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V O R W O R T

Vor rund hundert Jah ren  e rsch ien  die einzige " g e sc h ic h tl ic h -s ta ­
t is tis c h e  D arste llu n g " d e r e rs te n  öffentlichen F o rs t le h ra n s ta l t  Ö s te r ­
re ic h s . D iese verdanken  w ir dem k .k . H ofrat O b e rfo rs tra t  K arl 
SCHINDLER, d er län g e re  J a h re  a ls  A ss is ten t und sp ä te r  a ls  Hono­
ra rd o z e n t in M ariabrunn  gew irk t hat. Sein Buch w ar "eine F es tg ab e  
zu d e r  am  12. O ktober 1863 stattfindenden fünfzig jährigen  Ju b e lfe ie r . " 
E s re ic h t, wie schon d e r U n te rtite l v e r rä t ,  n u r b is zum Ja h re  1863, 
so daß die le tz ten  12 J a h re  d ie se s  L e h r in s titu te s  n icht behandelt sind. 
In d ie se  Z eit fä llt jedoch  a ls  w ich tig stes E re ig n is  die E rhebung d e r  
F o rs t le h ra n s ta l t  zu r A kadem ie und ih re  Aufhebung und E ing liederung  
in die H ochschule fü r B odenkultur im  Jah re  1875. D iese r Z e itab sch n itt 
i s t  in dem , vom P ro fe sso ren k o lleg iu m  d e r  k . k .  H ochschule fü r B o­
denkultur herausgegebenen  W erk "Z u r G edenkfeier d e r Gründung d e r  
F o rs t-L e h ra n s ta l t  M ariab ru n n  1813 und d e r k .k .  H ochschule fü r B o­
denkultur in Wien 1872" in großen Zügen behandelt, doch w urde d a ­
r in  auf n äh e re  D e ta ils  n ich t eingegangen. D ie se r  füh lbare M angel und 
d e r U m stand, daß m ir  bei d e r  D u rch sich t d e r e insch läg igen  Akten in 
den versch iedenen  A rchiven  um fangreiches und b is je tz t  noch u n v e r­
ö ffen tlich tes M ate ria l in die Hände fie l, ließen  in m ir  den Wunsch 
en tstehen , ein G esam tbild  von dem  F o rs t le h r in s t i tu t  M ariabrunn  zu 
entw erfen . D adurch konnte m anche b ish e r ungelöste  F ra g e , m ancher 
I r r tu m  g ek lä rt w erden . G leichzeitig  aber w ird dam it u n se re r  h e u ti­
gen G eneration ein g en au er E inblick in den W erdegang des fo rs tlich en  
U n te rric h ts  in Ö s te r re ic h  gew ährt. Auf eine w issen sch aftlich e  B e u r­
te ilu n g  d e r einzelnen  E ntw icklungsperioden ab e r wurde bewußt v e rz ic h ­
te t,  da  d ies b e re its  m eh rm a ls  und von b e ru fen e r Seite aus geschehen 
is t .  M it dem vorliegenden  Buch so llte  vo r a llem  ein " L e b e n sb ild "  
d e r F o rs t le h ra n s ta l t  geschaffen  w erden. So w urden zum T eil auch k le i­
ne und oft belanglos scheinende B egebenheiten aufgenom m en, die sich  
wie M osaiksteinchen  zu einem  bunten G esam tbild  zusam m enfügen, dem  
trockenen , w issen sch a ftlich en  G erippe etw as Leben einhauchen und so 
die M enschen je n e r  Z e it lebendig  w erden la s se n . Denn w er in alten  
S chriften  b lä tte r t ,  fü r den w erden tote Nam en zu b esee lten  G esta lten , 
w ird  d ie V ergangenheit zu lebend iger G egenw art.

Die E in teilung  d e r K apitel is t  alle in  nach dem  äußeren , ze itlichen  
A blauf d e r G eschehn isse  getro ffen  w orden.

A ls Quelle d ienten v o r a llem  die Akten und P ro to k o llb ü ch er des 
S ta a tsa rc h iv s  fü r A llgem eine Verw altung, des H au s-, Hof- und S ta a ts ­
a rc h iv s  (Akten des OJMA Auhof 1805-49, K ab inettsak ten  1813-75), des 
E rzb isch ö flich en  A rch ivs und des n. ö. L an d esa rch iv s . Den B eam ten 
d ie s e r  A rchive se i fü r ih r  ü b erau s g roßes Entgegenkom m en, fü r ih re  
Geduld und ih r  V e rs tän d n is  h e rz lic h s t  gedankt. N icht zu le tz t ab e r 
m öchte ich  an d ie s e r  S te lle  auch m ein er F ra u  fü r ih re  unerm üdliche 
A rb e it und H ilfe beim  Schreiben  des M anuskrip ts m einen h e rz lich s ten  
Dank au ssp rech en .
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Die V ielzahl der B eilagen im  Band 2 i s t  fü r den L e s e r  g ed a ch t, 
der b e s tre b t is t ,  sowohl den Aufbau a ls  auch d ie  o rg a n is a to r is c h e n  
V erh ältn isse  d er L eh ran s ta lt in den e inzelnen  Z e itab sch n itten  genau  
zu stu d ieren .

Allen übrigen möge d e r T ext a lle in  genügen, w eshalb  auch n u r  
w ichtige Stellen aus den Akten im  A uszug in den T ext s e lb s t  ü b e r ­
nom m en w urden. Die Statuten, L ehrp läne, K o n trak te , E r lä s s e  und 
B riefe  gew ähren jedoch dem  Fachm ann einen genauen E inb lick  in  
die Entw icklung d er F o rs tle h ra n s ta lt  und den fo rs tlic h e n  U n te r r ic h t ,  
so daß im  Text se lb s t auf K om m entare und E rlä u te ru n g en  v e r z ic h ­
te t w erden konnte. Die A bschriften  sind o rig in a ltre u , o r th o g ra p h is c h e  
F e h le r  und die v a r iie ren d e  S chreibw eise ein  und d esse lb en  W o rte s  
wurden übernom m en.

Wien, im  Ju li 1967. H. KILLIAN
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D IE  H I S T O R I S C H E N  A N F Ä N G E  D E S  F O R S T L I C H E N  
U N T E R R I C H T S  I N E U R O P A .

B is über die M itte des 18. Jah rh u n d erts  en tb eh rte  die F o r s t ­
w irtsch a ft noch je g lic h e r  w issen sch a ftlich e r G rundlage, n ich t nu r 
im  deutschen  S prach raum , sondern  auf dem  ganzen eu ropäischen  
K ontinent. Die Ausbildung w ar zu je n e r Z eit a lle in  auf die p ra k ­
tis c h e  E rfah rung  und handw erksm äßige B etätigung aufgebaut. So 
bestan d  denn auch d e r  fo rs tlic h e  U n te rrich t n u r im  Sam m eln em ­
p ir is c h e r  E rk en n tn isse , die von d er ä lte ren  G eneration  den jungen, 
he ranw ach  senden Jä g e rn  ü b e rm itte lt  und w eitergegeben  w urden, wo­
bei b eso n d ers  im  17. und beginnenden 18. Jh . die jagdliche A us­
bildung im  V ordergrund  stand . So wie e in s t s ich  zah lre ich e  H and­
w erk sg ese llen  um den oft gerühm ten  M eis te r sam m elten , um B e­
leh ru n g  zu em pfangen und sich  u n te r se inen  Augen se lb s t zum M ei­
s te r  heranzub ilden , so  sch a rten  sich  in d e r  zw eiten H älfte d es 18. 
Jah rh u n d e rts  auch um jene M änner d er F o rs tw ir ts c h a f t,  die durch  
ih r  p ra k tisc h e s  Können und th e o re tisc h e s  W issen aus d e r großen 
Z ahl d e r  B e treu e r u n s e re r  W älder h e rv o rra g te n , junge, w is se n s ­
d u rs tig e  M enschen, um  aus d e r jah rzeh n te lan g en  E rfah ru n g  d ie s e r  
P io n ie re  des fo rs tlich en  U n te rrich te s  zu le rn e n . Auf d iese  W eise 
en tstanden  a llm ählich  re g e lre c h te  Schulen, die sogenannten f o r s t ­
lich en  "M e is te rsch u len " , in denen die G rund- und H ilfsw issen ­
sch aften  im  th eo re tisch en  und p rak tisch en  U n te rrich t g e leh rt w u r­
den. M angelte auch d iesem  U n te rrich t noch eine s tren g e  O rdnung 
d es  L eh rs to ffe s , so h a t e r  doch se in e rz e it  d e r F o rs tw ir ts c h a f t  a u s ­
g eze ich n ete  D ienste  g e le is te t,  da  e r  w esen tlich  zur V erm ehrung  
und V erb re itu n g  fo rs tw ir ts c h a f tl ic h e r  K enntn isse  b e ig e trag en  hat.

D ie e r s te  Schule d ie s e r  A rt en tstand  in  D eutschland b e re i ts  im  
J a h re  1763 in W ern igerode , a ls  deren  G ründer Hans D ie trich  von 
ZANTHIER, ein Schüler d es O b e r jä g e rm e is te rs  von LANGEN, g ilt. 
S p ä te r, 1772, w urde s ie  nach Ilsen b u rg  v e r le g t, doch nach dem  
Tode ih re s  G rü n d ers  im  Ja h re  1778 w ieder g esch lo ssen . Acht J a h ­
r e  s p ä te r  w urde in W ü rttem b erg  durch H erzog  KARL EUGEN von 
W ü rttem b erg  an d e r  s e i t  1770 bestehenden M ilitä rak ad em ie  auf d e r 
So litude, w elche d u rch  F r ie d r ic h  SCHILLER zu B erühm theit g e ­
lan g te , eine F o rs ts c h u le  e r r ic h te t .  E ine w e ite re  w urde 1780 zu 
L a u te rb e rg  im  H arz  von dem  F o rs tm an n  HASE in s  Leben gerufen , 
und 1783 gründete sch ließ lich  H erzog  KARL eine F o rs tsc h u le  zu 
H ohenheim . Doch w urde d ie se  b e re its  zehn Ja h re  sp ä te r  w ieder 
aufgehoben und im  J a h re  1794 auch die K a rlssc h u le  in S tu ttgart 
g esc h lo sse n .

U n te r König FRIEDRICH dem  Großen w urde auf V eran lassung  
d es  M in is te rs  von HAGEN im  Ja h re  1770 in B erlin  die e r s te  s ta a t ­
lic h e  Schule fü r F o rs tw is se n sc h a f t auf deu tsch em  Boden erö ffnet.

1
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H ier w urde den M itg lied e rn  d es  re ite n d e n  F e ld jä g e rk o rp s  Botanik 
in V erbindung m it F o rs tw is s e n s c h a f t  v o rg e tra g e n . D iese  Gründung 
v e rd ie n t desh a lb  b eso n d e re  B eachtung, w eil e s  d ie e r s te  s taatliche 
F o rs ts c h u le  auf u n se re m  K ontinent is t .  E r s t  v ie rz ig  J a h re  sp ä te r 
fo lgt Ö s te r re ic h  d ie sem  B e isp ie l.

Doch bald begannen auch in u n se re m  Land bekann te  F o rs tm ä n ­
n e r ,  d ie junge G eneration  d e r  "w eh rh aften  J ä g e r "  um  sich  zu scha­
re n , und folgten so dem  B e isp ie l u n s e re s  N a ch b a rla n d es . Die e r ­
s te  Gründung e in e r  fo rs tlic h e n  M e is te rsc h u le  au f ö s te rre ic h isc h e m  
Boden fä ll t  in das J a h r  1773, a ls  Ignaz Johann  EHRENW ERTH auf 
dem  Jagdsch loß  zu P la tte n  bei K om otau im  E rz g e b irg e  d ie e rs ten  
S chüler zu u n te rr ic h te n  begann. EHRENW ERTH w ar auf d e r  H e rr­
sch a ft R othenhaus desG rafen  ROTTENHAHN a ls  W irtsc h a fts fü h re r  in 
h e rv o rra g e n d e r  W eise tä tig  und e rw arb  s ic h  b e so n d e rs  im  V erm es- 
su n g s- und T axationsw esen  große V e rd ie n s te . D iese  fo r s t l ic h e  Bildungs­
s tä tte  w urde jä h rlic h  von 20 b is 30 S chü lern  d e s  In -  und so g a rd es  
A uslandes besuch t, so daß in ih r  w ährend  ih r e s  1 8 -jäh rig e n  B e­
s tan d es m e h re re  hundert junge M enschen zu tü ch tig en  F o rs tle u te n  
h eran g eb ild e t w urden. A ls jedoch im  J a h re  1791 EHRENW ERTH 
a ls  " K a m e ra lfo rs tm e is te r"  m it d e r L eitung  d e r  S ta a tsg ü te ra d m in i-  
s tra tio n  b e tra u t w urde und nach P ra g  ü b e rs ie d e lte ,  h ö r te  auch d ie ­
se e r s te  fo rs tlich e  M eis te rsch u le  Ö s te r re ic h s  zu b es teh en  auf. Bald 
d a rau f ab e r folgten auch andere  p riv a te  G ro ß g ru n d b es itz e r dem  B e i­
sp ie l EHRENW ERTH’s und rie fen  fo rs tlic h e  B ild u n g ss tä tten  ins L e ­
ben, so z. B. F ü r s t  Jo se f von SCHWARZENBERG etw a um 1800 in 
Goldenkron bei K rum au in Böhmen, und um  etw a d ie se lb e  Z e it F ü r s t  
von und zu LIECHTENSTEIN zu E isg rub  in M ähren. S p äter, im  J a h re  
1805, w urde m it U n terstü tzung  des G rafen Johann von BUQUOYauf 
d essen  H e rrsc h a ft G ratzen  im  südlichen Böhmen und im  Jah re  1823 
auf d e r F r e ih e r r  D a lb e rg 1sehen H e rrsc h a ft D a tsch itz  in M äh ren ein  
P r iv a tfo rs t in s t itu t  gegründet.

A lle d iese  Schulen, die durch p riv a te  In itia tiv e  in s  Leben g e ru ­
fen w urden, verfo lg ten  in e r s te r  Linie den Zweck, das P e rso n a l 
fü r den eigenen F o rs tb e s itz  zu schulen und dam it den N achwuchs 
an F o rs tp e rs o n a l zu s ich e rn , w ährend d e r S taat zunächst dem  B e­
d ü rfn is  nach fo rs tw issen sc h a ftlich e r Ausbildung anscheinend  u n in te r ­
e s s i e r t  g egenüberstand . So w aren  d iese  Schulen s te ts  auch an die 
P e rsö n lic h k e it des B eg rü n d e rs  gebunden und h ö rten  nach se in em  
A bleben oder se in e r  anderw eitigen  Verwendung zu e x is tie re n  auf, so 
daß sich  d ie se  Schulen n ich t e ines zulangen B estan d es e rfre u te n . 
E r s t  im  Ja h re  1813 w urde vom ö s te rre ic h isc h e n  S taat d ie e r s te  
fo rs tl ic h e  B ild u n g sstä tte  gegründet, an d e r  in d e r  Folge durch  62 
J a h re  d e r  fo rs tlic h e  Nachwuchs h eran g eb ild e t w urde.

B evor w ir uns jedoch d e r  w e ite ren  Entw icklung des fo rstlich en  
U n te r r ic h te s  in Ö s te r re ic h  zuwenden, so ll zu n äch st an Hand e in i­
g e r  B e isp ie le  ein k u rz e r  A briß  ü b er d ie E n tstehung  d e r  e rs te n  
F o rs ts c h u le n  im  eu ro p ä isch en  Raum  gegeben w erden .
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In Rußland, einem  d e r w ald reichsten  L änder d e r E rde , w urde 
b e re its  1803 in P e te rs b u rg  die F o rs tte ch n isch e  K irow -A kadem ie 
gegründet. D iese  zäh lt so m it zu den ä lte s ten  s taa tlich en  F o r s t ­
leh ra n s ta lte n  d er W elt. U ngarn, ein w aldarm es Land, e rh ie lt  im  
Ja h re  1808 auf V eran lassu n g  K a ise r FRANZ I. ein se lb stän d ig es  
fo rs tw ir tsc h a ftlic h e s  L eh rin s titu t in Selm ecbanya. Die ä lte s te  s ta a t ­
liche, je tz t  noch bestehende fo rs tlich e  H ochschule D eutschlands 
w urde 1816 in  T h aran d t gegründet. F ra n k re ic h  folgte 1824 m it d e r 
E rric h tu n g  e in e r F o rs ts c h u le  in Nancy. In Spanien wurde 1848 in 
V illav ic io sa  de Odon, w elches heute zur P ro v in z  T eru e l gehört, eine 
F o rs tsc h u le  in s  Leben gerufen . 1855 e rh ie lt  die E idgenössische 
T echn ische H ochschule in  Z ürich  eine Abteilung fü r F o rs tw ir tsc h a f t, 
w elche noch heute d ie  einzige A usbildungsStätte für F o rs ta k a d e m i­
k e r in d e r Schweiz is t .  In F innland en tstand  das e r s te  In stitu t d ie ­
s e r  A rt im  Ja h re  1862 in E vois, w elches jedoch nu r wenig besuch t 
wurde und d ah e r ze itw e ise  g esch lossen  w erden m ußte. Ita lien  fo lg ­
te dem  B eisp ie l d e r  anderen  L änder e r s t  im  Ja h re  1869, wo in 
d er au fgelassenen  B en ed ik tin er-A b te i zu V allo m b ro sa  bei F lo ren z  
das e r s te  F o rs t in s t i tu t  e rö ffn e t wurde.
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D IE  M E I S T E R S C H U L E  Z U  P U R K E R S D O R F
1805 1807

Wie im  vorhergehenden  A bschnitt angedeutet w urde, w aren es 
au ssch ließ lich  G ro ß g ru n d b esitzer, welche die Anfänge des f o r s t ­
lichen  U n te rrich tsw esen s  schlafen und an d e r H eranbildung e ines 
tüch tigen  und e rfah ren en  P e rso n a ls tan d e s  in te r e s s ie r t  w aren . Doch 
auf die D auer konnte auch die S taatsverw altung  n ich t auf eine s y s te ­
m a tisch e  Ausbildung ih r e r  F o rs tle u te  v e rz ich ten , zum al m an sich  
auch in d iesen  K re isen  im m er m ehr d e r  v o lksw irtschaftlichen  B e­
deutung d e r W älder bewußt wurde. Die Zunahm e d er B evölkerung 
und das Aufblühen d e r In d u strie  hatten  zw angsläufig einen g e s te i ­
g erten  H olzbedarf zu r Folge. D ies v eran laß te  im  Jah re  1805 den 
dam aligen  D irek to r des n. ö. W aldam tes O b e rs tjä g e rm e is te rx) Johann 
F ra n z  zu HARDEGG-GLATZ, sich  an K a ise r FRANZ I. zu wenden, 
und um die Genehmigung zu r E rrich tu n g  e in er fo rstlich en  M e is te r - 
schule anzusuchen. D ie se r P lan  fand die volle Zustim m ung S r. M a­
je s tä t ,  und so wurde noch im  gleichen Ja h r  ein p ra k tisch e r L e h r-  
k u rs  e ingeführt, d e r für die H eranbildung eines fo rs tlich  g esch u l­
ten  N achw uchses für den k a ise r lich en  W ienerwald zu so rgen  h a tte .

Die Schule w urde im  Schloß P u rk e rsd o rf , dem  sogenannten "H of­
k as ten " , wie d ie se r  m ass iv e , nüch terne Bau aus dem  17. J a h r ­
h u n d ert vom Volke sch e rzh a ft genannt w ird , u n te r geb rach t. Die 
L eitung  d ie se r  Schule lag  in den Händen des k. k . W ald m eiste rs  
Jo se f ZEILLINGER+), der g le ichzeitig  V orstand  des O b e rfo rs tam te s  
P u rk e rsd o r f  w ar und zusam m en m it seinen  un tergebenen  F o r s tb e ­
am ten  den U n te rrich t v e rsa h . Die K urse  begannen im  A p ril, ih re  
D auer ab e r w ar n ich t fe s tg e se tz t. Sobald sich  ein F o rs tp ra k tik a n t 
genügend p ra k tisc h e s  und th e o re tisc h e s  W issen angeeignet h a tte , 
konnte e r  s ic h  zu e in e r P rü fung  m elden. In w elcher F o rm  d ie s e l­
be d am als  abgeleg t w urde, w issen  w ir le id e r  n ich t m eh r, da  uns 
keine Dokum ente aus je n e r  Z eit e rh a lten  geblieben sind. V e rm u t­
lich  w urde ab e r die P rü fu n g  vom W ald b ere ite r ZEILLINGER se lb s t 
abgehalten . Nach e r fo lg re ic h e r  Ablegung w ar ein  A bsolvent b e ­
re c h tig t  in den S ta a ts fo rs td ie n s t e in zu tre ten  .W ieviele d iese  M e is te r­
schu le  besuch ten , i s t  uns n ich t bekannt.

x) A nm erkung: In den Akten w erden häufig  auch die B ezeichnun­
gen " O b e rs th o fjä g e rm e is te r" , "O b ersth o flan d jäg er- 
m e is te r" u . "O b ersth o f- und L a n d jä g e rm e is te r"  v e r ­
w endet.

A nm erkung: T ite l und S chre ibw eise  d es  N am ens w urden einem , 
von ihm  U nterzeichneten  Akte entnom m en, v a riie ren  
jedoch  se h r  s ta rk  in den ze itg en ö ssisch en  Dokumen­
ten .

4

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



D A S K . K . P R O V I S O R I S C H E  F  OR S T I N  S T I  T U T Z U

P U R K E R S D O R F  1 8 0 7  1 8 1 3

Schon nach zw eijäh rigem  B estand d e r M eis te rsch u le  dü rften  dem  
O b e rs tjä g e rm e is te r  G rafen  HARDEGG die h ie r  erw orbenen  F a c h - 
k en n tn isse  und die B egrenzung des L eh rk u rse s  fü r den B eam ten  - 
nachw uchs des n. ö. S taa ts fo rs td ien s te s  n icht m eh r voll b efried ig t 
haben. E r  en tsch loß  sich  daher, einen eigenen L e h re r  nach P u r ­
k e rs d o rf  zu berufen , da sowohl Josef ZEILLINGER a ls  auch die 
ü b rigen  B eam ten  des O b e rfo rs tam tes  neben ih r e r  pädagogischen 
Aufgabe die W irtsch a ft d ie se s  w ertvollen, 48. 000 Joch u m fasse n ­
den F o rs tb e tr ie b e s  zu bew ältigen hatten, w o ru n te r zw angsläufig 
die eine o d er an d e re  T ätigkeit leiden m ußte. Seine Wahl fie l auf 
den H och- und D e u tsc h m e is te r’ sehen F o rs tk an d ita ten  Johann A n­
ton SCHMITT, d e r s ich  fü r  d iese L e h rs te lle  bew arb . D iese r junge 
W ü rttem b e rg e r hatte  v o rh e r  in zeh n jäh rig er T ätigkeit "d ie  F o rs te  
S e in er k. k. Hoheit des H och- und D e u tsc h m e iste rs , H e rrn  E r z ­
h erzo g es  ANTON, w elche in Deutschland z e r s t r e u t  lagen, du rch  
V e rm essu n g  und A bschätzung re g u lie rt, " (1) x ) und sich  h iebei 
ein h e rv o rrag e n d es  th e o re tisc h e s  und p ra k tisc h e s  W issen a n g e ­
eignet.

Nun wandte sich  1807 G raf HARDEGG in e inem  V o rtrag  an den 
K a ise r, in w elchem  e r  die Notwendigkeit begründete, die a u s s c h lie ß ­
lich  den K andidaten des n. ö. S ta a ts fo rs td ien s te s  v o rbehaltene M ei­
s te rs c h u le  in ein ö ffen tliches F o rs tin s ti tu t  um zuw andeln und h ie fü r 
eigene L eh rk rä f te  an zu ste llen . Auf Grund d ie se s  V o rtrag es  b eau f­
tra g te  d e r  O b erste  H ofkanzler G raf von UGARTE die P ro fe sso re n  
d e r T h e re s ian isch en  R itte rak ad em ie , EBBE, SCHULTES und 
SCHMIDT, ( le tz te re r  is t  m it dem  P ro f. SCHMITT, d e r an d e r  
Schule in P u rk e r s d o r f  und sp ä te r  in M ariabrunn  w irk te , n icht 
iden tisch ), einen en tsp rech en d en  L ehrp lan  fü r das neu zu e r ­
rich ten d e  In s titu t zu e rs te lle n .

Da s ich  die V erhandlungen in die Länge zogen, leg te  in d e r 
Z w isch en zeit d e r  F o rs tk an d id a t Johann SCHMITT die K o n k u rsp rü ­
fung fü r  die P ro fe s s u r  und g le ichzeitig  fü r eine F o rs tin sp e k tio n s -  
s te lle  b e i d e r  H ofkam m er fü r M ünz- und B ergw esen  m it E rfo lg  ab. 
SCHMITT w ar schon im  B egriff d iese  S te lle  zu übernehm en, a ls  
es G rafen  HARDEGG dennoch gelang, ihn fü r  die Schule P u r k e r s ­
do rf zu gew innen. So w urde e r  zum prov. F o rs tp ro fe s s o r  e rn an n t 
und ihm  ein  jä h r lic h e s  G ehalt von 1.200 f l  C. M ., f e rn e r  f r e ie s  
Q u a r tie r  und H olzdeputat zu g esich ert.

x ) Anm . : Die in K lam m er angegebenen Z ah len  w eisen  auf das 
Q u e llen v e rze ich n is  hin.
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Mit d er A nstellung SCHMITT' s hatte  ein n eu e r A bschnitt im  
fo rstlich en  U n te rrich t in P u rk e rsd o rf  begonnen. Die Schule stand  
nun un ter d e r Leitung e in es  eigenen L e h re rs .  Wie uns die P r ü ­
fungsprotokolle aus je n e r  Z eit bew eisen, d u rfte  d ie se s  In stitu t auch 
von F o rs tb eam ten  und Jäg e rn  an d e re r s ta a tl ic h e r  oder so g ar p r i ­
v a te r  B e trieb e  besuch t w erden . Die K andidaten konnten sich  dann 
m it Bew illigung des G rafen HARDEGG e in e r fo rs tlich en  R e ifep rü ­
fung un terz ieh en . D am it w ar die Stufe d e r M eis te rsch u le  m it ih re m  
eng begrenzten  S ch ü le rk re is  und ih rem  fa s t au ssch ließ lich  auf d ie 
handw erkliche T ätigkeit au sg e rich te ten  und von b e trieb se ig en en  F o r s t ­
beam ten  vo rge tragenen  L eh rsto ff überw unden. Dennoch kann P u r k e r s ­
d o rf d e r T ite l e in e r öffentlichen F o rs t le h ra n s ta l t  noch nich t z u e r ­
kannt w erden , da w eder die D auer des K u rse s  fe s tg e se tz t w ar, noch 
nach einem  öffentlich genehm igten L ehrp lan  u n te rr ic h te t w urde. D as 
Recht, die e r s te  öffentliche F o rs tle h ra n s ta lt  in Ö s te rre ich  genannt 
zu w erden , blieb au ssch ließ lich  dem a lten  K lo s te r M ariabrunn  V or­
behalten .

Da d e r L ehrp lan , nach w elchem  P ro f. SCHMITT in P u rk e rsd o r f  
seinen  U n te rrich t g e s ta lte te , n icht bekannt is t ,  und w ir daher ü b er 
die A nforderungen an die Zöglinge keine K enntnis besitzen , w erden  
im  Band 2, B eilage 1 die F rag e n  aus einigen P rüfungspro toko llen  w ie ­
dergegeben . Wie d iese  P ro to k o lle  deutlich  erkennen  lassen , w urde den 
Zöglingen d ie s e r  Schule ein um fassendes W issen auf dem  G ebiet d e r  
dam als  bekannten F o rs tw ir ts c h a f t v e rm itte lt .  Eine A ufgliederung in 
einzelne S pezialgebiete läß t sich  a lle rd in g s  noch n ich t erkennen . So 
w urde denn das gesam te G ebiet nur in einen fo rs tw issen sc h a ftlich en  
und einen m athem atischen  T eil u n te rg lie d e rt, w oraus jew eils  15 b is  
25 F rag e n  zu beantw orten  w aren . Das th eo re tisc h e  W issen, w e lches 
d am als  g e leh rt und bei den P rüfungen auch g e fo rd e rt w urde, r e ic h ­
te  w eit über das Niveau d e r heutigen F ö r s te r  schulen h inaus. So w ä­
r e  es  b esp ie lsw e ise  undenkbar, von den heutigen  F ö rs te rs c h ü le rn  aus 
dem  G edächtnis eine A ufstellung über die B lü teze it d e r e inze lnen  
H o lza rten  oder die Z eit d e r S am enreife  o d er g ar die A bleitung k o m ­
p l iz ie r te r  a lg e b ra isc h e r  F o rm eln  zu fo rd e rn . A n d e re rse its  w ied e r 
w urden P rü fu n g sfrag en  g e s te llt , die heute b e re i ts  jed e r V o lksschü ler 
zu bean tw orten  v erm ag . Die A ntw orten se lb s t  sind durchw egs in e in e r 
k la re n  und flü ssig en  Sprache gehalten . Die R ech tschreibung  a lle rd in g s  
i s t  auch nach d e r d am als  geltenden O rth o g rap h ie  zum T eil se h r  m an ­
gelhaft.

N ach d ie s e r  k leinen  A bschw eifung w ollen w ir uns nun w ieder den 
d re i  th e re s ia n isc h e n  P ro fe s s o re n , die m it d e r  E rste llu n g  e ines neuen 
L eh rp la n es  b eau ftrag t w aren , zuwenden.

D as T h eres ian u m  in Wien, w elches 1687-90 a ls  L ustschloß e rb au t 
und 1749 von K a ise rin  MARIA THERESIA in eine vornehm e E rz ieh u n g s­
a n s ta lt  um gew andelt w urde , w ar ü b rig en s d ie einzige L eh ran s ta lt in
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Ö s te r re ic h , an w elcher F o rs tw issen sch a ft in geringem  Umfang zum  
V o rtra g  kam . Doch w ar d ie s e r  U n te rrich t n u r auf G u tsb es itze r , die 
a u ß e r  landw irtschaftlichen  Gründen auch F o rs te  ih r  E igen nannten, 
zuge sch n itten .

E s m ag v ie lle ich t b efrem den , daß von o b e rs te r  S telle "d re i d e r 
F o rs tw ir ts c h a f t  vollends fe rnstehende  M änner", wie ein Autor s c h re ib t, 
m it d e r  A usarbeitung  e in es  L ehrp lanes fü r eine F o rs tsch u le  beau f­
t r a g t  w urden. Denn EBBE w ar P ro fe s s o r  d e r S taa tsw issen sch a ftu n d  
M athem atik , D r. P h il. SCHMIDT P ro fe ss o r  d e r  G artenbaukunde und 
L an d w irtsch aft. Nur Jo se f SCHULTES, ein D oktor d e r M edizin, w ar 
a ls  P ro fe s s o r  fü r N a tu rg esch ich te  und F o rs tw issen sch a f t am  T h e re ­
s ian u m  tä tig .

T ro tzd em  s te llte n , dem  hohen A uftrag  gem äß, d iese  d re i genann­
ten  P ro fe s s o re n  noch im  Ja h re  1807 den L ehrp lanen tw urf fe r t ig  
(B eilage 2). D iese r g lied e rte  s ich  in d re i H auptgruppen und zw ar:

A M athem atik  
B F o rs tn a tu rg esc h ic h te  
C p ra k tisch e  B aum zucht

D ie e r s te  H auptgruppe w urde u n te r te ilt  in:

1. M athem atik : a) A rith m etik , b) G eom etrie

2. B aukunst: a) L and-, b) W a sse r- , c) S traßenbau

3. M echanik

4. T axation : a) V erm essu n g  d e r F o rs te ,  b) K artie ru n g  d e r  F o rs te ,
c) F o rs tre g u lie ru n g  und E rtra g sb es tim m u n g

5. F o rs trech n u n g sw esen

D ie zw eite H auptgruppe g lied e rte  sich  auf in:

1. M inera log ie : a) M inera log ie , b) Bodenkunde

2. Zoologie: a) Jagdkunde, b) E ntom ologie, c) O rnithologie,
d) S eidenraupenzucht

3. B otanik: a) P h y sio lo g ie , b) F o rs tb o tan ik , c) F o rsttech n o lo g ie

4. L andesgesetzkunde und F o rs tp o liz e ile h re

D ie d r i t te  H auptgruppe um faßte:

1. W aldbau und O bstbaum zucht

2. V erw altu n g sleh re
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Das L eh rin s titu t so llte  nach dem  V orsch lag  d e r d re i P ro fe s s o re n  
aus zwei K lassen  bestehen , wovon die e r s te  fü r  die n iederen , die A b­
so lv ierung  b e id er K lassen  ab e r fü r die höheren  F o rs tb eam ten  g e ­
dacht w ar. In e in e r öffentlichen Prüfung  hatten  die Studenten am  
Ende jedes S chu ljah res ih r  Können u n te r B ew eis zu s te llen . D er 
U n te rrich t so llte  von d re i P ro fe sso re n  und einem  Z e ich en leh re r 
e r te i l t  w erden. Z ur U nterbringung d er zu e rrich ten d en  L e h ra n s ta lt  
schlugen die P ro fe sso re n  die T h ere s ian isch e  R itte rak ad em ie  v o r, 
in d e r genügend f re ie  Säle zu r V erfügung standen . F ü r  den p ra k ­
tisch en  U n te rrich t und die Anlage von B aum schulen so llten  die b ra c h ­
liegenden G ärten d e r A kadem ie benützt w erden , für u m fan g re ich e re  
D em onstra tionen  sch ienen  ihnen jedoch die Donauauen, das G a tte r - 
hö lzel (heute XII. B ezirk) oder das L aaerw äldchen  fü r geeignet.

D er fe rtig e  L ehrp lanen tw urf wurde vom  O bersten  H ofkanzler 
G raf UGARTE an den R eg ie ru n g sra t P e te r  JORDAN, der d am als  
a ls  P ro fe s s o r  d e r L andw irtschaft an d e r U n iv e rs itä t in Wien u n ­
te r r ic h te te ,  zu r Begutachtung w eite r g e le ite t. Nach genauer D u rc h ­
s ich t des E ntw urfes em pfahl d ie se r , daß, "um  den e rs te n  K urs 
le ic h te r  zu Stande zu b ringen , das Rechnen sowie das L esen und 
Schreiben  bei den Schülern schon v o ra u sg ese tz t w erden m ü sse . Die 
F o rs tn a tu rg esc h ic h te  u m fasse  zw ar auch die Kenntniß und E rh a l­
tung d e r jagdbaren  T h ie re , es  sey  ab e r zu wünschen, daß die e in ­
ander so seh r w id e rs tre iten d en  B erufe des F ö r s te r s  und J ä g e rs  
u n te r versch ied en en  P e rso n en  abgesondert w ürden. Noch m eh r a ls  
die S eidenraupenzucht verd iene die B ienenzucht anem pfohlen zu 
w erden . Die A npreisung  au slän d isch e r H o lza rten  m ü sse  m it B e- 
h u tsam tk e it geschehen . S tatt d e r Zutheilung e in ig e r G ärten , und 
e in ig e r Joche W aldgrund scheine es w eit zw eckm äßiger das In s t i ­
tu t g leich  bei einem  k .k .  F o rs te  anzulegen, wo die B elehrung  und 
p ra k tisch e  Übung d e r Schüler w eit vo llkom m ener geschehen kann.

Wenn gleich  jed e r künftig anzuste llende F o rs tm an n  sich  eh e r 
e in e r P rüfung  se in e r F äh ig k eit u n terz ieh en , und sich  d a rü b e r m it 
e inem  Z eugn isse  ausw eisen  m üßte, so so llte  doch kein Zwang zum 
B esuche d e r V orlesungen  d ie se s  In s titu te s  s ta ttfinden . " A ußerdem  
h ie lt es  P ro f . JORDAN für zw eckm äßig, ein b eso n d eres  Augen­
m erk  auf die F o rs tp o liz e ile h re  zu rich te n .

Die n . ö .  R eg ierung , in d eren  K om petenzbere ich  die künftige 
F o r s t le h ra n s ta l t  even tue ll fa llen  so llte , b e fü rw o rte te  voll und ganz 
die E rr ic h tu n g  d e r  A nsta lt. D er b e tre ffende  R efe ren t, K arl F r e i ­
h e r r  von WERNER, v e rsp ra c h  sich  dadurch  eine ra sc h e  Behebung 
des M angels an g eschu ltem  F o rs tp e rso n a l. E r  v e r tr a t  zw ar eben­
fa lls  die A nsich t, einen zw eijährigen  L e h rk u rs  ins Leben zu rufen, 
s te ll te  ab e r einen eigenen  L ehrp lan  auf, w e lcher für die n ied ere  
F o rstb eam ten lau fb ah n  folgende K enntn isse  v e rm itte ln  so llte :
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1. Die botanischen K enntn isse a lle r  in Ö s te rre ic h  w achsenden 
B aum - und S trauchgattungen, ih re  K ultu r, W achstum und 
D auer.

2. Die A rt und W eise in der ein H olzschlag auf dem  B erge und 
in d e r Ebene und nach  w elcher H im m elsrich tung  d e rse lb e  
anzulegen is t .

3. Die einfachen H andgriffe fü r die A bm essung oder Teilung 
e ines Grundes in d e r  Ebene oder auf einem  B erge .

4. Die Schätzung und W ertbestim m ung e ines B aum es.

5. Die vo llständigen  K enntn isse der F o rs tp o liz e ig e se tze .

Im  zw eiten J a h r  so llten  a ll d iese  G egenstände au sfü h rlich e r und 
g en au er w iederho lt, und die G rund- und H ilfsw issenschaften , s o ­
wie die höheren fo rs tlich e n  D isziplinen g e leh rt w erden. Im  E in ­
k lang  m it den P ro fe s s o re n  d e r th e re s ian isch en  R itte rak ad em ie  b e ­
a n tra g t F re ih e r r  von WERNER die E rr ich tu n g  von d re i  L eh rk an ­
zeln  und außerdem  einen L e h re r  fü r Zeichenkunde, am  besten  einen 
ehem aligen  A r t i l le r ie o f f iz ie r ,  anzuste llen . A ls jäh rlich e  G ehälter 
b ra c h te  d e r R efe ren t in V orschlag:

fü r den P ro f, d e r M athem atik  1000 fl.

fü r den P ro f, d e r F o rs tn a tu rk u n d e  1000 fl.

fü r den P ro f, d e r p ra k tisch e n  Baum zucht 1000 fl.

fü r den L e h re r  d e r Z eichenkunde einige h u n d ert Gulden.

Z um  D ire k to r so llte  m it jed em  neuen Schuljahr abw echselnd e in e r d e r 
d re i  P ro fe ss o re n  b e s te ll t  w erden . F e rn e r  so llte  den P ro fe sso re n  zu r 
P flic h t gem acht w erden, eine eigene F o rs tz e i ts c h r if t  herauszugeben , 
um  auf d iese  W eise das N iveau des noch wenig gebildeten  F o r s tp e r s o ­
n a ls  r a s c h e r  zu heben. Da e s  a b e r  fü r v iele sch w er fa llen  würde, aus 
dem  ganzen Lande den einzigen  n ied eren  K urs zu besuchen, so 
re g te  F r e ih e r r  von WERNER an, a llgem ein  popu läre F o rs tb ü c h e r  
m it F ra g e n  und A ntw orten zu v e rfa ssen  und g le ich ze itig  die p o li­
t isc h e n  D is tr ik tfö rs te r  in ih re n  B ezirken  a ls  L e h re r  e inzuse tzen . 
J ä h r lic h  hätten  dann v o r den K re is fo rs tk o m m issä re n  öffentliche 
P rü fungen  sta ttzu finden  und w ären  h ie rü b e r  Z eugn isse  au szu ste llen .

D iese  beiden E ntw ürfe sow ie die Stellungnahm e von P ro f. JORDAN 
b ild e ten  die G rundlage für einen V o rtrag , den die O b erste  H ofkanz­
le i an  den K a ise r e r s ta t te te ,  w e lch er bald d a rau f in e in e r E n ts c h lie ­
ßung folgende E n tscheidung  fä llte : (2)

"Ich  genehm ige die E rr ic h tu n g  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  nach dem  
von den d re y  P ro feß o ren  d es  T h eres ian u m s vorgezeichneten  U m ­
r iß e ,  m it dem  vom  R eg ie ru n g sra th  Jo rd an  und d e r  Hofkanzley 
an g e trag en en  A enderungen, und da  Ich M eine H e rrsc h a ft P u rk e r s ­
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d o rf zum S tandort d ie se s  In stitu ts  b estim m e, so w ird  ein dazu  g e ­
eignetes d o rtig es  F orstind iv id ium  gegen eine angem eßene R em u n e- 
raz io n  im  Zeichnen den U n te rrich t zu geben haben. Wegen d e r  K o­
sten  d ie se r  A nstalt, sind die N. Ö. Stände anzugehen, w elche schon  
m eh re re  Bew eise ih r e r  W illfährigkeit zu r B eförderung  p a tr io t is c h e r  
Zwecke an den Tag gelegt haben.

Auch w ill Ich die F o rstw ißenschaften  d e rg e s ta lt  zum  Z w an g s- 
Studium erhoben haben, daß auch die P r iv a t-G ü te rb e s i tz e r ,  in  
Ö s te rre ic h  un ter d e r Enns, in R ücksich t d e r A nstellung ih r e r  F o r s t ­
beam ten die eine W aldaufsicht haben, eben jenen A nordnungen u n te r ­
liegen  so llen , die Ich jüngsthin wegen des Studium s d e r L an d w irth - 
schaft e rlaß en  habe, und da Ich einen g leichen Zwang zu r s c h n e lle m  
B eförderung  d e r F o rs tk u ltu r  auch in M einen übrigen  d eu tschen  E r b ­
landen e ingeführt wißen w ill, so sind ü b e ra ll , wo eine L eh rk an ze l 
d e r L andw irtschaft b esteh t, auch F o rs tle h ra n s ta lte n  zu e r r ic h te n ,  
wozu die nöthigen E inleitungen zu tre ffen  sind.

Von E ntrich tung  e ines U n te rrich tsg e ld es  h a t es  abzukom m en, 
und in R ücksicht d e r Gebühren fü r die P rüfungszeugniße d e r je n i ­
gen, die die F o rs tw issen sch a ften  p r iv a t s tu d ie ren , und sich  bei 
dem  Institu te  prüfen  la sse n , i s t  s ich  so wie bei den o rd en tlich en  
Zw angsstudien zu benehm en. U ibrigens w ill Ich d iese  A n sta lt 
M einem  O b erst L an d jäg e rm e is te r Amte u n te rg eo rd n e t haben, m it 
w elchem  das w e ite re  E invernehm en zu pflegen is t .  "

FRANZ

Wien den 7. A pril 1808.

Mit d ie se r  K a ise rlich en  E ntsch ließung w ar jedoch das Ringen 
um die E rric h tu n g  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  und den h iefü r notw endi­
gen L ehrp lan  noch lange n ich t beendet. Am 16. M ärz 1808 s ta rb  
d e r O b e rs th o fjäg e rm e is te r  F ra n z  G raf von HARDEGG zu GLATZ 
und im  M achlande. Sein N achfolger w urde m it E rlaß  vom 25. A pril 
1808 sein  Sohn F erd in an d , d e r b ish e r  d ie Stellung des V ice -O b erst- 
jä g e rm e is te rs  innehatte . D er neue O b e rs tjä g e rm e is te r  e r s ta tte te  
am  Tage se in es  o ffiz ie llen  A m tsa n tr itte s , am  25. A pril 1808, a b e r ­
m als  einen V o rtrag  an den K a ise r, da  ihm  offenbar noch nich t die 
oben erw ähnte E n tsch ließung  zugekom m en w ar. E r b ean trag te , die 
in A u ssich t genom m ene F o rs t le h ra n s ta l t  in P u rk e rsd o rf  zu e r r ic h ­
ten , da sich  d o rt d ie b es te  G elegenheit bö te, in den W aldungenjder 
n äch sten  Umgebung die p rak tisch en  Übungen durchzuführen  und auf 
d ie se  W eise die th eo re tisc h en  K en n tn isse  zu un term au ern . Als 
L e h re r  schlug e r  den inzw ischen g ep rü ften  F orstk an d id a ten  Johann 
SCHMITT vor und b ea n trag te , ihm  ein J a h re sg e h a lt von 1200 fl.
C. M ., N a tu ra l q u a r tie r  und 20 K la fte r Holz zu gew ähren. F e rn e r
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re g te  e r  an, die S tudienzeit auf d re i Jah re  h inaufzusetzen . Die 
Studenten so llten  davon zwei Jah re  an d er L eh ran s ta lt zubringen, 
d a s  d r itte  Ja h r  ab e r nach eingeho lter E rlaubn is bei einem  F ö r ­
s t e r  p ra k tiz ie ren . In B eantw ortung d ie se s  V o rtrag es v erw ies d e r 
K a ise r  in e in er vom 25. Ju li d a tie rten  Entschließung auf seine 
E n tsch ließung  vom 7. A pril, bew illig te aber ergänzend die d e f i­
n itiv e  A nstellung des P ro f . SCHMITT. S c h m i t t  w a r  s o m i t  
d e r  e r s t e  ö f f e n t l i c h e  F o r s t l e h r e r  Ö s t e r r e i c h s .

Wenig sp ä te r  te ilte  die Studienhofkom m ission in einem  S c h re i­
ben  vom  8. Sept. 1808 d e r  n .ö . R egierung m it, daß "S r. M ajestä t 
d e r  K a ise r denjenigen, w elche schon m e h re re  V orkenntnisse b e ­
s itz e n , und d essen  V erh ä ltn isse  keinen m eh rjäh rig en  Besuch des 
In s ti tu te s  e rlauben , g e s ta tte t, nach e in e r vorläufigen  P rüfung, gleich 
in  d ie  zw eyte K lasse  e in zu tre ten , so wie es auch jenen, welche 
Muße genug haben, und tie fe r  in die W issenschaft eindringen  wol­
len , unbenom m en b le ib e t, die zweyte K lasse  zu w iederhollen  und 
den guten Rath d e r L e h re r  und d er übrigen  H ilfsm itte l d e r An­
s ta l t  zu benützen, um  noch w eite r a ls  die gewöhnlichen Schüler 
zu sc h re ite n . Die P rüfungen  in d iesem  In stitu te  sind von den L eh­
r e r n  n ich t auf die eigenen Schüler zu besch ränken , sondern  auch 
m it den jen igen , welche sich  m it P riv a tfle iß  auf die F o rs tw is se n ­
sc h a ft v erleg en , vorzunehm en ."  (3)

O bzw ar d e r L ehrp lanen tw urf d e r d re i P ro fe sso re n  durch die E n t­
sch ließung  vom 7. A pril b e re its  genehm igt worden w ar, h ie lt ihn 
d e r  O b e rs tjä g e rm e is te r  G raf HARDEGG fü r den U n te rrich t n ich t 
g ee ig n e t. So beau ftrag te  e r  P ro f . SCHMITT, einen neuen L ehrplan 
zu e r s te lle n . In e in e r w eit über hundert Seiten um fassenden S chrift 
en tw a rf P ro f. SCHMITT nun innerha lb  w eniger Monate ein Studien­
p ro g ra m m  (B eilage 3), das fü r die dam alige Z eit entsch ieden  zu 
u m fan g re ich  und, da g esch u lte s  F o rs tp e rso n a l ra sc h  h erangeb ilde t 
w erd en  so llte , auch unzw eckm äßig w ar. A ußerdem  standen dem  
von ständ igen  K rie g sw irre n  heim gesuch ten  S taat n icht die dafür 
notw endigen finanzie llen  M ittel zu r Verfügung.

Dennoch gew ährt d ie s e r  L ehrp lan  einen guten Einblick in die 
F ö rs te ra u sb ild u n g . D eutlich  läß t sich  d a rin  das Niveau d er a l l ­
gem ein en  Schulbildung je n e r  Z e it erkennen  und d a rau s  ab leiten , m it 
w elchen  V orkenntn issen  die Schüler in die L e h ran s ta lt e in tra ten  
und w elchen L eh rsto ff s ie  bew ältigen m ußten. Wenn sp ä te r  auch 
d e r  L eh rp lan  auf d re i  und zwei J a h re  g ek ü rz t w urde, so ging man 
doch von den e inm al g esteck ten  L eh rz ie len  n u r wenig ab, so daß 
fü r  den E in tr i tt  in d ie F o rs t le h ra n s ta l t  nun w esen tlich  m ehr V or- 
k en n tn is se  aus d e r A llgem einbildung g e fo rd e rt w erden m ußten. Z u­
dem  e rm ö g lich t d ie s e r  L ehrp lan  einen guten V erg leich  zw ischen 
d em  B ildungsniveau  in  P u rk e r s d o r f  (B eilage 1) und dem  g e fo rd e r­
ten  B ildungsniveau  in  d e r  neu e r r ic h te te n  F o rs t le h ra n s ta l t  anzu­
s te l le n .
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Da P ro f. SCHMITT auch den zw eiten, gekürzten  L ehrp lan  a u s -  
a rb e ite te  und dann du rch  lange Ja h re  a ls  L e h re r  an d e r F o r s t ­
le h ra n s ta lt  M ariabrunn  gew irkt hat, i s t  anzunehm en, daß d e r Un­
te r r ic h t  in d er h ie r  besch riebenen  A rt und W eise d u rchgeführt 
w urde.

D er 1809 fe r tig g e s te llte  L ehrp lanen tw urf sah zwei A bteilungen 
v o r. Die e r s te  w ar fü r die n ied ere  F o rstbeam ten lau fbahn  v o rg e ­
sehen und so llte  aus e in e r ein jäh rigen  V o rb e re itu n g s- und e in e in ­
h a lb jäh rig en  F ach sch u le  bestehen , so daß die A usbildungszeit auf 
zw eieinhalb  J a h re  b e rech n e t w ar. Die zw eite , höhere A bteilung 
so llte  so g a r aus e inem  zw eijährigen  V o rk u rs und einem  d re i jä h r i ­
gen F ach k u rs  b esteh en . Dem nach h ä tten  die höheren F o rs tb eam ten  
schon dam als  eine fünfjährige A usbildungszeit benötigt. Z ur B e­
w ältigung d ie se s  um fangreichen  L eh rs to ffes  bean trag te  SCHMITT 
die A nstellung  von sech s  P ro fe sso re n .

Im  einze lnen  sah  d e r  n ied e re  L e h rk u rs , d e r auf die A usbildung 
von F ö rs te rn  zugeschn itten  w ar, folgende Gegenstände vor:

I .  L e h r k u r s  f ü r  F ö r s t e r  

A e in jäh rig e  V o rbere itungs schule

1. M athem atik: a) A rith m etik , b) P la n im e tr ie , c) S te reo m e trie
2. P ra k tis c h e  G eo m etrie  (einfache Aufgaben)
3. N a tu rg esch ich te : a) M ineralogie und Bodenkunde, b) fo rs tlich e

Pflanzenkunde, c) Zoologie (Entom ologie)
4. F o rs tte ch n o lo g ie

B e in e in h a lb jäh rig e  F ach sch u le

(D erse lb e  L eh rs to ff wie in den e r s te n  d re i  S em este rn  des höheren 
L e h r k u r s e s . )

I I .  L e h r k u r s  f ü r  l e i t e n d e  F o r s t b e a m t e  

A zw eijäh rig e  V orb ere itu n g ssch u le

I. J a h r g a n g

1. M athem atik : a) A rith m etik , b) A lgeb ra , c) P la n im e tr ie
2. Z eichenkunde
3. P h y sik
4. C hem ie
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II. J a h r g a n g

1. M athem atik: a) S te reo m e tr ie , b) ebene und sp h ä risch e  T rig o n o ­
m e tr ie , c) analy tische G eom etrie , Grundzüge d e r 
In fin itesim alrechnung

2. P ra k tis c h e  G eom etrie
3. Zeichenkunde
4. F o rsttech n o lo g ie
5. F o rs tn a tu rg esc h ic h te : a) Zoologie, b) B otanik, c) M ineralogie

B d re ijä h rig e  F achschu le

I. J  a h  r  g an  g 

N iedere  F o rs tw issen sch a ft

1. Waldbau: a) A btrieb  d e r W älder, b) H o lzsaat, c) Pflanzung,
d) G rundsä tze  des p rak tisch en  B e trieb e s  d er H olz- 

k u ltu r
2. G rundsä tze  des F o rs ts c h u tz e s

II. J a h r g a n g

1. S em ester

1. T axation : a) d e r B äum e, b) d e r B estände
2. F o rstb en u tzu n g

2. S em es te r
H öhere F o rs tw issen sch a f t

F o rs tb e tr ie b se in r ic h tu n g , F o rs te r tra g sb e s tim m u n g  und W aldw ert­
berechnung  (in ih rem  vollen Umfange)

HI. J a h r g a n g

1. F o r ts e tz u n g  und V ertie fung  des L eh rs to ffes  vom 2. S em este r 
d es  II. Jah rg an g es .

2. G ru n d sä tze  d e r S ta a ts fo rs tw ir ts c h a fts le h re
3. F o r s t r e c h te

D ie s e r  L eh rp lan en tw u rf w urde von P ro f . SCHMITT b e re its  am  
30. M ärz  1809 beim  OJMA e in g e re ich t, vom  G rafen  HARDEGG 
jedoch  e r s t  am  16. Jun i 1810 an die H ofkanzlei w e ite rg e le ite t.

In d e r  Z w isch en zeit e rk lä r te n  sich  die n. ö. Stände in einem  
S chre iben  an den K a ise r  b e re i t ,  die v o rau ssich tlich en  jäh rlich en  
A uslagen  von 4 .000  fl fü r  d ie  F o rs t le h ra n s ta l t  zu übernehm en, b e ­
h ie lten  sich  a b e r d as  R echt v o r, "daß, so wie d ie s  bey d er öko­
n om ischen  L eh rk an ze l huldvoU est zugestanden  w ard, ebenso auch 
die Stände künftig  bey d ie s e r  A nsta lt d e r V o rsch lag  d e r L e h re r  
PE R  TERNAM ü b e rre ic h e n  dürfen . " (B eilage 4)
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D er K a ise r  gestand  den n. ö. S tänden d ie se s  R echt zu, m achte 
ab e r zu r Bedingung, "daß s ie  s ich  b e s tre b e n  w erden , in  e in er so 
allgem ein  w ichtigen L e h ra n s ta lt ,  und wo dem  F ache ganz en tsp re ­
chende L e h re r  noch so se lten  an zu tre ffen  sind, d ie taug lichsten  
ausfind ig  zu m achen , und M ir in V o rsch lag  zu b ringen" (Beilage 5).

D er L eh rp lan en tw u rf d es  P ro f . SCHM ITT fü h rte  zu heftigen D is­
kussionen  zw ischen  ihm  und den d re i  P ro fe s s o re n  des T heresianum s. 
Auch bei den zuständ igen  B ehörden  konnte m an sich  zu k e in er Ent­
scheidung d u rc h rin g en . Schuld d a ra n  d ü rf te  wohl d e r Um stand ge­
w esen se in , daß, w ie schon  K a ise r  FRANZ in se in em  Schreiben an 
die n. ö. Stände b e to n te , "dem  F ach e  ganz en tsp rech en d e  L eh re r 
noch so se lten  an zu tre ffen "  w aren . So wandte sich  die Studienhof­
k o m m issio n  a b e rm a ls  an  P ro f . JORDAN, d e r  daraufh in  in  e in er 
sch rif tlich e n  S tellungnahm e se in e  M einung offen zum Ausdruck 
b ra c h te . E r s c h r ie b  u n te r  an d e rem :

"Den P lan  ü b e r d ie  E in rich tu n g  e in e r  F o rs t le h ra n s ta l t  vom P ro - 
feß o r Schm itt b e tre ffen d , m uß d e r  U n te rze ich n e te  bekennen, daß 
d e rse lb e  w eit um faß en d er, v o lls tä n d ig e r und zw eckm äßiger o rga- 
n is i r t  sey , a ls  je n e r  d e r d re y  P ro fe ß o re n  des T heresianum s;m an  
kann ihn in  d e r  T hat a ls  den G egenstand erschöpfend  betrach ten , 
und die R e a lis ie ru n g  d esse lb en  w ürde eine F o rs tak ad em ie  im  wah­
re n  Sinne d a r s te lle n . A llein  h ie r  s toßen  B edenklichkeiten  anderer 
A rt auf. U nabgesehen , daß es  ä u ß e rs t  sch w er fa llen  w ürde, den 
K ostenaufw and z u r e r s te n  A nlage, dann einen  hinlänglichen Fond 
zum  fo rtw äh ren d em  B e trieb e  e in e r  so lchen  A cadem ie, zum ahl in 
den gegenw ärtigen  Z e iten , au fzubringen , f rä g t es  sich ; ob wohl 
eine A n sta lt von d e r h ie r  an g e trag en en  A usdehnung fü r den v o r­
g es te llten  Endzw eck nothw endig, ja  s e lb s t ,  ob sie  fü r d iesen  e r ­
sp rie ß lic h  seyn w ürde ?

Nothwendig i s t  e ine A n sta lt d ie s e r  G röße n ich t, wenn der End­
zw eck du rch  eine g e r in g e re  e r r e ic h t  w erden  kann; e rsp rieß lich  
n ich t, wenn d ie se  g e r in g e m , k ü rz e rn  und s ich e ren  Weges zum 
Z ie le  fü h rt.

D a die L eh re  sowohl fü r d ie n ie d e ren  a ls  höheren  F o rs tb eam ­
ten  m it den 5 gem einen  R ech n u n g sarten , g le ich sam  m it dem Ein­
m ah le in s , beg innt, so sche inen  h ie r  zum  A n tritte  des Studiums 
keine w e ite ren  V o rk en n tn isse , au ß e r etw a L esen  und Schreiben, 
g e fo rd e rt zu w erden . A ber w arum  fo rd e r t  m an n ich t m ehr?"

P ro f . JORDAN fü h r t nun an, daß die nö tigen V orkenntn isse "auf 
a llen  U n iv e rs itä te n  und L yzeen  d e r  M onarch ie , ohnehin öffentlich 
g e leh rt, und s e lb s t  m it S tipendien u n te rs tü tz t  w erden, so daß es 
ke inesw egs an G elegenheit g eb rich t, d ie zum  E in tritte  in die F o rs t­
le h rsc h u le  e r fo rd e r lic h e n  V o rk en n tn isse  e in z u sa m m e ln .. .
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In d iesem  A nbetrach te glaubt d e r U nterzeichnete , die h ie r  an- 
g e tra g en e  Ausdehnung d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  auf d ie gesam m ten  H ilfs- 
k en n tn isse  und V orbereitungsw issenschaften  w eder fü r nothwendig, 
noch dem  Endzwecke e r sp rie ß lic h  halten zu können, so seh r e r  
ü b rig en s  von d er W ichtigkeit und Nothwendigkeit e in e r solchen An­
s ta l t  fü r  das allgem eine Wohl des V aterlandes inn igst überzeug t 
i s t .................

Man thue endlich d a rau f V erzich t, a lle s  fü r alle  R ev iere  auf 
e in em  F leck e  leh ren  zu wollen; man zähle v ie lm eh r d arau f, daß 
ein  m it den a llgem einen  th eo re tisch en  und p rak tisch en  G rundsätzen 
v e r t r a u te r  F ö r s te r  ü b e ra ll  nach V ersch iedenheit d e r U m stände die 
g eh ö rig en  Abweichungen und Ausnahm en se lb s t  zu m achen wißen 
w erd en . Wo zu v iel g e le h r t w ird , w ird in d e r Regel um so w eni­
g e r  g e le rn t, und w er a lle s  le rn en  w ill, w ird  am  Ende wenig w is- 

11sen .

V ösendorf am  22^en May 1811

P e te r  Jo rdan

Auf G rund d ie se r  B eu rte ilu n g  genehm igte d e r K a ise r den von P ro f . 
SCHM ITT verfaß ten  L eh rp lan  n ich t, sondern  befah l, denselben un­
t e r  H inzuziehung d e r  O b e rs ten  H ofkanzlei und d e r  Studienhofkom ­
m is s io n  zu ü b e ra rb e iten . B e re its  im  A ugust 1811 wurde ein n eu e r 
L eh rp la n  von P ro f. SCHMITT fe r tig g e s te llt . D ie se r se tz te  nun eine 
g rö ß e re  A llgem einbildung v o ra u s , wodurch d e r L eh rk u rs  für die 
F ö r s t e r  auf zwei, d e r  fü r d ie höheren  F o rs tb eam ten  auf d re i J a h ­
r e  v e rk ü rz t  w erden konnte (B eilage 6). Im  einzelnen  b esch ränk te  
s ich  d ie s e r  L ehrp lan  nun auf folgende G egenstände;

I. J a h r g a n g

N a tu rw isse n sch a ftlich e
F ä c h e r

a) A llgem eine und sp ez ie lle  F o rstb o tan ik

b) P hysik

c) C hem ie

d) M ineralogie

e) F o rsttech n o lo g ie  

f ) Entom ologie
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M athem atische F äch e r a) R echenkunst und A lg eb ra

b) P la n im e tr ie

c) Lösung e in fach er und g e o m e tr is c h e r  
Aufgaben auf dem  F elde

d) Zeichenkunde

I I .  J a h r g a n g

M athem atische F ä c h e r  a) S te reo m e tr ie , T rig o n o m e tr ie , P o ly g o -
n o m etrie  und K eg e lsch n itts lin ien

b) V erm essung  und K artierving d e r  F o r s t e
c) M echanik

d) Zeichenkunde

F o rs tlich e  F äch e r a) T heorie  d e r  H olzzucht

b) T heorie  d e r F o rstb en u tzu n g

c) T heorie  d e r F o rs te r tra g s b e s t im m u n g

d) F o rs to rg a n isa tio n s le h re

e) P ra x is  d e r F o rs te r tra g s b e s t im m u n g , 
des W aldab triebes und d es  A nbaues

I I I . J a h r  g a n  g

a) S ta a ts fo rs tv e rw a ltu n g sleh re

b) F o rs tre c h t

c) P ra x is  in a llen  T e ilen  d e r  F o r s t v e r ­
waltung

Während d ie se r zähen V erhandlungen ü b e r d ie  E rr ic h tu n g  e in e r  
öffentlichen F o rs tle h ra n s ta lt  wurde d e r U n te rr ic h t in P u r k e r s d o r f  
w eiter ausgebaut. Im  Jah re  1811 e rsu ch te  P ro f . SCHMITT d a s  O JM A  
ihm  für die prak tischen  Übungen zwei R ev ie re  "o d er nach  h i e s i ­
gem Sprachgebrauch zwei F ö rs te "  zu r Verfügung zu s te lle n . D ie ­
sem  Ansuchen wurde m it D ekret vom 26. V. 1811 auch s ta ttg e g e b e n . 
Während noch 1810 "d e r prov. F o rs tp ro f . Schm itt vom  Ju li b is  S ep tem  
b e r p rak tische TaxationsÜbungen im  P r a te r  vorgenom m en h a t, w o­
bei auch einige P robesch läge du rchgeführt w urden", konnte von nun

16

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ab d e r  p rak tisch e  U n te rrich t im  W eidlingauer F o rs te , a lso  in d e r  
n äh e ren  Umgebung von P u rk e rsd o rf , du rchgeführt w erden. Ob t a t ­
säch lich  noch ein zw eites R ev ier zur Verfügung stand und um w el­
ch es e s  sich  handelte , geh t aus den noch vorhandenen Akten nich t 
h e rv o r .

Im  g leichen J a h r  v e rfaß te  P ro f. SCHMITT "auf a lle rh ö ch sten  
B efehl se in e r  Maj. des K a is e rs  F ra n z  I." eine "A nleitung zu r E r ­
ziehung  und Behandlung d es  A horns. " D iese A rbe it um faßt über 
100 hand g esch rieb en e  S eiten , dürfte  sp ä te r  ab e r n ich t a ls  Buch e r ­
sch ien en  sein .

Am  30. A pril 1811 w urde durch  die A nstellung des A r t i l le r ie ­
o ff iz ie rs  G eorg WINKLER d e r  L eh re rs tan d  in d e r Schule P u r k e r s ­
d o rf  auf zwei P ro fe s s o re n  erhöh t. WINKLER hatte  sich  schon w äh­
re n d  se in e r  m ili tä r is c h e n  Laufbahn durch  p r iv a te s  Studium große 
m a th em atisch e  K enn tn isse  angeeignet und im  Jah re  1809 neben s e i ­
n e r  T ätig k e it a ls  O ffiz ie r einen fo rs tlich en  L eh rk u rs  in P u rk e r s ­
d o rf  ab so lv ie r t. Auf Grund d essen  konnte e r ,  da aus E rsp a ru n g s -  
gründen  eine A nzahl von O ffiz ie ren  aus dem  H eere  en tlassen  w u r­
de, a ls  prov . P ro f, d e r  M athem atik  und Zeichenkunde eine A n s te l­
lung in P u rk e rsd o r f  finden.

D urch  eine k a ise r lic h e  E n tsch ließung  vom  12. August 1810 w u r­
de am  17. M ärz 1812 eine Sitzung einberufen , in d e r üb er die E r ­
rich tu n g  e in e r  öffen tlichen  F o rs t le h ra n s ta l t  n eu e rlich  b e ra ten  w u r­
de. Den V o rsitz  fü h rte  d e r  O b erste  K an z le r, G raf UGARTE. An 
den B era tungen  nahm en V e r tre te r  d e r  v e re in ig te n  H ofkanzlei, d e r 
S tudienhofkom m ission  und d es  OJMA te il .  Den G egenstand d e r B e­
ra tu n g e n  bildeten  vo r a llem  d e r L ehrp lan  d e r d re i  th e re s ia n isch en  
P ro fe s s o re n  sowie d e r  vo llstän d ig e  und d e r  g ek ü rz te  L ehrp lan  des 
P ro f . SCHMITT. D er le tz te r e  w urde e in h e llig  a ls  d e r gee igne tste  
befunden. Ebenso w ar m an m it d e r  S tud iendauer von d re i  bzw. zwei 
J a h re n  e in v e rs tan d en . D er A ntrag , daß jen e , w elche schon V o r­
k en n tn isse  b es itzen , d as  Studium  in zwei o d er auch in einem  J a h r  
ab so lv ie re n  können, w urde gut g eh e issen  a lle rd in g s  n u r u n te r d e r  
V o rau sse tzu n g , daß d ie se  B ew erb e r sich  e in e r  P rüfung  un te rz ieh en  
m ü sse n , nach d eren  E rfo lg  d ie L e h re r  zu b estim m en  haben, w e l­
che G egenstände s ie  noch fre q u e n tie re n  m ü ssen . Sowohl die z e i t ­
m äßige A ufteilung d e r U n te r r ic h ts fä c h e r  a ls  auch die v o rg e sc h la ­
genen P rüfungen  w urden u n te r  d e r B edingung genehm ig t, daß die 
S ch ü ler nach jedem  Jah rg an g e  aus den w ährend  d es  J a h re s  v o rg e ­
tra g e n e n  G egenständen g ep rü ft w ürden, d am it e in e r s e i ts  d e r L e rn ­
e rfo lg  ü b e rp rü ft, a n d e rs e i ts  d ie jen igen , "d ie  kein  T alen t zu d ie sem  
Studium  b es itzen , ih re  Z e it n ich t u m so n st v e r l ie r e n .  Nach Ende 
des zw ei- od er d re ijä h r ig e n  C u rse s  m achen  s ie  e r s t  d ie a llgem eine 
P rü fu n g , um  zu b e s tim m en  zu w elch er F o r s td ie n s t  C a teg o rie  s ie  
g ee ig n e t seyen . " (D iese  A rt d e r  B eu rte ilu n g  w urde noch von P u r ­
k e r s d o rf  übernom m en).
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Gegen Ende d ie s e r  Sitzung b ean trag ten  die V e r tr e te r  d e r  v e r ­
ein igten  H ofkanzlei, d ie L eh ran s ta lt in Wien zu e r r ic h te n ,  "d a  die 
H auptstad t n ich t a lle in  v iele  unen tbeh rliche B e fö rd e ru n g sm itte l d es  
U n te rrich te s , w elche zu P u rk e rsd o rf  e r s t  m it b e trä c h tlic h e n  K o­
sten  h erb e ig esch a fft w erden m üßten, du rch  schon b esteh en d e  ö ffen t­
liche A nstalten , a ls  z. B. N atu raliensam m lungen , B ib lio theken , m e ­
ch an isch -p h y sik a lisch e  K abinette , den bo tan ischen  G arten , d ie  L e h r ­
kanzel d e r C hem ie, d e r  L andw irtschaft, usw . d a rb ie te , so n d ern  
sie  gew ähre auch den Schülern le ic h te re s  und b e q u e m e res  U n te r­
kom m en, gute K ost und Wohnung und eröffne dense lben  e in e  M en­
ge Wege, sich  ih ren  U nterhalt zu e rw erb en . D er Sitz d e r  F o r s t ­
le h ra n s ta lt  in d e r  H aup tstad t w ürde es v ie len  h e r rs c h a f tlic h e n  J ä ­
gern  m öglich m achen , an dem  U n te rrich te  T heil zu nehm en . D ie 
v ielen  Auen in Wien beheben auch die Einwendung, a ls  ob e s  in 
d e r H auptstad t an G elegenheit zu p ra k tis c h e r  Ausübung d e r  T h eo ­
r ie  g e b re c h e ."

Die V e r tre te r  d e r  S tudienhofkom m ission sch lo ssen  s ich  d ie s e r  
A uffassung an. Selbst G raf HARDEGG, d e r vordem  fü r P u r k e r s ­
d o rf p lä d ie r t h a tte , sowie F o r s t r a t  ÖHLMAYER und P ro f . SCHM ITT,- 
d iese  nahm en ebenfalls  an den B era tungen  te il- lie ß e n  s ich  s c h lie ß ­
lich  von den V o rte ilen , welche Wien d e r L e h ra n s ta lt b ie ten  w ürde, 
überzeugen.

Als le tz te r  B era tungspunkt kam en die G ehälte r d e r P ro fe s s o re n  
zu r Sprache. In P u rk e rsd o r f  bezog P ro f . SCHMITT n eb s t f r e ie r  
Wohnung und H olzdeputat ein J a h re sg e h a lt von 1. 200 fl, P ro fe s s o r  
WINKLER 800 fl. Auf Grund des e rw e ite r te n  L eh rp lan es und d e r 
dam it verbundenen g rö ß e ren  A nforderungen, m ußte m an jedoch m it 
e in e r G ehaltserhöhung rech n en . " F ü r  so geringe B esoldung würden 
sich  kaum  tüchtige M änner fü r d iese  L e h rä m te r  finden", h e iß t es 
in d iesem  B era tu n g sp ro to k o ll. "D er P ro fe s s o r  d e r L an d w irtsch aft 
an h ie s ig e r  U n iv e rs itä t hat 2000 fl in denen P ro v in zen  1. 200 fl. 
und w öchentlich nu r 5 Stunden zu se inen  V orlesungen , jene vom 
F o rs tw esen  haben 8 Stunden w öchentlich, nebstbey  m ü ssen  Sie bey 
den p ra c tisc h en  U n te rrich t n eb st den besch w erlich en  h in - und h e r ­
s te igen  in W äldern s e h r  oft 6 b is 7 Stunden des T ages zum  U n te r­
r ic h t  verw enden, so daß die derm ah ligen  B esoldungen m it ih re r  
Mühe und den e rfo rd e r lic h e n  K enntn issen  in gahr keinen V erhältniß 
s te h e n ."  So w urden denn fü r den e rs te n  L e h re r  ein G ehalt von 2. 000 
fl. fü r die beiden anderen  je 1. 500 fl. b ean trag t. Die U nterhaltung 
e in es  Wagens m it zwei P ferd en  fü r die E xkursionen  w urde fü r zu 
k o s tsp ie lig  befunden, über ein R eisep au sch al w ollte m an sich  j e ­
doch sp ä te r  ein igen .

K urze Z e it sp ä te r  b rach te  G raf HARDEGG n eu e rlich  einen sc h r if t­
lichen  A n trag  e in , in dem  e r  nochm als die V orte ile , welche P u r ­
k e rs d o rf  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  b ieten  w ürde, au se in an d erse tz te , "da 
in d e r H auptstad t Wien nu r th eo re tisc h  keinesw egs ab e r p rak tisch
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geb ildete  F o rstzö g lin g e  zu erw arten  s in d ."  Später kam  man a l l e r ­
dings von P u rk e rsd o rf  ab, da die neue F o rs tle h ra n s ta lt  In s titu ts  - 
C harak ter b esitzen  so llte , wofür aber in dem alten  Schlosse zu w e­
n ig  R äum e zu r Verfügung standen.

D er m it Gutachten und Stellungnahmen d e r S tudienhofkom m ission, 
d es  OJMA und d e r verein ig ten  Hofkanzlei e inbeg le ite te , nun w esen t­
lich  gek ü rz te  L ehrp lan  P ro f. SCHMITT’ s wurde in einem  V o rtrag  
dem  K a ise r  am  27. A pril 1812 u n te rb re ite t und sch ließ lich  durch  
die a . h. E ntsch ließung vom  19. Ju li 1812 genehm igt. D am it hatte  
d as  zähe Ringen um  den e rs te n  öffentlichen L ehrp lan  fü r den F o r s t ­
u n te r r ic h t  in Ö s te rre ic h  sein  Ende gefunden. Die d iesbezügliche 
E n tsch ließung  des K a ise rs  (4) lau tete:

"D er abgekürzte  L ehrp lan  des P ro fe s s o rs  Schm itt e rh ä lt im 
A llgem einen  Meine Genehmigung. In H insicht je n e r Individuen, w el­
che zu höheren  F o rs td ie n s ten  sich  bilden wollen, und fü r welche 
ein d re ijä h r ig e r  L eh rk u rs  v o rg esch rieb en  is t ,  kann nu r dann eine 
N ach sich t in den L eh rfäch e rn , und in d er v o rgesch riebenen  Z eit 
s ta ttfin d en , wenn sie  im  Stande sind, m it Zeugnißen d e r e rs te n  
F o rtg a n g k la sse  sich  auszuw eisen , daß s ie  die L eh rfäch er, üb er 
w elche s ie  eine N achsich t ansuchen, an e in e r innländischen Uni­
v e r s i tä t ,  oder einem  Lycäum  sich  schon eigen gem acht haben. In 
jed em  anderen  F a lle  sind sie  zu dem  d re ijä h rig en  L eh rk u rse  zu 
v e rh a lte n .

D ie F e r ie n  sind auf den M onat Jän n e r alle in  zu besch ränken .
Die V orlesungen  m üssen  in d e r  Woche durch  fünf Tage gehalten 
w erden , so daß außer dem  Sonntage nur ein Tag fre i b le ib t. N ebst 
den d re i  P ro fe ss o re n  i s t  auch, sobald das In s titu t e r r ic h te t  seyn 
w ird , ein  A ss is te n t an zu ste llen , wozu ein v o rzüg liches Individuum  
auszuw ählen  is t ,  und so ll e s  m it d iesem  A ssis ten ten  ganz so g e ­
h a lten  w erden , wie m it den A ssis ten ten  an U n iv ersitä ten , w elche 
zu r P flan zsch u le  künftiger P ro fe sso re n  gehören . Die P rüfungen 
m ü ssen , wie bei a llen  übrigen  L eh rin stitu ten  nach jedem  S em este r 
abgehalten  w erden , und so ll h ie rb e i a lle s  beobachtet w erden, was 
für d ie  S em estra lp rü fu n g en  überhaup t v o rg esch rieb en  is t .  D as L o­
kal fü r  d as  In s titu t i s t  n ich t in d e r H auptstad t, sondern  in e in e r 
an g em essen en  Gegend des L andes zu wählen. Ob hiezu P u r k e r s ­
do rf, d a s  K lo s te r  zu M ariab runn , oder ein a n d e re r  O rt am  g ee ig ­
n e te s te n  sey, so ll in e in e r  gem einschaftlichen  B era thung  d e r v e r ­
e in ig ten  H ofkanzlei, d e r S tudienkom m ission, und des O b e rs tjä g e rm e i­
s te ra m te s  (dem  d iese  M eine E ntsch ließung ganz m itzu the ilen  is t) 
b e s tim m t w erden . In d ie s e r  Z u sam m entre tung  sind zugleich  alle  
A uslagen zu e rh eb en , w elche d e r H erste llu n g  od er Z urich tung  d e r 
G ebäude, und üb erh au p t die e r s te  Gründung und E in rich tung  des In ­
s ti tu ts  e r fo rd e rn  w ird . Auch muß die Hebung d e r A nstände, welche 
d er A usw ahl des O rts  (z .B . des K lo s te rs  von M ariabrunn) s ic h e n t-
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gegenste ilen  könnten, b e rü ck sich tig e t w erden . D a die F o r s t le h r a n ­
s ta lt  zunächst nu r auf die P ro v in z  N ie d e rö s te rre ic h  b e re c h n e t i s t ;  
so sind die A uslagen sowohl für d ie H e rs te llu n g  und e r s te  G rü n ­
dung des In s titu ts , a ls  auch die jä h rlich e n  K osten d e r U nterhaltlang  
und V ervollkom m nung desse lben  von dem  Lande N ie d e rö s te r r e ic h  
zu b e s tre ite n ; wozu auch das A e ra riu m  p ro  ra ta ,  in A nsehung s e i ­
n e r  B esitzungen in N ie d e rö s te rre ic h , so wie an d e re , b e iz u tra g e n  
ha t. Die A uslagen, w elche zur V ervollkom m nung des In s ti tu ts  g e ­
hö ren , m üssen  jä h rlic h  vorläufig  angezeig t und bew illiget w e rd en . 
F ü r  die A uslagen, w elche d er U n te rr ic h t unum gänglich e r f o r d e r t ,  
z .B . fü r p h y sik a lisch e  und chem ische E x p erim en te , muß ein  P a u ­
schale  b es tim m t w erden , über w elches m it Ende des J a h re s  R e c h ­
nung zu legen is t .  Die angetragenen  G ehalte m it f r e ie r  Wohnung 
und H olzdeputate fü r die P ro fe sso re n , a ls  fü r den e r s te n  2000 f r .  
fü r den zw eiten und d ritten  1500 f r .  W. W ., e rh a lten  M eine G e ­
nehm igung. D er A ss is ten t e rh ä lt 400 f r .  W. W. D as P a u sc h a le  h in ­
gegen fü r die E xkursionen  fä llt weg, da das In s titu t auf dem  L a n ­
de e r r ic h te t  w ird . Die D irekzion des In s titu ts  hat Mein O b e r s t ­
jä g e rm e is te r  zu füh ren . Nach d iesen  B estim m ungen i s t  n u n m eh r 
die ganze A ngelegenheit, so schnell es  n u r im m e r seyn kann, zu 
b erich tig en  und die w e ite re  vo llständ ige A usarbeitung  zu r G eneh­
m igung v o rz u le g e n ."

P e rse n b eu g  den 19*en Ju liu s  1812

FRANZ

Auf Grund d ie s e r  E ntschließung m ußte lau t D u rch fü h ru n g sb es tim ­
mung üb er den V erlauf jed e r S em estra lp rü fu n g  ein B erich t an den 
K a ise r e r s ta t te t  und d ie sem  die P rü fu n g se rg eb n isse  in F o rm  von 
T abellen  ü b e rm itte lt  w erden . D ies kann wohl a ls  ein Zeichen dafür 
g ew erte t w erden , daß K a ise r FRANZ die F ra g e  des fo rs tlich e n  Un­
te r r ic h te s  se h r  am  H erzen  lag . W eite rs  w urde in d ie se r  B estim m ung  
jedem  P ro fe s s o r  au ß e r dem  G ehalt, "wegen d e r K älte d e r dortigen  
geb irg igen  Gegend", noch 10 K lafte r h a r te s  und 10 K lafte r w eiches 
D eputatholz zugeb illig t.

G raf HARDEGG w ar nun bem üht, einen geeigneten O rt zu r Un­
te rb rin g u n g  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  ausfind ig  zu m achen. D a ihm  h ie -  
fü r , wie schon erw ähnt, P u rk e rsd o rf  n ich t geeignet sch ien , frag te  
e r  im  A ugust 1812 beim  erzb isch ö flich en  K onsisto rium  in Wien an, 
ob das K lo s te r M ariabrunn  käuflich e rw o rb en  oder w enigstens zum 
T eil g em ie te t w erden  könne, um d o r t  d ie zu e rrich ten d e  F o r s t le h r ­
a n s ta lt  u n te rzu b rin g en . (M ariabrunn  w ird  in  den alten  P ro to k o llb ü ­
ch e rn  des OJMA häufig  auch "B runn im  W alde" genannt). In seinem  
A nw ortsch re iben  vom  19. IX. 1812 (5) sp ra c h  sich  das K onsisto rium  
zunächst gegen die V erm ietung  des K lo s te rs  au s , "da eine V erm i-
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schung  an Zuwohnern versch iedenen  Standes und v e rsch ied en e r B e­
stim m u n g  d e r  C lo ste rzu ch t n icht zu träg lich  und auch fü r d ie p fa r r -  
lich en  V errich tungen  von störenden  Einfluß sey . " Im  w eiteren  V e r­
lau f d ie se s  Schre ibens e rk lä r te  sich  jedoch das K onsisto rium  m it 
d e r  V erm ie tung  des K lo s te rs  un ter d er Bedingung e inverstanden ,daß  
e in e  zw eckm äßige A bteilung des Gebäudes getroffen  w erde, " durch  
w elche die L e h ran s ta lt h in länglich  Raum gewinnt, aber auch die 
P f a r r -  und C lo s te rg e is tlic h k e it so v iel Raum behält, a ls  s ie  für sich  
und den a llen fälligen  Nachwuchs bedarf. Es muß dem  C lo ste r so 
v ie l R aum  bleiben, daß d ie s e r  für den B edarf e in e r C lo ste r g em ein ­
de von 12 b is 15 Individuen m it E inschluß  d e r L ayenbrüder, dann 
d e r  D ien s tp e rso n a le  h in re ich e . " . . .

W eite r heiß t es in d iesem  Schreiben: Da das ganze C lo ste r
d u rc h  die fe indliche Invasion im  Jah re  1809 se h r  beschädig t w u r­
de, h a t die C lo s te rg e is tlic h k e it zu ih rem  B edarfe jene Wohnungen 
bezogen , w elche noch in b e s s e re m  Z ustand geblieben sind, um e in e r 
R ep ara tio n  auszuw eichen, weil d iese  ih re  K räfte  ü b erste ig en  w ürde. 
Sobald s ie  d ie Wahl d e r Wohnung n ich t m ehr ha t, sondern wie es  
d e r  F a ll  seyn w ird , so lche Z im m er beziehen  so llte , welche e r s t  
in bew ohnbaren Zustand g ese tz t w erden m üssen , können s ie  auch 
n ich t v e rh a lten  w erden, d iese  R eparation  aus E igenem  zu b e s t r e i ­
ten . Bei d e r Verwendung des Gebäudes durch  die F o rs tle h ra n s ta lt  
m üßte d ah e r auch je n e r  T heil, die nothwendige R eparation  ohne B e­
la s tu n g  d e r  C lo ste rg e is tlic h k e it e rh a lten , welche d iese  zu beziehen 
gezwungen w erde. Sollte d ie  L eh ran s ta lt einen d e r zum C lo s te r  g e ­
h ö rig en  G ärten , a llen fa lls  zu e in e r B aum schule, nöthig haben, so 
w ürden  die A ugustiner den an d e r S traße liegenden großen G arten  
e in rä u m en , hingegen die in dem  C loste rho fe  liegenden 2 G ärten  
und d ie  G artenanlage an d e r  M ittags Seite fü r ih ren  Gebrauch b eh a l­
ten . "

D a die d iesbezüg lichen  V erhandlungen jedoch n ich t so ra s c h  zum 
A bschluß kam en, w urden noch im  Ja h re  1812 ohne W issen des O b e rs t­
jä g e rm e is te ra m te s  d ie obgenannten K lo s te rg ä rten  an einen B aron von 
BESNER um  einen jäh rlich e n  P ach tz in s  von 430 fl auf 10 Ja h re  v e r ­
p ac h te t.

D ie in d e r k a ise r lic h e n  E ntsch ließung vom 19. Ju li 1812 v e r ­
fügte g em ein sch aftlich e  B era tung  d e r v e re in ig ten  H ofkanzlei, d e r 
S tudienhofkom m ission  und des O b e rs tjä g e rm e is te ra m te s  bezüglich 
d e r  U n terb ringung  d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  kam  jedoch nich t so ra sc h  
zu s tan d e , wie es  G raf HARDEGG gew ünscht h ä tte . Aus d iesem  
G rund u n te rb re ite te  e r  nun am  10. M ärz 1813 dem  K a ise r den V o r­
sc h lag , d ie  F o rs t le h ra n s ta l t  im  K lo ste r d e r A ugustiner B arfüßer 
in M ariab ru n n  u n terzu b rin g en  und leg te g le ich ze itig  einen ungefäh­
re n  K ostenaufw and fü r d ie In standse tzung  d es  K lo s te rs  v o r. F ü r 
die B ese tzu n g  d e r  d r it te n  L ehrkanze l em pfahl e r  den h e rv o rra g e n ­
den B o tan ik e r F ra n z  HÖSS.
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Auf Grund d ie ses  V o rtrag s  e r lie ß  K a ise r FRANZ I. fo lgende, fü r 
d ie G eschichte des a lten  A u g u s tin e rk lo s te rs  M ariabrunn  so  b e d e u t­
sam e E ntsch ließung:

"D er P lan  zu r H erste llu n g  d e r F o rs ts c h u le  e rh ä lt M eine G e ­
nehm igung in d e r V oraussetzung , daß dabey fü r die A u g u stin e r g e ­
nug P la tz  üb rig  b leibe, und d e r K lo s te rv o rs te h e r  dam it e in v e r s ta n ­
den is t.

Mit den A ugustinern  a ls  E igen thüm ern  des K lo s te rs  muß ein  o r ­
d en tlich e r K ontrak t e r r ic h te t  w erden , in w elchem  ihnen ih r  E ig e n ­
thum  g es ich e rt, und was dem  F o rs tin s ti tu te  zum  G ebrauche ü b e r ­
la s se n  w ird , genau b es tim m t, ein b illig e r  M ithzins im  Gelde o d e r 
H olze in einem  b estim m ten  B etrag e  bedungen, und ü b erd ieß , wenn 
die A ugustiner d am it e in v erstan d en  sind, fe s tg e se tz t w ird , daß ohne 
E inw illigung des E ig e n tü m e rs  in dem  Gebäude keine V e rä n d e ru n ­
gen vo r genom m en, und im  F a lle  d e r  Räum ung oder Z u rü ck ste llu n g  
d es  Gebäudes von Seite d e r F o rs t le h ra n s ta l t  keine, wie im m e r  g e ­
a r te te  Entschädigung von dem  jew eiligen  B e s itz e r  des K lo s te rs  a n ­
gesp rochen  w erden könne.

Sollte d e r O rden e rlö sch en , od er d ie se s  K lo ster aufgehoben w e r ­
den, so m üßte m it dem  R elig ionsfonde, d essen  Eigenthum  d as K lo ­
s te r  dann w ürde, ein  n eu e r K ontrak t ab g esch lo ssen  w erden .

D er fü r die B aukosten ausgew iesene B e trag  von 3681 fl 21 1/2 k r 
e rh ä lt  M eine Genehm igung gegen dem , daß se lb e r gehörig  v e r r e c h ­
n e t w erde, und sind sowohl d iese  a ls  a lle  übrigen  zur G ründung, 
U nterhaltung  und V ervollkom m nung des In s titu ts  e rfo rd e r lic h e n  A u s ­
lagen  gem äß M einer E ntsch ließung vom  1 9 .Ju ly  1812 auf den P r a e -  
s id ia l-V o rtra g  d es  O b ersten  K an z le rs  vom  27. A pril 1812, w e lch e r 
dem  O. J . M e is te ram te  m itg e th e ilt w urde, zu b e s tre ite n .

Die L ehrkanze l d e r F o rstn a tu rk u n d e  m it dem  s y s te m is ir te n  G e­
h a lt  v e r le ih e  ich  dem  F ra n z  H öss, die A ss is te n s te lle  a b e r  m it 
dem  b estim m ten  G ehalt dem  Jo sef F ie r lin g e r ,  wenn e r  s ie  ü b e r ­
nehm en w ill; w id rigen fa lls  h ie rzu  sog le ich  ein an d e res  gee ig n e tes 
Individium  auszuw ählen is t .  "

B ran d e is , den 12. Ju li 1813

F ran z

Die F o rs t le h ra n s ta l t  M ariabrunn , die e r s te  öffentliche F o r s t ­
le h ra n s ta l t  Ö s te r re ic h s , w ar so m it geboren  und d er G rundstein  für 
eine fo rs tw issen sc h a ftlich e  Ausbildung geleg t.
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D IE  F O R S T L E H R A N S T A L T  M A R I A B R U N N

Am  3. A p ril 1813 fand im  A u gustinerk loster zu M ariabrunn  eine 
S itzung s ta tt , in w elcher die U nterbringung d e r F o rs tle h ra n s ta lt  b e ­
h an d e lt w urde . An d ie s e r  B eratung nahm en von Seiten des OJMA 
F o r s t -  und O b erw ald m eiste r Jo se f E d ler von RETTICH und O b e rs t­
h o f jä g e rm e is te ra m tsk o n z ip is t F ra n z  Jo sef PIM PERL, a ls  V e r tre te r  
d e r  Schule P ro f . Johann SCHMITT und P ro f . Georg WINKLER te il. 
D as K lo s te r  w ar du rch  seinen  P r io r ,  P a te r  MATHIAS, v e r tre te n .
In d ie s e r  Sitzung w urden vo r allem  die Räum e, welche zur U n te r­
b rin g u n g  d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  unbedingt e r fo rd e r lic h  w aren, f e s t ­
g e leg t. A ußerdem  wurde noch b esch lo ssen , die notwendigen In s tan d ­
se tz u n g sa rb e ite n  b e re i ts  in den nächsten  Tagen in A ngriff zu n eh ­
m en - zunächst auf K osten des OJMA und s ie  b is sp ä te s ten s  Ende 
M ai ab zu sch ließ en . Was nun die jäh rlich e  M iete anbetrifft, so gab d e r 
P r io r  d a rü b e r  folgende w örtliche E rk lä ru n g  ab: "Die K lo s te rg e is t­
l ic h k e it seh e  es  fü r die g rößte W ohltat an, die F o rs tle h ra n s ta lt  d a ­
s e lb s t  u n te rg e b ra c h t und dadurch  auch die U nterkunft durch  H e rs te l ­
lung d e r  beynahe unbew ohnbar gew ordenen Abtheilungen d ie ses  K lo s te rs , 
w orau f s ie  aus M angel des V erm ögens n ich ts  verw enden können, g e ­
s ic h e r t  zu w issen  und in d iesem  A nbetrach t glaube sie  kein an d e res  
B eg eh ren  a ls  die B itte  s te llen  zu dürfen , daß ih r  das zu r B eheitzung 
und fü r d ie Küche nöthige Holz, w elches beyläufig  in d reyß ig  K lafte r 
b es teh e n  und wovon 1/3 h a r te s  und 2/3 w eiches auszum achen h ä t­
ten , von Seite des k. k. v e re in ten  O b e rs tjä g e rm e is te r -  und n. ö. 
W aldam tes unentgeldlich  abgegeben und an O rt und S telle zugeführe t 
w erden  w olle. U nter d ie s e r  V oraussetzung  se tze  s ie  daher in die 
sog le iche  Z urich tung  des G ebäudes nicht das g e rin g s te  H inderniß . " 
D iese  E rk lä ru n g  sp ie lte  in den sp ä te ren  Jah ren  noch eine gew ichtige 
R olle , da  im m e r w ieder zw ischen dem  K lo s te r und dem  OJMA M ei­
n u n g sv ersch ied en h e iten  ü b er die Höhe des Z in ses  ausbrachen .

Auf Grund d e r bei d ie s e r  Sitzung gem achten V ereinbarungen  w urde 
s p ä te r  d e r  P a c h tv e r tra g  (B eilage 7) abgefaßt und am  15. Ju li 1813 
von beiden  Seiten u n te rz e ich n e t.

In d ie se m  V e rtra g  w urden d er F o rs t ie h ra n s ta l t  65 R äum lichkei­
ten , e in sch ließ lich  d e r  d iv e rse n  N ebenräum e, zur Verfügung g e ­
s te l l t ,  w ährend  d e r G e is tlich k e it nu r m eh r ein g er in g e r T eil des 
G ebäudes v e rb lie b . So h a tte  die F o rs t le h ra n s ta l t  m it Ausnahm e w e­
n ig e r Z im m e r den ganzen e rs te n  Stock und zu ebener E rde den gan ­
zen T ra k t  gegen die S traße zu gem iete t (siehe P lan  in B eilage 15).

D as K lo s te rg eb äu d e , d as  sich  b e re its  in einem  seh r d eso la ten  
Z ustand  befunden haben m uß, wurde aus finanzie llen  Gründen n ich t 
g e n e re ll  ü b e rh o lt so n d ern  n u r no tdü rftig  h e r g e r ic h te t. D eshalb w u r­
de v o r e r s t  auch n u r ein  T eil des D aches m it Schindeln neu gedeckt. 
Doch schon  zw ei J a h re  sp ä te r  d rang  b e re its  du rch  den anderen  T eil
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des D aches R egenw asser in das Gebäude und so g ar in  einen d e r  
H ö rsä le  ein, so daß nun auch d ie s e r  T e il neu gedeckt w erden  m uß­
te . Wie aus den Akten zu e rseh en  is t ,  w aren in den n äch sten  J a h ­
re n  ständ ig  d ringende R ep ara tu ren  durchzuführen , die g roße K o­
sten  v e ru rsach te n .

F ü r  die Ü bertragung  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  von P u rk e r s d o r f  nach 
M ariabrunn  wurde b ish e r  von m eh re ren  A utoren d er 12. O ktober ge­
nannt. Auch wurde im  Ja h re  1863 an d iesem  Tage das 50. B e s ta n ­
desjub iläum  g e fe ie rt. Es i s t  ohne w e ite re s  denkbar, daß d e r  12. 
O ktober, üb rig en s ein D ienstag , d e r  o ffiz ie lle  E röffnungstag  d e r  
F o rs t le h ra n s ta l t  M ariabrunn  w ar, obwohl d a rü b e r, t ro tz  e i f r ig s te r  
N achforschungen, keine Anhaltspunkte gefunden w erden konnten.

G raf HARDEGG m ußte ab e r b e re i ts  v o r d e r U nter Zeichnung d er 
a. h. E ntsch ließung vom  12. Ju li 1813 die B ewilligung d es  K a is e rs  
e rh a lten  haben, die F o rs t le h ra n s ta l t  im  K lostergebäude von M a r ia ­
brunn e in zu rich ten . Denn wie aus dem  P a c h tv e r tra g  vom  J a h re  
1813 (B eilage 7) h e rv o rg eh t, w urde d e r  v e re in b a rte  Z ins von "zehen 
K la fte r bucherne und zw anzig K la fte r tän n ern e  S cheiter"  den A u­
g u stin e r B arfü ß ern  b e re its  vom 1. M ai an bezah lt. Auch w eisen  e i ­
n ige Akten d a rau f hin, daß d e r U n te rr ic h t schon im  Juni in M a ria ­
brunn abgehalten  w urde. So konnte b e isp ie lsw e ise  ein S ch re ib e n d es  
P ro f . SCHMITT aufgefunden w erden , das h ie r  auszugsw eise  w ie d e r- 
gegeben w erden so ll, da aus d iesem  d e r Zeitpunkt d e r E in q u a rtie ­
ru n g  d e r Zöglinge in d er F o rs t le h ra n s ta l t  eindeutig  h e rv o rg e h t(6 ) .

E ure E xcellenz.

Auf E uer E xcellenz hohen Befehl h a t d e r U nterzeichnete  s ä m t­
lichen  F o rs tp ra k tic a n te n , nachdem  sie  h ie r  e in lo g irt w aren , s c h r if t ­
lich  bekannt gem acht, daß jed e r nunm ehr den fü r se ine  V e rk ö s ti­
gung, Wohnung ec t. schuldigen G eldbe trag  m it 75 fl auf das v ie r te l  
J a h r  vom 1. Juny b is  le tz ten  A ugust v o rau s zu en trich ten  habe. . . .

E rha ltenen  hohen Befehl zu folge i s t  auch h ie r  noch ein V e r­
ze ich n is  über die Z e it d e r Aufnahme d e r gegenw ärtig  h ie r  S tudi- 
renden  F o rs tp ra k tik a n te n  bei d e r h ießigen F o rs t le h ra n s ta l t  b e ig e ­
fügt.

E u er E xcellenz

U n terth än ig er Johann Anton Schm itt 

M ariab runn  den 6*en Juny 1813.

A ber auch in dem  Pro toko llbuch  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  vom Ja h ­
r e  1815 i s t  u n te r  d e r  P ro to k o lln u m m er 70 F  folgende aufsch luß­
re ic h e  E in tragung  zu finden: "V errech n u n g  des k. k. F o rs tp ro fe sso rs
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D ir e k t o r e n  d er  F o r s t le h r a n s t a l t

Abb. 2 Franz G raf von Hardegg zu Glatz 
(1805— 1808)

Abb. 3 Ferdinand Graf von Hardegg zu Glatz 
(1808—1818)

Abb. 4 Carl F ü rst zu A uersperg (1818—1822) Abb. 5 Johann Ernst Graf H oyos- 
Sprinzenstein  (1823— 1848)
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P r o f e s s o r e n  d er  F o r s t le h r a n s t a lt

Abb. 6 G eorg W ink ler  Edler von 
Brückenbrand (1811— 1849)

Abb. 8 Leopold G rabner (1833—1847)

Abb. 7 Franz Höß (1813—1832)

Abb. 9 Franz Großbauer (1839—1875)
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S chm itt vom 3. Sept. 1813; über den von den F orstzög lingen  in 
d e r  k. k. F o rs tle h ra n s ta lt  zu M ariabrunn  fü r K ost, Wohnung und 
B edienung von 1. Juny b is  le tz ten  A ugust 1813; eingehobenen G eld­
b e tra g  p r .  1.458 fl 33 k r .

A us d iesen  beiden Dokum enten geht jed en fa lls  eindeutig  h e rv o r , 
daß b e r e i ts  m it 1. Juni das K lo ste r von Zöglingen bewohnt w ar, 
so daß auch die Annahme b e rech tig t e rsc h e in t, daß d er U n te rrich t 
in M ariab ru n n  m it d iesem  Tage begonnen hat. Auch die 75 -J a h r ­
f e ie r  w urde am 3. Juni 1888 begangen. Ein G roßteil d e r noch l e ­
benden Absolventen v e rsam m e lte  sich  aus d iesem  Anlaß in d e r a l ­
ten  B ild u n g sstä tte  M ariabrunn . -

Wie b e re i ts  aus d e r oben angeführten  P ro to k o lle in trag u n g  e r ­
s ic h tlic h  is t ,  besaß die F o rs t le h ra n s ta l t  ein In te rn a t. Je d e r F o r s t ­
zög ling  h a tte  für V erköstigung, Wohnung, Beheizung und L icht 300 fl 
p ro  J a h r  zu en trich ten . D iese r B e trag  m ußte in v ie rte ljäh rig e n  R a­
ten  von den E lte rn  d e r Studenten im  vorh inein  bezah lt w erden. F ü r 
d as  le ib lic h e  Wohl hatte  d e r T ra ite u r  Leopold DIEGLAS zu so rg en , 
d e r  m it 1. Juni 1813 un ter V e rtrag  genom m en wurde (B eilage 10).

In e in e r  am  2. O ktober 1813 vom G rafen HARDEGG U nterzeich­
n e ten  "E insw eiligen  H ausordnung" (B eilage 8) wurden die Aufgaben 
d es  in sp iz ie ren d en  P ro fe s s o r s ,  die P flich ten  des T ra ite u rs  und die 
V erh a ltu n g sm aß reg e ln  fü r die Zöglinge fe stg e leg t. D iese H au so rd ­
nung i s t  so m it ein V o rläu fer d e r sp ä te r  e r la sse n e n  Statuten und 
O rg an isa tio n sp län e . L e id e r is t  uns das e r s te  S tatut d e r F o r s t le h r ­
a n s ta lt ,  w elches von P ro f. HÖSS v erfaß t und vom O b e rs tjä g e rm e i­
s te r  sa n k tio n e rt, m it 1. F e b ru a r  1816 in K raft t r a t ,  n icht e rh a l­
ten  g eb lieben .

So können w ir n u r den P ro to k o llb ü ch ern  d e r e rs te n  J a h re  e n t­
n eh m en , daß die Aufnahme in die F o rs t le h ra n s ta l t  ebenso wie in 
P u rk e r s d o r f  an ein A ufnahm egesuch gebunden w ar, w elches d e r 
Z ög ling  an  den O b e rs tjä g e rm e is te r  zu rich ten  hatte . Im  N orm alfa ll 
w urde d ie  Aufnahm e, so fe rn  noch f re ie  P lä tz e  vorhanden w aren , 
n ich t v e rw e ig e r t.  Um jedoch In te re sse n te n  re c h tz e itig  auf den B e­
ginn e in e s  neuen K u rse s  au fm erk sam  zu m achen, wurden b e re its  
im  N ovem ber von d e r F o rs t le h ra n s ta l t  d re im a l nacheinander, so ­
wohl in  d e r  W iener- a ls  auch in d e r  P r a g e r -  und L em b e rg e r-  
Z e itu n g  d ie  B ekanntm achung e in g esch a lte t, "daß d er L eh rk u rs  an 
d e r  k. k . F o rs t le h ra n s ta l t  zu M ariabrunn  m it 1. F e b ru a r  e in es  j e ­
den J a h r e s  d a se lb s t beginnt, d ah e r die Gesuche um Aufnahme in 
d ie se lb e  b is  le tz ten  D ezem ber d. 1. J a h re s  beym  O b e rs tjä g e rm e i­
s te r a m t  e in zu re ich en  sind. B eyzulegen kom m en die Z eugn isse üb er 
d as A lte r  von 17 Jah ren , M o ra litä t, G esundheit und V orkenntn isse 
w en ig s ten s  d e r 3 N o rm alk la ssen . Zugleich  w ird d e r L ehrp lan  bey- 
gefüg t, und e r in n e r t ,  daß die B escheide län g sten s  b is halben J ä n ­
n e r  s e lb s t  od er du rch  B evollm ächtig te  erhoben  w erden m üssen .
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und d e r  V erp fleg u n g sk o sten b e itrag  p r. W. W. in v ie r te ljä h ­
rig en  R aten v o rh ine in  zu en trich ten , und von A eltern , Vormünden 
o d er so n stig en  Z ah lu n g sle is te rn  u n m itte lb ar an die A nstalt se lb s t 
e inzusenden  is t ,  und daß alle  Gesuche p o rto frey  einzusenden kom ­
m en. "

Die In te rn a tsk o s te n  bedeuteten  fü r v iele  E lte rn  eine hohe finanzi­
e lle  B elastu n g . So is t  es  n ich t zu verw undern, daß in den e rs te n  
J a h re n  die F o rs t le h ra n s ta l t  m it Gesuchen um E rlassu n g  oder V er- 
r in g e ru n g  d e r  K osten überhäuft wurde. Da aber dam als die F o r s t ­
le h ra n s ta l t  noch keinen eigenen Stipendienfond besaß, durchw eichen  
s ie  in d e r Lage gew esen w äre, U nbem ittelten das Studium se lb s t 
zu f in an z ie ren , m ußten alle  d iese  Gesuche abgewiesen w erden. Nur 
hin und w ieder w urde von öffentlichen Stellen oder auch p r iv a te r  
S eite , ja  s e lb s t  aus d er P riv a tsch a tu lle  des K a ise rs , ta len tvollen  
Jünglingen  d as  vo lle  Studium bezahlt. So erh ie lten  b e isp ie lsw eise  
1816 zw ei G renzlandzöglinge F re ip lä tze  an d er F o rs tle h ra n s ta lt .  
D urch  die k a is e r lic h e  E ntschließung vom 27. Mai 1834 wurden s o ­
g a r zwei S tiftp lä tze  für dalm atin ische Zöglinge geschaffen (B eilage 
34). E in A nsuchen um  E rrich tu n g  d re ie r  Stipendienplätze fü r  Z ög­
linge aus G a liz ien  wurde im Jah re  1837 vom K aise r abgelehnt. 
Solche S tipend isten  sind in den Akten auch sp ä te r im m er w ie ­
d e r  an zu tre ffen . Wie e in e r A nfrage des M inisterium s aus dem  
J a h re  1852 zu entnehm en ist, gab es so g ar schon von 1812 an Z ö g ­
linge, die im  G enüsse eines d e ra rtig en  U nterstü tzungs- oder U n te r­
h a ltu n g sb e itra g e s  standen . So e rh ie lt auch Josef RESSEL im  Ja h re  
1814 ein  k a is e r lic h e s  Stipendium zuerkannt, wodurch ihm  e rm ö g ­
lic h t w urde den L eh rk u rs  fü r die n ied ere  F orstbeam tenlaufbahn  zu 
ab so lv ie re n  (s ieh e  A llgem eine F o rstze itu n g  1965, N r. 9, S. 188).

In den e r s te n  Jah ren  gab es in M ariabrunn eine Anzahl von Z ög­
lingen , die ih r  Studium b e re its  in P u rk e rsd o rf  begonnen h a tten , 
d e ren  E lte rn  ab e r n ich t in der Lage w aren, die hohen In te rn a ts - 
ko sten  aufzubringen . Um auch diesen die Vollendung des S tudium s 
zu erm ö g lich en , w urde einigen von Ihnen gesta tte t, außerhalb  d e s  
In te rn a ts  Q u a rtie r  zu nehm en. Später wurden jedoch in d ie s e r  H in ­
s ic h t keine A usnahm en m ehr gew ährt.

So kam  es  auch in den e rs te n  beiden Jahren  häufig vo r, daß 
s ich  E x te rn is ten  zu r Ablegung e iner Prüfung über die F o r s tw is ­
sen sc h a ft bew arben; oder daß Zöglinge sich schon während d es  
S ch u ljah res  zu r Abschlußprüfung m eldeten, so wie d ies in P u r k e r s ­
d o rf  d e r  F a ll w ar, da sie  sich nach ih rem  Dafürhalten b e re its  g e ­
nügend K enntn isse erw orben  hatten. Doch schon 1815 wurden d e r ­
a r tig e  G esuche zum  G roßteil b e re its  abgelehnt.
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D er L eh rk ö rp e r  d e r F o rs tle h ra n s ta lt  bestand  nun aus P ro f. J o ­
hann SCHMITT fü r die fo rs tlich en , G eorg WINKLER für die m a th e ­
m atischen  F ä c h e r , w ährend P ro f. F ran z  HÖSS Zeichnen und N a tu r­
kunde le h r te . A ls A ss is te n t wurde Jo sef FIERLINGER zugete ilt, d e r 
d iese  S telle b is  zum  Mai 1814 innehatte und ein Ja h re sg e h a lt von 
400 fl und f r e ie s  Q u a rtie r  e rh ie lt. Die P ro fe sso re n  bezogen auf 
Grund d e r a. h. E n tsch ließung vom 16. X. 1813 ein H olzdeputat von 
"3 K lafte rn  buchernen  und 5 K laftern  tännernen  S cheitern" und n ich t 
je 10 K la fte r, wie u rsp rü n g lich  b ean trag t w orden w ar.

D irek to r d e r  A n sta lt w ar nach wie vor O b e rs th o fjäg e rm e is te r  G e­
h e im ra t G raf F erd in an d  zu HARDEGG-GL A TZ. Da d e rse lb e  jedoch 
wenig Z e it fand sich  d e r A nsta lt zu widmen und ihm  noch w eniger 
zugem utet w erden konnte in M ariabrunn  zu wohnen, w urden die d re i  
P ro fe sso re n  m it d e r  F ührung  d er lokalen A m tsgeschäfte  b e tra u t und 
b eau ftrag t, die In s titu ts in sp ek tio n  zu v erseh en . Die E in leitung  wurde 
so getro ffen , daß je d e r  von ihnen die Inspektion eine Woche lang 
füh rte  (B eilage 8 und 9).

D er T ra ite u r  ha tte  lau t V e rtrag  n ich t nu r fü r die K ost zu s o r ­
gen, sondern  ihm  w aren  auch die P flich ten  e ines Schu ld ieners ü b e r ­
trag en . F ü r  d ie R einhaltung des Gebäudes und die Beheizung d er 
Räume standen  ihm  d re i  H ausdiener zur Verfügung, über welche e r  
die A ufsicht h a tte .

Das E ssen  w urde täg lich  vom In s titu ts in sp ek to r geprüft und m uß­
te , wenn es  in Q ualitä t und Q uantität den Bedingungen n icht e n t­
sp rach , so fo rt du rch  eine neue Speise e r s e tz t  w erden.D och tro tz  d ie ­
s e r  V o rsc h rif t sch e in t, b eso n d ers  in den e r s te n  Jah ren , die V erp fle ­
gung oft m anches zu w ünschen übrig  g e lassen  zu haben. So is t  ein an 
den O b e rs tjä g e rm e is te r  g e r ic h te te r  B esch w erd eb rie f e rh a lten  g eb lie ­
ben, d e r von Jo se f RESSEL, dem  sp ä te re n  E rf in d e r  d e r S ch iffssc h rau ­
be, v erfaß t und von 42 Zöglingen u n te rsc h rieb en  w urde. RESSEL b it­
te t in d ie sem  B rie f  "um  baldige dauernde A enderung" d e r K ost, w el­
che den Zöglingen von dem  T ra ite u r  DIEGLAS geboten w ird, und führt 
dann w e ite r aus: "Wenn m an die Zahlung m it dem  W erthe d e r e le n ­
den und ungesunden K ost, w elche die U n terzeichneten  e rh a lten , v e r ­
g leich t, so e n ts teh t eine D ifferenz , die a u s s e r  d e r G renze d e r B il­
lig k e it und R ed lichkeit f ä l l t ."  W eiter s c h ild e r t  e r  nun ausfüh rlich  die 
B ere itu n g sw e ise  und den Z ustand d er Speisen von d e r Suppe m it 
"k leb rigen  M ehlknödeln", angefangen, b is zu den " F e ie r ta g s -S tru ­
deln und -Z w eck e rln " , die "e ine  w ahre Schande für die Kochkunst und 
ein M eis te rs tü ck  d e r  K argheit und U nbilligkeit sind. "

"Wenn m an noch dagegen b e tra ch te t" , fä h rt RESSEL in seinem  
B esch w erd eb rie fe  w e ite r fo r t,  "welche Speisen und wie g en iessb a r 
a ls  s ie  die W irthe in d e r R esidenz um einen P re is  geben, d e r d ie ­
sem  gleichköm m t, den die U nterzeichneten  en trich ten  m üssen , wenn 
m an auch noch in E rw ägung zieht, daß d ie s e r  b eso ld e t is t, dass e r  Q u a r­
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t i e r  und Schank unen tgeltlich  b e s itz t ,  dennoch das B ie r w ä sse r ig e r  
und th e u re r  gibt a ls  die um liegenden W irthe , daß ihm ü b erd ie s  ein 
bedeu tender Nutzen durch das A usbleiben v ie le r  A kadem iker über 
die M ahlzeit, w elche keinen R ü ck ersa tz  e rh a lten , zu flie ss t und wenn 
m an jene W irthe dagegen hält, die S teuern  und Zins zu b e s tre ite n  
haben und nebstdem  leben können, so w ird  sich  die U nbilligkeit des 
T ra ite u rs  m it den d eu tlichsten  F a rb e n  se lb s t m alen. "

D iese , vom 17. M ärz 1815 d a tie r te  B eschw erde wurde von den 
P ro fe sso re n  d e r L eh ran s ta lt e in b eg le ite t, w orin  sie  b estä tig ten , daß 
den Zöglingen n icht gargekoch te M eh lspeisen  und in V erw esung be­
g riffene F le isch sp e isen  v o rg e se tz t w urden. Am 21. A pril 1815, das 
oben erw ähnte G esuch w ar bis dahin vom G rafen  HARDEGG noch 
nicht e rled ig t w orden, b e r ic h te t dem P ro tokollbuch  (7) zufolge der 
in sp iz ie ren d e  P ro fe s s o r  F ran z  HÖSS, "daß das M ißvergnügen der 
Zöglinge wegen d e r sch lech ten  Kost von Tag zu Tage m eh r und d e r ­
g e s ta lt  s tieg , daß heute 27 Individuen die academ ische Kost v e r l ie ­
ßen, und da d ie se s  Benehm en auf die Ruhe und Ordnung d e r  Aka­
dem ie se lb s t nach theilig  w irkt; so d ü rfte  z u r Hebung d ie s e r  b illigen  
Klagen k rä ftig e  M aßregeln  e rg riffe n  w erden . "

In B eantw ortung d ie ses  Schre ibens e r lie ß  am 24. A pril G raf 
HARDEGG ein D ekret an die F o rs t le h ra n s ta l t  in dem e r  d a rau f 
h inw ies, "daß m an die Anzeige a ls  w ied ero rd en tlich  v e rfaß t, m it 
S tillschw eigen  überg ing , indem , wenn die P ro fe sso re n  nach d er 
ö fte rs  e r th e ilte n  W eisung sich  benom m en hätten , die E ingabe e in er 
sch rif tlich e n  K lage, w elche an H e rrn  O b e rs tjä g e rm e is te r  se lb s t  nie 
S tatt haben kann, ü b e rflü ss ig  gew orden w äre , und d e r Unordnung 
sog le ich  hätte  g e s te u e r t  w erden  können, da ab e r nun d iese lb e  s o ­
g a r  in D reu stig k e iten  d e r  F o rs tzö g lin g e  a u sa r te t ,  so e rw a r te t  m an 
von den P ro fe sso re n  das th ä tig s te  E inverständn iß  und Z usam m en­
w irken  u n te r e ig en e r D afürhaftung, dam it die Ruhe, O rdnung und 
U nterw ürfigkeit d e r Zöglinge h e rg e s te ll t  w erde, w elchen zu bedeu­
ten  is t ,  daß d e rjen ig e , w elche das unbedeutendste Bedingnis s e in e r  
Aufnahme in das In stitu t v e r le tz t ,  ohne w e ite rs  von d e r L e h ra n ­
s ta lt  en tfe rn t w erden  w ürde, d ah e r s ich  auch k e in er nach W illkühr 
einen K o sto rt wählen d arf. Auch is t  denenselben  nicht ein K re u tz e r  von 
denen v ie r te ljä h r ig  v o rh ine in  zu erleg en d en  B eträgen  a ls  A brech ­
nung auf n icht e rh a lten e  Kost zu rü ck  zu erfo lgen , in d essen  haben 
die P ro fe sso re n  u n te r e ig en e r D afürhaltung  zu so rgen , daß d er 
T ra ite u r  die k o n trak tm äss ig en  Punkte genau erfü lle . Endlich  is t 
den Zöglingen u n te r s c h a r fe r  Ahndung Ruhe, Ordnung und S ubord i­
nation au fzu trag en , und selben  d e r  Wahn zu benehm en, als w ären  sie  
A kadem iker, und hätten  daher A uszeichnungen zu fo rd e rn , indem  
s ie  Zöglinge in einem  F o rs tin s ti tu te  und in keiner F o rs tak ad em ie  
sind "(8). (Bis zu d iesem  Zeitpunkt w urde die Schule M ariabrunn  
se lb s t von den P ro fe s s o re n  fä lsch lich  a ls  F o rs tak ad em ie  bezeichnet).

28

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



G raf HARDEGG sch e in t für die Sorgen und Wünsche d er F o r s t ­
zöglinge kein offenes Ohr gehabt zu haben. D er T ra ite u r  DIEGLAS 
v erb lieb  w eiterh in  an d e r F o rs tle h ra n s ta lt .  D er sp ä te re  D irek to r, 
G raf HOYOS, dem  das In stitu t während se in e r 26 -jäh rig en  A m ts ­
ze it v ie l zu verdanken h a tte , w äre d ie se r  B eschw erde v erm utlich  
an d e rs  gegenüber ge tre te n . Jeden fa lls  konnte durch  d ie se s  D ek re t 
die A ngelegenheit n ich t b e re in ig t w erden, so daß 1817 K a ise r FRANZ 
von d iesen  M ißständen K enntnis e rh ie lt  und in einem  vom 19. O kto­
b e r  1817 d a tie r te n  B rie f dem  O bersten  H ofkanzler G raf UGARTE 
folgende W eisung e r te ilte :  "Die Zöglinge des F o rs tin s titu te s  zu 
M aria  B runn klagen über die Kost sowohl in H insich t d e r Q ualitä t 
a ls  Q uantität. Sie w erden d iese  Klage sogleich  gehörig  un tersuchen  
laßen , und wenn sie  gegründet befunden w erde, zu r Abhilfe d e r ­
selben  einen gutächtlichen V o rtrag  durch  die V erein ig te  H ofkanzlei 
e r s ta tte n . " G raf UGARTE se tz te  daraufh in  zu r K lärung d ie se s  
F a l le s  eine K om m ission  ein. Wie zu e rw arte n , v e r lie f  die U n te rsu ­
chung negativ , da das E ssen  an jenem  Tage gut und den V o rsc h rif­
ten en tsp rech en d  w ar. S päter wurden keine d iesbezüglichen  Klagen 
m eh r lau t.

Da du rch  feindliche T ruppen im  Jah re  1809 die K arten  üb er die 
zum Gute Auhof gehörigen  Gründe und die B esitzungen des K lo s te rs  
M ariab runn , welche in n erh a lb  d ie se r  Gründe lagen , v e r lo ren  gegan­
gen sind , w urde P ro f. WINKLER im  Som m er 1813 vom O b e rs tjä ­
g e rm e is te r  b eau ftrag t, eine neue K arte  anzu fertigen . D iesen Auf­
tra g  fü h rte  e r  im  Rahm en des p rak tisch en  S ch u lu n terrich te s  m it den 
Zöglingen du rch  und s te llte  die K arte  b is O ktober fe rtig . Nach d ie ­
s e r  V erm essu n g  hatten  die zum K lo ster gehörigen  Gründe eine F lä ­
che von 9 Joch und 181 Q u ad ra tk la fte r (d ie se r P lan  befindet s ich  
im  H au s-, Hof- und S taa tsa rch iv , is t a b e r  m it d e r K arte  im  Band 1, 
Abb. 12 n ich t iden tisch ).

N achdem  die E in rich tung  d e r A nsta lt in groben Zügen vollendet 
w ar - d ie K osten sind aus B eilage 11 e rs ic h tlic h -w a n d te  sich  d e r 
L e h rk ö rp e r  an den O b e rs tjä g e rm e is te r  m it d e r  B itte um Ü b e rla s ­
sung e in e s  L e h rfo rs te s . D iesem  Ansuchen wurde schon im  Jah re  
1814 en tsp ro ch en  und zwei F o rs t re v ie r e ,  ein T eil des H ü tte ldo rfe r 
F o r s te s  und das D orn b ach er R ev ier, an die F o rs tle h ra n s ta lt  zur 
B ew irtsch aftu n g  ab g e tre ten  und die d arin  beschäftig ten  F o rs tb e a m ­
ten d e rse lb e n  u n te rs te ll t .  So konnten nun die im  L ehrp lan  v o rg e ­
sehenen  p rak tisch en  Übungen im  eigenen L e h rfo rs t  du rchgeführt w e r­
den. F ü r  d ie F o rs tg e o m e tr ie  w aren h ie fü r eineinhalb , für die F o r s t ­
w issen sch a ft d re i M onate vo rgesehen . P ro f . WINKLER h ie lt d ie -
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se  Übungen von Anfang A ugust b is M itte Septem ber, Prof. SCHMITT 
von M itte A ugust b is  M itte N ovem ber ab. Während d iese r Zeit wa­
re n  die F o rs tz ö g lin g e  von d e r  L e h ra n s ta lt  tagew eise abwesend. Außer­
dem  w urden  w ährend  d e r  S om m erm onate  von jedem  der drei Profes­
so re n  au sg ed eh n te  E xk u rsio n en , d ie  s ich  m eist über 14 Tage erstreck­
ten , u n te rn o m m en . So sind in den e r s te n  zwei Jahrzehnten vor allem 
N aßw ald und N eu b erg  auf gesuch t w orden, während in den späteren 
J a h re n  n ä h e r  geleg en e  Z ie le  b evorzug t wurden.

D er A s s is te n t  Jo se f  FIERLINGER kündigte im F rü h jah r 1814 und 
w urde d u rc h  J o s e f  HERDIN ab g e lö st, d e r am 20. Mai seinen Dienst 
in M aria b ru n n  a n tra t .  Doch schon am  26. August 1815 verläßt auch 
d ie s e r  se in en  P o s te n , nachdem  e r  zum  D is tr ik tfö rs te r  im Viertel 
u n te r  dem  W ienerw ald  e rn an n t w urde. Sein "untadelhaftes Betragen, 
se in  a n g e s tr e n g te r  F le iß  und unerm ü d ete  Thätigkeit in Besorgung 
s e in e r  D ien s tp flich ten "  w urde von d e r  D irektion besonders hervor­
gehoben.

W ährend d e r  e r s te n  zw ei Jah rz e h n te  ih res  B estehens wurden die 
S em es tra lp rü fu n g e n  an d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  in den Sommermonaten 
Ju n i o d e r Ju li, d ie  A bschlußprüfungen  M itte Dezem ber abgehalten.
F ü r  die A bhaltung  d ie s e r  P rü fungen  und die Führung d er K lassen­
k a ta lo g e  w urden  im  J a h re  1815 d e r  D irektion von höchster Stelle 
au s  genaue R ich tlin ien  e r te i l t .  So hieß  es in e in er Resolution vom
2. A ugust (9), daß  das O b e rs tjä g e rm e is te ra m t

a) " s ic h  in a llem , was das W issenschaftliche  d er F o rstleh ran sta lt 
zu M aria b ru n n  b e triff t, in das E inverständn iß  m it d e r Studien - 
hofkoon zu se tz e n  habe.

b) z u r  pünk tlichen  H altung d e r  S em estralp rü fungen  m it Beobachtung 
a l le s  d e sse n , was überhaup t fü r  d iese  Prüfungen bey allen übri­
gen L e h r in s ti tu te n  v o rg e sch rieb e n  ist, verp flich te t sey.

c) daß d ie se  P rü fu n g en  jed esm ah l in gehöriger Zeit der Studien- 
hofkoon an zu ze ig en  w ären, dam it nebst dem H errn  O b erstjäg er­
m e is te r  a ls  D ire c to r  je n e r  L e h ra n s ta lt auch der D irecto r der 
p h ilo so p h isch en  S tudien dense lben  beywohnen könne. F e rn e rs  sind

d) nach  je d e m a h lig e r  S em estra lp rü fu n g  die Kataloge der Schüler mit 
c l a s s i f i c i r te r  A nzeige ih re r  F o r ts c h r i t te  in den betreffenden W is­
sen sc h a ften  d e r  Stud. Hofkoon m it N ahm ensunterzeichnung ih re r 
D ire c tio n  und d e r  P ro fe ss o re n  zu übergeben; endlich ist auch

e) am  Ende jed en  J a h re s  an genannte Koon ein tabellarisches V e r­
ze ichn iß  d e r  an  d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  austre ttenden  Schüler mit 
ih ren  in jed em  einze lnen  L eh rfach e  des Institu ts, und jedem
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S em ester nach dem  d rey jäh rig en  L eh rk u rs  e rh a lten en  F o rtg an g s - 
k lassen  von dem  O b e rs tjä g e rm e is te ra m te  e inzu reichen . Wovon 
auch die F o rs tp ro fe ss o re n  zur D arnachachtung in R ücksicht d e r 
Kataloge ec t. zu v ers tän d ig en  sind. "

H ier se i noch ergänzend  b em erk t, daß die au sg este llten  Zeug­
n isse  in den e r s te n  d re i  J a h re n te ilw e is e  m it einem  offiz ie llen  A m ts - 
Siegel, zum  T eil ab e r m it den p riv a ten  Siegeln d e r einzelnen P r o ­
fe sso ren  v e rseh en  w urden. E rs t  ab 1816 wurde au ssch ließ lich  das 
A m tssiegel d e r F o rs t le h ra n s ta l t  verw endet.

Wie uns ein Dokum ent aus dem  Jah re  1815 bekundet, w ar zu j e ­
n er Z eit in den e in s t so s tillen  M auern von M ariabrunn  eine seh r 
m usikfreudige Jugend v e re in t. So s te llten  die Zöglinge im  F e b ru a r  
d ieses  J a h re s  ein Ansuchen an die D irek tion , im  Rahm en des In s t i­
tu tes einen M usikvere in  gründen zu dürfen  (B eilage 12). Noch w ar 
die H ausm usik  ein lebend iger B estand teil u n se re s  Volkes und durch  
keine techn ische E rru n g en sch a ft zu rückgedräng t. So gab denn G raf 
HARDEGG auch se ine  Z ustim m ung, a lle rd in g s  u n te r d e r V o rau s­
setzung, daß d e r  U n te rrich t dabei in k e in e r W eise le ide . Wie lange 
d ie se r M usikverein  bestan d , i s t  uns n ich t bekannt.

Wie eine E n tsch ließung  vom 2. M ärz 1816 deutlich  erkennen  läß t, 
war K a ise r FRANZ bem üht d e r L e h ra n s ta lt w e ite re  U n te rr ic h tsb e ­
helfe zu r Verfügung zu s te llen , um dam it eine noch tie fg rü n d ig e re  
w issenschaftliche A usbildung zu erm ög lichen . So wurde G raf HAR­
DEGG in d ie s e r  E n tsch ließung  au fgefo rdert, " rü ck s ich tlich  d e r H e r­
stellung  e in es  fo rs tb o tan isch en  G artens, wegen E rrich tu n g  e ines 
chem ischen  L ab o ra to riu m s, wegen Anschaffung d e r unen tbehrlichen  
physikalischen  In s tru m en te , e in e r zw eckm äßigen M inera lien - und 
entom ologischen Sam m lung einen V o rtrag  zu e r s ta tte n . "

Auf Grund d ie s e r  A nordnung re ic h te  sowohl P ro f. SCHMITT a ls  
auch P ro f. WINKLER einen  ih r  L ehrfach  betreffenden  K ostenvor­
anschlag  ein. P ro f. HÖSS s e in e r s e i ts  w ar se h r  bem üht, den an 
Baron von BESNER schon im  Jah re  1812 zu r Benützung ü b e r la s ­
senen A ugustiner g a rten  in  P ach t zu bekom m en. Doch wie ein B rie f 
des P ro f. HÖSS an den O b e rs tjä g e rm e is te r  deu tlich  erkennen läß t, 
w aren die langw ierigen  V erhandlungen, w elche die F o rs t le h ra n s ta l t  
m it dem  P r io r  des K lo s te rs  e in e rs e its  und dem  B aron von BESNER 
a n d e re rse its  fü h rte , e rg eb n is lo s  verlau fen . "D ie E rha ltung  d e r v e r ­
pachteten  Gründe zum  bo tan ischen  G arten  is t" , so sch re ib t P ro f. 
HÖSS, "d u rch  eine m iß g rifflich e  U nterhandlung m it den P . P . Augu­
s tin e rn  ganz v e re i te l t  w orden, ehe noch H ochdieselbe durch  D ekret 
vom 13. 7 b r is  d. J . (1817) N r. 938 befahl, daß die P ro fe sso re n  sich  
deshalb  m it den G eistlichen  ins E in v erstän d n is  se tzen  so llen . D urch 
die v o re ilig e  A bforderung  d es  bestehenden  C o n trac te s  über die b e ­
wußten Gründe w urden die P . P . A ugustiner au fgesch reck t, und in
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d e r M einung, daß sie  nun die Gründe ohne M iethzins würden für 
die A nsta lt ab tre tte n  m üssen , haben s ie  den B aron  B esn e r 
durch  V orste llungen  dahin geb rach t, daß e r  nun auf se in  durch  den 
K ontrakt s t ip u tir te s  R echt zu Gunsten d e r A nsta lt n ich t verzichten 
w ill; obgleich d e rse lb e  se ine  G eneig theit zu r A btretung schon vor 
ein p aa r Jah ren  dadurch  bew ieß, daß e r  die A nsta lt fragen  ließ ob 
die D irek tion  noch n ich ts  wegen des bo tan ischen  G artens bestim m t 
habe, wo e r  im  F a lle , a ls  H ochdieselbe die Gründe n ich t b rau ch ­
te , s ie  düngen la s se n  w olle, um  E rd äp fe l d a re in  se tzen  zu lassen . 
Als ich  d erm ah lig e , fü r die A n sta lt ungünstige Gesinnung des B a­
ron  von B esn e r , so wie die U rsach e  d erse lb en , e r fu h r , glaubt 
ich  ihm  die lau te re n  Gesinnungen d e r Hochlöb. D irection  dadurch 
erkennen  zu geben, daß ich  ihm  den D irek tionsbefäh l sam t bey- 
liegenden Schreiben  zusch ick te , e rh ie l t  ab e r die b estim m te  münd­
lich e  Ä ußerung d a rü b e r , daß e r  n ich t gesonnen sey  die G ründeder- 
m ahl zu ü b erg eb en ..................."

Obwohl d ie s e r  G arten  zur Anlegung e in e r P flanzschu le  und eines 
A rb o re tu m s, sowie für die p ra k tisch e n  Übungen für die F o rs t le h r ­
a n s ta lt  von g ro ß e r W ichtigkeit gew esen w äre , m ußte m an sich  noch 
b is  zum  Ablauf des P a c h tv e r tra g e s  im  Jah re  1822 gedulden. Schuld 
d aran  w aren  die zuständigen S te llen , w elche b e re its  im  Ja h re  1812 
die d iesbezüg lichen  V erhandlungen zie lbew ußter hätten  führen  m üs­
sen.

Im  Jah re  1816 tru g  m an sich  nun m it dem  Gedanken, eine P ro ­
fe s su r  für "G esch ä ftss ty l"  zu e r r ic h te n , um die sich  a lsb a ld  ein ge­
w is se r  Anton DREXLER bew arb . D iese  P ro fe s s u r  w ar ab e r von der 
S tudienhofkom m ission noch n ich t genehm igt w orden, und so h ie lt 
DREXLER vom  1. A pril 1816 an a ls  L e h rb eau f trag te r  V orlesungen 
aus d iesem  F ach , wofür ihm  je d e r  Zögling ein fre iw illig es  Hono­
r a r  von 5 fl p ro  J a h r  bezah lte . DREXLER konnte ab e r dam it sein 
A uslangen n ich t finden und suchte d ah e r beim  OJMA um eine Un­
te rs tü tzu n g  an. G raf HARDEGG u n te rb re ite te  d e r  S tudienhofkom m is­
sion nun den V orsch lag , fü r d ie se  V orlesungen DREXLER a ls  Hono­
ra rd o ze n te n  m it e inem  jäh rlich en  G ehalt von 600 fl, fre iem  Q uar­
t ie r  und H olzdeputat (5 K lafte r h a r te m  und 5 K lafte r w eichem  Holz) 
an zu ste llen . D ie se r  A ntrag  wurde ab e r durch  eine k a ise r lic h e  E n t­
sch ließung vom  13. M ärz 1819 abgelehnt. DREXLER s te llte  d a rau f­
hin zw ar se ine  V orlesungen ein , v e rb lieb  ab e r a ls  A ss is te n t noch 
w e ite rh in , und zw ar b is  1822, in M ariabrunn .

N achdem  schon am  1. F e b ru a r  1815 die In te rn a tsk o sten  von75fl 
im  V ie r te lja h r  auf 87 fl 30 k r e rhöh t wurden, hatten  die T eu eru n ­
gen im  Ja h re  1816 eine w e ite re  Erhöhung d e r In te rn a tsk o sten  zur 
Fo lge. Es m ußte von nun an je d e r  Zögling fü r K ost und Q u a rtie r, 
fü r L ich t, B eheizung und B edienung einen jäh rlich en  B e trag  von 
400 fl W. W. in v ie r te ljä h r lic h e n  R aten, welche im  v o rau s zu en t­
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rich ten  w aren , bezahlen. Die notwendigen "S tu d ierg e rä th sch a ften " , 
sowie W äsche, Kleidung und B ettzeug m ußten noch zusä tz lich  auf 
eigene K osten beschafft w erden.

Im S om m er 1818 tru g  m an sich  so g ar m it dem  Gedanken, eine e in ­
heitliche Institu tsk le idung  einzuführen. Doch kam  man davon w iedei 
ab, da die Anschaffung d ie s e r  Uniform  noch eine zusä tz liche B e la ­
stung fü r die Zöglinge bedeutet hätte . Viele von ihnen w aren kaum  
im stande, d as  n o rm ale  Schulgeld zu bezahlen  und blieben dam it oft 
im  R ückstand.

Die Zöglinge w aren  in sogenannten "K am m eraden", geräum igen  
Z im m ern , die von sech s b is  zehn Studenten bewohnt wurden, und 
die m it den notwendigen Möbeln, wie B e tts te llen , T isch  und Stüh­
len e in g e rich te t w aren , u n te rg eb rach t. Wer ein "E x traz im m er" , 
d ies w aren  E in - oder Z w eibe ttz im m er, bewohnen w ollte, m ußte h ie -  
für zu sä tz lich  noch einen B e trag  von 75 fl e rleg en .

F ü r die R ein igungsarbe iten  wurde m it 1. M ärz 1817 d er e r s te  
Schuldiener an d e r F o rs t le h ra n s ta l t  aufgenom m en. F ran z  KUBIN, 
ein aus dem  M ilitä rd ien s t e n tla sse n e r  O berkanon ier, hatte  zw eim al (!) 
im  Ja h r , näm lich  vo r dem  Beginn je d e r  S em estra lp rü fung , die Gän­
ge und "K am m eraden" aufzuw aschen, wofür e r n eb st fre iem  Q u a rtie r 
ein Ja h re sg e h a lt von 400 fl W. W. bezog. F ü r die zu v errich ten d en  
Botengänge e rh ie lt  e r  zu sä tz lich  noch ein P au sch a le  von 50 fl.

H ier w äre v ie lle ich t k u rz  zu erw ähnen, daß, in E rm angelung  eines 
H olzschuppens, das ehem alige  R efek to rium , das b is dahin a ls  P r ü ­
fungssaal gedient h a tte , vom O ktober 1816 an a ls  H olzm agazin v e r ­
wendet w urde. (D er B ren n m a te ria lv e rb rau ch  p ro  W inter b e tru g  ca 
70 Kl B uchen- und 7 Kl T an n en sch e ite r). Wer d iesen , e r s t  in jüng­
s te r  Z e it r e s ta u r ie r te n ,  m it w u n d erb are r S tukkatur v e rz ie r te n  B a ro c k ­
saa l kennt, dem  m ag d ies  v ie lle ich t unbegreiflich  e rsch e in en . Doch 
w ar d ie s e r  Saal b is  zu r R es tau rie ru n g  im  Ja h re  1958, tro tz  se in es  
hohen K u n stw ertes, im m e r ein Stiefkind gew esen und stand sowohl 
a ls  K le in tie r s ta ll  wie auch b is in die jüngste  Z e it h erau f a ls  M öbel- 
m agazin und G eräteschuppen  jah rzeh n te lan g  in Verwendung.

Nach d ie s e r  k leinen  Abschw eifung in das A lltagsleben  wollen w ir 
uns w ieder dem  H auptthem a, dem  fo rs tlich en  U n te rrich t zuwenden.

D as In te re s s e  an h ö h e re r  fo rs tl ic h e r  B ildung w ar dam als so r e ­
ge, daß b e re i ts  1817 ein G roßteil d e r B ew erber wegen P la tzm angel 
abgew iesen w erden m ußte. D er d r it te  L eh rk u rs  hingegen e rfre u te  
sich  n u r geringen  Z u sp ru ch s  und wurde in dem  genannten Ja h r  ü b e r ­
haupt n ich t besu ch t, was auch eine d iesbezüg liche Anfrage des K ai­
s e r s  zu r F olge h a tte .
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Um das fo rs tw isse n sc h a ftlic h e  Studium  noch m ehr zu fördern 
verfüg te  K a ise r  FRANZ im  J a h re  1818, "daß bei A nstellung in je - 
dem  F a lle  an dem  In s titu te  v o lls tän d ig  ausgeb ilde te  Zöglinge den 
V orzug e rh a lten . " (B eilage 14). L e id e r w aren d iesen  B estrebun­
gen, wie schon oben erw ähnt, G ren zen  g ese tz t. Die in d e r gleichen 
E n tsch ließung  erw ähn ten  P riv a tp rü fu n g en  von "L iebhabern" haben bis 
zum Ja h re  1850 bestanden , w urden dann a b e r  m it d e r  E inführungder 
S taatsp rüfungen  fü r  F o rs tw ir te  und d as  techn ische  H ilfspersonal auf­
gehoben.

A ber schon im  § 5 des W aldpaten tes vom 1. Ju li 1813 w ar verfügt 
w orden, "daß N iem and zu r A ufsich t und Behandlung d e r Wälder 
und Auen a n g e s te llt  w erden  d ü rfte , d e r  s ich  n ich t m it vortheilhaf- 
ten  Z eugn issen  ü b er die an e in e r  in U nseren  E rb s taa ten  bestehen­
den F o rs t le h ra n s ta l t  erw orbenen  F o rs tk e n n tn is se  auszuw eisen  v e r­
m ag. " (Band 2, Abb. 2). Doch w urde d ie se  a. h. V o rsc h rift spä­
te r  dahingehend g em ild e rt, daß die R eg ierung  m it E inverständn is 
des O b e rs tjä g e rm e is te ra m te s  jene Individuen, w elche vor dem  E r ­
scheinen  d ie se s  P a ten te s  an g e s te llt w urden, von d e r  F orstp rü fung  
zu d isp en s ie re n  sind. (10)

Nach zeh n jäh rig e r A m tsze it s ta rb  am  2. Mai 1818 G eheim rat 
G raf zu HARDEGG-GLATZ, w elchem  die F o rs t le h ra n s ta l t  n icht 
zu le tz t ih re  Gründung zu verdanken  h a tte . M it d e r p ro v iso risch en  
Führung  d e r  D irek tio n sg esch äfte  w urde von d e r S tudienhofkom m is­
sion d e r k. k. F o r s t r a t  des n. ö. W aldam tes, Leopold ÖHLMAYER, 
b e tra u t, d e r s ie  b is  zu r defin itiven  E rnennung des neuen D irek ­
to rs  bek le ide te .

Wenig sp ä te r  e rh ie lt  durch d ie  a .h .  E n tsch ließung  vom  15. VII. 
1818 K a rl F ü r s t  zu AUERSPERG die L eitung des O b ersth o fjäg er- 
m e is te ra m te s  ü b e rtrag en . Schon e in ige Tage nach se in em  A m tsan­
t r i t t  s ta tte te  d e r neuernann te  D ire k to r dem  In situ t einen B esuch ab. 
D ase lb s t wurde e r  vom  L eh rk ö rp e r und den Zöglingen fe ie r lic h  em p­
fangen. Anton DREXLER tru g  ein se lb s tv e rfa ß te s  Gedicht v o r, in 
w elchem  e r ,  in d e r  a lleg o rie n re ich e n  Sprache d e r  dam aligen  Zeit, 
den Gefühlen und Wünschen a l le r  Anwesenden A usdruck  v e rlieh .

x) A n m .: Anton F erd in an d  DREXLER h a t b e re i ts  "bey  d e r  fe y e r-  
lichen  D a rs te llu n g  des D enkm ahls JO SEF II. auf dem  Jo sep h p la t­
ze in Wien" am  23. N ovem ber 1807 eine Ode gesungen, die auch 
im  D ruck e rsch ien en  is t  (W iener S tad t-B ib lio thek  106369 E).
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Nach d ie s e r  fes tlich en  B egrüßung wohnte F ü r s t  AUERSPERG e in e r 
S itzung d es  P ro fe sso ren k o lleg iu m s und anschließend  e in e r P rüfung  
d e r  Zöglinge bei. E ine B esichtigung des In s titu te s  und V erkostung 
d e r im  S p eisesaa l den Zöglingen aufgetragenen  G erich te b ildeten  
den A bschluß d ie se s  hohen A n trittsb esu ch s  (B eilage 13).

Am  31. M ärz 1818, a lso  noch vor dem  Ableben des Grafen 
HARDEGG, fand die schon vor lä n g e re r  Z e it vom  K a ise r an g eo rd ­
n e te  Z u sam m en tre tu n g  d e r  k. k. v e re in ten  H ofkanzlei, d e r S tudien­
h o fkom m ission , d e r n. ö. Stände und des OJMA sta tt, bei d e r  über 
die K osten  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  b e ra ten  w urde. Bei d iesen  B e ra ­
tungen tauch te  n eu e rlich  d e r  P lan  auf, die F o rs t le h ra n s ta l t  nach Wien 
zu v e r le g e n , wofür sich  die M ehrzahl d e r  T eiln eh m er au ssp rach . 
Fo lgende Gründe führten  v o r a llem  zu d ie s e r  Erw ägung: 1. daß in 
Wien b e r e i ts  L eh ran s ta lten , wie z. B. die R ealakadem ie, das P o ly ­
tech n isc h e  In stitu t und die U n iv e rs itä t vorhanden w aren , an denen 
jed em  d ie M öglichkeit offenstand, sich  die V orkenn tn isse fü r die 
F o rs tw is se n sc h a f t,  so vo r a llem  aus M athem atik , C hem ie, N a tu r­
kunde und Botanik anzueignen. A n d e re rse its  ab e r, was die p ra k ­
tisch e  A usbildung b e triff t, "so  w äre M ariab runn  n ich t so w eit ab ­
gelegen , daß n ich t junge, rü s tig e  L eute, wie die Zöglinge d ie se s  
In s ti tu ts  sind m it ih ren  L e h re rn  bey den p rak tisch en  Übungen bey 
g e leg e n e r Z eit und sch ick lich e r W itterung le ich t E xcursionen  d a ­
hin m achen  könnten. " 2. " Is t es wohl n ich t dem  Hauptzwecke jen es  
In s ti tu te s  bloß g e leh rte  F o rs tm ä n n e r  und o b e rs te  F o rs tb eam te  und 
D ire k to re n  zu bilden; wohl ab e r haup tsäch lich  und nach dem  B e- 
dü rfn iße  d e r  gegenw ärtigen  Z eitum stände eine große und b e trä c h t­
lich e  Z ahl von p rak tisch en  F o rs tm ä n n e rn  zu e rz ie le n . Zu d iesem  
Ende m ü sse  d e r  frag lich e  U n te rrich t, so  v iel a ls  m öglich v e r b re i ­
te t und gem einnützig  gem acht w erden . D iese s  i s t  ab e r zu M aria ­
brunn  n ich t thunlich: w eil das d o rtig e  L okale kaum  ü b er 60 Zög­
linge fa s se n  kann, und w eil d e r A ufenthalt d a se lb s t jäh rlich  auf un­
g efäh r 700 fl zu stehen  kom m t, w elches n u r  wenige Individuen oder 
ih re  E lte rn , und u n te rs tü tzen d en  F reu n d e  b e s tre ite n  können. Wo- 
bey noch  zwey U m stände in die B etrach tung  kom m en:

a) daß d ie  Zöglinge d a se lb s t sich  keinen N ebenverd ienst, a ls  B ey- 
s te u e r  zu ih ren  d o rtigen  U nterhaltungskosten  e rw erb en  können,

b) daß v ie le  H e rrsch a ften  ih re  jüngeren  R ev ie rjä g e r o d er so n st zum  
F o rs td ie n s t  auf ih ren  G ütern b es tim m te  Individuen an d iesem  Un­
te r r ic h te  w ürden T heil nehm en la sse n , die s ie  d e rm a l wegen d e r 
g ro ß en  K osten zu M ariab runn  auf ih ren  G ütern zurück  la sse n . 
W ürde a b e r d e r d ieß fä llige  U n te rrich t in  Wien zu erlangen  seyn, 
so  w ürden  so lche H e rrsch a ften  und G u tsb es itze r v iele ih r e r  F o r s t ­
d ien stk an d id a ten  h e rb ey ru fen , w eil s ie  d iese lb en  in ih ren  eigenen
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H äusern  um ein L eich tes v erp fleg en , s ie  in die betreffenden V or­
lesungen sch icken , und se lb s t üb er ih ren  F leiß  wachen könnten. 
Zu a llen  d iesen  dürften  sich  noch v iele nach F o rs td ien s ten  s t r e ­
bende P riv a tjü n g lin g e  g ese llen , denen versch iedene  Nahrungswege 
in d er H auptstad t zu Gebothe stehen , und die dadurch  M ittel fän­
den den F o rs tw issen sch a ften  obzuliegen. "

Wie w ir sehen , tauchen h ie r  die g leichen Argum ente auf, wie wir 
s ie  schon frü h e r  kennengelern t ha tten . Doch ein Ja h r  sp ä te r  wurde 
d ie s e r  V orsch lag  vom K a ise r endgültig  abgelehnt und die M öglich­
k e it e in e r Ü bertragung  d er F o rs t le h ra n s ta l t  nach Wien nich t m ehr 
ins Auge gefaßt. Die d iesbezüg liche k a ise r lic h e  E ntschließung hatte 
folgenden W ortlaut:

"D as F o rs t le h r in s t itu t  hat zu M aria  B runn zu verb le iben , und will 
Ich daß sowohl fü r das V ergangene a ls  für die Hinkunft a lle  Aus­
lagen welche d as  In s titu t b e tre ffen  aus dem  S taa tssch ätze  b e s tr i t ­
ten w erden , jedoch haben die Stände von Nied. Ö s te rre ic h  aus dem 
D om estikalfonde die aushaftenden 36.000 fl an die K asse des O b erst­
jä g e ra m te s  abzuführen , w elches se lbe  auf A bschlag d essen , was es 
b ish e r an V orschüßen fü r das In s titu t le is te te , zu übernehm en hat.

In Hins ic h t des A ssisten ten  i s t  s ich  an M eine Entschließung vom 
21. Ju ly  812, auf den V o rtrag  des o b e rs ten  K an zlers  vom 27. April 
812 zu halten .

Die A nstellung e ines eigenen L e h re rs  des G e sc h ä ftss tille s  findet 
n ich t s ta tt.

Den P ro feß o ren  sind bey E xcursionen , bey w elchen sie  über Nacht 
vom Hause weg bleiben die N o rm alm ässig en  D iäten zu verabfolgen. 
Die Zöglinge haben auf D iäten keinen A nspruch.

In allen  übrigen  Punkten e rh a lten  die A nträge d er Studienkoo'n 
M eine Genehm igung, und is t  in U eberlegung zu nehm en, und M ir 
dann gu täch tlich  anzuzeigen, ob e s  n ich t rä th lich  und ausfüh rbar 
sey , das A ugustiner Gebäude zu M ariabrunn  m it dem  dazu g eh ö ri­
gen T era in  ganz oder g rö ß ten th e ils  zum  E igenthum  des In s titu ts  zu 
m achen und auf w elche A rt d ie se s  geschehen könne. "

F lo ren z  13. M ärz 819 F ran z
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Auf Grund d ie s e r  Entscheidung verfaß ten  nun die d re i P ro fe s s o ­
ren der F o rs tle h ra n s ta lt  gem einschaftlich  eine Note (Beilage 15), 
in der sie eine b e träch tlich e  E rw eite rung  des im  K loster zur V e r­
fügung stehenden R aum es bean trag ten , "wie es  die Vollendung d er 
O rganisation des F o rs tle h r in s titu te s  e rh e isch t. " Unabhängig davon 
wurden m it dem  erzb ischöflichen  K onsisto rium  Verhandlungen auf­
genommen, die sich  im  w esentlichen m it d e r vom K a ise r aufge­
worfenen F rag e  "ob es  Tätlich und au sfü h rb ar se i, das A u g u stin er­
k loster zum E igentum e d e r F o rs tle h ra n s ta lt  zu m achen", b esc h ä f­
tigten. F ü rs t  AUERSPERG h ie lt es jedoch fü r vo rte ilh aft, zunächst 
die Auflösung des K lo s te rs  abzuw arten und dann e r s t  über einen 
Ankauf w eiter zu verhandeln . Denn bei Ankauf des K lo s te rs  durch  
die F o rs tle h ra n s ta lt  hä tte  zu r U nterbringung d e r P fa rrg e is tlic h k e it 
ein eigenes Gebäude e r r ic h te t  werden m üssen . Im  Stillen hoffte 
das K onsistorium  ab e r noch im m er, das K lo ster neu zu beleben 
und m it m ehr O rd en sg eistlich en  bese tzen  zu können. Um jedoch 
dem P latzm angel des In stitu te s  abzuhelfen, e rk lä r te  sich  das Kon­
sisto rium  b e re it ,  d iesem  w eite re  R äum lichkeiten  zur Verfügung zu 
stellen . Die S tim m en, die aber dennoch einen Ankauf des K lo s te rs  
befürw orteten , v e rs tu m m ten  auch in den nächsten  Jah ren  nicht.

Nachdem die In stitu ts in sp ek tio n  fünf J a h re  lang von den d re i P r o ­
fesso ren  gem einsam  v erseh en  worden w ar, wurde P ro fe sso r  SCHMITT 
im Jah re  1818 a lle in  m it d ie s e r  Aufgabe b e tra u t, wofür ihm  eine 
finanzielle E ntschädigung von jäh rlich  200 fl bew illig t w urde. Doch 
tro tz  g ew issenhafte r E rfü llung  d ie se r  schw ierigen  Aufgabe wurde 
der Mangel e in es  u n m itte lb a ren  In s ti tu ts le ite r s  im m er fü h lb a re r, 
so daß man sich  dazu en tsch ließen  m ußte, einen V ized irek to r zu 
ernennen. Das OJMA m achte daher den V orsch lag , einem  d e r P r o ­
fessoren  die L okald irek tion  zu ü b e rtrag en . Dagegen erhob jedoch 
die S tudienhofkom m ission E inspruch  und w ies d arau f hin, daß die 
bestehenden G esetze e s  n ich t zu lassen , daß ein P ro fe ss o r  d e s s e l­
ben Studiums D ire k to r und V o rsteh er s e in e r  Kollegen se i. In d e r 
Folge b ean trag te  d ah e r F ü r s t  AUERSPERG, d iese  Stelle einem  
tüchtigen F o rs tm a n n e  zu ü b e rtrag en . Sein Gehalt so llte  neben einem  
Holzdeputat und fre ie m  Q u a rtie r , 2. 000 b is  2 .400  fl C. M. b e t r a ­
gen. F ü r den F a ll, daß d ie s e r  A ntrag d e r g rö ß e ren  Kosten wegen 
nicht d u rch fü h rb ar w äre , sch lug  e r  vor, einen höheren  S tabsoffi­
z ie r von e inem  techn ischen  K orps zu b estim m en , d e r neben seinem  
M ilitärbezuge noch 600 b is  800 fl Funk tionszu lage, Holz und Q u ar­
tie r  zu e rh a lten  h ä tte .

F ü rs t  AUERSPERG sp rach  nun in d ie s e r  A ngelegenheit beim  
K aiser vor, w orauf d ie s e r  am  10. Juni 1819 den F o rs t-  und O b e r­
w aldm eister Jo se f E dlen  von RETTICH zum  p ro v iso risch en  L o ­
kald irek to r und m it E ntsch ließung vom 15. August 1820 zum V ize ­
d irek to r e rn an n te  (B eilage 16). RETTICH nahm  jedoch, wie aus
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m e h re re n  S chre iben  h e rv o rg eh t, d ie se  Stelle nur ungern an, da er 
du rch  se in e  A rb e it a ls  O b erw ald m eiste r m ehr als genug in Anspruch 
genom m en w ar und sich  ü b e rd ie s  k e in e r guten Gesundheit e rfreu te .

D er V iz e d ire k to r  h a tte  re in  ad m in is tra tiv e  Aufgaben zu erfüllen , 
ohne ab e r einen  g rö ß e ren  W irkungskreis zu besitzen , da jed es  Ent­
sch e id u n g srech t nach wie vor dem  O b e rs tjä g e rm e is te r  Vorbehalten 
b lieb . Da ab e r E d le r von RETTICH seinen Wohnsitz nicht in Ma­
riab ru n n  h a tte , w urde die In stitu ts in sp ek tio n  auch w eiterhin  von P ro ­
fe s s o r  SCHMITT v erseh en .

D er B esuch  d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  nahm  ziem lich ra sch  zu. Wa­
re n  es  im  e r s te n  T rienn ium  n u r 41 Schüler, so schwankte die Zahl 
d e r  Studenten in den Jah ren  1818 b is  1822 zwischen 62 und 73, ob­
wohl F ü r s t  AUERSPERG in e inem  D ekret vom 17. August 1820 v e r­
fügt h a tte , daß "jenen Zöglingen, w elche in dem 1. und 2. L ehrkur­
se , sch lech te  F o rtg an g sk la ssen  e rh a lten  haben, d e r Ü b e rtritt in den
3. L e h rk u rs , n ähm lich  in die F o rs td irek tio n s le h re  künftig un ter V er­
an tw ortung  des F o rs tp ro fe s s o r s  n ich t m ehr gesta tte t werden d a r f ." 
Infolge d e r ra sc h e n  Zunahm e d e r  Schüler re ich ten  die Wohnräume 
d es In te rn a ts  n ich t au s . D er K a ise r o rdnete in der Entschließung 
vom  16.11.1821 an, "daß Ihm d e r O b e rs tjä g e rm e is te r , da es  an 
R aum  m an g elt, um  a lle  sich  m eldenden Schüler unterzubringen, einen 
u m fassen d en  V o rsch lag  zu r E rw eite ru n g  des Institu tsgebäudes b a l­
d ig s t zu u n te rleg en  habe. "

A ls v o rläu fig e  M aßnahme w urde d e r Saal Nr. 33 im  1. Stock, 
in dem  b is  dahin die p h ysikalischen  Instrum ente und Modelle aufbe­
w ah rt w aren , in "K am m eraden" u n te rte ilt, wodurch es m öglich w ur­
de fü r das S chu ljahr 1821 m eh r a ls  7 0  Zöglinge aufzunehmen. Außer­
dem  w urden im  August d esse lb en  J a h re s  die noch im B esitze des 
K lo s te rs  v e rb lie b en en , im  e r s te n  Stock gelegenen Z im m er N r. 72, 
73, 74, 75 und 76 d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  angeschlossen, um sie als 
Wohnung fü r den A ss is ten ten  auszubauen.

Auf A n trag  von P ro f. SCHMITT e rh ie lt  die Schule durch den E r ­
laß  d es  OJMA vom  3. II. 1821 in Weidling ein W aldrevier a ls  L ehr­
fo r s t  zugew iesen . Ob ab e r auch das H ütteldorfer und D ornbacher 
R ev ie r w e ite rh in  fü r die p rak tisch en  Übungen der Zöglinge benutzt 
w urde , i s t  n ich t bekannt.

Im  se lb en  J a h r  entspann s ich  zw ischen den H errschaften  P u rk e rs ­
d o rf und H a d e rsd o rf  ein R e c h ts s tre it  um die Ausübung der Ju risd ik ­
tion sowohl im  K lo s te r  M ariabrunn  a ls  auch auf den zum Auhof ge­
h ö rig en  G ründen. E s handelte  s ich  in e r s te r  Linie darum , ob die 
an d e r  K irch e  zu M ariab runn  liegenden  8 Tagewerke Wiesen, welche 
e in s t W eiland S r. M ajestä t FERDINAND II an den dam aligen Dechant 
A R U PP sch en ck te , zu dem  k. k. Auhof gehörig und ob selbe dominical 
o d e r r u s t ic a l  s e y n ? "
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Diesem  R ech tss tre it verd an k en  w ir, da in d ie sem  Z u sam m en ­
hang alte Aktenstücke au sg eg rab en  und G eländeverm essungen  v o r ­
genommen wurden, eine genaue B esch re ib u n g  d es  K lo s te rb e s itz e s , 
der nach den einzelnen G rundstücken  au fg eg lied e rt is t .  Nach d ie ­
se r  Aufstellung um faßte:

d er G ottesacker 404 Q u ad ra tk la fte r
ein O bstgarten 1 Joch 676 "
ein O bstgarten 1 Joch 627
ein O bstgarten 1 Joch 132
ein O bstgarten 9 59
eine W iese 1 Joch 149

S u m m e : 5 Joch  1.347 Q u ad ra tk la fte r
hiezu das G rundstück, auf w elchem  das Gebäude s teh t

1 Joch  4 Q u ad ra tk la fte r

D em nach b e tru g  d e r k lö s te r l ic h e  B esitz  d am als  in sg esam t 6 Joch 
1. 351 Q u ad ra tk la fte r.

Ein T agew erk w urde ü b lich e rw e ise  m it e in e r F läche  von 1. 200 
Q u ad ra tk lafte rn  angenom m en, so daß die im  Ja h re  1623 dem D om ­
d echan t ARUPP vom K a ise r  geschenk te , "ach t T agew erk W iese" 
e tw a 6 Joch um faßte.

D er S tre it w ährte m e h re re  J a h re , wobei L okalaugenscheine und 
G erich tsverhand lungen  d u rch g efü h rt und eine Unzahl von P ro to k o l­
len  aufgenom m en w urden. In e inem  d ie s e r  P ro to k o lle , es d a tie r t 
vom  Juni 1825, w ird folgende F es ts te llu n g  getroffen :

"Aus den von d er H e rrs c h a f t  H ad ersd o rf d e r C om ission  m itge- 
th e ilte n , den E rinnerungen  angesch lossenen  2 G ränzbeschreibungen  
vom  15. und 17. Juny 1819, w elche gem einschaftlich  m it d e r H e r r ­
sch a ft P u rk e rsd o rf  aufgenom m en und von den B eam ten be ider H e r r ­
sch a ften , und re sp . P u rk e rsd o r f  d es  k. k. O b e rfo rs tam te s  g efe rtig t 
sind , geht jedoch deu tlich  h e rv o r , daß das K lo s te r m it seinen G rün­
den in dem  B urgfrieden  d e r H e rrsc h a ft H ad ersd o rf liege. " D iese r 
A nsich t schloß sich  d as  A ppe la tio n sg erich t jedoch nich t an und fä llte  
sch ließ lich  am  27. A ugust 1826 folgendes U rte il:

"E s  s teh t d e r k .k . W ald am tsh e rrsch a ft P u rk e rsd o rf  die J u r is d ic ­
tion  im  K lostergebäude zu M ariabrunn  nu r dann aussch ließend  zu, 
wenn die n. ö. H o fk a m m e r-P ro k u ra tu r m itte ls t  des angebotenen Augen­
sc h e in e s  darzu thun  v erm ag , daß das K lostergebäude zu M ariabrunn 
s ic h  in n e rh a lb  d e r  vom K a ise r  F erd inand  II. laut d e r D otations- 
u rk u n d e  vom 6. F e b e r  162 3 d e r  K irche zu M ariabrunn  geschenck- 
ten  W iese von 8 T agew erken  befindet, und die M arkste ine d er Ha- 
d e r s d o r f e r  F re y h e it k e in esw eg s d as  K lostergebäude zu M ariabrunn 
in s ich  e in sch ließ en . "
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D iese r Beweis konnte sch ließ lich  durch  H inzuziehung m e h re r e r  
E xperten  e rb ra c h t w erden, so daß le tz ten  Endes die g e r ic h tlic h e  
Entscheidung gefällt w urde, daß die H e rrsc h a ft P u rk e rsd o rf  d ie J u ­
risd ik tio n  nur im Innern  des K lostergebäudes auszuüben habe , w äh ­
rend  fü r die an das Gebäude grenzenden G rundstücke das J u r i s d ik ­
tio n srech t d e r H e rrsch a ft H adersdo rf zugesprochen  w urde.

D reizehn Jah re  sp ä te r , im  Mai 1839, ließ  die H e rrsc h a ft H a ­
d e rsd o rf  dem  B äck e rm e is te r  M ichael P F E IF E R , d er seinen  L aden  
neben d er M ariab runner K irche hatte , sein  Gebäck k o n fisz ie ren , 
und gründete sich hiebei auf die g erich tlich e  Entscheidung au s  d em  
Jah re  1826. A berm als kam  es zu heftigen sch rif tlich en  A u s e in a n d e r­
setzungen, die aber sch ließ lich  ohne die Inanspruchnahm e e in e s  G e­
r ic h te s  ih r Ende fanden.

N euerlich  wurden im F rü h ja h r  1821 die V erhandlungen wegen P a c h ­
tung d er K lo ste rg ä rten  aufgenom m en. D er e r s te  im  M ärz ab g e faß te  
V ertrag sen tw u rf en th ielt fü r das K lo ster jedoch unannehm bare  B e ­
dingungen. E rs t  auf Grund w e ite re r  V erhandlungen w urde d e r  E n t­
wurf d e r a r t  abgeändert, daß e r  am  17. Ju li 1822 endlich  r a t i f i z i e r t  
werden konnte. D er V e rtrag  wurde auf zehn Ja h re  a b g e sc h lo sse n , 
der Pach tzins aber b e re its  vom 1. M ärz 1821 an gezah lt. D ie K lö ­
s te r  w aren zw ar lau t V erordnung d er n. ö. L a n d e sreg ie ru n g  vom  
1. V. 1821 nur berech tig t, G rundstücke auf h ö ch sten s neun J a h r e  zu 
verpachten  längere  P ach tv e rträg e  bedurften  e in e r b e so n d e re n  G e­
nehm igung doch bezog sich  d iese  V erordnung n u r auf V e r t r ä g e  
m it P riv a tp erso n en , so daß e in er zehn jäh rigen  V erpachtung  an d ie  
F o rs tle h ra n s ta lt  n ich ts im  Wege stand. Die g röß te  S ch w ie rig k e it, 
die sich  dem Abschluß des V e rtrag es  en tg eg en ste llte , b ild e ten  d ie  
O bstbäum e, welche sich  im  K lo s te rg a rten  befanden. V iele  von ih n en  
w aren b e re its  a lt und besaßen nu r m eh r B ren n h o lzw ert. D och fünf 
Jah re  vor der Verpachtung an die F o rs t le h ra n s ta l t  w ar von den  M ö n ­
chen eine P flanzschule, die zum G roßteil m it au s län d isch e n  O b s t ­
bäum en b es te r  Sorte bepflanzt w ar, Eingelegt w orden. D as In s t i tu t  
legte jedoch keinen W ert auf d iese  Bäum e und w e i t  d a h e r  au ch  zu 
keiner Ablöse zu bewegen, sondern bestand  v ie lm eh r d a ra u f , daß  
sowohl die alten , a ls  auch jungen O bstbäum e vo r dem  A bsch luß  d e s  
P ach tv e rtrag es  von den Mönchen aus dem  G arten  e n tfe rn t w e rd e n  
D iese F orderung  allein  v e rzö g erte  den A bschluß d es  V e r t r a g e s  u m  
ein volles Jah r.

D er P ach tv ertrag  e r s tre c k te  sich auf die zw ei, ü b e r d e r  P o s t ­
s traß e  gelegenen B aum gärten , die daran  stoßende G ra sw ie se  s a m t  
den darin  befindlichen beiden baufälligen, gegen den Wald zu g e l e ­
genen Gartengebäuden, sowie auch auf die au ß e rh a lb  d e r  b e id en  G ä r ­
ten gelegene Wiese. D ieses 4 Joch und 889 Q u a d ra tk la f te r  u m f a s s e n ­
de Grundstück wurde "zum  ungehinderten G ebrauche und w il lk ü h r -  
lichen Genüsse" um eine jäh rlich e  M iete von 200 fl C. M .d e r  F o r s t ­
leh ra n s ta lt überlassen .
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Noch im  Ju li des g leichen  Ja h re s  b eau ftrag te  F ü rs t  AUERSPERG 
die P ro fe s s o re n  d e r  F o rs t le h ra n s ta l t ,  einen P lan  für die zw eckm ä­
ßige G esta ltung  d es  bo tan ischen  G artens und d e r P flanzschu le zu 
en tw erfen . Die beiden  zuständigen P ro fe sso re n  SCHMITT und HÖSS 
konnten sich  jedoch in ih re n  A nsichten n ich t ein igen, so daß beide 
g e tren n t einen V o rsch lag  dem  OJMA u n te rb re ite ten  ( B eilage 17,
18 und 19).

Um jedoch eine E inigung h erbeizu füh ren , w urde im  N ovem ber un­
te r  dem  V o rs itz  d e r S tudienhofkom m ission eine Konferenz e in b e ru ­
fen, in d e r , wie d as  in B eilage 20 abgedruck te  Schreiben bew eist, 
die beiden P ro fe s s o re n  sch ließ lich  ih re  g etrenn ten  M einungen doch 
in E inklang  b ringen  konnten.

Im  darauffo lgenden  F rü h ja h r wurde die Umzäunung des K lo s te r­
g a rte n s  und die d re i  d a rin  befindlichen B runnen, welche für die B e­
w ässe ru n g  unbedingt notw endig w aren , m it e inem  b e träch tlich en  Ko­
stenaufw and in s tan d g ese tz t. Die A usgesta ltung  des fo rstbo tan ischen  
G artens nach den P länen  von P ro fe sso r  HÖSS sowie die Anlegung 
d e r P flan zsch u le  nach  dem  Entw urf von P ro fe s s o r  SCHMITT wurde 
in A ngriff genom m en. D iese A rbeiten  konnten, b is  auf einige k le i­
ne Ä nderungen, Ende 1826 abgesch lossen  w erden (Beilage 21, 22 
und 23). A ls G a rten au fseh e r wurde schon im  J a h re  1823 E rn e s t 
MEHMEL an g es te llt.

Die vo llständ ige H e rs te llu n g  des bo tanischen G artens w ährte e t ­
liche J a h re  und e r fo rd e r te ,  obwohl die T ag löhner, die m it d iesen  
A rbeiten  b e tra u t w aren , n u r 1/2 fl pro  Tag e rh ie lte n , b e träch tlich e  
Summ en. Im F rü h ja h r  1827 konnte der G arten  dann e r s tm a ls  für 
U n terrich tszw eck e  verw endet w erden.

In sp ä te ren  Jah ren  b ild e te  d ie se s  G rundstück so g ar eine b e sc h e i­
dene E innahm equelle für d ie  L eh ran s ta lt, da sowohl das Heu a ls  auch 
K ulturpflanzen an v e rsch ied en e  In te ressen ten  verkau ft w urden. So 
konnten z. B. im  F rü h ja h r  1833 14. 000 F ich tenpflanzen  an den In z e rs -  
d o rfe r  Jag d b ezirk  abgegeben w erden. D er P r e is  fü r 1.000 Stück Säm ­
linge b e tru g  d am als  1 fl 12 k r. Im  darauffolgenden Ja h r  wurden, um 
ein w e ite re s  B e isp ie l zu nennen, 47 Z en tn e r Heu im  G arten  g ee rn te t und 
zu e inem  Z e n tn e rp re is  von 1 fl 18 k r. an den L ain zer T ie rg a rten  
verkau ft.

M it Beginn d e r A rb e iten  im  botanischen G arten  hatte  man auch 
die U fer des M auerbaches zu s ich ern , da durch  Überschwem m ungen 
jä h rlic h  große Schäden an g e rich te t wurden. D iese S icherungsarbeiten  
m ußten ab e r auch s p ä te r  p e rio d isch  d u rchgeführt w erden, da m ein  
m it den dam aligen  M itteln  d e r  Gewalt des W assers  nur für kurze 
Z eit E inhalt geb ieten  konnte.

Mit d iesen  A usführungen is t  nun die G eschichte des fo rs tb o tan i­
schen G arten s, die b ish e r  vollkom m en im  Dunkeln lag , hinreichend 
g ek lä r t. Noch heute stehen  einzelne B aum gruppen im  A rboretum  d er
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F o rs tlic h e n  B u n d esv ersu ch san sta lt, die in jenen Tagen unter d e r  A uf­
s ich t d e r P ro fe sso re n  von den F orstzö g lin g en  gepflanzt wurden. - 

Um eine k osten lose , ä rz tlich e  B etreuung d e r Studenten zu e r ­
re ich en , s te llte  im  O ktober 1822 d e r  V ized irek to r E d le r von RETTIC H  
an das O b e rs tjä g e rm e is te ra m t den A ntrag , einen eigenen In s t i tu ts ­
a r z t  und einen K rankenw ärter anzuste llen . D ieses  Gesuch lehnte j e ­
doch F ü rs t  AUERSPERG dam als m it d e r B egründung ab, daß d ie s  
fü r die F o rs t le h ra n s ta l t  zu hohe Kosten v e ru rsach e n  würde.

Zwei Monate sp ä te r , am  6. D ezem ber 1822, s ta rb  F ü rs t  AUERS­
PERG. Die p ro v iso risch e  Leitung d er F o rs t le h ra n s ta l t  lag  nun b is  
zum A m tsan tritt des neuen D irek to rs  in den Händen des V iz e d ire k ­
to r s  E dlen von RETTICH.

Mit a. h. K ab ine ttsch reiben  vom 4. F e b ru a r  1823 wurde E rn s t  
G raf HOYOS SPRINZENSTEIN zum O b e rs tjä g e rm e is te r  und D ire k ­
to r  d e r F o rs tle h ra n s ta lt  ernannt. Am 10. F e b ru a r  fand im  H ause d e s  
F ü rs te n  TRAUTMANNSDORF um 10'30 h die E idesablegung s ta t t ,  b e i 
d e r  auch die P ro fe ss o re n  d e r Schule anw esend w aren. D urch 
26 Ja h re  le ite te  G raf HOYOS nun die F o rs t le h ra n s ta l t  und sowohl 
L eh rk ö rp e r a ls  auch Zöglinge hatten  d iesem  Manne viel zu danken. 
V erlangte e r  e in e rs e i ts  stren g e  Zucht und O rdnung von den Z ö g lin ­
gen, so w ar e r  doch ih ren  Wünschen und p riv a ten  Sorgen gegen­
ü b er seh r au fgesch lossen .

Eine d e r e rs te n  A m tshandlungen des neuernann ten  D irek to rs  
w ar die B estellung  des in d e r Nähe d er F o rs t le h ra n s ta l t  wohnen­
den "geprüften  W undarztes" M ichael NÖTZL, nachdem  d ie s e r  ohne 
V e rtrag  schon m e h re re  Jah re  hindurch die e rk ran k ten  Zöglinge b e ­
handelt hatte . D er V ertrag , d e r m it 15. III. 1825 in K raft t r a t  und 
jäh rlich  e rn e u e r t w urde, s ich e rte  ihm  ein Ja h re sg e h a lt von 120 fl, 
wodurch die kosten lose  ä rz tlic h e  B etreuung d e r Zöglinge g e s ic h e r t  
w ar (B eilage 25).

Schon bald nach dem  A m tsan tritt des G rafen HOYOS wurden d ie  
m onatlichen R apporte eingeführt, in w elchen die F o rs t le h ra n s ta l t  an 
das OJMA über folgendes zu berich ten  ha tte :

1. L ernfortgang  und B etragen  d er Zöglinge

2. Anzahl d e r A ngeste llten  d e r F o rs tle h ra n s ta lt  und Zu-und Abgang 
d e r Zöglinge

3. Auszug aus dem  S trafpro tokoll d e r Zöglinge

4. Anzahl d e r K ranken und A rt und D auer ih r e r  E rkrankung

5. S peiseze tte l über das täg liche M ittag- und A bendessen (B eil. 31)

6. V erzeichn is über die aus d e r A nsta ltsb ib lio thek  en tliehenen  W erk e .
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A ußer d iesen  m onatlichen  B erich ten  wurde jä h rlic h  ein H auptberich t 
an den K a ise r eingesand t, w e lcher fo lgendes en th ie lt:

1. einen vom V ize d irek to r abgefaßten, in 10 R ubriken au fg eg lied e r­
ten  R ech en sch aftsb erich t,

2. den Stand des gesam ten  A u fsich ts- , L eh r-  und D ien s tp e rso n a ls ,

3. e ine su m m arisch e  Ü b e rs ich t über den Zustand d er k .k . F ö r s t e r ­
schulen  in d e r ö s te r r .  M onarchie und

4. ein  V erzeichn is d e r  w ährend des S chu ljahres b e s tra ften  Zöglinge.

Da von m eh re ren  Seiten Klage d arü b er geführt w urde, daß d e r 
d r i t te  Jahrgang  zu wenig besch äftig t se i, w urden auf A ntrag  des 
G rafen  HOYOS die P ro fe s s o re n  durch ein H ofdekret b eau ftrag t, einen 
neuen  Lehrplan zu en tw erfen , d e r d iesem  Übel abhelfen so llte . Wie 
jedoch  im m er in so lchen  A ngelegenheiten, konnten sich  die P ro fe s ­
so re n  nicht einigen, so daß n u r P ro f. SCHMITT und WINKLER einen 
gem einsam en  L ehrp lanen tw urf a u sa rb e ite ten  und denselben  am  28. Juni 
1823 vorleg ten . D iese r wich jedoch von dem  b e re its  bestehenden  nu r 
w enig ab. Denjenigen Zöglingen, die sich  durch  vor an ge gangen es 
Studium  an e in er U n iv e rs itä t oder höheren  techn ischen  L eh ran s ta lt 
b e r e i ts  K enntnisse ü b er die im  e rs te n  J a h re  geleh rten  Gegenstände 
angeeignet hatten , so llte  d ie M öglichkeit geboten w erden, so fo rt in 
den zw eiten Jah rg an g  e in zu tre ten , um so ih r  Fachstud ium  in k ü r ­
z e r e r  Z eit zu ab so lv ie ren .

F ü r  Zöglinge, w elche aus gegebenen U m ständen n ich t im stande 
w ä ren , das volle Studium  zu ab so lv ieren , in sb eso n d ers  wegen d e r 
hohen K osten, so llte  ein e in jä h r ig e r  L eh rk u rs  eingeführt w erden, 
d e r  s ie  vor a llem  d urch  p rak tisch en  U n te rrich t dazu befähigen s o l l ­
te , n ied ere , un ter b e so n d e re r  Leitung stehende F o rs tä m te r  zu ü b e r ­
nehm en.

P ro f . HÖSS, d er in ein igen Punkten m it den A nsichten se in e r 
K ollegen n ich t ü b e re in s tim m te , re ic h te  am  8. August einen g eso n ­
d e r te n  Entwurf ein . E r  b ean trag te  eine andere  V erteilung  d er G e­
genstände in den e inze lnen  Jahrgängen  und em pfahl außerdem  das 
th e o re tisc h e  und p ra k tisch e  F o rs tre c h t, sowie den "G esch ä ftss ty l"  in 
den neuen O rgan isa tionsp lan  aufzunehm en. S tatt Jän n e r wurde d er 
J u li  a ls  F e ria lm o n a t in A ntrag  gebrach t. In d iesem  Punkte s tim m ­
ten  beide Entw ürfe ü b ere in .

D iese  V orschläge w urden vom Grafen HOYOS geprüft ab e r a ls  
unannehm bar befunden. E r se lb s t verfaß te nun einen Entwurf, den 
e r  am  18. O ktober 1825 an die k .k . Studienhofkom m ission zur B e­
gutachtung  und W eiterleitung  an den K a ise r ü b ersan d te . E r  bat um 
e in e  ra sc h e  Stellungnahm e und Sanktionierung, dam it b e re its  am  
1. Jä n n e r 1826 d er neue L ehrp lan  in K raft tre te n  könne.
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In dem  beigefügten B eg leitsch re iben  w ies e r  ab e rm als  auf d ie  
Notw endigkeit hin, die Stelle des V ized irek to rs  neu zu b ese tzen  
und begründete d ie s  m it folgenden W orten: "Obgleich es b ish e r  m e i ­
ne ange legen tliche Sorge w ar, ohne e ines P ro v iso riu m s, w elches 
ich s e in e r  U nzulänglichkeit und schw ierigen  A usführbarke it wegen 
n ich t annehm bar e rach te te , die D isz ip lin a r-V e rh ä ltn isse  an d e r  
F o rs t le h ra n s ta l t  in e in e r w ünschensw erten  Lage zu e rh a lten , so 
w ird  die S icherung d ie s e r  V erh ä ltn isse  fü r die Zukunft, du rch  d a s  
zunehm ende A lte r  des P ro f. Schm itt und die andauernde K rä n k ­
lich k e it des V ice d irek to rs  von R ettich  im m er bedenk licher, und 
ohne A nstellung e in es  eigenen, m it a llen  nöthigen E igenschaften  
v e rseh en en  L o ca ld irek to rs  w ird se lb s t die in tellek tuele  B ildung d e r  
F o rs tzö g lin g e  da s ie  g roßen the ils  auch von d er m o ra lisch en  E r z ie ­
hung und anhalten  zu F le iß , O rdnungsliebe und G ehorsam  abhängig  
is t ,  n ich t jene R esu lta te  h e rv o rb rin g en , welche m it Recht g e fo rd e r t  
und m it Z u v ers ich t e rw a r te t  w erden können. " K a ise r FRANZ e r ­
h ie lt  ab e r d iesen  A ntrag  zusam m en m it dem  neuen L eh rp lan en tw u rf 
e r s t  zwei Jah re  sp ä te r , so daß vo rderhand  noch a lle s  u n v e rä n d e r t 
b lieb .

D er A ss is ten t F erd inand  DREXLER schied  im  Ju li 1822 von d e r  
L e h ra n s ta lt  und w urde P ro fe ss o r  an e inem  W iener M ädchenpensio­
n a t. Die nun fre igew ordene Stelle so llte  m it Leopold GRABNER b e ­
s e tz t  w erden, w eshalb das OJMA am  1. II. 1823 einen B erich t an d ie  
Studienhofkom m ission v erfaß te , in w elchem  es d ie ses  Ansuchen d u rc h  
folgende Punkte begründete:

1. Hat d ie se r  E leve schon im  X^e r  822 den ganzen zw eijäh rig en  
L eh rk u rs  ab so lv ie rt.

2. b e s itz t se lb e r  ein ausgeze ichne tes T alen t verbunden m it e in em  
reg en  E ife r und e rh ie lt  je d e rz e it  V orzugsk lassen .

3. b e s itz t e r  ein m u s te rh a fte s  s ittl ic h e s  B etragen .

4. d e r Sohn e ines im  S taatsd ienste  g rau  gew ordenen M annes.

5. katholisch  und u n v erh eu ra th e t, w elches le tz te re s  man h a u p t­
säch lich  zu wünschen U rsach  hat. "

Auf Grund d ie s e r  Eingabe wurde nun GRABNER m it D ek re t vom  
16.11. 1823 zum A ssis ten ten  ernann t. Da jedoch nu r A bsolventen d e s  
d re ijä h rig en  L e h rk u rse s  m it d e r A ss is te n s te lle  b e tra u t w erden  k o n n ­
ten , suchte GRABNER b e re its  im  M ärz d esse lb en  J a h re s  beim  O JM A  
um die Bewilligung an ,d ie  P rüfungen ü b er die G egenstände d es  3. J a h r ­
ganges ex tern  vor dem  D irek to r und dem  P ro fe sso ren k o lleg iu m  a b -  
legen zu dürfen , w as auch im  Som m er bei den öffentlichen S e m e s tra l -  
prüfungen geschah.
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Wie schon an an d e re r S telle erw ähnt, w ar durch  die F ra n z o se n ­
k r ie g e  säm tlich es  K a rten m a te ria l aus d e r Umgebung von M ariabrunn  
v e r lo r e n  gegangen. D aher e r te i l te  G raf HOYOS den A uftrag, den 
L a in z e r  T ie rg a rten  neu zu v e rm e ssen . P ro f. WINKLER führte  nun 
im  F rü h ja h r  1823 d iese  A rb e it m it seinen Zöglingen im Rahm en des 
p ra k tis c h -g e o m e tr is c h e n  U n te rrich te s  durch  und A ss is ten t GRABNER 
v e r fa ß te  h iezu  die G renzbeschreibung .

Wie aus den Akten zu e rseh en  is t ,  kam  es  n ich t selten  vor, daß 
Z ög linge während ih re s  Studium s an der F o rs t le h ra n s ta l t  zum M ili­
tä r d ie n s t  einberufen  w urden. E ine vorübergehende B efre iung  vom P r ä ­
s e n z d ie n s t w ar a b e r nach den dam aligen  G ese tzen  n icht m öglich. Dem 
V a te r  e in es  m ilitä rd ien s tp flich tig en  Sohnes stand  jedoch das Recht zu, 
fü r  se in en  Sohn einen E rsa tz m a n n  zu s te llen  und dem  Zögling auf d iese  
W eise  d ie  Vollendung des Studium s zu erm ög lichen . Doch n u r wenige 
k o nn ten  von d ie se r  M öglichkeit G ebrauch m achen.

D as K lo s te r M ariabrunn  wurde schon s e it  einigen Jah ren  nu r m ehr 
von zw ei O rd en sg eistlich en  bewohnt, von denen P a te r  C oelestin  
IC ARD d e r  V orstand d es K lo s te rs  w ar und g le ich ze itig  die S e e lso r­
ge d e r  P fa rrg em ein d e  M ariabrunn  zu v erseh en  h a tte . P a te r  A ngelikus 
R E ST  hingegen w ar ein a l te r ,  tauber und e rb lin d e te r  Mann, d e r im  
Sept. 1828 im  A lter von 84 Jah ren  in M ariabrunn  s ta rb . So is t  es 
v e rs tä n d lic h , daß von Seiten  d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  und des O berst jä g e r -  
m e is te ra m te s  im m er w ieder v ersu ch t wurde das K lo ster sam t den 
d azu g eh ö rig en  Gründen käuflich  zu e rw erb en , um das In te rn a t w e ite r 
a u sb a u e n  und dadurch m eh r Zöglinge aufnehm en zu können. Auch w a­
r e n  n ie  genügend L e h rsä le  und L ehrm itte lk ab in e tte  vorhanden. D er 
O rd en  d e r  unbeschuhten A ugustiner aber hoffte im m e r noch, das 
K lo s te r  neu beleben zu können und w eigerte  s ich  d ah e r, es  aufzu­
h eb en  und das Gebäude zu verkaufen . D iese Hoffnung sp rich t auch 
a u s  e in em  B rief des Antonin FRANZONIS, den d ie s e r  a ls  A dm ini­
s t r a t o r  d e s  K lo s te rs  im  A ugust 1821 an das E rzb isch ö flich e  Kon­
s i s to r iu m  r ic h te te . D arin  heiß t es un ter anderem : "E s stand d ie ­
s e s  K lo s te r  schon anno 1784 u n te r d e r Zahl d e r aufzuhebenden.
D ie f ro m m e  selige  F ü rs t in  Kinsky, die zu W eidlingau in ih rem  
S c h lo s s e  d ie m eis te  Z e it des J a h re s  wohnte, und die weiland Sr. 
M a je s tä t  den K a ise r Joseph  ö fte rs  besuch te m achte H ochdensel­
b en  d ie  eh rfu rch tsv o lle  V orste llung , daß durch  die Aufhebung d ie ­
s e s  K lo s te rs  die Andacht so v ie le r  tau sen d er M enschen, die d ie ­
s e  W a llfah rtsk irch e  besuchen , und die V erehrung  d er M utter G ottes, 
d ie  m it  dem  Glauben an Jesu m  C hristum  so eng verbunden und in 
d e r  k a th o lisch en  K irche a llz e it  üblich w ar, aus Mangel d e r G e is t­
l ic h e n  w ürde v e rh in d e rt w erden . Se. M ajestä t um sich  davon zu 
ü b e rz e u g e n  is t  am  M ariah im m elfah rts tag e  in die K irche zu M aria ­
b ru n n  gekom m en, hat die heilige M esse angehört, und da H ochder- 
s e lb e  d ie  unsehbare  M enge d e r  C h ris ten  gesehen , und sich  von d e r
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e rb au lich en  A ndacht d e r  C h ris te n  ü b e rzeu g e t ha t, so g le ich  den Be­
fehl gegeben, d as  K lo s te r  M ariab ru n n  von d e r  L is te  d e r  aufzuhe­
benden K lö s te r  w e g zu stre ich en . "

Im J a h re  1824 b ew ah rte  nun K a is e r  FRANZ das K lo s te r  aber 
m als  vor e in e r  Aufhebung, indem  e r  am  7. Mai d ie  O rd e r  erLe£, 
daß "d as  A u g u stin er K lo s te r  zu M ariab ru n n  dem  A ugustiner Orden r- 
v e rb le ib en  und die k. k. F o r s t le h ra n s ta l t  s ich  m it d e r  M iethe des­
selben  zu begnügen habe. " T ro tzd e m  w ar e s  nu r m eh r e in e  Frage 
d e r  Z eit, wann d e r  le tz te  O rd e n sb ru d e r  aus dem  K lo ste r getragen 
'und d ie se s  s e in e r  w eltlichen  B estim m u n g  übergeben  w erden  würde. 
Doch w ollte d e r  K a ise r  v e rm u tlich  d ie s e r  Entwicklung w eder vor­
g re ifen , noch s ie  b esch leu n ig en .

Am 4. J ä n n e r  1824 s ta t te te  K a is e r  FRANZ I. d e r  F o rs tle h ra n ­
s ta lt  h ö ch s tp e rsö n lic h  einen B esuch  ab und ü b e rre ich te  bei d iese r 
G elegenheit dem  A n s ta ltsd ire k to r  G rafen HOYOS ein w ertvo ll ge­
ra h m te s  Ö lbild m it e in e r  W idm ungstafe l. "D as von Sr. M ajestä t der 
L e h ra n s ta lt  g esch en k te , a. h. e igene P o r t r a i t  wurde vor Eröffnung 
d e r  V o rle su n g en  fe y e r lic h  in den H ö rsa a l gebrach t, wofür v o rh e r die 
A n stre ich u n g  d e r  T hüren  und R einigung des Fußbodens nöthig war 
lau te t eine d iesb ezü g lich e  E in trag u n g  im  Protokollbuch des gleicher. 
J a h re s .  S p äter e rh ie l t  d ie s e s  G em älde einen E hrenplatz in d e r D irek­
tio n sk an z le i. W ährend d es  zw eiten  W eltk rieges is t  d ieses  Bild, wel­
ches lange J a h re  im  M useum  d e r  F o rs tlic h e n  V ersuchsansta lt auf­
b ew ahrt w urde, v e rsch o lle n , konnte jedoch vom V erfasse r im  Jahre 
1962 in M ariab ru n n  auf dem  D achboden u n te r einem  B erg von Schutt 
sch w er b esch äd ig t aufgefunden w erden . Nach e in er R estaurie rung  
du rch  das D enkm alam t w urde e s  w ied e r dem  M useum d er Versuchs­
a n s ta lt  e in v e r le ib t (s iehe Abb. 1).

Im  J a h re  1824 bahnte sich  e ine Entw icklung an, die d re i Jahre 
s p ä te r  du rch  d ie  E rnennung e in e s  m ilitä r isc h e n  L okald irek tors ihren 
A bschluß finden so llte . Die d isz ip lin ä re n  V erhältn isse  an der F o rs t­
le h ra n s ta lt  ließ en  im m e r m eh r zu w ünschen übrig . Nicht zuletzt 
sch e in t d e r  schw ache G esundhe itszustand  und das zunehmende Alter 
d es  in sp iz ie re n d en  P ro fe s s o r s ,  Johann SCHMITT, die U rsache hie- 
fü r gew esen zu se in . E r konnte infolge s e in e r  K ränklichkeit die In­
s titu ts in sp ek tio n  n ich t m eh r o rd e n tlich  verseh en , wodurch es wieder­
ho lt zu D isz ip lin lo s ig k e iten  kam . Die s tren g e  Zucht und Ordnung der 
frü h e re n  J a h re  w ar in G efahr. Auch sche in t sich P rof. SCHMITT 
m it zunehm endem  A lte r  k e in e r großen  B eliebtheit e rfreu t zu haben, 
w as, wie m an au s e in e r  von ihm  verfaß ten  Rechfertigung (Beilage 
24) en tnehm en kann, so g a r zu e in e r  In trig e  gegen Ihn führte.

D urch d ie se  R ech tfe rtig u n g  w ird  a b e r  auch die Persönlichkeit 
d es  e r s te n  L e h re r s  d e r  F o rs tw is se n sc h a f t,  b esse r a ls durch eine 
langatm ige B iog raph ie  b e leu ch te t. D iese  S chrift gewährt übrigens 
einen guten E inb lick  in d as  In te rn a ts leb en  d e r F o rstleh ran sta lt wäh­
ren d  ih re s  e r s te n  D ezennium s. Und wie sp ä te re  Akten erkennen la s-
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sen, h a t sich  an d ie s e r  In tern a tso rd n u n g  kaum  etw as g eän d ert, 
solange die L e h ra n s ta lt  u n te r  d e r L eitung d es  OJMA stand.

Wegen e in e r schw eren  E rk rankung  m ußte s ich  P ro f. SCHMITT 
vom Ju li b is  N ovem ber 1824 von je d e r  g e is tig en  A rb e it fe rn h a l­
ten. W ährend d ie s e r  Z e it w urde P ro f. WINKLER die H au sin sp ek ­
tion p ro v iso risc h  ü b e r tra g e n  und A ss is ten t GRABNER h ie lt die 
V orlesungen aus d e r  F o rs tw isse n sc h a f t.

In d e r zw eiten H älfte  d ie s e s  J a h re s  m eh rten  sich  die K a m e rad ­
sch a ftsd ieb s täh le , von denen die w enigsten  au fg ek lä rt w erden konn­
ten. G raf HOYOS rü g te  auf Grund e ines d iesbezüg lichen  B e rich te s  
an den O b e rs tjä g e rm e is te r  sowohl den in sp iz ie re n d en  P ro fe s s o r ,  
a ls auch den V ized irek to r und m achte beide fü r d ie se  M ißstände 
v eran tw o rtlich . E s heiß t d a r in  w örtlich : " D iese  Unordnungen 
würden n ich t e in tre tte n , wenn d e r in sp iez ie ren d e  P ro f, und d e r 
V ized irek to r ih re  P flic h t b e s s e r  erfü llen  w ürden . Die sch lech te  
Kost v e r le ite t  die Zöglinge sich  für ih r  Geld andersw o sa tt  zu 
essen , dadurch  kom m en s ie  zu T rinkgelagen  und A usschw eifungen 
die Geld kosten  und die jungen Leute im m e r m eh r ins V erderben  
s tü rzen . D iese so rg lo se  A ufsicht kann n ich t län g e r bestehen , und 
es w erden a lle  zu Gebothe stehenden M ittel e rg r iffe n  w erden, d ie ­
sen Unfügen zu s te u e rn , o d er man m üßte auf die E h re  v erz ich ten  
ein V o rs teh e r e in es  In s titu ts  zu sein , w elches auf d iese  A rt ih ren  
Zweck ganz v e rfeh lt"  (11).

Noch am  selben  T age, am  18. 11. 1824, u n te rb re ite te  G raf HOYOS 
der Studienhofkom m ission einen V orsch lag , d e r in d e r Folge den 
o rg an isa to risch en  Aufbau d e r L e h ran s ta lt fü r die nächsten  Ja h rz e h n ­
te bestim m en  so llte . Über d iese  Note befindet s ich  im  P ro to k o ll­
buch folgende E in tragung : "An d er L e h ra n s ta lt  m ehren  sich  se it  
lä n g e re r  Z eit ergebene Anstände in dem  s it tl .  B etragen  d er Zög­
linge a ls: Ö ftere Entwendungen, Klage über sch lech te  K ost, G eld­
rückstände d er Zöglinge u. deren  H erum schw ärm en , m eh rm als  
en tstandene F eu e rsg e fah r ec t. ec t. und dadurch  üb er Hand nehm en­
de S itten- und O rdnungslosigkeit v e ran la ssen  die D irektion d er 
F o rs tle h ra n s ta lt ,  nachdem  die A ufsicht ü b e r die Zöglinge von d e ­
nen P ro fe sso re n  a ls  dem  V ized irek to r, th e ils  ih ren  häufigen G e­
schäfte  th e ils  wegen A lte rsg eb rech en  n ich t d e r  Ordnung gem äß v o ll­
zogen werden kann, an ra th en  m üssen  zu Inspektion und L o k a ld irek ­
tion fü r die L eh ran s ta lt ein  eigenes, b los fü r d ie se s  G eschäft sich  
w idm endes Individuum ein p en s io n irte r  O ffiz ier vom M ilitär anzu- 
ste llen , und se lb e r ein  jäh rlich e s  P au sch a le  von 600 fl, wovon 
d e r insp iz ierende P ro fe s s o r  Schm itt 200 fl und d er V ized irek to r 
400 fl bezieht, ohne dafü r etw as zu b ieten , und daher einzuziehen 
sind, nebst dem Q u a rtie r  und Holz anzuw eisen, n eb st dem aber

47

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



seine P ension  ihm  beyzu lassen . " E in  S ch re ib en  ähnlichen  In h a lts  
w ar b e re its  im August 1824 an die S tudienhofkom m ission  a b g e g a n ­
gen. Doch e r s t  am  20. D ezem ber 182 6 e rh ie l t  die F o r s t le h r a n s ta l t  
von d e r Studienhofkom m ission den sch r if tlic h e n  A uftrag , an  S te l le  
des V ized irek to rs  v. RETTICH und d es  in sp iz ie ren d en  P ro f . SC H M IT T  
"einen  L o k a ld irek to r m it F re y q u a r tie r ,  H olzdeputat g le ich  den  P r o ­
fe sso ren  und 600 fl R em uneration  aus dem  m il. P e n s io n ss ta n d e  a n z u ­
ste llen . " (Schon am  1. Dez. 1826 ha tte  d e r  K a ise r  in e in e r  E n t s c h l i e ­
ßung verfügt, daß nu r O ffiziere  d e r  k. k. A rm ee  m it d e r  S te lle  e in e s  
L o k a ld irek to rs  an d er F o rs t le h ra n s ta l t  b e tra u t w erden  d ü rfen ). N ach  
lä n g e re r  Suche wurde sch ließ lich  d e r  p en s io n ie rte  M ajor F r e i h e r r  
STIETKA von Wachau a ls  "g ee ig n e tes  Subjekt" gefunden und m it 
k a ise r l.  E ntsch ließung vom 13. III. 1827 wurde d ie s e r  zum L o k a l­
d ire k to r  e rnann t. Die Ü bernahm e d e r  A m tsg esch äfte  e rfo lg te  am  
10. Mai 1827. Von d iesem  Tage an w urde d e r  O b e rw a ld m e is te r  
von RETTICH a ls  V ized irek to r und P ro f . SCHMITT d e r  H a u s in ­
spektion enthoben und die b is dahin gew ährten  P au sch a lien  e in -  
gezogen.

Mit d ie s e r  E rnennung begann nun die Reihe d e r m ili tä r is c h e n  
In s titu ts le ite r , die b is zu r E rhebung d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  z u r  A k a ­
dem ie andauerte .

48

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



DIE FORSTLEHRANSTALT UNTER MILITÄRISCHER LEITUNG
1827 1849

D er neue O rg an isa tio n s- und L ehrplan, den G raf HOYOS schon 
im  J a h re  1825 e in g ere ich t hatte , wurde am  30. N ovem ber 1827 vom 
K a is e r  san k tio n ie rt und t r a t  m it dem Schuljahr 1828 in K raft.

D ie s e r  L ehrp lan  (B e ilag e  26) g lied e rte  s ich  nun in einen zw ei­
jä h r ig e n  K urs fü r höhere, und einen e in jäh rig en  fü r n ied e re  F o r s t ­
b e a m te . Das Schuljahr begann wie frü h e r  m it dem  1. Jän n e r, die 
F e r ie n  wurden jedoch auf den Monat Ju li v e r le g t. Die V o rle su n ­
gen ü b e r  das F o rs tre c h t,  die zw ar im  frü h e ren  L ehrp lan  vorge - 
seh en  w aren  ab e r nie gehalten  wurden, scheinen  im neuen L e h r ­
p lan  n ich t m eh r auf. Da es an L ehrbüchern  m angelte, w urden die 
P ro fe s s o re n  v erp flich te t, aus den G egenständen, fü r die es keine 
g ee ig n e ten  L eh rb ü ch er gab, solche innerhalb  von d re i M onaten zu 
v e r fa s s e n  und d e r D irek tion  vorzu legen . S päter e rg än z te  G raf 
HOYOS die S tatuten durch  ein D ekret vom 4. Dez. 1828, in dem  
e r  b e s tim m te , daß "N ach- und W iederholungsprüfungen nu r in a u ß e r ­
o rd en tlich en  F ä llen  bew illig t w erden, um dam it zu e rre ich e n , daß 
vo llkom m en gut geb ildete  F o rs tm ä n n e r  aus d e r L eh ran s ta lt h e rv o r - 
g e h e n ."

Die K ürzung des S tudienplanes auf ein und zwei Jah re  en tsp rach  
k e in esw eg s den A nsich ten  d e r P ro fe sso ren , die v ie lm eh r eine lan g ­
jä h rig e , gründliche A usbildung wünschten. T ro tzdem  a b e r w ährte 
d ie s e r  Z ustand  b is  zum  Ja h re  1844, wo e r s t  u n te r K a ise r F E R ­
DINAND I, w ieder ein o b lig a te r d r i t te r  Jah rgang  eingeführt w urde.

G leich  im  e rs te n  J a h r  se in es  A m tsan tritte s  verfaß te  auf A n­
ordnung des O b e rs tjä g e rm e is te r s  d e r L o k ald irek to r, F r e ih e r r  STIETKA 
von W achau, eine F eu erlö sch o rd n u n g  (B eilag e  2 7 ) , ,  sowie In s tru k ­
tionen  fü r  den P o r t ie r  (B e ilag e  2 8 ) , den S chuldiener (B eilag e  29), 
den G a rten au fseh e r (B e ilag e  30), und den K am infeger, die a lle  
g em ein sam  am  7. Ju li 1827 in K raft tra te n .

Da im  Laufe d e r J a h re  von d e r F o rs tle h ra n s ta lt  im m er m ehr 
R äum lichkeiten  in B esitz  genom m en wurden, r ich te te  d e r M a ria - 
b ru n n e r  Konvent im  Jä n n e r 1827 ein G esuch an die F o rs tle h ra n s ta lt ,  
n eb s t dem  jäh rlich en  H olzdeputat von 30 K lafte rn  und d e r E rh a l­
tung des Gebäudes noch 400 fl C. M. Z ins zu en trich ten . Auf Grund 
d ie s e s  A nsuchens w urde im  D ezem ber 1827 zw ar ein neuer M ie t­
v e r tr a g  ab g esch lo ssen , doch die F o rderungen  des Konventes d a r in  
n ich t b e rü ck sich tig t, so  daß a ls  Z ins fü r das Gebäude ab e rm a ls  10 
K la f te r  B uchen- und 20 K la fte r T an n en sch eite r und fü r den G arten  
200 fl p ro  J a h r  fe s tg e se tz t wurden.

N achdem  im  H e rb s t 1828 d er v o rle tz te , noch im K loster lebende 
O rd en sg e is tlich e , P a te r  A ngelicus REST, zu G rabe getragen  worden 
w ar, v erb lieb  nu r m eh r d e r  K lo s te rv o rs te h e r  se lb st, P a te r  C oelestin  
IC ARD, in M ariabrunn .
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Da auch das S tam m k lo s te r in Wien nu r m eh r von zw ei O rd en s - 
g e is tlich en  bewohnt w ar, daher an eine N eubelebung des K lo s te rs  
in M ariabrunn  du rch  d iesen  O rden n icht gedacht w erden konnte, so  
verfügte d e r K a ise r  durch  die a. h. E n tsch ließung  vom 19. XI. 1829 
die Aufhebung d esse lb en . Das V erm ögen ging in die V erw altung 
des R eligionsfonds üb er. D er K a ise r b ra ch te  a b e r  in s e in e r  E n t­
schließung zum A usdruck , daß e r  n ich t abgeneig t se i, "d ie  S e e l­
so rg e  in M aria  B runn  an eine dahin zu bestim m ende F ra n z is k a n e r  
O rdensgem einde übergehen  zu la s s e n ." Doch so llte  üb er die F ra g e , 
wie d ies nach den R egeln des O rdens, dem  B edürfn is  d e r S ee l­
so rg e  und fü r die öffen tlichen  Fonde schonendste  W eise geschehen  
kann, v erhandelt und in einem  b esonderen  B erich t gu tächtlich  an - 
gezeig t w erden. In sb eso n d ere  so llte  d a rin  en thalten  sein , ob fü r d ie 
U nterbringung d e r F o rs t le h ra n s ta l t  andersw o zw eckm ässig  g eso rg t 
w erden könne und w elcher K ostenaufwand dazu e r fo rd e r lic h  sein  
dü rfte . F a lls  die U nterbringung des F ra n z is k a n e r  O rdens nicht 
m öglich se i, so llte  ein V orschlag , wie die S ee lso rg e  auf eine a n d e ­
re  A rt gehörig  b e s te ll t  w erden könne, u n te rb re ite t w erden.

Wie sich  a b e r bald zeigte , wurde durch  den im  A uflösungsde­
k re t  zum A usdruck gebrach ten  Wunsch des K a ise rs  ein durch 
m e h re re  Jah re  w äh ren d er S tre it zw ischen dem  E rzb ischöflichen  
K o n sisto riu m  und d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  entfacht, d e r e r s t  durch 
eine v ie r  Ja h re  s p ä te r  e r la sse n e  Verfügung des K a ise rs  w ieder 
beigeleg t werden konnte.

Das re lig iö se  Leben der Zöglinge w ar dam als nicht eine p r i ­
vate A ngelegenheit jed es  einzelnen, sondern  durch s tren g e  B e­
stim m ungen g e reg e lt. Zu Beginn jedes S chu ljahres wurde auf Ko­
sten  d er F o rs t le h ra n s ta l t  ein "m u sik a lisch es  H eiligengeist Amt" 
abgehalten  und die Zöglinge w aren v erp flich te t daran  teilzunehm en. 
A ber auch an Sonn- und F e ie rta g en  m ußten sie  die M esse b e su ­
chen und sich  ü b er die Ablegung d e r ö s te rlich en  B eichte beim  L o­
k a ld ire k to r durch  Abgabe des B e ich tze tte ls  ausw eisen .

Doch tro tz  d ie s e r  s tre n g  re lig iö sen  E rz iehung  b rach te  das Z u ­
sam m enleben  zw eie r so v e rsch ied en e r Institu tionen un ter einem  
Dach n a tü rlich  Spannungen m it sich . Um nun d er G eistlichkeit k e i­
nen w eite ren  A nlaß zu r Klage zu geben, o rdnete G raf HOYOS in 
e inem  B rie f an die F o rs tle h ra n s ta lt  an, daß "in  G egenwart des 
ganzen L e h rp e rso n a ls  vo r dem  K irchgänge durch eine bündige und 
e ing re ifende A nrede des H r. L o k ald irek to rs  den Zöglingen vo rzu ­
trag e n  is t, m it w e lcher M ißbilligung und U nzufriedenheit man die 
A nzeigen über die s tra fb a re n  V ergehen d e r Zöglinge erhalten  und 
dem nach b esch lo ssen  habe, Jeden, w elcher in Zukunft den Statuten 
und In s titu tsg ese tzen  zu w ider handeln w ird, m it un feh lbarer E n t­
lassu n g  aus dem  In stitu te  zu b es tra fen . "

Schon bald nach d e r  Auflösung v ersu ch te  die K irche das K loster 
M ariabrunn  zurückzugew innen und s tü tz te  sich  dabei vor allem  auf
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die im A uflösungsdekret vom K a ise r  zum  A usdruck  g eb rach te  M ög­
lichkeit "die S ee lso rg e  in M aria  B runn an e ine dahin zu b e s t im ­
mende F ran z isk a n e r O rd en sg em ein d e  übergehen  zu la s s e n ."  E s 
wurden intensive V erhandlungen  zw ischen  dem  E rz b isc h ö flich en  
K onsistorium , dem O b e rs t jä g e rm e is te ra m t und d e r  n. ö. L an d e s ­
regierung geführt, wobei e s  s e h r  oft ungew iß w ar, ob die F o r s t ­
leh ransta lt w e ite r in dem  G ebäude v e rb le ib en  könne. Dam it a b e r  
war eventuell so g a r d e r  F o rtb e s ta n d  d e r  L e h ra n s ta lt  in F ra g e  
gestellt. So e rk lä r te  bei e in e r  am  27. IV. 1830 in M ariab runn  
stattgefundenen V erhandlung  d e r  V e r t r e te r  des OJMA, F o r s t r a t  
F re ih e r r  von BINDER, daß "d ie  L e h ra n s ta lt  von d e r  A nzahl d e r 
un terzubringenden  Z öglinge abhängig  is t , und wenn d ie se  u n te r 60 
v e rm in d e rt w erden m üßte, d ie R egie n ich t m e h r b e trie b en  w erden  
könnte, es w äre denn, daß das a .h .  Ä ra r, d e sse n  D otation b ish e r  
kaum  den d ritte n  T e il  des G anzen deckt, das ü b rig e  aus eigenem  
b e s tre ite n  w ürde. " x ) Und G raf HOYOS sc h re ib t im  Z u sam m en ­
hang m it d iesen  V erhand lungen  an die n. ö. L an d esreg ie ru n g :"  W ird 
jedoch, wie aus a llem  h erv o rzu g eh en  sch e in t, d ie A bsich t dahin 
g e ric h te t, die F o r s t le h ra n s ta l t  zu v erd rän g en , um  s ta tt  d e r ange- 
s te llte n  zw ei P r ie s te r ,  fü r  welche d e r ihnen r e s e rv ie r te  Raum 
m eh r a ls  genügt ein  n eu es K lo s te r  zu e r r ic h te n , so m uß die D ire k ­
tion, d e r es  n ich t zu s teh t ab zu sp rech en , w elches In stitu t gerade an 
d ie sem  P la tz e  fü r den S taat no thw endiger od er an g e m e ssen e r se i 
e rk lä re n , daß s ie , au ß e r M ariab runn  keinen an d e ren  O rt kenne, an 
w elchen ein  F o rs t le h r in s t i tu t ,  m it a llen  den h ie r  befindlichen V o r­
th e ilen  in eben dem  E rfo lg e  fü r den U n te rrich t und fü r die L an ­
d esk u ltu r b esteh en  w e rd e ."

Wie aus den Akten h erv o rg eh t, hätte  s ich  im  Ja h re  1830 d er 
E rzb isch o f noch m it e inem  T e il des K lo sterg eb äu d es zu r U n te r­
bringung e in es  neuen O rdens vollkom m en zu frieden  gegeben. Doch 
schon zw ei Jah re  sp ä te r  w ar se in  N achfolger b e s tre b t, das K lo s te r 
M ariab ru n n  w ieder au ssch ließ lich  s e in e r  a lten  B estim m ung zuzu- 
fü h ren . Aus d iesem  Grund wurde v erm u tlich  auch das von einigen 
Z öglingen  an den Tag geleg te ungehörige Benehm en üb er Gebühr 
auf gebauscht, so daß es  so g a r zu gerich tlich en  V erhandlungen kam . 
T ro tz  a llem  blieb a b e r dem  E rzb ischöflichen  O rd in a ria t d e r E r -

x)A nm . : Auf Grund e in e r im  Jah re  1844 erfo lg ten  A nfrage d e r 
n. ö. L andesreg ierung  gab die D irektion d er L eh ran s ta lt 
jedoch bekannt, "daß  die F o rs t le h ra n s ta l t  zu jenen ö ffen t­
lichen A nstalten  gehöre, welche in Bezug auf den U n te r­
rich t ganz vom S taate d o tie rt w erden. Die Verpflegung 
d er Zöglinge (das Konvikt) dagegen w ird aus den B e i t r ä ­
gen (Institu tsgebühren) d e r le tz te re n  b e s tr itte n . "
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folg v e rsa g t. Die Schw ierigkeiten , die F o r s t le h ra n s ta l t  an  e inem  
an d eren  O rt u n te rzu b rin g en , w aren zu groß  und k o s tsp ie lig . D er 
ganze S tre itfa ll  w urde sch ließ lich  du rch  e ine am  24. X. 1833 e r ­
la s se n e  k a ise r lic h e  E n tsch ließung  dahingehend en tsch ied en , daß m an 
von dem  A ntrag , zu M ariab runn  eine K lo ste rg em ein d e  u n te rz u b r in ­
gen, abzukom m en habe und daß do rt eine S äk u la rp fa rre  zu e r r i c h ­
ten  se i.

Auf Grund d ie s e r  a .h .  E n tsch ließung  o rd n e te  G raf HOYOS im  
M ärz 1835 an, " s ta t t  d e r  b lechernen  A u fsc h rif ts ta fe l am  H au p te in ­
gange des In stitu tsg eb äu d es eine, län g e re  D auer v e rsp rech e n d e  
s te in e rn e  P la tte  m it d e r  Auf sc h r if t:" K .K .F o rs tle h ra n s ta lt  MDCCCXIII" 
anb ringen  zu la s s e n  " (B e ilag e  35). D iese a lte  T afe l au s  "K eh l- 
h e im e r M arm or"  befindet s ich  heute noch im  V estibü l d e r  F o r s t ­
lichen  B u n d esv e rsu ch san s ta lt.

Im  Som m er 1835 e in ig te  m an sich  sch ließ lich  auf m e h re re  R äum ­
lichkeiten , die du rch  ein ige Um bauten a ls  P fa rre rw o h n u n g  e in g e ­
r ic h te t  w urden. Die nach  M ariabrunn  e in g ep fa rr ten  G em einden w u r­
den bei d iesen  notw endigen Um bauten zu r L eistung  von "H and- und 
Zugroboth" h erangezogen .

F ü r  die neu e r r ic h te te  R e lig ionsfondpfarre  wurde m it K o n sis to - 
r i a l  K u rren d e  N r. 8 am  31. X. 1835 d e r  K onkurs au sg esch rieb en , 
w ofür sich  a lsb a ld  14 B ew erb er m eldeten . U nter d iesen  wurde 
d e r 51 jäh rig e  L okalkaplan  zu S iebenhirten , Dominik BEINL, a u s -  
gew ählt und m it d e r  L eitung d e r P fa r r e  in M ariabrunn  b e trau t.

Mit d e r  B erufung d es  P f a r r e r s  BEINL nach M ariabrunn  wurde 
das le tz te  K ap itel in d e r  zw eihundertjäh rigen  G eschichte des K lo­
s te r s  fü r im m er ab g esch lo ssen . Das eh rw ürd ige Gebäude, e in st 
von a rb e itsa m e n  M önchen zu r E h re  G ottes erbau t, so llte  nun fo r t ­
an au ssc h ließ lich  w eltlichen  Zwecken dienen.

Um die p e rso n e lle n  V eränderungen  an d e r L eh ran s ta lt v e r fo l­
gen zu können, m ü ssen  w ir nun einige Jah re  w ieder zurückgreifen .

1827 v e rlie ß  d e r  A ss is te n t Leopold GRABNER die L ehransta lt, 
an d e r  e r  se it  182 3 tä tig  w ar und an se ine  S telle t r a t  G ottlieb 
ZÖ TL. Die A ufsich t ü b er die B ibliothek, die b is dahin GRABNER 
geführt hatte , w urde nun P ro f. HÖSS ü b ertrag en  und ihm A ssisten t 
ZÖ TL zu r U n terstü tzu n g  beigegeben.

D er von d e r F o rs t le h ra n s ta l t  e in g ere ich te  A ntrag, die vorhan­
dene A ss is te n te n s te lle  in eine Supplen tenstelle  um zuwandeln, w ar d a ­
m als  schon vom K a is e r  durch  eine E n tsch ließung abgelehnt und nur 
eine b l e i b e n d e  A ss is te n te n s te lle  bew illig t worden.

Ü ber A ntrag  des L o k a ld irek to rs  wurde im  H erbst 1827 ein 
K rieg sin v a lid e , u n te r  B elassu n g  se in es  In va lidengehaltes, a ls  s tä n ­
d ig e r K ran k en w ärte r zu r B etreuung d e r b e ttläg erig en  Zöglinge auf­
genom m en. E s w ar d ies  d e r "G e m e in e "  G eorg STRASSER, der 
m it 1. IX. 1827 e in g e s te llt  wurde. A ls Entlohnung e rh ie lt e r  nur 
f r e ie  Wohnung und B eheizung. E r  hatte  durch N ebenverdienst für
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se in en  U nterhalt se lb s t zu so rg en . Je d e r e rk ran k te  Zögling ab e r 
hatte  dem  K ran k en w ärte r au s  e ig en e r T asche zehn K reu zer W arte - 
lohn p ro  Tag zu en trich ten .

Im O ktober 1827 s te llte  die L okald irek tion  das Ansuchen, wegen 
v o rg e rü ck ten  A lte rs  des b e s te llten  In s titu ts a rz te s  NÖTZL und gänz­
lichen  F eh len s e in e r H ausapotheke, einen p en sio n ie rten  O b erfe ld ­
a r z t  aufnehm en zu dürfen . D iesem  A ntrag  wurde stattgegeben  und 
m it W irkung vom 1. VII. 1829 d e r aus O berschw aben stam m ende,
58 J a h re  a lte , p en s io n ie rte  O b erfe ld a rz t Jo se f TIESCHANSKY zum 
In s ti tu ts a rz t  b e s te llt. E r  e rh ie lt  von d e r L eh ran s ta lt, neben s e i ­
n e r  M ilitärpension , e in  J a h re sg e h a lt von 120 fl, f re ie s  Q u a rtie r, 
B eheizung und L ich t. D adurch w ar die k osten lose  ä rz tlich e  B e ­
treu u n g  d e r  Zöglinge w eiterh in  g ew äh rle is te t. Die P ro fe sso re n , 
e in sch ließ lich  des L o k a ld ire k to rs ,h a tten  jedoch fü r die ihnen se lb s t 
und ih ren  F am ilien an g eh ö rig en  g e le is te te  A rz th ilfe  zu zahlen.

U rsp rü n g lich  w ar TIESCHANSKY eine H e ira t u n te rsag t, doch 
wurde noch im  selben  J a h r  d ie se s  V erbot aufgehoben, da dessen  
G attin  kein Recht besaß , P en sio n san sp rü ch e  an die F o rs tle h ra n s ta lt  
zu s te llen . So v e reh e lich te  sich  d er In s titu ts a rz t noch im  D ezem ber 
des g leichen  Ja h re s .

B e re its  zw ei J a h re  f rü h e r  w ar durch eine k a ise r lic h e  E n ts c h lie ­
ßung vom 19. Mai 1827 die A nstellung  e ines P o r t ie r s  "m it F re y q u a r ­
t ie r ,  L iv reen , einem  H olzdeputat von 3 Kl. h a r te m  und 3 Kl. w eichem  
lind 15 fl M onatsgehalt" bew illig t worden. D er F eldw ebel und R ea l- 
Invalide Johann BAUER von d e r  G roßherzogbaad ischen  Inft. G re n a ­
d ie rd iv is io n  wurde nun im  Juni 1829 in D ienst g es te llt. G leichzeitig  
ha tte  d ie s e r  auch die S ch re ib a rb e iten  des L o k a ld irek to rs  zu e r le d i ­
gen. E r  w urde m it d e r  a llg em ein  bei öffentlichen D ien sts te llen  v o r-  
g esch rieb en en  P o r tie rs u n ifo rm  au sg e s ta tte t, w elche aus L iv ree ro ck , 
W este, B einkleid, M antel, go ldbou llion iertem  Hut, B an d alie r m it B e- 
sch läg , Degen m it P o rte p e e  und einem  P o r tie rs to c k  m it seidenem  
Stockband bestand .

Schon ein Monat s p ä te r  r ic h te te  BAUER an die D irek tion  das 
A nsuchen, s ich  v e reh e lich en  zu dürfen. E ine H e ira t, heute eine 
re in  p e rsö n lich e  A ngelegenheit, w ar dam als s tren g en  B estim m u n ­
gen un terw o rfen . Da schon a lle in  d ie se s  A nsuchen und die darau f 
e rfo lg ten  B escheide ein  bezeichnendes L icht auf das D ien s tv e r­
h ä ltn is  in d e r  B ie d e rm e ie rz e it  werfen, so ll h ie r  etw as n äh e r auf 
d iesen  an und fü r s ich  unbedeutenden Akt eingegangen w erden.

Auf G rund se in e s  A nsuchens wurde dem  P o r t ie r  von d e r D ire k ­
tion au fg e trag en  "den  legalen  T aufschein  und das S ittenzeugnis d e r 
B rau t und die s c h r if tlic h e  E inw illigung d e r A e lte rn  und eine E r ­
k lä ru n g  ü b er die von d iesen  zu e rw arte n  habenden U nterstü tzung  
sow ohl a ls  des anzuhoffenden V erm ögen b ey zu b rin g en ."

A ls a ll  d iese  Dokum ente, Z eugn isse, E rk läru n g en  e tc . bei d e r 
D irek tion  Vorlagen, w urde BAUER zwei M onate nach E inreichung  
des e r s te n  G esuches endlich  die sch rif tlich e  Bewilligung zu r
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H eira t u n te r b estim m ten  E inschränkungen e r te i l t .  D iese hatte  f o l ­
genden W ortlaut: " Dem  P o r t ie r  B au er w ird  die angesuchte V e r ­
ehelichung m it A ntonia B u rg e r jedoch n u r u n te r den a u sd rü ck ­
lichen  Bedingungen e r th e ilt , daß aus d ie s e r  eheligen V erbindung 
fü r die H ausordnung und das D isc ip lin ar V erhältn iß  in d e r F o r s t ­
le h ra n s ta lt  n icht die g e rin g s te  Störung od er U nzuköm m lichkeit e n t ­
stehen  dürfe, w id rig en fa lls  sich  B au er die fü r ihn d a rau s  e n t­
springenden  höchst unangenehm en Folgen  n u r se lb s t zu zu sch re ib en  
h ä tte . Die L okald irek tion  hat das B e trag en  des P o r t ie r s  doppelt 
s tren g e  zu überw achen . "

D iese Ehe sch e in t s ich  ab e r nicht n ach te ilig  fü r die F o r s t le h r ­
a n s ta lt ausgew irk t zu haben, denn BAUER blieb  noch v iele  J a h re  
b is  zu se in e r  P en sio n ie ru n g  im D ienst d e r A nsta lt.

Im  F rü h ja h r  1827 w urde den Zöglingen ein  Stück des fo r s t -  
bo tan ischen  G arten s zu r B earbeitung  ü b e rla ssen , um so den p r a k ­
tisch en  U n te rrich t zu vervo llständ igen . Im g leichen Ja h re  noch 
w urde auch ein P fe rd  zu r Bewältigung d e r schw eren  G a r te n a rb e i­
ten  angekauft.

D er e r s te  G a rten au fseh e r d er F o rs t le h ra n s ta l t ,  E rn e s t M EHM EL, 
m ußte wegen "an s tö ß ig e r L eb en sv e rh ä ltn isse"  m it 30. XI. 1827 e n t­
la s se n  w erden. An se ine  S telle t r a t  m it 1. D ezem ber d e r vo rdem  
beim  B aron LAUDON beschäftig t gew esene G ä rtn e r PELIKAN.

Ein Ja h r  s p ä te r  w urde m it dem Bau e in es  W ohnhauses fü r den 
G arten au fseh er begonnen. Die T rennungsm auern , du rch  die w ährend  
d e r K lo s te rz e it d e r  G arten  in m e h re re  A bteilungen u n te r te ilt  w ar, 
w urden nun von d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  n ie d e rg e r is s e n  und das M a­
te r ia l  zu r A u sb esse ru n g  d e r U m zäunungsm auern verw endet. Die 
beiden Gebäude in d e r M itte des G artens b lieben  jedoch stehen .

Sechs M onate nach se in e r  E inste llung  w urde d e r  G a rten au fse h e r 
PELIKAN w ieder en tla sse n . A ls N achfolger nahm  m an den frü h e re n  
G artengehilfen  in Schönbrunn, SCHMEROFSKY, gegen einen T a g e s - 
lohn von 36 K reu ze rn  auf.

Im gleichen J a h r  w urde auch zum e rs te n  M al m it dem  B e s i tz e r  
des G asthauses "W olf in d e r Au", H e rrn  OBAMÜLLER, ein V e r tra g  
abgesch lossen , in w elchem  d ie se r  v e rp flich te t w u rd e ,fü r 110fl im  
J a h r  die S traße v o r d e r  F o rs tle h ra n s ta lt ,  und zw ar von d e r  H a- 
d e rsd o rfe r  A llee b is  zu r B rücke über den M auerbach, zw eim al 
täg lich , um 5 Uhr frü h  und 4 Uhr nachm ittags, m it dem  S p ritz e n ­
wagen d e r F o rs t le h ra n s ta l t  vom 16. IV. b is  15. X. zu begießen. 
G leichlautende V e rträ g e  wurden auch in den folgenden Jah ren  im ­
m e r w ieder m it an d e ren  H au sb esitze rn  u n te rze ich n e t.

Mit Ende des J a h re s  1829 w ar d e r se it  d e r  E rr ic h tu n g  d e r 
F o rs tle h ra n s ta lt  d o rt tä tig  gew esene T ra ite u r  DIEGLAS e n tla ssen  
worden. Im Wege e in e r  V erste ig eru n g  wurde " d e r  gew esene L a in ­
z e r  W irth", M artin  WITTMANN, der von a llen  B ew erb ern  das g e ­
rin g s te  K ostgeld g e fo rd e rt hatte, m it d e r  V erpflegung d e r F o r s t ­
zöglinge b e trau t.
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T ro tz  s tre n g s te r  S trafm aßnahm en se iten s  d e r  L okald irek tion  
h ie lten  die Zöglinge im m e r w ieder geheim e T rinkgelage ab, bei 
denen es nicht se lten  zu R aufereien  kam . D er K a ise r e rh ie lt  durch 
die eingehenden R apporte  von d iesen  M ißständen K enntnis und ü b e r ­
m itte lte  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  folgende E ntsch ließung: " ich  habe se h r  
m iß fä llig  erseh en , daß an dem  F o rs t le h r  - In stitu te  eine bedeutende 
A nzahl von Z öglingen k e in e r P rüfung sich  un terzog , od er sch lech te  
F o rtg an g s  - und sch lech te  S ittenk lassen  hatte , auch E x zessen  sich  
ü b erließ , welche an e in e r  L eh ran s ta lt M einer S taaten  nicht Statt 
finden so llten . Die Studienkoon w ird daher von den ih r  zu Gebothe 
stehenden  M itteln G ebrauch  m achen, dam it die an d iesem  Institu te  
bestehenden  G ebrechen  w irk sam  gehoben, und die gehörige Ordnung 
h e rg e s te l l t  w e rd e ."  (12)

Doch nicht n u r die Zöglinge sondern  auch P ro f. SCHMITT 
d ü rfte  d e r D irektion ein ige Sorgen b e re ite t  haben, da e r , wie es  
sch e in t, m it zunehm endem  A lte r  im m er e igenw illiger w urde. Schon 
im  Ja h re  1824 m ußte e r  wegen se in e r  w illkü rlichen  V o r tra g s ­
w eise vom G rafen HOYOS zu r Rede g es te llt und gerüg t w erden. 
T ro tzd em  schein t e r  d ie se  n icht geändert zu haben, so daß im  
M ärz 1829 folgende a . h. E ntsch ließung an die D irek tion  erg ing: 
"D em  L o k a ld irek to r is t  zu bedeuten, daß es in s e in e r  O bliegen­
h e it lag  das v o rsc h rif tsw id rig e  D ik tieren  in den V orlesungen  des 
P ro fe s s o r s  Schm itt a lso g le ich  abzuste llen , .........." (13)

Schon aus d iesen  beiden B egebenheiten  is t  zu e rseh en , wie 
sch w ie rig  es  w ar, t ro tz  d e r  s tra ffen  L eitung des G rafen HOYOS 
und d e r s tren g en  F ührung  e in es  L o k a ld irek to rs  die D iszip lin  bei 
den Zöglingen und im  L e h rk ö rp e r  au frech t zu halten .

Am  Rande se i h ie r  noch v e rm erk t, daß auf Grund e ines E r ­
la s s e s  d e r S tudienhofkom m ission vom 11. Juni 1829 d e r  A ss is ten t 
an d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  keinen A nspruch auf U rlaub hatte , "da 
A ss is te n te n  S tipend isten  sind, welche sich  in dem  F ache, fü r w e l­
ch e s  s ie  b estim m t sind, an d e r L ehrkanzel, bei w elcher s ie  a n ­
g e s te llt  sind, auszub ilden  h ab en ."  D iese r E rla ß  hatte auch sp ä te r  
noch, a ls  M ariabrunn  b e re i ts  Akadem ie w ar, se ine  G ültigkeit, so 
daß ein  U rlaub nu r auf A nsuchen des A ss is ten ten  und m it B e fü r­
w ortung des jew eiligen  P ro fe s s o r s  und A n s ta ltsd ire k to rs  von d er 
S tudienhofkom m ission, bzw. vom zuständigen M in iste rium , b e ­
w illig t wurde.

Im  M ärz 1830 w urde P ro f. SCHMITT dam it b eau ftrag t, die 
" im  § 8 des L eh rp lan s v e ro rd n e te  Sam m lung d e r  m anigfaltig  
c iv il is t is c h  - p o litisch en  und S traf - G esetze, V erordnungen, In ­
s tru k tio n en  und B elehrungen , welche die ö s te r r .  S ta a tsv e rw a l­
tung in F o rs ts a c h e n  e r la s s e n  hat, zum Behufe des S elbststud ium s 
fü r  die P ro fe s s o re n  und die Zöglinge" zu sam m eln .

Wegen A rb e itsü b e rla s tu n g  w ar es jedoch P ro f. SCHMITT n icht 
m öglich , d iesen  A u ftrag  auszuführen , so daß sch ließ lich  d iese  A r-
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b e it dem  F o r s t r a t  D r. ÖHLMAYER ü b e rtrag en  wurde, d e r s ie  b i s  
anfangs 1832 beendete. D iese G ese tzessam m lu n g , wohl die e r s t e  
d ie s e r  A rt in Ö s te rre ic h , wurde dann auf B etre ib en  d e r F o r s t ­
le h ra n s ta lt  im  gleichen  Jah re  noch in Druck gelegt.

Neben ih re r  L eh rtä tig k e it w aren die P ro fe sso re n  d e r  F o r s t  - 
le h ra n s ta lt  auch m it eigenen F o rsch u n g sa rb e iten  besch äftig t. So w a r  
schon im  Ja h re  1827 von P ro f. HÖSS das Buch "A nfangsgründe d e r  
N atu r leh re "  e rsch ien en . Im folgenden J a h r  wurden von ihm  U n t e r ­
suchungen zu r "E rm ittlu n g  d e r  H itzk ra ft des A chs- und Schw em m  - 
h o lzes"  durchgeführt, wofür e r  s e lb s t einen  eigenen A pparat k o n ­
s t ru ie r te .  B eso n d ers  große B eachtung in den K re isen  d e r  d a m a l i ­
gen Fachw elt fand seine  im  Jah re  1830 verö ffen tlich te  B ro s c h ü re  
"M orgen länd ische E rdgruben  zur Saam en - A ufbew ahrung."

Seine g röß te  w issenschaftliche  A rb e it w ar jedoch die im  g l e i ­
chen Ja h re  w ährend d e r O s te rfe rie n  begonnene U ntersuchung ü b e r  
die W eiß- und S chw arzföhre. U n te rs tü tz t vom A ss is ten ten  Z Ö T L  
und den beiden F o rstzö g lin g en  NUSSDORFER und GOLD w urde 
d iese  A rb e it in den K iefernbeständen  des P o tte n s te in e r  G eb ie te s  
du rchgeführt. Schon ein  Ja h r  sp ä te r  (1831) konnte in dem  Buch 
"M onographie d e r  S chw arzföhre, P inus A u striaca , in b o ta n isc h e r  
und fo r s t l ic h e r  B eziehung" ein T eil d ie s e r  U ntersuchungen v e r ­
öffen tlich t w erden . E s is t  d ies die e r s te  w issen sch a ftlich e  B e ­
sch re ibung  d e r P inus a u s tr ia c a  (HÖSS), die w ir d iesem  h e r v o r ­
ragenden  B o tan iker zu verdanken haben. Die a ls  u n v e rö ffen tlich te s  
M anuskrip t n ied erg e leg ten  A b sch lußergebn isse  üb er die U n te rsu ­
chung d e r W eiß- und Schw arzföhre konnte P ro f. HÖSS schon im  
F e b ru a r  1832 d e r  F o rs tle h ra n s ta lts d ire k tio n  ü b erre ich en , w ofür 
ihm  G raf HOYOS se ine  vo llste  A nerkennung au sg esp ro ch en  hat.

Noch ehe d iese  A rb e it ab g esch lo ssen  w ar, is t  A ss is ten t Z Ö T L  
m it 30. A p ril 1831 von M ariabrunn  gesch ieden  und w urde von d e r  
k. k. H ofkam m er fü r  M ünz- und B ergw esen  a ls  W aldm eister n ach  
B rix leg g  b eru fen . Sein N achfolger w urde F ra n z  R itte r  von LÖW EN- 
FE L D .

Z u r F o rtse tzu n g  s e in e r  n a tu rw issen sch aftlich en  A rb e iten  e r ­
h ie lt P ro f. HÖSS durch  ein k a ise r lic h e s  Schreiben  die B ew illigung , 
einen G ehilfen m it e inem  M onatsgehalt von 15 fl und F re iq u a r t ie r  
auf die D auer von e inem  Ja h r  aufzunehm en. A ls so lch e r w urde 
Ludwig CHUDI o ffiz ie ll m it l .V . 1832 an g e s te llt. P ro f. HÖSS h a tte  
d iesen  jedoch schon zw ei J a h re  frü h e r  auf genom m en und au s e i ­
gener T asche b ezah lt. D iese finanzie llen  A uslagen e rh ie lt  HÖSS 
s p ä te r  rü c k e rs ta t te t .  Ludwig CHUDI kündigte a b e r noch am  31.J u l i  
des g leichen J a h re s .  Sein N achfolger w urde m it 1. Sept, 1832 
Jo se f BOHUTINSKY, d e r  zwei Jah re  zuvor den K urs an d e r  L e h r ­
a n s ta lt beendet h a tte . D iese G eh ilfenste lle  is t  deshalb  e rw äh n en s­
w ert, da sich  aus ih r  s p ä te r  eine zw eite A ss is te n te n s te lle  e n t­
w ickelte .
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Wenige Tage nach A bschluß d e r  großen n a tu rw issen sch aftlich en  
E x k u rsio n  e rk ran k te  P ro f . HÖSS am  22. A ugust 1832. D er A s s i­
s te n t R itte r  von LÖW ENFELD w urde vo rübergehend  m it d e r A bhal­
tung  d e r V orlesungen  b e tra u t. D er G esundheitszustand  von P ro f. 
HÖSS v e rsc h le c h te r te  s ich  jedoch von Woche zu Woche bis e r  
sch ließ lich  am  11. Sept. 1832 in M ariabrunn  s ta rb . Dam it v e r lo r  
d ie  F o rs t le h ra n s ta l t  n ich t n u r einen au sg eze ich n e ten  L e h re r , so n ­
d e rn  auch einen h e rv o rrag e n d en  W issen sch aftle r, d e r v ie l zum 
in te rn a tio n a len  Ruf M ariab ru n n s b e ig e trag en  h a tte .

E in  J a h r  nach dem  A bleben von P ro f. HÖSS wurde fü r den
6. Dez. 1833 eine K onkursprüfung  au sg esch rieb en , zu w elcher 
s ic h  neun B ew erb er m eldeten , die ih re  P rüfungen  an d er U ni­
v e r s i tä t  zu Innsbruck , dem  techn ischen  In stitu t zu P ra g  und L em ­
b e rg  und an d e r F o rs t le h ra n s ta l t  M ariabrunn  ab leg ten . U nter d ie ­
sen  befanden sich  auch Rudolf FEISTM ANTEL, Leopold GRABNER 
und Jo se f HERDIN, l e tz te r e r  hatte  b e re its  von 1814 b is 1815 a ls  
A s s is te n t an d e r Schule g e a rb e ite t. Die beiden E rstg en an n ten  le g ­
ten  ih re  Prüflingen in M ariabrunn , HERDIN in Innsbruck  ab. In 
d ie se m  Z usam m enhang m ag es v ie lle ich t n ich t u n in te re ssa n t sein , 
d ie fünf Them en, d ie von den B ew erbern  bei d e r  sch rif tlich en  P r ü ­
fung am  5.X . zu b e a rb e ite n  w aren, anzuführen  (14). Sie lauten:
1. Wie vielfach  w erden  die E igenschaften  d e r a th m o sp h ärisch en  

Luft b e trach te t, wie und m it welchen In stru m en ten  werden sie  
u n te rsu ch t, und w as hat m an zu berü ck sich tig en , um in die g e ­
naue Kenntniß des S au ersto ffg eh a ltes d e r a th m o sp h ärisch en  Luft 
zu gelangen ?

2. Wie werden die G eb irge eingetheilt, und wie erkenn t d e r Geo- 
gnost zu w elcher G e b ie rg sa r t d ie se r  oder je n e r  G ebiergszug  
gehört ?

3. Wie und auf w elche A rt köm m t man in die Kenntniß des W ald- 
bodens ? Und was v e rs te h t m an u n te r Hum us ?

4. Wie en tsteh t und b ildet s ich  d e r Splint, was hat e r  fü r B es tan d ­
t e i l e  und welche is t  die U rsache se in e r  B ildung ?

5. E s sind die schäd lichen  F o rs ts c h m e tte r lin g e  aufzuzählen, d ie ­
selben  zu b esch re ib en , und ih re  schäd liche W irkung auf die 
F o rs te  genau zu bezeichnen  ?

Von den in sg esam t neun K andidaten w urde Leopold GRABNER 
a ls  p ro v . P ro fe s s o r  fü r  die F o rstn a tu rk u n d e  in M ariabrunn  e r ­
nann t; FEISTM ANTEL hingegen e rh ie lt  e tw as s p ä te r  eine P ro fe s s u r  
an  d e r  B ergakadem ie in Schem nitz.

In d e r  B e u r te i lu n g  d e r  P rü fu n g sp ro to k o lle  is t  v e rm e rk t, "daß 
d ie s e  beiden Individuen, in je d e r  w ü n s c h e n s w e r t in te llek tue len  und 
m o ra lis c h  re lig iö sen  E ig en sch aften  sich  g le ich  stehen , dem  Leop.
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G ra b n er a b e r  die län g e re  D ien s tze it und sein  L eh ram t a l s  A s ­
s is te n t und p rov . P ro fe ss o r , den V orzug  v e rsc h a ffe .”

Schon nach zwei Jah ren  wurde GRABNER m it a. h. E n t s c h l i e ­
ßung vom 30. A p ril 1835 zum w irk lichen  P ro fe sso r  e rn a n n t. In 
d ie s e r  E igenschaft e rh ie lt  e r  n icht n u r  die A ufsicht ü b e r d a s  A r ­
bo re tum , sondern  auch die Leitung d e r  B ibliothek, die e r  sch o n  
f rü h e r  a ls  A ss is ten t innegehabt h a tte , übertragen .

Noch vo r s e in e r  E rnennung zum  orden tlichen  P ro fe s s o r  w a r  
GRABNER im Ja h re  1834, auf G rund e in e r A nfrage d e r L a n d ­
w ir tsc h a ftsg e se llsch a f t in Wien, von d e r  D irektion b ea u ftrag t w o r ­
den, die b es te  F ä llz e it  fü r " F e u e r - ,  L and- und W a sse rb au h o lz” 
w issen sch a ftlich  zu e rfo rsch e n . Im  M ärz des folgenden J a h r e s  
sp ra c h  die L an d w irtsch a ftsg ese llsch a ft GRABNER fü r die u m s ic h ­
tige  und exakte D urchführung d e r  V ersu ch e  ih re  " b e ifä ll ig s te  
A nerkennung" au s. Die U n tersu ch u n g serg eb n isse  w urden s c h l ie ß ­
lich  im  S ep tem ber 1835 u n te r dem  T ite l "D arste llu n g  d e r  b i s ­
h erig en  E rg e b n isse  d e r V ersuche ü b e r  die an g em essen s te  B e ­
handlung des H olzes vo r und nach s e in e r  Fällung  um d e m s e l ­
ben die m öglichste  D auer und B rau ch b ark e it zu v ersch a ffen "  a ls  
B ro sch ü re  verö ffen tlich t. D iese A rb e it w ar se h r  g efrag t und v ie l  
b eg eh rt.

D er A ss is ten t R itte r  von LÖW ENFELD, d er s ich  eben fa lls  um  d ie  
neu zu b ese tzende P ro fe sso re n s te lle  bew orben hatte , a b e r  z u r  Z e i t  
d e r K onkursprüfung krank  gew esen w ar, suchte nun se lb s t um  s e in e  
Enthebung an und w urde m it 5. II. 1835 en tlassen .

Die fre igew ordene A ss is te n te n s te lle  e rh ie lt  d e r a b s o lv ie r te  
F o rs tzö g lin g  Jo sef WESSELY v erlieh en . A ls am  2 3 .A ugust 1833 
d e r  L o k a ld irek to r F r e ih e r r  STIETKA von Wachau s ta rb , fü h r te  
b is  zu r N eubesetzung d ie ses  A m tes P ro f .  WINKLER die G e sc h ä f te  
d e r  L okald irek tion . Noch während s e in e r  A m tsze it w ar ST IE T K A  
von Wachau vom G rafen  HOYOS im m e r w ieder wegen s e in e r  a u f ­
opfernden T ätigkeit und se in e r guten F ührung  d e r L e h ra n s ta lt  g e ­
lobt und auch belohnt worden (B eilage 33).

STIETKA von Wachau w ar v e rh e ira te t  und hatte  zwei T ö c h te r .  
Die Witwe e rh ie lt  eine jäh rlich e  G nadenpension von n u r h u n d e r t 
Gulden und g e rie t dadurch  in fin an z ie llen  N otstand. E r s t  au f G ru n d  
e ines G esuches an den K a ise r wurde ih r  eine Erhöhung auf 150 f l  
b ew illig t.-D ie  Witwen d e r P ro fe sso re n  und L o k ald irek to ren  m u ß ten  
zu je n e r  Z eit noch um G nadenpensionen ansuchen, w ährend d ie  h in -  
te rb lieb en en  E hefrauen  d e r beim  n. ö. F o rs ta m t tä tig  gew esenen  
Jäg e r, F o rs tm e is te r  e tc . vollen A nspruch  auf W itw enpension b e ­
saßen. -

In die freigew ordene Wohnung zog d e r  inzw ischen zum p ro v . 
P ro f, ernannte Leopold GRABNER ein.
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Zum  neuen L o k a ld ire k to r wurde d er p en s io n ie rte  O b e rs tle u t­
nant M axim ilian H ÖFFERN E d le r von Saalfeld ernannt, d e r sein  
A m t am  14. N ovem ber 1833 an tra t.

A ber auch die S te lle  d es  na tu rw issen sch aftlich en  Gehilfen mußte 
in d ie s e r  Z eit u m b ese tz t w erden. Josef BOHUTINSKY wurde m it 
31. M ärz 1834 en tla sse n . An seine S telle t r a t  ab 1. Mai d er e h e ­
m alig e  F o rs tzö g lin g  Johann SCHMITT.

Nach dem  Ableben M artin  WITTMANN' s im  Jah re  1832 führte  
se in e  Witwe T h e re s ia  die T ra ite u rs te lle  w eiter.

Soweit die p e rso n e lle n  V eränderungen  in d iesem  Z eitab sch n itt.
Im  Schuljahr 1832 is t ein  s ta rk e s  A bsinken d er S chü lerzah l zu 

v erze ich n en , das In stitu t zäh lte  nu r 45 Zöglinge. Wie aus e in e r 
A ktennotiz h ervo rgeh t, hatten  1831, aus F u rch t v o r d e r C holera, v iele  
Z öglinge die F o rs t le h ra n s ta l t  v e r la sse n  und w aren in ih r  E l te rn ­
haus zu rückgekehrt. E r s t  zwei Jah re  sp ä te r  e r re ic h te  die S ch ü le r- 
freq u en z  w ieder ih re  n o rm a le  Höhe.

H ie r w äre auch ku rz  zu erw ähnen, daß aufgrund e in e r k a is e r ­
lich en  E ntsch ließung vom 12. 11. 1832 A usländern  d e r B esuch d e r 
F o rs t le h ra n s ta l t  n u r a ls  au ß ero rd en tlich en  H ö re rn  g e s ta tte t w ar, 
(15) was auch durch  eine en tsp rechende E in tragung  in den Z eug­
n is s e n  v e rm e rk t w erden  m ußte.

Die Zöglinge h ie lten  in d iesen  Jah ren  in den benachbarten  R e ­
v ie re n  von M ariabrunn  w iederho lt m it ih ren  "F eu erg ew eh ren "  u n ­
e r la u b te  Schießübungen und gelegentlich  auch Jagden ab. D ies gab 
häufig  Anlaß zu B eschw erden . So wurde durch  ein D ekret des 
OJMA vom 29. Mai 1830 säm tlich en  Zöglingen d e r B es itz  e in e r 
F eu erw affe  s tre n g s te n s  u n te rsa g t. Den N euein tretenden  m ußten die 
G ew ehre abgenom m en und w ährend d er S tudienzeit im Schloß P u r ­
k e rs d o rf  aufbew ahrt w erden . N ur den "w ehrhaften  Jäg e rn "  a lle in  
w ar es  g esta tte t, einen  H irsch fän g er zu tragen .

Da G raf HOYOS d urch  anderw eitige  V erpflich tungen  se h r  in 
A nspruch  genom m en w ar, te ilte  e r  in einem  D ekret vom 17. Mai 
1832 d e r  L okald irek tion  d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  m it, "daß zur E r ­
le ich te ru n g  des O b e rs tjä g e rm e is te r s  ein T heil d e r  m inder w ich­
tig en  L eitungsgeschäfte  den k. k. F o rs tra th e  F re ih e r rn  v. B inder 
ü b e r trag en  w u rd en ."  D ie se r  füh rte  in d e r F olge auch die sch w ie­
r ig e n  V erhandlungen m it dem  E rzb ischöflichen  K onsisto rium , a ls  
es  d aru m  ging, das K lostergebäude  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  zu e r ­
h a lten .

Wie aus den P ro to k o llb ü ch ern  zu e rseh en  is t, nahm en die M u­
seen  d e r  Schule von J a h r  zu J a h r  an Umfang zu. Im m er w ieder 
lang ten  von p riv a ten  Spendern in te re ssa n te  A usstellungsob jek te 
o d e r  so g a r ganze o rn ith o lo g isch e , m in era lo g isch e  o d er ho lz techno lo­
g isch e  Sam m lungen e in . S p äter m ußte zu r B etreuung  d ie s e r  G e­
g enstände ein e ig en e r M useum sd iener aufgenom m en w erden.
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Aber nicht nur Objekte w issenschaftlicher A rt, sondern  au ch  
Spiele und Sportgeräte  wurden der L ehransta lt zum G eschenk g e ­
m acht. So übersandte 1834 "Seine M ajestät d er jüngere König v o n  
Ungarn" ein B illard , welches "zu r E rhe ite rung  säm m tlichen  L e h r ­
personals, so wie jenen Zöglingen zu benützen, die sich  d ie s e r  B e ­
günstigung würdig erhalten", im G artenhause aufgeste llt w urde. D ie  
Z eit der täglichen Unterhaltung und Z erstreuung  w ar dam als n o c h  
nicht angebrochen.

Es waren kaum v ier Jahre nach dem Ink rafttre ten  des neuen 
L ehrplanes (30. XI. 1827) verflossen, so reg te  d e r K a ise r s e lb s t  
in e iner Entschließung vom 17. VIII. 1831 an, "ob es n icht zw eck ­
m ässig  wäre fü r jene, durch Talent und F le is s  ausgezeichnete 
Schüler, welche sich für höhere A nstellungen im F o rs tw esen  a u s -  
bilden wollen, noch einen dritten  Jahrgang einzuführen, und ob 
nicht eine gleichförm ige Institutskleidung gesetz lich  eingeführt w e r ­
den so lle ."  Außerdem  erte ilte  e r den A uftrag in Erw ägung zu z i e ­
hen, "ob nicht jedes Dominium, welches einen bedeutenden W ald - 
stand hat, wenigstens ein im F o rs tleh rin s titu te  zu M ariabrunn  g e ­
bildetes Individium anzustellen verpflich tet werden so lle . "

Der P lan fü r die Einführung eines d ritten  Jahrganges e n ts p ra c h  
vollkommen den Wünschen des L ehrkörpers, da ein zw e ijäh rig e r 
L ehrkurs viel zu kurz war, um die naturw issenschaftlichen , m a th e  - 
m atischen und fo rstlichen  F ächer um fassend vorzu tragen . Im A u f ­
tra g  des O b erstjäg erm eiste rs  legten die d re i P ro fe sso ren  einen 
d e ta illie rten  P lan zur Erw eiterung des U nterrich tes vor. P ro f. 
WINKLER beantragte die bürgerliche Baukunst m it b eso n d e re r B e ­
rücksichtigung der forstlichen  B edürfnisse einzuführen und die L e h ­
ren  der Mechanik zu erw eitern . Desgleichen taten die P ro fe s s o ­
ren  SCHMITT und HÖSS mit Rücksicht auf die E rw eite rung  d e r  
fo rstlichen  und naturw issenschaftlichen F äch er.

F e rn e r  stim m ten die P ro fesso ren  dafür, den ein jährigen  L e h r -  
ku rs, der zur Heranbildung n ied ere r B eam ter vorgesehen  war, 
gänzlich fallen zu lassen , da der Besuch desselben ohnedies nu r 
gering war. Statt dessen schlugen sie  vor einen zw eijährigen K u rs  
einzuführen, so daß in Zukunft, wie schon frü h er, ein zw e ijä h rig e r 
L ehrkurs für n iedere und ein d re ijäh rig e r fü r leitende F o rs tb e a m te  
bestehen sollte.

Die Studienhofkommission e rs ta tte te  nun am  12. O ktober 1832 
einen V ortrag  an den K aiser, in welchem die Punkte fü r die E in ­
führung und Verwendung einer Institutskleidung genau dargeleg t 
w aren. "F ü r die Einführung einer gleichförm igen zweckmäßigen 
Institutskleidung", heißt es in diesem  V ortrag , "glaubt die t r e u ­
gehorsam ste Studienhofcom ission sich durchaus e rk lä ren  und wün­
schen zu sollen, daß sie a llerhöchst vorgeschrieben  w erde. V ielle ich t 
würde manche Anschuldigung, welche in f rü h e re r  Z eit die Zöglinge d e r  
F o rs tleh ran s ta lt traf, unterblieben seyn, wenn sie durch eine eigene
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K leidung ausgeze ichne t gew esen w ären. M aria  B runn is t näm lich 
n ich t weit von d e r Stadt en tfe rn t, lockt wegen d e r  vorzüg lich  
schönen Gegend und auch wegen d e r W ahlfahrt v iele  S täd ter zu 
s ich . Da m ochte es wohl m anchm al geschehen seyn, w enigstens 
behaupten d ie ses  v ie le , welche die Sache w issen  könnten, daß un- 
z iem lich e  A u ftritte  d e r  Zöglinge im p u tirt wurden, welche doch von 
den jungen Leuten aus d e r  Stadt, seyen s ie  Studenten oder an d e rs  
B esch ä ftig te  gew esen, v erü b t worden w aren. So etw as könnte sich  
nie w iederhohlen, wenn eine Institu tsk leidung  eingeführt ist, sowie 
auch die A ufsicht ung leich  e r le ic h te r t  w ird, wenn d e r Zögling 
schon  von w eitem  an e inem  A bzeichen erkann t w ird. Auch dürfte  
es  E lte rn , welche ih re  Söhne an die L eh ran s ta lt zu schicken im  
Stande sind, welche ohnehin m it Kleidung v erseh en  w erden m ü s ­
sen , n ich t zu k o s tsp ie lig  seyn, denselben s ta tt  e ines anderen  Rok- 
k es , m it dem  In s titu tsk le id e  a u s z u s ta tte n ."

In d e r  darauffolgenden a. h. E ntschließung vom 30. M ärz 1833 
w urde a b e r b ed a u erlich e rw e ise  den W ünschen des L eh rk ö rp e rs  
kaum  Rechnung getragen , w ährend die V orsch läge d e r Studienhof- 
k o m m issio n  vo llinha ltlich  genehm igt wurden (B eilage 32). D iese 
E n tsch ließung  en th ie lt im  einzelnen  folgende B estim m ungen:
a) Wegen d e r künftigen A nstellung d e r an d e r k. k. F o rs t le h ra n ­
s ta l t  gebildeten  Zöglinge hat es bei den bestehenden  V ero rd n u n ­
gen des a. h. W aldpatentes vom 1. Ju li 1813 zu verb le iben  (siehe 
A nm erkung).
b) E ine g le ichförm ige zw eckm äßige Institu tsk le idung  is t einzufüh­
re n .
c) D er o rden tliche K urs d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  hat auf zwei Jah re  
b e sc h rän k t zu b leiben  und a lle  G egenstände, die b ish e r  g e leh rt 
w urden, sind in e in e r  w e ite ren  Ausdehnung und tie fe ren  B eg rü n ­
dung wie b ish e r  v o rzu trag en .
d) U n ter den Zöglingen se lb s t is t h in sich tlich  ih re r  T alen te  ein 
U n te rsch ied  zu m achen, so daß die schw ächer ta le n tie rte n  nu r das 
a llg em ein  Notwendige und in e in e r solchen Begründung zu le rn en

A nm erkung: D er § 5 des A lle rhöchsten  P a ten te s  vom 1. Ju li 1813 
b esa g t, "daß niem and zu r A ufsicht und Behandlung d e r W älder und 
A uen an g es te llt w erden d arf, dör sich  n icht m it v o rte ilh aften  Z eu g ­
n is s e n  üb er die an e in e r  in den ö s te rre ic h isc h e n  E rb s taa ten  b e ­
steh en d en  F o rs t le h ra n s ta l t  erw orbenen  F o rs tk en n tn isse n  auszuw ei- 
sen  v e rm a g ." A ußerdem  bestand  die V o rsch rift, daß "jene O b rig ­
k e it, d ie einen ungeprüften  F o rs tb eam ten  an s te llt, m it einem  B e ­
tra g e  von 50 b is 500 fl zu b estra fen , solch ein B eam te r ab e r ohne 
R ü ck sich t sog leich  vom  D ienste  abzuschaffen s e y ." ( siehe
B and 2 Abb. 2)
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haben, welche ih ren  T alenten angem essen  ist, dagegen so llte  a b e r  
m eh r auf p rak tisch e  Übungen gehalten und auf das tie fe  E in p räg en  
des G ehörten und zw ar m it S trenge gesehen w erden,
e) Gut T a len tie rte , welche in jed e r Beziehung en tsp rechen , das 
G ehörte zu ih rem  E igentum e m achen, m it V erstand  w e ite r geben 
können und sich  som it zu hohem  A nstellungen im  F o rs tfac h e  e ig ­
nen, können noch ein  d r it te s  Ja h r  im  Institu te  bleiben, um  die 
d u rch s tu d ie rten  T heorien  u n ter A nleitung im  P rak tisch en  anzuw en­
den. Am Ende des J a h re s  haben s ie  sich  e in e r rig o ro se n  P rü fu n g  
und zw ar
1. aus d e r gesam ten  M athem atik,
2. aus d e r N a tu rw issen sch aft und
3. aus d e r F o rs tw issen sch a ft zu un terw erfen , und die E rg e b n isse

in einem  A bgangszeugnis festzuhalten .

Die Z öglingsuniform  wurde nun b is  zum  Jah re  1867, d e r  E r ­
hebung d e r F o rs t le h ra n s ta l t  zu r A kadem ie, beibehalten  und b e ­
stand im  w esentlichen  aus einem  dunkelgrünen G ehrock m it S am t- 
k ragen  und A ufschlägen, w eißm etallenen Knöpfen und einem  S ilb e r - 
gestick ten  E ichenlaub am  K ragen. Die Hose w ar aus lich tg rau em  
Tuch, die Kopfbedeckung eine grüne S chirm m ütze m it e in e r  s i lb e r ­
nen D istin k tio n sro se , die den N am enszug des K a ise rs  en th ie lt. D er 
E ntw urf hiezu wurde b e re i ts  am  20. Jän n e r 1832 vom O b e rs t jä g e r ­
m e is te ra m t an die Studienhofkom m ission eingesandt (siehe Band 2 
Abb. 10)." ich  m uß bem erken , " sch rieb  HOYOS in se inem  V o rtrag e , 
"daß  die Zöglinge b ish e r  schon eine, dem  ähnliche, K leidung t r u ­
gen, und außer dem  E g a lis ie ru n g sze ich en , je d e r  auch nach dem  
A u s tritte  den Rock a ls  J ä g e r  oder F o rs tb e a m te r  fo r ttra g e n  kann. "

Ob die Z öglingsun ifo rm  nun tä tsäch lich , so wie in dem  b e ig e sc h lo s ­
senen  Entw urf d a r g e s te llt, u rsp rü u n g lich  au sgesehen  hat, is t  n icht g e ­
k lä r t .  Jed en fa lls  ze igen  uns B ild e r aus sp ä te ren  Jah ren  die F o rs tz ö g ­
linge in e in e r an d eren  K leidung (siehe Band 1 Abb. 17).

Die Kleidung m ußte se lb s t angeschafft und von den e in tre te n ­
den Zöglingen b e re i ts  m itgeb rach t w erden. Ohne d iese lb e  w ar es 
keinem  Studenten erlau b t, das Haus zu v e r la s se n . N ur in se ltenen  
A usnahm efällen  wurde den Söhnen h o ch g e s te llte r  P ersö n lich k e iten  
vom  O b e rs tjä g e rm e is te r  die E rlau b n is  e r te ilt ,  ih re  Z ivilk leidung 
zu trag en . D iesen w urde dann ab e r in d e r R egel auch g es ta tte t, 
außerhalb  des In s titu te s  zu wohnen.

Wie aus den Akten herv o rg eh t, w urden in den folgenden J a h r ­
zehnten die Zöglinge d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  " in  ih ren  schm ucken U ni­
fo rm en" auch a ls  T re ib e r  bei den Hofjagden im L a in zer T ie rg a rte n  
verw endet.

A ber n icht n u r die Kleidung, sondern  so g a r die B artm ode w urde 
d am als  g en e re ll g e reg e lt, da sich  die L okald irek tion  "ü b er die von 
ein igen Zöglingen d u rch  ü b ertr ieb en en  G esich ts  H aarw uchs n a c h ­
geahm te Mode", bek lag te . In einem  D ekret des OJMA wurde d arau f -

62

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



hin verfügt, daß "S ch n u r- und K u rb e lb ärte  n icht geduldet, jedoch 
B ack en b ärte  nach B elieben  ge trag en  w erden dürfen . "

D er nun im Jah re  1834 w ieder neu ins Leben gerufene d ritte  
Jah rgang , d e r zur H eranbildung  le iten d e r F o rs tb e a m te r  bestim m t 
w ar, e r fre u te  sich  n u r e in es  se h r  sp ärlich en  B esuches. (Die A b­
so lven ten  des zw eiten Jah rg an g es  mußten, w ollten sie  d iesen  nicht 
ob ligaten  L eh rk u rs  besuchen , ein sch rif tlich e s  Ansuchen an den 
O b e rs tjä g e rm e is te r  rich ten ). Die s ta tis tisch e n  N achweisungen b e ­
sagen , daß d ie se r  L ehrgang  n u r ein einziges Mal von v ie r  Schü­
le rn  in d e r Regel a b e r  n u r von ein b is zwei Zöglingen freq u en ­
t i e r t  w urde. In m anchen Jah ren  blieb d ie se r  K urs überhaupt un- 
b esu ch t.

D ie S tudienerfolge sche inen  zu jen e r Z eit an und fü r sich  nicht 
ganz den W ünschen des L e h rk ö rp e rs  und d e r  D irek tion  en tsp rochen  
zu haben. So sah sich  G raf HOYOS, um den Ruf d e r F o rs t le h ra n ­
s ta l t  n icht zu gefährden, v e ran laß t, m it D ekret vom  27. A ugust 1835, 
fo lgendes zu e r la s s e n :
1. Daß Zöglinge des e r s te n  Jah rganges, welche zu wenig T alent 

fü r  das Studium bew eisen , auf Grund eines ü bereinstim m enden  
U rte ile s  des L o k a ld ire k to rs  und d e r P ro fe ss o re n  noch im e rs te n  
S em es te r  aus d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  zu e n tla ssen  sind, um d a ­
d u rch  den A ngehörigen unnötige K osten zu e rsp a re n .

2. Daß Zöglinge, w elche zw ar die F äh igkeit a b e r  zu wenig guten 
W illen und F le iß  b es itzen , s ich  täg lich  zwei Stunden u n te r d e r 
A ufsich t des A ss is ten ten  m it denjenigen G egenständen b efassen  
m üssen , in welchen s ie  a ls  m i n d e r  f l e i ß i g  k la s s if iz ie r t  
w urden.

3. Daß talen tvo lle  Zöglinge, die aus N ach lässigkeit andauernd 
sch lech te  K lassifik a tio n en  erh a lten , z u e rs t m it H a u sa rre s t, 
s p ä te r  m it K a rz e r  und fa lls  d ies nicht hilft, m it d e r E n tla s ­
sung aus d e r F o rs t le h ra n s ta l t  zu b es tra fen  sind.

4. Daß Zöglinge, die s ich  u n s ittlich  verha lten , od er M itschü ler zu 
unm o ra lisch en  Handlungen v erle iten , so fo rt aus d e r F o r s t le h r ­
a n s ta lt  au szu sch ließ en  sind.
A b er se lb s t d iese  sch a rfen  M aßnahmen verm ochten  nicht über 

d ie  unbefriedigende Lösung e ines nu r zw eijährigen  obligaten L e h r-  
k u r s e s  auf die D auer h inw egzutäuschen.

In e in e r a. h. E n tsch ließung  des g leichen J a h re s  wurde noch­
m a ls  e indring lich  auf den E r la ß  vom 3. VIII. 1818 hingew iesen, in 
dem  es hieß, "daß Individuen, welche die F o rs tw issen sch a ft p r i ­
v a tim  e r le rn t  zu haben vorgeben , zu keinen P rüfungen  zuzu lassen  
und m it keinen Z eu g n issen  zu betheilen  sind. "

W as die p erso n e llen  V eränderungen  in je n e r  Z eit anbelangt, so 
w ä re  v ie lle ich t zu erw ähnen , daß d e r "G ehülfe d e r  F o rs tn a tu r ­
kunde", Johann SCHMITT die F o rs tle h ra n s ta lt  v e r lie ß  und an se ine
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S telle am  2. Juni 1835 Ju lius MISCHITZ tr a t .  Doch wurde d ie s e r  
"wegen g rö b lich e r Vergehungen" schon m it 30. Juni w ieder f r i s t ­
los en tlassen . Am 2. Sept. w ird d ie s e r  P o sten  m it dem  eh em ali­
gen L aboranten  d e r k. k. W iener F eldapotheke, Jo se f BAYER, b e ­
se tz t, d e r d iesen  D ienst bis zu r Aufhebung d e r L ehrkanzel im 
Ja h re  1852 v e rs ie h t und sp ä te r  m it anderen  Aufgaben betrau t w ird , 
so daß e r  m e h re re  Jah rzeh n te  h indurch  b is zu r s e in e r  P en sio n ie ­
rung in M ariabrunn  verb lieb .

D er K ran k en w ärter M athias K R IPPE L  suchte im  A pril des 
gleichen Ja h re s  um seine E n tlassung  an und die F o rs tle h ra n s ta lt  
wurde vom OJMA beauftrag t, "einen  Invaliden m it P aten t a u s ­
findig zu m achen, und selben  a ls  K ran k en w ärte r aufzunehmen, 
wenn e r  nebst dem  L esen und Schreiben, auch in d e r  Schneiderei 
oder S chuhflickerarbe it bew andert is t . "W er se in  N achfolger wurde 
is t  n icht bekannt.

In einem  D ekret des OJMA vom Mai 1836 finden w ir die V e r­
fügung, daß die m it A r re s t  b e s tra ften  Zöglinge, "da s ie  a ls  m o ra ­
lisch  krank zu b e trach ten  sind, " ebenso wie die ta tsäch lich  e r ­
krank ten  Zöglinge p ro  Tag 10 k r . an den K ran k en w ärte r zu b e ­
zahlen haben. D iese r nun w ar s e in e rs e its  v e rp flich te t, den A r r e ­
stan ten  das E ssen  zu bringen  und die T o ilettkübel zu leeren .

Infolge eines in d e r Wohnung d e r T ra ite u rin  stattgefundenen 
T rinkgelages wurde d ie s e r  m it Ende O ktober gekündigt, spä ter 
a b e r  d e r K ontrakt e rn e u e r t. Doch wurde ih r die Haltung der 
Schweine im  Innern  des In stitu te s  u n te rsag t und ih r  fü r  diesen 
Zweck ein Raum im  großen Schuppen zugew iesen.

Von w eiteren  nebensäch lichen  B egebenheiten  w äre eventuell 
noch zu erw ähnen, daß P ro f. GRABNER im  F rü h ja h r  1834 mit 
d e r  U m gestaltung des n o rd se itig  gelegenen bo tan ischen  G artens 
b eau ftrag t und in d e r Folge das Rondeau nach se in em  P lane v e r ­
än d ert wurde.

Ungeachtet d e r a. h. E ntsch ließung vom 30. 3. 1833 wies der 
D irek to r d e r L eh ran s ta lt, G raf HOYOS, in e in e r, an die Studien­
hofkom m ission g e rich te ten  Note auf die U nzulänglichkeit des b e ­
stehenden L eh rp lan es hin. U rsprüng lich  w ar HOYOS zw ar se lbst 
fü r  die Abschaffung des d ritten  Jah rg an g es e in g e tre ten , da d ie se r 
nach dem  dam als bestehenden  L ehrp lane zu wenig B eschäftigung 
fand. Nun a b e r  p läd ie r te  e r  um so en e rg isc h e r  fü r die W ieder­
einführung e ines obligaten  d re ijä h rig en  K u rse s , nachdem  d iese r 
auf fre iw illig e r  B as is  kaum einen m erk lichen  Gewinn in fach licher 
H insicht ze itig te . Die P ro fe sso re n  wurden au fg efo rd e rt "Ä u sse ru n ­
gen wegen Hebung d e r  obwaltenden U ebelstände, so wie In struk - 
tions V e rb esse ru n g  fü r den 3. Jah rg an g  ab zugeben ."  In der 
Fo lge wurden nun "Instruk tionen  zu r zw eckm ässigen  B esch ä fti­
gung d e r Zöglinge des 3. Jah rg an g es"  (Beilage 36), "S tatu ten  oder
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D isz ilp in a r - V o rsch riften  fü r  die Zöglinge" (B eilage 37), In s tru k ­
tionen  fü r den L o k a ld irek to r (Beilage 38), die P ro fe sso re n  (Bei 
läg e  39), und den A ss is te n te n  (Beilage 40), sowie E rgänzungen und 
Ä nderungen zu dem bestehenden  O rg an isa tio n s- und L ehrp lan  vom 
J a h re  1827 (Beilage 41) a u sg e a rb e ite t und zu r Sanktionierung v o r ­
g e leg t. D iese e rfo lg te  sch ließ lich  am  28. O ktober 1837. B ezüglich 
d e s  d ritten  Jah rg an g es b es tim m te  K a ise r FERDINAND nun in s e i ­
n e r  E ntschließung fo lgendes: " ich  finde es bey dem  nicht obligaten 
d r it te n  Ja h re sk u rse  zu b e la sse n , m ache a b e r  den V o rsteh ern  zur 
P flich t s ich  in A bsich t auf d iesen  Jah rgang  nach den d erm aligen  
In s tru k tio n en  genau zu benehm en. Sollte, auch wenn d ie ses  g e ­
sch ieh t, die E rfah ru n g  e in ig e r  Ja h re  bew ähren, daß d e r O rg a n is ­
m us d ie se s  C u rses  dem  Zw ecke nicht en tsp rich t, so g es ta tte  Ich, 
daß M ir d ießfalls neue A n träge gem acht w erden. "

B is  zur ta tsäch lich en  E inführung des obligaten  d ritte n  J a h rg a n ­
g es verg ingen  jedoch noch w eite re  sieben  w ertvo lle  Jah re , in denen 
d ie s e r ,  fü r a lle  T e ile  unbefried igende Zustand au frech t e rh a lten  
b lieb .

Die fo rs tlich e  A usbildung jen e r Z eit g ründete sich  im  Großen 
und Ganzen m ehr auf die E rfah ru n g  und P ra x is  a ls  auf die W is­
sen sc h a ft. Wenn auch die P ro fe sso re n  m it a l le r  ihnen zu r V er 
fügung stehenden M acht fü r  eine re in  w issen sch a ftlich e  Ausbildung 
e in tra te n , so stand doch das dam alige R eg ie ru n g ssy stem  je d e r  
G eistesb ild u n g  "w enig holde" gegenüber. Jo se f WESSELY, ein gu­
t e r  K enner d e r V e rh ä ltn isse  jen e r Z eit, w ar e r  doch se lb s t g e ­
ra d e  in d iesen  Jah re n  a ls  A ss is ten t an d e r F o rs t le h ra n s ta l t  tä tig , 
s c h re ib t in dem  1870 e rsch ien en  Jahrbuch  d e r  F o rs tak ad em ie : 
"M an wünschte zw ar eine tüchtige Fachbildung, wollte s ie  a b e r  
n ich t durch  die A usbildung d e r D enkkraft gewinnen, indem  d iese , 
e in m a l geweckt, keine G renzen  m ehr kennt. Die fo rs tlich e  L eh re  
so ll te  d e r bloßen E rfah ru n g  entnom m en und im  Wege d e r  A b ric h ­
tung  v e rb re ite t  w erden; . . .  . " Die wenigen Z eilen  sagen b e re its  
a l le s  und geben uns ein an sch au lich es Bild je n e r  Z eit.

Auf Grund des v o rg e leg ten  H auptberich tes vom Jah re  1835 e r ­
te i l te  K a ise r FERDINAND d e r F o rs tle h ra n s ta lt  den A uftrag, ihm 
e in en  V orsch lag  zu u n te rb re ite n , was m it P ro f. SCHMITT zu g e ­
sch eh en  habe, "da d e r  P ro fe s s o r  d e r F o rs tw isse n sc h a f t Johann 
S ch m itt es  an dem  nöth igen  E ife r  fehlen la s se , und ihm auch 
d ie  Gabe des V o rtra g e s  m an g e lt."  Die D irektion nahm  nun in e i ­
n em  Schreiben  vom 11. Ju li 1836 an die Studienhofkom m ission d a ­
zu S tellung und b ea n trag te  die P ension ierung  des P ro fe s s o rs  (16). 
Auf G rund d ieses  A n trag es  wurde nun P ro f. SCHMITT durch  die 
a . h. E ntsch ließung vom 13. Juni 1837 m it W irkung vom 1. Ju li im 
A lte r  von 62 Jah ren  in den dauernden R uhestand v e rse tz t  (1).
E in  J a h r  sp ä te r  e rh ie lt  e r  durch  einen k a ise r lic h en  Gnadenakt zu
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s e in e r  Pension , die verm utlich  n u r knapp bem essen  war, eine Z u ­
lage von 300 fl zuerkannt, wodurch ihm ein finanziell g e s ich e rte r  
L ebensabend beschieden  war.

Mögen auch m it zunehm endem  A lte r gew isse E igenschaften und 
v ie lle ich t so g a r M ängel bei P ro f. SCHMITT aufgetreten  sein, die 
le tz tlic h  zu s e in e r  vorzeitigen  P ension ierung  führten, so bleiben 
dennoch seine  großen V erd ienste , die e r  sich  um die F o rs t le h r ­
a n s ta lt  M ariabrunn  und dam it um die gesam te fo rstlich e  A usb il­
dung in Ö s te r re ic h  erw orben  hat, u n g esch m älert. In Anerkennung 
d essen  wurde e r  b e re its  1830 vom K a ise r zum k. k. Rath ernannt. 
A ls V a te r des e r s te n  fo rstlich en  L ehrp lanes und e r s te r  L eh re r d er 
F o rs tw isse n sc h a f t is t P ro fe s s o r  SCHMITT fü r im m er in die ö s te r ­
re ic h isc h e  F o rs tg e sch ich te  eingegangen.

Mit Ende des J a h re s  1836 w ar Jo se f WESSELY von der F o r s t ­
le h ra n s ta lt  geschieden, da e r  V e rm essu n g sarb e iten  fü r die S taa ts ­
waldungen in d e r Nähe von Innsbruck  übernom m en hatte . Der m it 
D ekret vom 16.1.1837 neuernann te A ss is ten t F ran z  GROSSBAUER 
su p p lie rte  nach d e r  P en sio n ieru n g  von P ro f. SCHMITT vom 18. Juni 
1838 an b is zu r N eubesetzung d ie s e r  L ehrkanze l die V orlesungen 
aus d e r  F o rs tw issen sch a ft, wofür e r  eine en tsp rechende G ehalts­
au fb esse ru n g  e rh ie lt.

F e rn e r  wurde auf Grund d e r im  W inter abgehaltenen K onkurs- 
Prüfung P ro f. GRABNER m it a. h. E ntsch ließung vom 15. V. 1838 
die P ro fe s s u r  fü r F o rs tw issen sch a f t ü b ertrag en . B em erkensw ert 
is t, daß sich  zu d ie s e r  P rüfung  auch A dalbert STIFTER gem eldet 
h a tte . In e in e r B iograph ie des D ich te rs  s teh t d a rü b e r folgendes 
zu le sen : "ln  d e r Hoffnung auf eine von hohen Gönnern ihm in 
A ussich t g e s te llte  P ro fe s s u r  an d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  M ariabrunn 
ließ  d e r zw eiunddreiß ig jäh rige  S tif te r  s ich  am  15. Novem ber 
1837 m it d e r sechsundzw anzig jäh rigen  A m alie Mohaupt trauen, 
B ald nach d e r  H ochzeit e rk ran k te  S tif te r  an einem  langw ierigen 
F ußleiden . So konnte e r  an d e r P rü fung  fü r die M ariab runner P ro ­
fe s s u r  n icht te iln eh m en ."  (17)

Im Z usam m enhang m it d iesen  N eubesetzungen d e r P ro fe ssu ren  
se i auch erw ähnt, daß auf Grund e in e r  a . h. E ntschließung vom
6. II. 1838 die G eh ä lte r d e r  P ro fe s s o re n  neu g ereg e lt wurden, die 
nun nicht, wie f rü h e r , von dem  G egenstände abhängig w aren, 
sondern  sich  m it dem  D ien s ta lte r  erhöh ten . Die Jah resb ezü g e  w u r­
den fo lgenderm aßen  fe s tg e se tz t:
" d e r  ä lte s te  P ro fe s s o r  2000 fl C. M.
d e r  nächstfo lgende 1600 fl C. M.
d e r  jüngste  1400 fl C . M . "

In a rg em  W id ersp ru ch  dazu stehen  a lle rd in g s  N otizen, die in 
dem  P ro toko llbuch  von 1838 en thalten  sind, denn d a rin  steh t v e r ­
m erk t, daß P ro f. WINKLER ab 1. VIII. 1838 das G ehalt von 1.500 
auf 1. 600 fl e rh ö h t w urde, obwohl ihm , a ls  dem  d ien s tä lte s ten
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P ro fe sso r  d e r  L e h ra n s ta lt das höchste Gehalt zugestanden w äre. 
Statt dessen  e rh ie lt  P ro f. GRABNER a ls  L e h re r  d e r  F o rs tw is s e n ­
schaft das höchste Gehalt von 2. 000 fl, H olzdeputat und F re iq u a r ­
t ie r  zugesprochen.

E rs t  im S ep tem ber 1845 e rh ie lt P ro f. WINKLER vom K a ise r 
eine jäh rlich e  G ehaltserhöhung  von 300 fl bew illig t und wurde 
sch ließ lich  1847 zum  e rs te n  P ro fe ss o r  e rnann t. Damit rück te e r  
endlich in die höchste  G ehaltsstu fe  vor, wodurch ein a lte s  U nrecht 
b ese itig t w urde.

In d iesem  Z usam m enhang m ag v ie lle ich t auch eine G eh a ltsü b e r­
sicht aus dem  Ja h re  1836 n icht u n in te re ssa n t se in . D arnach e r ­
h ielten:
L ok ald irek to r HÖFFERN 600 fl 20 Kl. Deputatholz

P ro fe sso r
P ro fe sso r
A ssis ten t
Gehilfe
In s titu tsa rz t

+ 1.000 fl Pension,
SCHMITT 2. 000 fl 20 Kl. Deputatholz
WINKLER 1. 500 fl 20 Kl. Deputatholz
WESSELY 400 fl
BAYER 180 fl
TIESCHANSKY 120 fl

+ 200 fl Pension
Da die L eh rk an ze l fü r F o rstn a tu rk u n d e  neu b e se tz t w erden m uß­

te, A ss is ten t GROSSBAUER w ar nur a ls  Supplent tä tig , wurde am
4. und 5. O ktober 1838 ein Konkurs abgehalten , zu dem  sich  9 
B ew erber m eldeten , d a ru n te r  Jo se f WESSELY, d e r s ich  in In n s­
bruck  d e r P rüfung  un terzog , Jo se f HERDIN und F ra n z  GROSS - 
BAUER. WESSELY hatte  s ich  b e re its  ein J a h r  v o rh e r um die P r o ­
fe s su r  d e r F o rs tw isse n sc h a f t bew orben und w urde nun zum zw eiten 
Male abgew iesen, denn m it a. h. E n tsch ließung vom 1. VI. 1839 e r ­
h ie lt F ra n z  GROSSBAUER d iese  L e h rs te lle  ü b e rtrag en . Die nun 
fre igew ordene A ss is te n te n s te lle  a b e r wurde m it D ekret vom 3. IX. 1839 
durch den "m it b es tem  E rfo lge  ab so lv irten  F o rs tzö g lin g  K arl F I- 
BICH" neu b ese tz t.

Die A ufsicht ü b e r die B ibliothek ü b e rtru g  nun P ro f. GRABNER 
m it Ende O ktober des g leichen Ja h re s  dem  neu ernann ten  P r o ­
fe s so r  fü r F o rs tn a tu rk u n d e , F ra n z  GROSSBAUER.

Ein J a h r  sp ä te r  w urde auf A ntrag  des G rafen  HOYOS und d er 
d arau f e rfo lg ten  a. h. E n tsch ließung vom 28. X. 1837 d e r Beginn 
des S chu ljah res vom  1. Jän n e r auf den 1. O ktober und die F e rie n  
in den Monat S ep tem ber v erleg t, wodurch sich  sowohl fü r die 
Schüler a ls  auch d as  L eh rp e rso n a l w esentliche V o rte ile  ergaben .
Als Ü bergang begann das Schuljahr 1839 m it dem  10. N ovem ­
b er (B eilage 41).

Sechs J a h re  nach E inführung d e r Z öglingsuniform  e rh ie lt  d iese  
durch ein D ekret des OJMA vom 28. IX. 1839 eine geringfügige 
Änderung. E s w urde verfügt,daß  "von nun an die D istink tions R ose 
bei d e r Kopfbedeckung d e r  Zöglinge in grün m it Gold zu bestehen
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hat. " W ährend d iese  frü h e r  S ilber war, wurde sie  nun dem F o rs t-  
p e rso n a l angeglichen. A ußerdem  wurde b e re its  im Jän n e r 1838 b e ­
stim m t, daß M ilitärangehörigen , die an d e r F o rs t le h ra n s ta l t  s tud ie­
ren , sowohl das T ragen  d e r Z öglingsuniform  a ls  auch d e r M ilitär- 
un iform  g es ta tte t is t. Doch ohne U niform  durfte  nach wie vor kein 
Zögling die F o rs tle h ra n s ta lt  v e r la sse n .

Am 10. Ju li 1838 kam  zw ischen d e r F o rs t le h ra n s ta l t  und dem 
R eligionsfond ein n eu e r M ie tv e rtrag  zustande, d e r  am  15. August 
ra ti f iz ie r t  wurde. D iesem  V ertrag , auf eine D auer von zehn Ja h ­
ren  abgesch lossen , gingen m onatelange B esprechungen  voraus. B e­
tru g  bis dahin d e r  P ach tz in s  sowohl fü r die G ärten  a ls  auch für 
die Bauobjekte je 200 fl, so fo rd e rte  nun d er R eligionsfond fü r das 
A nstaltsgebäude eine M iete von 300 fl.

Nach zähen V erhandlungen wurde sch ließ lich  im  neuen V ertrag  
ein Z ins von 500 fl zuzüglich e ines " jäh rlich en  R elu itionsbetrages 
von zw eyhundert achzig  und sechs Gulden" d e r a n s te lle  des "von 
d e r H ü tte ld o rfe r H o lz legstä tte  unentgeld lich  ab zu lie fern d en  und an 
O rt und S telle zu führenden H olzdeputates von zehn K lafte rn  Bu­
chen, und zw anzig K la fte r T an n en sch e ite r"  bezah lt w urde, fe s tg e ­
se tz t. A ußerdem  übernahm  die F o rs t le h ra n s ta l t  w ieder die V e r­
pflichtung, das K lostergebäude wie b ish e r  in gutem  und bewohnba­
re m  Zustand zu e rh a lten . D ies bedeu te te  eine b e trä ch tlic h e  zu ­
sä tz lich e  finanz ie lle  B elastung, denn im  D urchschn itt f ie len  an B au­
re p a ra tu re n  jä h rlic h  322 fl C. M. an, sodaß sich  d e r  Kostenaufwand 
e insch ließ lich  des D eputatholzes im  J a h r  auf 1. 100 fl belief.

In d e r Hoffnung, einige Angaben ü b er die L e h ra n s ta lt  M ariabrunn 
zu finden, b lä tte r te  ich vo r ein igen Jah ren  in R ich ard  GRONER' s 
"W ien wie es w ar" und fand ta tsäc h lich  u n te r dem  Schlagw ort 
"L äu fe r"  eine Notiz, welche sich  ungefähr auf d iesen  h ie r  eben 
behandelten  Z eitab sch n itt bez ieh t. Wegen d e r  großen  V erbreitung  
des B uches m öchte ich e s  n icht v e rab säu m en , d ie se  N otiz h ie r  zu 
erw ähnen.

GRONER kom m t nach e in e r  k u rzen  g esch ich tlich en  E inleitung 
auf die T ätigkeit d e r  L äufer, die sowohl am  k a is e r lic h e n  Hof, als 
auch bei W iener A ris to k ra te n  im  D ienste  standen, zu sp rech en . 
"D ie H auptbeschäftigung d e r  L äufer, " sc h re ib t GRONER, "bestand 
darin , vor und neben den K a ro ssen  e inherzu laufen , um  bei Tag im 
Weg stehende F ußgänger m it ih ren  langen Stäben z u r  S eite  zu w ei­
sen, zu r N achtzeit ab e r W indlich ter und F acke ln  zu trag en ; sie  
w urden ab e r auch zu r schnellen  B eso rgung  von B rie fe n  und d e r ­
gleichen verw endet. " A nschließend w erden W ettrennen, d ie  jäh rlich  
im  P r a te r  stattfanden, a b e r  1848 wegen U nm ensch lichkeit verboten 
wurden, g esch ild e rt, " in  den d re iß ig e r  Jah ren " , s c h re ib t GRONER 
abschließend, "bestand  so g a r eine eigene A kadem ie z u r Ausbildung 
d e r  L äufer in M ariabrunn  (im  A nschluß an die d o rtig e  F o rs ta k a ­
dem ie). "
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Da die L eh ran s ta lt jedoch ständig  u n te r  P la tzm an g e l zu leiden 
hatte , muß d iese  M itteilung angezw eifelt w erden. Zudem  konnte kein 
e in z ig es A ktenstück od er auch n u r ein d iesb ezü g lich er Hinweis in 
e inem  Pro toko llbuch  von m ir  aufgefunden w erden.

Um ein vo llständ iges Z eitb ild  zu geben, w äre v ie lle ich t noch 
ku rz  zu erw ähnen, daß die F o rs t le h ra n s ta l t  im  Ju li 1839 von d e r 
S tudienhofkom m ission b eau ftrag t wurde, " in  den L okalitä ten  d er 
Zöglinge, in den H ö rsä len  und auf den Gängen S puck trügerl m it 
Sand gefüllt au fts te llen  zu la ssen , dam it V erunrein igungen  hindan- 
gehalten  w erden können ."

B lieb  nun die F o rs t le h ra n s ta l t  einige J a h re  h indurch von g rö ­
ß eren  p erso n e llen  U m gruppierungen v erschon t, so b rach te  doch das 
J a h r  1840 einen W echsel in d e r Führung  d e r  L okald irek tion . Denn 
im  A p ril  1840 e rsu ch te  O berstleu tnan t HÖFFERN von Saalfeld in 
e inem  Schreiben  an das O b e rs tjä g e rm e is te ra m t, ihn wegen " F a ­
m ilien v e rh ä ltn issen  von den m it d e r L okald irek tion  d e r  F o r s t le h r ­
a n s ta lt  verbundenen D ienstobliegenheiten '.' zu entheben. E r  leg te 
im  Ju li des g leichen Ja h re s  se ine  A m tsgeschäfte  zurück, an se ine  
S te lle  t r a t  m it k a is e r lic h e r  E ntsch ließung vom 2 6. VI. d e r p en s io n ie rte  
k. k. O b erstleu tn an t F ra n z  von KEGELN.

Wie schon an a n d e re r  S telle erw ähnt, w ar G raf HOYOS um die 
W iedereinführung  e in es  obligaten  d ritten  Jah rg an g es e ifr ig  bem üht. 
Aus d ie sem  Grunde ließ  e r  keine sich  b ietende G elegenheit v o r ­
übergehen , ohne e in d rin g lich  auf die U nzulänglichkeit des b e s teh e n ­
den L eh rp lan es  h inzuw eisen. So s te llte  e r  g le ich ze itig  m it dem  
J a h re s b e r ic h t  über das S chu ljahr 1840 n eu e rlich  den A ntrag, die 
S tud ienzeit an d e r F o rs t le h ra n s ta l t  auf d re i J a h re  zu v erlän g ern .
Im D ezem ber des g leichen J a h re s  e rfo lg te  die A ntw ort d e r  S tu ­
dienhofkom m ission , in d e r  es  hieß: "Auf den A ntrag  zu r E rw e ite ­
rung  d e r  U n te rr ic h tsz e it  auf 3 Jah re  kann nich t eingegangen w e r­
den, so lange eine überzeugende E rfah ru n g  die A bänderung des g e ­
genw ärtigen  L eh rp lan es n ich t nöthig gem acht h a t."

Die S tudienhofkom m ission s tü tz te  s ich  a lso  w eiterh in  auf die k a i­
s e r lic h e  E n tsch ließung  vom  Jah re  1837, obwohl die unbefriedigende 
L ösung des L eh rp lan es deu tlich  sp ü rb a r  war, was schon a lle in  
d u rch  den geringen  B esuch  des d ritten  Jah rg an g es zum A usdruck 
kam .

T ro tz  d iesem  abw eislichen  B escheid  w urde HOYOS nicht müde, 
im m e r  w ieder auf die D ring lichkeit d ie se s  P ro b lem es  h inzuw ei­
sen . So schloß e r  dem  H auptberich t über das Schuljahr 1841 e r ­
neut einen en tsp rechenden  A ntrag  bei, w orauf dann die S tudienhof- 
k o m m issio n  den A uftrag  e r te ilte , "daß wegen E inführung des d r i t ­
ten  Jah rg an g es das Nötige e inzu le iten  se i. "

P ro f . GRABNER, d e r v ie lle ich t über die b e re its  vom G rafen 
HOYOS e in g e rich te ten  A nträge nicht ganz in fo rm ie rt w ar, fo rd e rte
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in einem  im N ovem ber 1842 an den O b e rs tjä g e rm e is te r  e ingesand­
ten, ausfüh rlichen  B erich t nachhaltig  die W iedereinführung eines 
obligaten d ritten  Jah rganges und g le ichzeitig  die vollständige A b­
tre tu n g  des W eidlingauer F o rs te s  an die L eh ran sta lt, um d iesen  
uneingeschränk t fü r L ehrzw ecke verw enden zu können.

Auf Grund des an ihn ergangenen A uftrages, sandte nun G raf 
HOYOS im Jah re  1843 g le ichzeitig  m it den P rü fungselaboraten  e i ­
nen von F o r s t r a t  F re ih e r rn  von BINDER verfaß ten  "E ntw urf zu r 
E inführung des d ritte n  Jah rganges"  an die Studienhofkom m ission 
und wies in einem  B eg le itsch re ib en  ern eu t d arau f hin, "daß sich 
die E inführung des 3. Jahrganges a ls  obligat se h r  w ünschensw erth 
d a r s te l l t . "

In d e r F o lg eze it wurden zw ischen d e r D irektion und d er S tu­
dienhofkom m ission langw ierige V erhandlungen geführt, b is sch ließ ­
lich  die A ngelegenheit sow eit gediehen war, daß G raf HOYOS am 
10. N ovem ber 1843 einen V o rtrag  an den K a ise r e rs ta tte n  konnte. 
Wenige M onate sp ä te r , am  2. A p ril 1844 wurde die F o rs t le h ra n ­
s ta lt  durch ein Schreiben  d e r Studienhofkom m ission davon in K ennt­
n is gese tz t, "daß Seine M ajestät m it a. h. E ntsch ließung vom 19. 
M ärz die W iedereinführung eines ob ligaten  3. Jah rg an g es an d er 
F o rs tle h ra n s ta lt  zu M ariabrunn zu bew illigen geruhet haben. "
Ein schon langgeheg ter Wunsch ging dam it endlich in E rfüllung.

Auf Grund d ie s e r  E ntschließung w urde ein n eu e r L ehrplan, 
d e r kaum  von dem  im  Jah re  1832 e in g ere ich ten  Entw ürfe abwich, 
und einige Änderungen d e r S tatuten in A ntrag  geb rach t (Beilage 42). 
D arauf konnte durch  die am  14. S ep tem ber 1844 e rfo lg te  k a is e r ­
liche Genehm igung endlich ein d r i t te s  ob ligates S tudienjahr w ieder 
eingeführt w erden. Das A ufnahm ealter wurde auf das vollendete 
16. L eb en sjah r h erab g ese tz t und a ls  V orbildung genügten "die an 
e in e r H auptschule zurückgelegten zwey A btheilungen d e r  4. K lasse ."  
G raf HOYOS a lle rd in g s  hatte " a ls  M inimum  die a b so lv ie rte  2. R ea l­
sch u lk lasse"  b ean trag t, "daß ab e r jenen  K om petenten, welche nebst 
den zwei K lassen  d e r  R ealschule, noch zwei Jah rgänge  des poly­
techn ischen  In s titu te s  ab so lv ie rt haben, bei d e r Aufnahm e der V o r­
zug zu gäben w ä re ."  Dennoch w ar schon m it d e r  W iedereinführung 
des d ritten  Jah rg an g es, in welchem  Jagdw issenschaft, fo rs tlich e  
M echanik, F o rs to rg a n isa tio n s le h re , p ra k tisch e  F o rs tv e rm e ssu n g  
und K artie rung , p ra k tisch e  W aldregu lierung  und p ra k tis c h e r  W ald­
bau g e leh rt wurde, ein g ro ß e r S ch ritt nach v o rw ä rts  getan.

D er L okald irek to r, d e r b is dahin n u r die o rg a n isa to r isc h e  L e i­
tung d e r L eh ran s ta lt innegehabt ha tte , bekam  nun die G egenstände 
S itua tions- und F orstp lanze ichnung  in a llen  d re i  Jahrgängen , a u ß e r ­
dem  Baukunst und B auzeichnung a ls  L ehrfach  zugew iesen. D rei 
Jah re  sp ä te r , m it Beginn des S chu ljah res 1847/48, w urden jedoch 
die G egenstände d e r  fo rs tlich en  L and-, W a sse r-  und S traß en b au ­

70

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



künde wegen A rb e itsü b e rla s tu n g  des L o k a ld ire k to rs  n eu e rlich  P ro f. 
WINKLER übertragen , w ährend d e r e r s te r e  die V orlesungen über 
S itu a tio n s-, F o rs tp lan  - und B auzeichnung w e ite rh in  behielt.

A ls E rgänzung zu den S tatu ten  wurden im  darauffolgenden Ja h r  
von d e r  D irektion neue D isz ip lin a rv o rsc h rif te n  e r la s se n , in denen 
s ie  fo lgendes verfüg te:
" l .K e in  Zögling d a rf  ohne W issen und G esta ttung  d e r L o k a ld irek ­
tion  se ine  Z eit w illkü rlich  benützen.
2. Soll das T aschengeld  d e r  Zöglinge, dense lben  n u r nach dem  von 
d e r  L okald irek tion  erk an n ten  B edarfe  e rfo lg t w erden.
3. A ufstehen und zu B ette  gehen so llen  die Zöglinge zu fe s tg e s e tz ­
ten  Stunden.
4. Z um  S tudieren so ll d e r  M orgen keinesw egs a b e r  die Nacht v e r ­
wendet w erden.
5. D as F rühstück , so wie die E x trak o st so ll n u r d e r T ra ite u r  l i e ­
fe rn  nach dem  von d e r  L okald irek tion  vorzusch lagenden  T ariffe . "

Im  A p ril 1842 w ar an d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  eine E pidem ie au sg e ­
b ro ch en , an d e r eine g rö ß e re  Anzahl von Zöglingen e rk ran k te . W el­
c h e r  A rt d iese  K rankheit w ar, geht aus dem  P ro tokollbuch  nicht 
h e rv o r .  E s scheinen  auch die Ä rz te  sich  nicht ganz im K laren  
d a rü b e r  gew esen zu se in . A nfänglich w urden die Zöglinge auf " N e r ­
v en fie b e r"  behandelt. A ls die K rankheit jedoch w e ite r u m sich - 
g riff , w urden m e h re re  Ä rz te  zu K onsultationen herangezogen. Da 
a b e r  d ie s e r  E pidem ie dennoch nicht E inhalt geboten w erden konnte, 
o rd n e te  die S tudienhofkom m ission eine B eurlaubung d e r gesunden 
Z öglinge auf v ie r  Wochen an. Die e rk ran k ten  Zöglinge verb lieben  
u n te r  ä rz t l ic h e r  B etreuung  in d e r  L eh ran s ta lt. Ein S chüler konnte 
n ich t m eh r g e re tte t w erden  und s ta rb . E r s t  Ende Mai wurde d er 
S ch u lb e trieb  w ieder aufgenom m en.

V ie lle ich t w ar die E rk ran k u n g  so v ie le r  Zöglinge das auslösende 
M om ent fü r  die E rr ic h tu n g  e in e r  "B ad e- und Schw im m anstalt", m it 
d e re n  Bau im Juni des g leichen  Ja h re s  begonnen wurde. Die B au­
k o sten  h ie fü r betrugen  etwa 200 fl. In w elchem  T eil des G artens 
s ich  d ie se  "B ade- und Schw im m anstalt"  befand und w ielange d iese  
b es tan d en  hat, is t le id e r  n ich t ü b e r lie fe r t. Doch is t d a rau s zu e r ­
seh en , daß auch d am als  schon sowohl fü r die F re ize itb esch äftig u n g  
a ls  auch  fü r die G esunderhaltung  d e r Zöglinge m anches getan w urde.

Im  Zuge d e r m ath em atisch  - p rak tisch en  Übungen m ußte in den 
J a h re n  1841 - 42 d e r  L a in z e r T ie rg a rte n  durch  P ro f. WINKLER 
und d ie  Zöglinge n eu erd in g s v e rm e ssen  und im  F e b ru a r  1845 die 
S itu a tio n sp län e  fe r t ig g e s te llt  w erden. Johann NEWALD, d e r se it 
A p ril  1843 an s te lle  von K a rl FIBICH a ls  A ss is ten t an d e r L e h r­
a n s ta l t  tä tig  w ar, e rh ie lt  fü r  die um sich tige  und so rg fä ltig e  A u s­
a rb e itu n g  d ie s e r  P läne  eine R em uneration  von 50 fl.

E rw äh n en sw ert is t  v ie lle ich t auch ein R undschreiben  des O b e rs t­
jä g e rm e is te ra m te s  vom N ovem ber 1844, in w elchem  die F o rs tä m te r

71

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



P ra te r ,  Auhof, Laxenburg und A spern  angew iesen w urden, "V ögel 
ungew öhnlicher A rt" , wo solche Vorkommen, zu sch ießen  und s o ­
fo rt an den A ss is ten ten  NEWALD abzuliefern , um auf d ie se  W eise 
die n a tu rh is to risch e n  Sam m lungen d e r F o rs tle h ra n s ta lt  zu v e r v o l l ­
ständigen.

Auch in d iesen  Jah ren  wurden an d e r L eh ran sta lt von den  P r o ­
fe sso re n  w issen sch aftlich e  U ntersuchungen durchgeführt. So u n te r ­
nahm  in den Jah ren  1842 43 P ro f. GRABNER V ersuche ü b e r  d ie
Gewinnung von E ichenrinde a ls  G erb m ate ria l, während P ro f. GROSS- 
BAUER die E ichenrinde auf ih ren  G erbstoffgehalt in M aria b ru n n  
chem isch  u n te rsu ch te .

Im Jän n er 1843 nahm  die F o rs tle h ra n s ta lt  eine 747 Q u a d ra t­
k la fte r  große W iese, die an den botan ischen  G arten an g re n z te , von 
d e r  H e rrsch a ft H ad ersd o rf auf 20 Jah re  in P acht. D iese s  G ru n d ­
stück, auf w elchem  sich  heute das G ärtn erh au s befindet, w u rd e  m it 
je n e r M auer um zäunt, die heute noch den G arten  d e r  V e r s u c h s a n ­
s ta lt  von den übrigen  B esitzungen  tren n t. Der Ankauf e r fo lg te  zu 
einem  sp ä te ren  Zeitpunkt.

D er b ish e rig e  G arten au fseh er, Jo se f SCHMEROFSKY, w a r  im  
August 1842 gesto rb en . Sein N achfo lger wurde d er L a x e n b u rg e r  
G artengeh ilfe  Johann P F E IF E R . D er Witwe SCHMEROFSKY' s 
wurde zu r B es tre itu n g  ih re s  U n te rh a ltes  eine Rente von 12 K r e u ­
ze rn  täg lich  bew illig t.

Im gleichen J a h r  w ar auch die T ra ite u rin  T h e re s ia  W ITTM ANN 
gesto rben . Sie h a tte  nach dem  Tod ih re s  M annes d ie se  S te lle  a ls  
"S p e isew irtin "  übernom m en und du rch  zehn Jah re  d ie K an tine  g e ­
le ite t. Schon bald w ar d e r D irek tion  bekannt gew orden, "d aß  d ie  
T ra ite u rin  WITTMANN sich häufig dem  Trünke e rg ib t ."  S ie w u rd e  
daraufh in  e rn s tlic h  v erw arn t und ih r, fa lls  s ie  w e ite r fo r tf a h re n  
so llte  s ich  zu b e trinken , m it d e r Kündigung des V e r tra g e s  g e ­
d roh t. Nun w urde b is zum Ablauf des K ontrak tes d ie se  S te lle  
vorübergehend  m it M athias GÖSTL, d e r  schon einige J a h re  in  d e r  
T ra ite u r ie  m itg e a rb e ite t hatte, b e se tz t. Auch e r  m ußte, w ie sch o n  
se ine  V orgänger, eine Kaution von 1000 fl bei d e r D irek tio n  h in ­
te rle g en . Am l .X .  des gleichen J a h re s  wurde d ie s e r  dann m it d e r  
W eiterführung d e r  T ra ite u rsg e sc h ä fte  b e trau t. Im  F rü h ja h r  1843 
e rh ie lt  GÖSTL von d e r D irek tion  die Bew illigung zu r E rö ffn u n g  e in e s  
G assen sch an k es, w ährend b is dahin die Kantine nu r fü r  d ie  Z ö g lin g e  
d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  a lle in  b e s tim m t w ar.

D er V o llständ igkeit h a lb e r w äre h ie r  zu erw ähnen, daß au f 
Grund e ines V o rtra g e s  an den K a ise r  die F o rs t le h ra n s ta l t  im  
M ärz 1843 "d ie  Q ua litä t e ines K onvikts" e rh ie lt (18), w obei d ie  
F ra g e  offenbleibt, inw ieweit d e r b is  dahin bestandene I n s t i t u t s - 
C harak te r dadurch  v e rän d e rt w urde.

Wie aus d e r  S ch ü le rs ta tis tik  zu e rseh en  is t, nahm  d ie  Zahl der 
Studierenden  in den folgenden Jah ren  im m e r m ehr zu, w as ohne
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Z w eifel m it d e r Erhöhung d e r  S tudienzeit auf d re i  Ja h re  im  Z u ­
sam m enhang  steh t. In m anchen Jah ren  w aren  so g a r die A nm eldun­
gen z u r  Aufnahme in die F o rs t le h ra n s ta l t  so zah lre ich , daß eine 
g rö ß e re  Anzahl von B ew erb ern  abgew iesen  w erden m ußte. B eso n ­
d e r s  groß w ar d er A ndrang fü r das S chu ljahr 1847/48. B e re its  ein 
J a h r  v o rn e r w aren schon so v ie le  B ew erb e r vo rg em erk t, daß es 
notw endig w ar eine Kundm achung im  A m tsb la tt d e r W iener Zeitung 
e in zu sch alten , in w elcher d arau f hingew iesen wurde, daß wegen 
P la tzm an g e ls  keine w eite ren  In te re sse n te n  m eh r in das In stitu t au f- 
genom m en w erden können. T ro tz  a llem  a b e r  m ußten noch etwa 20 
B e w e rb e r abgew iesen w erden . E ines d e ra r tig e n  Z usp ruches hatte  
s ich  die F o rs tle h ra n s ta lt  se it  ih rem  B estehen  noch nicht e r fre u t.

Im  Sept. 1847 suchte P ro f. GRABNER "um  Enthebung se in e r  B e- 
d ien stu n g  m it Beginn des S ch u ljah res  1848" an, da ihm vom F ü rs te n  
von und zu LIECHTENSTEIN eine S telle a ls  F o r s t r a t  "auf L eb en s­
d a u e r"  angeboten w urde. E r  e rh ie lt  ein Jah re sg eh a lt von 3. 000 fl, 
zuzüg lich  Diäten, H olzdeputat und f r e ie r  Wohnung. Sein neues A uf­
gabengeb iet w ar die R eo rg an is ie ru n g  des um fassenden  LIECH TEN ­
STEIN ' sehen W aldbesitzes. Im A ntw o rtsch re ib en  des G rafen HO- 
YOS w ird  GRABNER zw ar "d ie  Enthebung se in e r  B edienstung a n ­
s ta n d s lo s  e r th e ilt, jedoch inn igst b ed au ert, daß e r  seinem  W irkungs­
k re is e ,  in welchem  e r  s ich  so lange m it g rö ß te r Auszeichnung in 
je d e r  B eziehung die vo llkom m enste Z u fried en h eit und Achtung e r ­
w arb , entzogen w ird. " Und auch in einem  B rie f an den F ü rs te n  
LIECHTENSTEIN b rin g t d e r  O b e rs tjä g e rm e is te r  das s ta rk e  B edauern  
ü b e r  das Scheiden GRABNER’ s und den großen V erlust, den die 
F o r s t le h ra n s ta l t  e r li t te n  hatte , deu tlich  zum A usdruck (B eilage 43). 
GRABNER w ar wohl d e r b es te  L e h re r , den die F o rs tle h ra n s ta lt  
v o r d e r  E rhebung zu r A kadem ie besaß .

Dem  A ssis ten ten  Johann NEWALD wurde nun m it 1. O ktober 
d ie  L eh rk an ze l GRABNER’ s p ro v iso risc h  b is zu r Abhaltung d e r 
K onkursprüfung  ü b e rtrag en . G le ichze itig  w ar ihm die " Jä g e re i  
K a n z lis te n s te lle "  beim  O b e rs tjä g e rm e is te ra m te , m it d e r auch ein 
f e s te s  Gehalt verbunden w ar, v e rlieh en  w orden. P ro f. WINKLER 
rü c k te  nun, wie schon f rü h e r  erw ähnt, a ls  e r s te r  P ro fe s s o r  in die 
h ö ch s te  G ehaltsstu fe  vor.

NEWALD' s N achfo lger a ls  A ss is te n t wurde m it 1. O ktober d er 
b ee id e te  P u rk e rsd o r fe r  W aldam tsp rak tikan t Rudolf MAYR.

Zu d e r  am  13. und 14. Jä n n e r 1848 in M ariabrunn , P rag , O lm ütz, 
L em b e rg  und Innsbruck  abgehaltenen  K onkursprüfung m eldeten sich  
u n te r  an d eren  d e r S e k re tä r  des k. k. S alinenam tes Gmunden, Anton 
R it te r  von GUTTENBERG, Jo se f WESSELY und Johann NEWALD. Dem 
le tz te re n  wurde dann die P ro fe s s u r  fü r F o rs tw issen sch a ft m it a. h. 
E n tsch ließ u n g  vom 15. M ai des g leichen  Ja h re s  defin itiv  verliehen .
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D er e r s t  se it d re i  Jah ren  im  D ienste d e r F o rs t le h ra n s ta l t  stehen ­
de G arten au fseh er P F E IF E R  ging im D ezem ber 1845 w ieder nach 
L axenburg zurück, wo e r  zum " Jä g e re i  G ärtn er"  ernann t w urde.
Sein N achfolger, Johann JARESCH, t r a t  noch im gleichen M onat se 
nen D ienst an, m ußte ab e r b e re its  eineinhalb Jah re  sp ä te r  wegen 
D ienstunfähigkeit w ieder en tlassen  w erden. E r  wurde zu r B ehand­
lung in das "W iener allgem eine K rankenhaus" gebracht. Und obwohl 
e r  b e re its  aus dem  D ienste d e r L eh ran s ta lt geschieden w ar, tru g  
d iese  dennoch die "P flegekosten" , die m onatlich einen B e trag  von 
16 fl ausm ach ten . Die B etreuung des botanischen G arten s a b e r  w u r­
de m it 1. August 1847 dem  frü h e r  in Laxenburg a ls  G artengeh ilfe  
tä tig  gew esenen Anton KLESCHKA ü b ertrag en .

1846 sch ied  In s ti tu ts a rz t  TIESCHANSKY, d er schon se it  v ielen  
Jah ren  fü r die gesundheitliche B etreuung  d e r Zöglinge g eso rg t hatte, 
von d e r L eh ran s ta lt. V orübergehend w urde fü r die Behandlung der 
e rk ran k ten  Zöglinge ein in d e r Nähe wohnender A rz t herangezogen, 
b is im  Jän n e r 1847 ein g ew isse r K urt PELIKAN w ieder u n te r  den 
gleichen Bedingungen wie sein  V orgänger, die S telle e in es  In s ti tu ts - 
a r tz e s  übernahm . PELIKAN w ar b is M itte D ezem ber 1848 an d er 
F o rs tle h ra n s ta lt  tä tig , t ra t  ab e r anschließend  w ieder in m ilitä r isc h e  
D ienste und s ta rb  1850 in Ungarn an Typhus.
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DIE REVOLUTIONSTAGE VON 1848

Die F o rs tle h ra n s ta lt ,  d ie den po litischen  Bewegungen eigentlich  
seh r fe rn  stand, b lieb  doch von d er R evolution des J a h re s  1848 
nicht ganz v ersch o n t. Die V ergew altigung d er geistigen  F re ih e it 
war in den le tz ten  Jah ren  s te ts  fü h lb a re r gew orden. Jede V e r­
öffentlichung d er P ro fe sso re n , g leich ob es  sich  um L ehrbücher 
oder fü r F ach z e itsc h rif te n  bestim m te  A rtik e l handelte , mußten 
zur Ü berprüfung d er P o lize ih o fs te lle  vo rge leg t w erden, von d er 
die Genehm igung zu r P u b liz ie ru n g  nicht se lten  v e rw e ig e rt wurde. 
P o lizei und Z e n su rs te lle n  besaßen  unum schränk te  M acht. Nun 
kam d e r M ärz 1848, das G ew itter nach schw ülen, spannungs- 
geladenen Jah ren .

Wenige Z eu g n isse  sind aus jenen M ariab ru n n er Tagen auf uns 
überkom m en. E ine R evolutionsfahne, von d er M utter eines Z ö g ­
lings gestick t, t rä g t  auf w eißer N atu rse ide  in großen goldenen 
Z iffern  die Daten je n e r  s ta rk  bewegten Z eit. W ir w issen  nicht, 
ob d iese  Fahne ta tsäc h lich  von einem  fre ih e itsb e g e is te r te n  ju n ­
gen Studenten se inen  K am eraden  v o rangetragen  wurde. In keinem  
Buch und keinem  A rtik e l über die F o rs t le h ra n s ta l t  w erden d iese  
bedeutungsvollen Tage und Wochen erw ähnt. N ur aus d er n ü c h te r­
nen Sprache d e r wenigen Akten, die uns aus je n e r  Z eit e rh a lten  
geblieben sind, läßt s ich  erahnen , wie hoch dam als die W ellen 
der Revolution auch in dem  so s tillen  M ariabrunn  schlugen.

Am 7. A p ril sah sich  die L okald irek tion  v eran laß t, an den 
G rafen HOYOS das A nsuchen zu ste llen , in Fo lge d er po litischen  
Unruhen säm tlich en  Z öglingen b is Ende A p ril U rlaub zu gew ähren. 
D iesem  Ansuchen w urde stattgegeben , die V orlesungen wurden 
e in g este llt und die Zöglinge in das e lte r lich e  Haus en tlassen .

Wenige Tage zuvor, am  31. M ärz, w ar von einem  A usschuß 
der Studenten eine E ingabe an den M in iste r des U n te rrich ts , F r e i ­
h e rrn  F ra n z  von SOMMARUGA, abgesandt worden, d eren  neun 
Punkte um fassende F o rd eru n g en  uns durch  eine A b sch rift bekannt 
geworden sind. D ieses Dokument gibt Zeugnis davon, daß die 
M ariab ru n n er Studenten schon dam als, 20 J a h re  vor d er ta ts ä c h ­
lichen E rhebung zu r A kadem ie, se lb s t eine f re ie , akadem ische 
Ausbildung v erlan g ten  (B eilage 44). Denn schon im  e rs te n  Punkt 
wurde g e fo rd ert, daß die in stitu tsm äß ig e  V erfassu n g  aufhören und 
die F o rs t le h ra n s ta l t  zu e in e r fre ien  Akadem ie u m g esta lte t w erden 
soll. N icht d e r Ruf nach zü g e llo se r F re ih e it, n ich t das V erlangen 
nach G ese tz lo sig k e it sp r ic h t aus d ie se r  B ittsch r if t, sondern  re in  
der Wunsch nach ak ad em isch e r F re ih e it, wie s ie  auch die S tuden­
ten a n d e re r  F ak u ltä ten  schon längst besaßen . Doch die Z eit h iefü r 
war noch n icht re if . So is t  es denn auch nicht verw underlich , daß 
G raf HOYOS, a ls  e r  vom  M in iste rium  dazu au fg efo rd e rt wurde,
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seine  "W ohlmeinung" über das Gesuch d er Zöglinge abzugeben, eine 
Stellung bezog, die uns heute befrem den mag, obgleich e r  ein Mann 
von großem  W eitblick und ein a llen  N euerungen au fg esch lo ssen er C ha­
ra k te r  w ar. So sch rieb  e r  ein leitend, "daß die F orstzög linge we - 
d e r J u r is te n  noch M ediziner, mithin* nicht G lieder e in e r Fakultät, 
sondern  im Beginne ih re r  Bildung begriffene, junge Leute sind. Da 
es ih re  B estim m ung ist, a ls  F o rs tb eam te  und Jäg e r zu d i e n e n ,  
die M ehrzahl d e rse lb en  jah re lang  F o rs tju n g sd ien ste  v errich tende 
P rak tik an ten  bleiben, und nur die M inderzahl m it d e r Z eit in hö­
h e re  B edienstungen aufste igen  werden; darum  so ll ih re  fis isch e  
H eranbildung eine abhärtende, ih re  ökonom ische eine genügsam 
bescheidene, gute Sitte und G ehorsam  ih re  Haupttugend sein, w idri- 
gens s ie  wohl n ich t le ich t in den F o rs td ie n s t aufgenom m en werden, 
dem nach ih ren  Zweck ganz verfeh lt haben würden. "

A bschließend m eint G raf HOYOS: "B ei a ll dem  dürfte  übrigens 
d er w esen tlich ste  Punkt, nähm lich d er m ögliche und erfo lg reiche 
F o rtb es tan d  d ie s e r  gem einnützigen L eh ran s ta lt, das a l le r e r s te  
A ugenm erk verd ienen . Die L eh ran s ta lt, d e ren  E rhaltung  in runder 
Summe auf jä h rlic h  20. 000 fl C. M. angenom m en w erden kann, 
w ird ebenso in ru n d e r Summe aus dem  S taa tsch a tze  kaum  zur 
Hälfte u n te rs tü tz t, sondern  den Abgang deckt die Ökonomie der 
L eh ran s ta lt se lb s t, aus den eingehenden E x traz im m er - Miethen 
und den an d e r M enage e rsp a rte n  F e ria ltag e n .

D urch die V eränderung  in d e r B eköstigung fä llt nun ein g roßer 
T heil d ie s e r  A ushilfe weg, m ithin dem  S taa tsch a tze  künftighin zur 
L ast. . . " (B eilage 44).

In d e r b e re i ts  M itte Mai erfo lg ten  A ntw ort des M in iste rium s, 
die s ich  im w esen tlichen  auf die S tellungnahm e des G rafen HOYOS 
gründete, wurde den F orderungen  d e r Zöglinge nur wenig R ech­
nung getragen .

"W as die R eo rg an is ie ru n g  des In s titu te s , od er die F ra g e  b e ­
tr i f f t  so ll d a sse lb e  noch fe rn erh in  a ls  Convict bestehen  oder in 
eine f re ie  A kadem ie um gewandelt w erden, " heiß t es in dem A nt­
w o rtsch re ib en , "so  s teh t d ieselbe  m it d e r ganzen in n äc h s te r  
A ussich t g es te llten  U m staltung d e r v a te rlän d isch en  Studien in un­
m itte lb a re r  V erbindung und hängt von den B eschlüßen  des R e ich s­
tag es  in d essen  Händen die G esetzgebungsgew alt gelegt is t  und 
von d e r a. h. Sanction Sr. M ajestä t ab. E s s teh t dem  U n te r r ic h ts ­
m in is te r iu m  nich t zu Änderungen in d e r O rg an isa tio n  des In s ti­
tu tes  e igenm ächtig  vorzunehm en, d ah e r d asse lb e  in dem  gegen­
w ärtigen  Z ustande zu verb le iben  hat, b is von d e r com petenten B e ­
hörde w e ite re s  v erfüg t w urde............" (Beilage 44).

Im w eite ren  V erlau f d ie ses  S chre ibens n im m t das M in iste riu m  zu 
den einzelnen F o rd eru n g en  Stellung, wobei den Studenten auch g erin g - 
fügige A bänderungen zugestanden w erden. So wurde u n te r an d erem  v e r ­
fügt, daß die ob ligaten  W iederholungsstunden künftighin un terb le iben
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Abb. 14 M ariabrunner Forstzöglinge bei F eldverm essungen

Abb. 15 M ariabrunner Forstzöglinge bei einem  Trinkgelage
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können und daß die H e rb s tfe rie n , gleich den übrigen  L eh ran sta lten , 
in den M onaten A ugust und S ep tem ber abzuhalten  sind. A lle w esen t­
lichen F orderungen  b lieben  jedoch u n erfü llt.

W ar auch den nach ak ad em isch e r B ildung und F re ih e it  s tre b e n ­
den F o rs ts tu d en ten  n u r ein g e r in g e r E rfo lg  besch ieden , so w ar 
dadurch tro tz  allem  b e re i ts  d e r  K eim  fü r die zwei Jah rzeh n te  
sp ä te r  erfo lg te  Umwandlung d er L e h ra n s ta lt  in eine A kadem ie g e ­
legt worden.

Sowohl in d e r E rb itte ru n g  über das S ch e ite rn  d e r Bem ühungen 
a ls  auch in d e r T urbulenz d e r Z e it se lb s t is t  wohl die U rsache  
fü r den nun folgenden, gewiß u n g erech tfe rtig ten  S ch ritt d e r Z ö g ­
linge zu suchen. P ro fe s s o r  NEWALD, dem , wie schon frü h e r  e r ­
wähnt, auf Grund d e r abgeleg ten  K onkursprüfung M itte Mai die 
P ro fe s s u r  fü r F o rs tn a tu rk u n d e  defin itiv  v e r lie h en  worden war, 
wurde nun p lö tzlich  das Z ie l vö llig  u n m o tiv ie r te r  A ngriffe. In 
e in e r P ro te s tn o te  vom 8. Jun i w eigerten  sich  säm tlich e  Zöglinge, 
"den V orlesungen und P rüfungen des neu ernann ten  F o rs tp ro fe s ­
s o rs  Newald beizuw ohnen, und ersu ch en  s ta tt  d iesen , den A s ­
s is te n ten  Rudolf M ayr zu d iesem  Zwecke zu b e s tim m e n ."

"A us je n se itig e r  P ro te s ta tio n  is t  e rs ic h tlic h , " füh rte  G raf 
HOYOS in einem  an das U n te rr ic h tsm in is te r iu m  g erich te ten  B e ­
g le itsch re ib en  aus, "daß  die Zöglinge, um zu ih rem  Z ie le  zu g e ­
langen, a lle  ihnen zu Gebothe stehenden M ittel d e r Ö ffentlichkeit 
gebrauchen  wollen, und wenn s ie  es n icht e r re ich e n , in co rp o re  
die L e h ra n s ta lt v e r la s se n  um ih re  Studien andern  O rts  zu v o ll­
enden. Man e rach te t in d iese  F o rd e ru n g  n ich t eingehen zu kön­
nen, P ro fe s s o r  Newald w urde a ls  d e r au sg eze ich n e ts te  K om pe­
ten t von d e r L eh ran s ta lt se lb s t vo rgesch lagen . A ss is ten t M ayr 
hat eine m ehrfache s is te m a le  B estim m ung und seine  Verwendung 
a ls  su p p liren d e r P ro fe s s o r  könnte nur auf K osten d ie se r  s t a t t ­
finden. Man e ra c h te t daher, wenn n icht w irk lich e  Defekte n ach g e­
w iesen  w erden können, eine Abänderung n ich t e in zu tre ten  verm öge, 
und daß a lle  jene Zöglinge welche sich  in die bestehenden N orm en 
nich t fügen wollen die L e h ran s ta lt v e r la sse n , was um so w eniger 
zu bedauern  w äre, a ls  d e r  größte T heil s ich  schon se it  den M ärz 
Tagen se h r  s tö r isc h  bew iesen  hat. Auf augenblick liche Auflösung 
trä g t  m an vorläufig  aus dem  Grunde n icht an, w eil man hofft, daß 
die je tz t so au fgereg te  Stim m ung sich  m ild e rn  und d ieselben  zur 
Ü berzeugung von d e r U nstatthaftigkeit ih re s  B egehrens gelangt sein  
w erden.

M it d e r größten B etrübn iß  m üßte m an die Auflösung des In s t i ­
tu te s  bean tragen , und dadurch  die Zöglinge um ih re  Stipendien und 
ih re  A ngehörigen um die Hoffnung fü r ih re  Zukunft bringen. "

Die A ntwort des M in iste riu m s is t  uns n icht bekannt, doch is t  
P ro f. NEWALD w eite r in se inem  Amt verb lieben .
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Schon aus d iesen  wenigen uns e rh a lten  gebliebenen Dokum enten 
is t  e rs ic h tlic h , wie s ta rk  d er S turm , d er über u n ser V aterland  
h inw eggebraust, auch an den G rundfesten  d er F o rs tle h ra n s ta lt  g e ­
rü tte lt  hatte , so daß zeitw eilig  so g ar ih r F o rtbestand  in F ra g e  g e ­
s te ll t  w ar. Doch a llm ählich  g lä tte ten  sich  die Wogen und d e r n o r ­
m ale Schu lbetrieb  konnte w ieder aufgenom m en werden.

W ährend vordem  die G eldm itte l von d er verein ten  Hofkanzlei 
überw iesen  worden w aren, bezog nach der M ärzrevolution die 
F o rs t le h ra n s ta l t  ih re  "D otationen" vom M inisterium  des ö ffen t­
lichen  U n te rrich ts . Inwieweit nun das In stitu t d iesem  M in iste riu m  
u n te rs te llt  w ar, geht aus dem Pro toko llbuch  le id e r nicht h e rv o r 
und Akten sind d a rü b e r keine m eh r vorhanden. V erm utlich  w ar 
ein T eil d e r Agenden der Studienhofkom m ission, die inzw ischen 
aufgelöst wurde, dem selben  ü b e rtrag en  worden.

Im A ugust d ie se s  bedeutungsvollen  J a h re s  re ich te  P ro f. WINKLER 
ein G esuch um V ersetzung  in den R uhestand ein, nachdem  e r  b e re i ts  
se it 1811 a ls  P ro fe s s o r  d er M athem atik  an d er F o rs t le h ra n s ta l t  
tä tig  w ar. B is zu r E rledigung d ie se s  G esuches bat WINKLER w e­
gen K ränk lichkeit von den m ath em atisch en  V orlesungen im e r s te n  
Jahrgange enthoben zu w erden. D iese wurden daraufhin  dem  A s ­
s is te n ten  MAYR ü b ertrag en .

B e re its  im  Ja h r  1838 war WINKLER vom K a ise r in den A d e ls ­
stand erhoben  und ihm das P räd ik a t " E d le r  von B rückenbrand" v e r ­
liehen  worden. E r  hatte, e in sch ließ lich  s e in e r  M ilitä rz e it ,m e h r a ls  
40 Ja h re  dem  S taate treu  gedient. Am 1. F e b ru a r  1849 t r a t  nun 
P ro f. WINKLER m it se inem  vollen  G ehalt in den R uhestand. M it 
ihm  sch ied  d e r le tz te  d e r d re i "a lten "  P ro fe sso re n  von d e r F o r s t - 
le h ra n s ta lt.

D er A ss is te n t MAYR wurde nun m it d e r Supplierung d e r m a th e ­
m atisch en  F ä c h e r  beau ftrag t, die A ss is te n te n s te lle  ab e r m it W ir ­
kung vom 1. III. dem  P rak tik an ten  F erd in an d  K R IPPE L  ü b e r tra g e n .

Mit Ende des J a h re s  1848 t r a t  d e r D irek to r d e r F o r s t le h r a n ­
s ta lt  und O b e rs tjä g e rm e is te r  G raf von HOYOS-SPRINZENSTEIN, 
nachdem  e r  durch  2 6 J a h re  das In s titu t g e le ite t hatte, m it 70 J a h re n  
in den R uhestand. In einem  B rie f, d e r  v e rv ie lfä ltig t an das g e ­
sam te  L eh rp e rso n a l v e r te ilt  wurde, nahm  G raf HOYOS von d e r  
S tä tte  se in es  W irkens, die ihm, wie kaum  einem  zw eiten, am  
H erzen  gelegen w ar, A bschied und leg te  d a rin  auch die B e ­
weggründe se in es  D ie n s ta u s tr itte s  k la r . L e id e r is t uns keine 
Kopie d ie se s  B rie fe s  e rh a lten  geblieben.

Zu se inem  N achfo lger ern an n te  d e r K a ise r m it E n tsch ließ u n g  
vom  12. V. 1849 G raf Rudolf von WRBNA, d e r am  21. Mai um  10 
Uhr v o rm ittag s  im  R eich sk an z le isaa l d e r Hofburg den B eam ten  
des O b e rs tjä g e rm e is te ra m te s  und dem  L e h rk ö rp e r d e r  F o r s t l e h r ­
a n s ta lt fe ie r lic h  v o rg e s te llt  wurde.
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Im  F rü h jah r d ieses  J a h re s  s te llte  das U n te rr ic h tsm in is te r iu m  
an d ie  F o rs tle h ra n s ta lt  die A nfrage, ob es n icht zw eckm äßig w äre, 
"e in en  encyklopädischen K u rs aus d e r F o rs tw isse n sc h a f t fü r B e rg ­
e leven" zu e rrich ten . In d iesem  so llten  den B ergbaustuden ten  die 
G rundbegriffe  d e r F o rs tw issen sch a f t g e leh rt, a n d e re rse i ts  ab e r 
auch den F orstzög lingen  E lem en ta rk en n tn isse  des B e rg w e rk b e tr ie ­
bes v e rm itte lt  w erden. Die D irek tion  sp rach  sich  jedoch in einem  
G utachten  gegen die E inführung eines solchen K u rse s  aus und b e ­
g rü n d e te  dies fo lgenderm aßen: "D ie h ie ro r tig e  Überzeugung geht 
dahin, daß der p ro je k tir te  encyklopädische F o rs t le h rk u rs  fü r B e rg ­
zöglinge das beabsich tigende R esu lta t n icht gew ähre, daß das 
N öth igste  auf e in facherem  Wege durch  P riv a ts tu d iu m  e rw a rte t 
w erden  könne, und daß die ephem äre Aufnahm e so lch e r halbob­
l ig a te r  H ospitanten m it den übrigen  V e rh ä ltn issen  d er A nsta lt s ich  
n ich t wohl vereinen  la s s e ."

Auf Grund d ie se r  S tellungnahm e wurde von d e r E rrich tu n g  e i ­
n es  so lchen  K urses A bstand genom m en.

N ur wenig sp ä te r  fü h rte  die D irektion in einem  Schreiben  an 
das U n te rr ic h tsm in is te r iu m  Klage d arü b er, "daß  d e r M angel e i ­
n es  L ehrbuches zum V o rtrag e  aus d e r L an d -W asse r-  und S traß en ­
baukunde b esch ränk t auf das B edürfniß des F o rs tm a n n es  seh r 
fü h lb a r is t. " G leichzeitig  wurde dem  M in iste riu m  vorgesch lagen , 
"daß  d e r V o rtrag  d e r L eh re  über den Anbau d e r Steppen, Dünen, 
S andschollen  und F lu g san d streck en  zur nü tzlichen  A usfüllung d e r 
L e h rp e rio d e  (3. Jahrgang) s e h r  w ünschensw erth  w äre . " Doch ehe 
noch eine d iesbezügliche A ntw ort gegeben w urde, te ilte  das U n te r­
r ic h ts m in is te r iu m  in einem  Schreiben  vom 16. A ugust d e r D ire k ­
tion  m it, "w ornach in F olge a. h. B estim m ung die F o rs t le h ra n ­
s ta l t  zu M ariabrunn dem  M in iste riu m  fü r L andesku ltu r und B e rg ­
w esen  un tergeo rdnet wurde, d ah e r sich  d ie s fa lls  zu benehm en is t. " 
D iese  k a ise r lic h e  E n tsch ließung  wurde a lle rd in g s  e r s t  am  24. S ep­
te m b e r  e r la sse n , doch scheinen  b e re its  d iesbezüg liche W eisungen 
im  U n te rr ic h tsm in is te r iu m  Vorgelegen haben. Die E ntsch ließung 
h a tte  folgenden W ortlaut: " ich  genehm ige die von M einen M in is te r - 
ra th e  vorgesch lagene A btrennung des n. ö. W aldam tes von dem  
O b e rs th o f-  und L an d jä g e rm e is te ra m te , wie auch die u n m itte lb a re  
U n tero rdnung  d er F o rs t le h ra n s ta l t  zu M ariab runn  u n te r Mein 
M in is te riu m  fü r L andesku ltu r und B ergw esen  und ü b e r la sse  Ihnen 
d ie  A usführung d ie s e r  M aßregel, wie auch die F es tse tzu n g  d er 
M odalitä ten  fü r die von M ir p ro v iso risch  genehm igte zeitw eilige 
P ach tu n g  d er im T h ie rg a rte n  befindlichen Staatsw aldungen von 
se ite n  des O b e r s t jä g e rm e is te r a m te s ............"

M it d ie se r  E n tsch ließung hatte  ein lan g er und b ed eu tsam er Z e i t ­
a b sc h n itt  se in  Ende gefunden.
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D IE  F O R S T L E H R A N S T A L T  U N T E R  D E R  L E I T U N G  
S E L B S T Ä N D I G E R  D I R E K T O R E N

9805
Mit dem  M in is te ria le rlaß  vom 21. O ktober 1849, Zahl 525 

wurde nun das In stitu t m it se lb s tän d ig e r D irektion d er unm ittelbaren 
Leitung des M in iste rium s fü r L andeskultur und B ergw esen u n te r­
s te llt. D iese U nterordnung bezog sich  jedoch a lle in  "auf das Un­
te r r ic h ts -u n d  V erpflegungsw esen, " während die F o rs tb e tr ie b s le i­
tung nach wie vor im Verband des n. ö. W aldam tes verblieb . D er 
b ish erig e  L ok ald irek to r F ran z  von KEGELN wurde nun se lb s t­
s tänd iger L e ite r  d er F o rs tle h ra n s ta lt ,  w ährend d er F o rs t-  und 
R eg ieru n g sra th  B aron von BINDER, d er schon se it Jah ren  als 
S te llv e r tre te r  des O b e rs tjä g e rm e is te rs  fung iert hatte, nun m it 
28. O ktober die veran tw ortliche  L eitung des n. ö. W aldam tes ü b e r ­
nahm .

Doch s ta tt  einen S chritt v o rw ä rts  zu tun, wie es die Zöglinge 
b e re its  1848 g efo rd ert hatten, s c h r it t  man a b e rm a ls  ein gutes 
Stück zurück, wodurch le id e r a ll  die fünf J a h re  v o rh e r gele iste te  
Mühe und A rb e it des L e h rk ö rp e rs  w ieder zunichte gem acht und das 
Niveau d er F o rs tle h ra n s ta lt  ab e rm a ls  herab g ed rü ck t wurde.

Das M in iste rium  fü r L andesku ltu r und B ergw esen  ordnete an, 
in d e r W iener Zeitung bekanntzugeben, "daß ein n eu e r O rg an is ie - 
ru n g s- und L ehrp lan  v o rb e re ite t w erde, fü r h eu e r jedoch die A uf­
nahm e u n te r den frü h eren  Bedingungen fü r einen zw eijährigen L e h r-  
k u rs  jedoch sta tthabe. " G leichzeitig  wurden die P ro fe sso re n  b eau f­
tra g t "einen V orsch lag  über die zw eckm äßigste U n terrich tsm ethode 
fü r die neu aufzunehm enden Zöglinge vo rzu leg en ."  Aus S p a rsa m k e its ­
gründen wurden n u r zwei P ro fe sso re n  und zwei A ss is ten ten  bew illigt, 
die a lle rd in g s  höher d o tie rt w aren. Das Jah re sg e h a lt e ines A s s is te n ­
ten betru g  nun, nebst 5 K lafte r h a r te m  und 5 K la fte r w eichem  B re n n ­
holz, 600 fl. Die In stitu tsg eb ü h r w urde m it 240 fl p ro  Jah r fe s t-  
g e le g t.

Auf Grund d er Anordnung des M in iste riu m s fü r L andeskultur 
und B ergw esen w aren die P ro fe sso re n  nun bem üht, einen Ü b e r­
b rückungslehrp lan  auszuarbe iten , d e r einen Ü bergang vom d re i - 
zum zw eijährigen  L eh rk u rs  b ildete  und nach w elchem  die neuein - 
tre ten d en  Zöglinge u n te rr ic h te t w urden. B ei d ie sem  P ro v iso riu m  
m ußten die fo rs tlich e n  G egenstände auf einen k ü rz e re n  Z e itrau m  
zusam m engedrängt w erden, so daß auch die F ä c h e r  "B aukunst, und 
S taa ts fo rs tw irth sch a fts leh re "  im  neuen L ehrp lan  n ich t m ehr e n t­
halten  w aren. Die p ro v iso risch e n  S tatuten w urden "nach  den b i s ­
herigen  V o rsch riften  zeitgem äß te x tir t .  " D aher w ar auch d e r K irc h e n - 
besuch von nun ab nicht m ehr P flich t, sondern  stand  dem  E r m e s ­
sen jedes E inzelnen  f re i .  Doch sp ä te r , nach dem  In k ra f ttre te n  
d er orden tlichen  S tatuten wurden die Schüler k a th o lisch e r R elig ion
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wieder dazu verha lten , an Sonn- und F e ie rta g e n  dem  G ottesd ienste  
nach den besonderen  Anordnungen d er D irektion beizuwohnen.

Diese Entw ürfe w urden zu r Genehm igung dem  M in iste rium  v o r-  
gelegt und in einem  B eg le itsch re ib en  d arau f hingew iesen, "daß die 
Durchführung des zw eijäh rigen  L eh rk u rse s  unverkennbare  S ch w ierig ­
keiten in sich  f a s s e ."  In dem  am  21. S ep tem ber 1848 e r la sse n e n  
M in iste ria ldek re t w urde d ah e r bestim m t, die P o lygonom etrie  und 
Mechanik "auf das fü r den F o rs tm a n n  N othw endigste zu b e s c h rä n ­
ken und a ls  Grundzüge d e r M echanik s ta tt  des v ielsagenden  T ite ls  
Mechanik, H ydraulik  und H ydrosta tik  zu bezeichnen" und, "den G e­
schäftssty l" beizubehalten . D iese r G egenstand w ar von den P ro fe s ­
soren nicht m eh r in A n trag  geb rach t worden. In allen  übrigen 
Details wurde d e r  E ntw urf genehm igt. D er U n te rrich t se tz te  sich  
nun aus folgenden G egenständen zusam m en:

I. JAHRGANG

a) P hysik  und Chem ie
b) A llgem eine und b esondere  F o rstb o tan ik
c) F o rs tlic h e  Zoologie
d) K lim ato logie und Bodenkunde
e) F o rs tte ch n o lo g ie
f) M athem atik
g) W ald ab trieb sleh re
h) T h eo rie  und p rak tisch e  Übung des H olzanbaues
i) Zeichnen

II. JAHRGANG

a) M athem atik
b) P ra k tis c h e  G eom etrie
c) Grundzüge d e r M echanik
d) F o rs ts c h u tz  und P o liz e ile h re
e) F o rs tb en u tzu n g sleh re
f) T h eo rie  und P ra x is  d e r B e trieb sre g u lie ru n g  und 

E rtra g sb e re ch n u n g
g) W aldw erthberechnung
h) L eh re  vom  fo rs tlich en  H aushalt
i) G e sch ä ftss ty l
j) Zeichnen

Wie aus d iesem  L eh rp lan  zu e rseh en  is t, w ar ein gew altiger 
Stoff in v erh ä ltn ism äß ig  k u rz e r  Z eit zu bew ältigen. Daß dabei 
die G ründlichkeit le iden  m ußte, d a rf wohl angenom m en w erden.
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A ber sch ließ lich  war ja, wie es  in A rtik e l 1 des im  Jah re  1852 
e r la s se n e n  O rg an isa tio n ss ta tu te s  heißt, "d e r  Zweck der k .k . F o r s t ­
le h ra n s ta lt  zu M ariabrunn , junge M änner, welche die nöthigen V or- 
kenn tn isse  besitzen , d e r A rt fo rs tlic h  auszubilden, daß sie  n ich t 
nu r fü r den u n tergeo rdneten  F o rs tv e rw a ltu n g sd ien s t befähigt, so n ­
d ern  auch fü r jeden höheren F o rs td ie n s t  v o rb e re ite t w erden. "

D er u n m itte lb a re  A nlaß zu d ie s e r  R eorgan isie rung , die e r s t  
d re i Jah re  sp ä te r  ab g esch lo ssen  wurde, w aren  die B esch lü sse  des 
lan d w irtsch aftlich en  K o n g resses , w elcher im  M ärz 1849 in Wien 
zu sam m en g e tre ten  w ar. In B e tre ff  des fo rstlich en  U n te rr ic h te s  
wurde vom K ongress folgende R esolution gefaßt: "E s  mögen in den . 
versch ied en en  L ändern  des R eiches auf S taatskosten  th e o re t is c h ­
p rak tisch e  F o rs tsc h u le n  m it B enützung von S taa ts fo rs ten  e r r ic h te t  
w erden, in denen in einem  zw eijäh rigen  (für höchstens 12 Z ö g ­
linge berechneten ) K urse  die F o rs tw ir ts c h a f t  un ter g le ic h z e itig e r  
p ra k tis c h e r  Uebung und B egründung v o rg e trag en  w ird. Die nö th ige 
m ath em atisch  -n a tu rw issen sch a ftlich e  V orbildung so ll an tech n isch en  
oder ph ilosofischen  L eh ran s ta lten  erw orben  w erden. Die B e fä h i­
gung fü r W irth sch aftsle itu n g  m öge durch  eine bezügliche S ta a ts ­
prüfung nachgew iesen werden " (W essely).

Zu Neugründungen von F o rs tsc h u le n  kam  es  in d e r  F o lg e z e it 
le id e r  n icht. Um so b ed a u e rlich e r w ar es, daß das Niveau d e r  
einzigen bestehenden  s taa tlich en  F o rs t le h ra n s ta l t  d e r a r t  h e r a b g e ­
drückt, und den Em pfehlungen des K o n g resses , " sä m tlich e n  F o r s t ­
schulen eine m eh r p rak tisch e  R ichtung zu geben, s ie  m it e in e r  
angem essenen  B e trieb s le itu n g  in V erbindung zu se tzen , und d ie  
G rund-, H ilfs und N ebenw issenschaften  n ich t m ehr an den F o r s t ­
schulen se lb s t le rn e n  zu la ssen , sondern  ih re  Kenntniß zu r A u f­
nahm ebedingung zu m achen", vom M in iste riu m  fü r L a n d e sk u ltu r 
und B ergw esen  p e in lich st F olge g e le is te t w urde. Und d ie s e r  w enig 
e rfreu lich e  Z ustand  w ährte  nun b is zum  Ja h re  1867 !

Schon im  M ärz 1849 w aren auf Anordnung d e r S tad tk o m m an d an ­
tu r  in Wien a llen  Zöglingen n ich t n u r die Schußwaffen, so n d e rn  
auch die H irsch fän g er, die eigen tlich  einen B estan d th e il d e r  U n i­
fo rm  d a rs te llten , ab g e fo rd e rt und in V erw ahrung  genom m en w o r ­
den. V ordem  w ar von d e r D irektion n u r d e r B es itz  von S ch u ß w af­
fen u n te rsag t gew esen.

A ls N achfolger des In s ti tu ts a rz te s  PELIKAN w urde v o r ü b e r ­
gehend der in H ü tte ldo rf wohnhafte W undarzt S ebastian  O PPE N A U E R  
aufgenom m en. Doch v erb lieb  d ie s e r  nu r k u rze  Z eit im  D ien s t d e r  
L eh ran sta lt.

In den nun folgenden Jah ren , von 1850 b is  1869, s in d  u n s l e id e r  
nu r wenige Dokum ente e rh a lten  geblieben und zum  G ro ß te il  n u r  
solche von n eb en säch lich e r Bedeutung, Die N ach rich ten  au s  j e n e r  
Z eit werden im m e r s p ä r lic h e r , die A ufzeichnungen im m e r  lü c k e n ­
hafte r.
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D ie uns e rh a lten  gebliebenen P ro to k o llb ü ch er alle in , die eine e in ­
m alig e  Fundgrube d a rs te lle n , gew ähren uns E inblick  in d iese  
E poche. E r s t  über die le tz ten  sechs Jah re  is t w ieder za h lre ich es  
A k te n m a te r ia l vorhanden, die P ro to k o llb ü ch er hingegen sind ab 
dem  J a h re  1867 b ed au erlich e rw e ise  v ersch o llen .

D u rch  eine p ro v iso risc h e  V erordnung des M in is te rs  fü r L an d es­
k u ltu r und B ergw esen  vom 16. Jän n e r 1850 w urde die "E inführung 
von S taatsp rü fungen  fü r  F o rs tw irth e , welche die Befähigung zu r 
se lb s tän d ig en  W irthschaftsführung  zuerkannt w erden soll; so wie 
die A nsehung d e r A usbildung und P rüfung des F o rs ts c h u tz -  zu ­
g le ich  tech n isch en  H ilfsp e rso n a ls"  angeordnet, womit ein V orsch lag  
des A ck erb au k o n g resses  v e rw irk lich t wurde (B eilage 45).

In p e rs o n e lle r  H insich t w ar d e r Beginn d e r F ü n fz ig e rjah re  eine 
z ie m lic h  unruhige Z eit, was sich  auf den U n te rrich t n u r seh r u n ­
v o r te ilh a f t  ausw irken  konnte. E r s t  nach einigen Jah ren  begann sich  
die L age w ieder zu s ta b il is ie re n .

E nde A p ril 1850 re ic h te  P ro fe s s o r  NEWALD ein Gesuch um 
E n tla ssu n g  aus dem S taa tsd ien ste  beim  zuständigen M in iste rium  
ein . Schon wenige Tage s p ä te r  w ird d iese  genehm igt und NEWALD 
die v o lls te  Z ufriedenheit und d e r Dank se in e r  V orgesetzten  B e ­
h ö rd e  au sg ed rü ck t. P ro f. NEWALD übernahm  die Leitung d er 
H oyos’ seh en  G üter in G utenstein  und sch ied  m it 31. Mai von d e r 
F o r s t le h ra n s ta l t .  Die fre igew ordene  L ehrkanzel d e r F o r s tn a tu r ­
kunde w urde p ro v iso risc h  dem  W aldam tskonzepisten  K arl FIBICH 
v e r lie h e n , d e r einige J a h re  v o rh e r a ls  A ss is ten t an d e r L e h ra n ­
s ta lt  tä t ig  w ar. M ittle rw eile  hatte sich  auch d e r supp lierende 
P r o f e s s o r  MAYR um die V erleihung  d e r beim  F o rs ta m t zu W aid- 
ho fen /Y b b s e rled ig ten  A djunktenstelle  bew orben, die ihm durch e i ­
nen M in is te r ia le r la ß  im  Ju li des gleichen Ja h re s  ü b ertrag en  w urde. 
So v e r l ie ß  auch d ie s e r  m it Ende des S chu ljah res das In stitu t. D er 
A s s is te n t  K R IPPE L  wurde nun durch  ein M. D. vom 25. August 
m it d e r  Supplierung d e r  m athem atischen  F ä c h e r  b e trau t. Z u r B e ­
se tzu n g  d e r  zw eiten A ss is te n te n s te lle  sch rieb  m an einen Konkurs 
au s . Von fünf B ew erb ern  e rh ie lt  d e r V e rw a lte r d e r  G rafschaft 
W axenberg  in O. Ö ., F ra n z  PRINZ, m it M. D. vom 8.X . die f r e i ­
gew ordene S telle .

B e i den im  Juni abgehaltenen S em estra lp rü fungen  schein t zum 
e r s te n  M al d e r Nam e des dam aligen  S ek tio n sra th s im M in iste rium , 
R udolf FEISTM ANTEL, auf, d e r a ls  P rü fu n g sk o m m isä r nach M a­
r ia b ru n n  en tsand t w orden w ar. FEISTM ANTEL, d e r in den Jah ren  
182 5 27 se lb s t an d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  s tu d ie r t hatte, wohnte
von nun an a llen  P rüfungen  a ls  V o rs itzen d er bei. F ü r  den F a ll 
s e in e r  V erh inderung  w urde d e r  dam alige M in is te r ia ls e k re tä r  Anton 
R it te r  von GUTTENBERG no m in ie rt, "um  sich " , wie es  im § 33 
d es  neuen  O rg an isa tio n ss ta tu te s  w örtlich  heißt, "du rch  p ersö n lich e  
N a ch s ich t von den L eistungen  d e r k. k. F o rs tle h ra n s ta lt  die nöthige
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Ü berzeugung zu verschaffen . " Wie w ir aber sp ä te r noch sehen 
w erden, sp ie lte  FEISTM ANTEL auch bei d er Erhebung zur Aka­
dem ie eine bedeutsam e Rolle.

W ar e in st die Verwendung des W ortes A kadem iker für die F o rs t­
zöglinge vom O b e rs tjä g e rm e is te r  aufs s tren g ste  u n tersag t worden, 
so w erden d iese  nun vom Ja h re  1850 an sogar in den Schreiben 
des M in iste riu m s a ls solche bezeichnet, obwohl w eder der U nter­
r ic h t noch d er ganze Aufbau des In stitu tes in jen er Z eit a ls  aka­
dem isch  bezeichnet werden könnte. Lag doch das Z ie l der Anstalt, 
wie schon erw ähnt, lediglich  darin , die Studenten fü r den u n te r­
geordneten  F o rs td ie n s t auszubilden  und fü r den höheren bloß v o r­
zu b ere iten . Auch war die P o lizeigew alt der M ettern ich’ sehen R e­
g ie ru n g sjah re  noch nicht b e se itig t und som it d er Weg zu einer 
f re ie n  akadem ischen  S tudentenschaft v e r s p e r r t .  Denn die E rin n e­
rung  an die M ärzrevolu tion  und die F u rch t vor neuen Unruhen 
w ar noch im m er nicht e rlo sch en . D aher frag te  im A pril 1850 die 
S tadtkom m andantur bei d er D irek tion  an, "ob es Tätlich wäre, dem 
p en sio n ie rten  P ro fe s s o r  G eorg W inkler von B rückenbrand die 
von ihm bei d e r F o rs tle h ra n s ta lt  deponierten  Waffen, nähm lich 
ein O ffiziersdegen , Säbel und ein D oppelflintenlauf sam t K apsel­
schloß zu rü ck zu ste llen . " Die D irek tion  wies in ih rem  A ntw ort­
sch re ib en  auf die " s te ts  bew ährte, gute Gesinnung" des P ro fesso rs  
hin und hatte  ih re r s e i ts  gegen die R ückstellung d e r Waffen keine B e­
denken. Wie u n s ich er m ußte d am als noch die p o litische Lage gewesen 
sein , wenn man se lb s t einem  alten , ehem aligen O ffizier, WINKLER 
stand dam als im  7 5. L ebensjah r, kein V ertrau en  schenkte. Noch 
im gleichen Monat a lle rd in g s wurde dann durch  einen E rla ß  des 
M in iste riu m s fü r L andeskultur und B ergw esen  a llen  k. k. S ta a ts ­
fo rs tb eam ten  das T ragen  des H irsch fän g ers  im D ienst bew illigt 
und zur G alauniform  durfte  w ieder d e r Degen g e trag en  werden. 
Die Zöglinge jedoch blieben auch w eiterh in  von d ie s e r  B e s tim ­
mung ausgenom m en.

Zwei J a h re  sp ä te r  mußten a lle  "bei d e r F o rs t le h ra n s ta l ts  
D irek tion  aufbew ahrten Fahnen und T rom m eln  d e r N ationalgarde" 
ab g e lie fe rt w erden. E s is t daher zu verw undern, daß die R evolu­
tionsfahne tro tz  d ie se r  Anordnung e rh a lten  geblieben is t.

Mit Ende O ktober 1851 v erließ en  die beiden A ss is ten ten  K R IPPEL 
und PRINZ die F o rs tle h ra n s ta lt .  D er e r s te r e  t r a t  einen P osten  
a ls  F ö r s te r  in Gmunden an, d e r le tz te re  e rh ie lt  vom B e rg o b e r- 
am t Jo ach im sta l eine S telle a ls  O b e rfö rs te r  ü b e rtrag en . Z u r Ü b er­
brückung wurde d er ab so lv ie rte  Zögling Anton WODITSCHKA dem 
P ro fe ss o r  GROSSBAUER gegen ein Taggeld von 45 K re u z e r  zur 
A ushilfe zugete ilt. Im K onkursw ege konnten dann die beiden e r ­
ledigten  A ss is ten ten s te llen  durch  das M. D. vom 24. D ezem ber 
m it dem  bei d e r k. k. B erg  Salinen und F o rs td ire k tio n  zu 
Salzburg  tä tig  gew esenen U n te rfö rs te r  K arl BAUER und Anton 
KRISCH von d er Salzburg ischen  R eg u lie rungskom m ission  b e se tz t
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werden. KRISCH w ar a b e r kaum  ein Ja h r  an d er A nstalt tätig , 
a ls e r  am  25. N ovem ber 1852 an "T u b erk u lö se r Lungensucht" in 
M ariabrunn  s ta rb .

Die b e re i ts  im Ja h re  1850 durchgeführte  R eo rg an is ie ru n g  der 
F o rs t le h ra n s ta l t  wurde nun auf Grund d er a. h. E ntschließung vom 
27. A p ril 1852 genehm igt und das neue O rg an isa tio n ss ta tu t im 
R e ich sg ese tzb la tt N r. 110 veröffen tlich t (B eilage 46, 47).

S tren g e re  A ufnahm ebestim m ungen fü r die o rden tlichen  H ö rer 
so llten  wohl einen A usgleich  fü r die k ü rz e re  S tudienzeit schaffen. 
So w urden die g leichen  Bedingungen wie bei e in e r  In sk rip tion  an e in e r 
U n iv ersitä t o d er e in e r höheren  techn ischen  L e h ran s ta lt g es te llt. Es 
mußten die Z eu g n isse  eines O bergym nasium s od er e in e r O ber- 
re a lsch u le  od er d e r N achw eis über die e rs te n  S em este r eines 
poly technischen  In s titu te s  b e ig eb rach t w erden. Auf Grund des 
neuen S ta tu tes wurden auch au ß ero rd en tlich e  H ö re r aufgenom m en. 
F ü r d ie se  galten  ab e r w eiterh in  die gleichen B estim m ungen wie 
vor d e r R eo rg an is ie ru n g , d. h . , s ie  m ußten zw ar ebenfalls das 
18. L eb en sjah r vollendet, ab e r nu r ein U ntergym nasium  oder eine 
U n te rrea lsch u le  a b so lv ie rt haben. Die au ß e ro rd en tlich en  H ö rer 
wurden zu den S em estra lp rü fungen  nicht zuge lassen  und erh ie lten  
bloß F req u en ta tio n szeu g n isse , jedoch kein A bsolu torium .

D iese B estim m ungen  w irk ten  sich  ab e r s e h r  ungünstig aus, 
denn die Z ah l d e r o rd en tlich en  H ö rer sank daraufh in  rap id  ab, 
hingegen nahm  die Z ahl d e r außero rden tlichen  H ö re r s ta rk  zu.

In d ie sem  Z usam m enhang is t v ie lle ich t nachfolgende S ta tis tik  
ganz in te re ssa n t:

T ab e lle  ü b er die H ö re r d e r  F o rs t le h ra n s ta l t  von 1813 1863

J a h r H ö re rzah l J a h r Hö r e r  zahl J a h r H ö re rzah l
1813/14 39 1831 65 1848 74
1815 37 1832 45 1849 75
1816 48 1833 39 1850 82
1817 57 1834 51 1851 70
1818 69 1835 56 1852 33
1819 62 1836 47 1853 39
1820 63 1837 37 1854 35
1821 73 1838 47 1855 45
1822 64 1839 63 1856 50
1823 72 1840 58 1857 52
1824 74 1841 52 18 58 73
1825 74 1842 52 1859 75
1826 77 1843 69 1860 79
1827 80 1844 70 1861 82
1828 77 1845 68 1862 85
1829 62 1846 70 1863 89
1830 65 1847 61
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In d ie s e r  T abelle  sind sowohl die ordentlichen a ls  auch  die 
au ß e ro rd en tlich en  H ö re r und die H ö re r des III. Jah rg an g es , soferne 
e in e r bestand, enthalten .

Da es die R äum lichkeiten  des In stitu tes  nur e rlau b ten  80 S tu ­
denten aufzunehm en, so sind die ü b er diese Zahl A usgew iesenen  
solche, die die Bewilligung hatten, außerhalb  des In s titu tsg e b ä u ­
des zu wohnen.

Über die U rsache, warum  bald nach 1852 die Z ahl d e r  o rd e n t­
lichen  H ö re r w ieder zunahm, sch re ib t SCHINDLER fo lgendes: "D ie 
U rsache d e r in le tz te re n  Jah ren  w ieder erfolgten V erm eh ru n g  d e r  
F req u en z  dü rfte  vorzugsw eise in d e r g leichzeitig  sta ttgefundenen  
w esentlichen  V erm ehrung  d er a llgem einen  L eh ran sta lten  zu suchen 
sein , durch welche die M ittel zu r E rlangung der g e fo rd e rte n  h ö ­
h eren  V orbildung in re ic h lic h e re m  M asse geboten w erden . "

Über das V erh ältn is  zw ischen o rdentlichen  und au ß e ro rd e n tlich e n  
H ö rern  so ll nachfolgende Ü bersich t Aufschluß geben. x )

P r o z e n t e  d er

Jah r o rden tl. H ö re r au ß ero rd en tl

1851 84 16
1852 30 70
1853 54 46
1854 71 29
1855 73 27
1856 68 32
1857 63 37
1858 67 33
1859 60 40
1860 56 44
1861 61 39
1862 69 31
1863 76 24

H ö re r

Aus welchen T eilen  der ö s te rre ic h isc h e n  M onarchie und s o g a r  
des A uslandes die Studenten nach M ariabrunn  kam en, d a rü b e r  g ib t 
uns eine T abelle  im  Anhang d ie se s  Bandes Auskunft.

x) Anm. : Dazu w ird bem erk t, daß K arl SCHINDLER b e i d e r  B e ­
rechnung und A ufstellung d ie se r  T abelle  F eh le r u n te rlau fen  s in d . 
D iese wurden h ie r  auf Grund d e r in seinem  Buch auf den S e ite n  
57 und 59 en thaltenen T abellen  b erich tig t.
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Die Z ahl d e r  A usländer w ar nicht seh r hoch. D ies dürfte  j e ­
doch zum T eil auch d arau f zurückzuführen  sein , daß zur dam aligen Z eit 
im Ausland und b eso n d ers  in D eutschland b e re its  m e h re re  F o rs t  - 
leh ran sta lten  bestanden , die zum T eil so g ar auf eine ä lte re  T r a ­
dition a ls  M ariabrunn  zurückblicken  konnten.

Die Z ahl d e r P ro fe sso re n  war nun, wie schon frü h e r erw ähnt, 
auf zwei re d u z ie r t  und jedem  d erse lb en  ein A ss is ten t beigegeben 
worden. K a rl FIBICH, d e r schon se it 1850 a ls  p ro v iso risc h e r  P r o - 
fe sso r tä tig  w ar, bew arb sich  nun im  K onkursw ege um die d e f in i­
tive V erleihung d ie s e r  S te lle . Doch wenig sp ä te r  e rh ie lt d ie se r  
vom M in iste rium  fü r L andesku ltu r und B ergw esen  einen ab sc h lä g i­
gen B escheid, obwohl ihm  "d ie  w ohlverdiente A nerkennung fü r se ine  
Dienste a ls  P ro fe s s o r"  au sgesp rochen  wurde. Im Sinne des neuen 
O rgan isationsS tatu tes übernahm  nun im  August 1852 d er k. k. F o r s t ­
m e is te r K a rl BREYMANN defin itiv  d iese  zw eite P ro fe sso re n s te lle , 
während F ra n z  GROSSBAUER zum e rs te n  P ro fe s s o r  ernannt w urde. 
Beide w aren nun lange Jah re  a ls  L e h re r  in M ariabrunn  tätig . FIBICH 
schied m it Ende des S chu ljah res (31. August) von M ariabrunn und 
die durch den Tod des Anton KRISCH fre igew ordene A ss is ten ten s te lle  
e rh ie lt m it D ekret vom  5. D ezem ber 1852 d e r F o rs tp rak tik an t 
F ran z  ALTDORFFER v erlieh en .

Im Zuge d e r R eo rg an is ie ru n g  w ar auch d er W eidlingauer R e ic h s - 
fo rs t zum In s titu ts fo rs t b estim m t worden, wodurch den P ro fe sso re n  
eine fü r U n terrich tszw eck e  notwendige B ew egungsfreiheit gegeben 
wurde. Die G esam tfläche d ie se s  L eh rfo rs te s  b e tru g  ca. 2.771 ha, 
wovon ca. 1 .715 ha auf W aldfläche entfielen . Die Inspektion über 
diesen L eh rfo rs t w urde P ro f. GROSSBAUER ü b ertrag en . P ro f. 
BREYMANN hatte  die F o rs te in rich tu n g sfra g en  zu lösen, während 
für die V erw altung ein k. k. In s titu ts fö rs te r , fü r B etrieb  und Schutz 
aber v ie r  k. k. F o rs tw a r te  und ein F o rs tju n g  an g es te llt wurden. An 
den sogenannten K laubholztagen ab e r m ußte wegen der Nähe Wiens 
und d er schon dam als m it zah lre ich em  P ro le ta r ia t  gesegneten R e ich s- 
hauptstadt zu r U nterstü tzung  d er F o rs tsch u tzo rg an e  noch M ilitä r 
herangezogen w erden.

Zwei, dem  Inhalt nach gewiß unbedeutende k a ise r lic h e  E n tsc h lie ­
ßungen so llen  h ie r  k u rz  Erw ähnung finden, obgleich sie  nur in lo ­
sem  Zusam m enhang m it d e r F o rs tle h ra n s ta lt  stehen . Die eine, am  
28. D ezem ber 1851 e r la s s e n , besagt, "daß bei a llen  Kundm achun­
gen und V erlau tbarungen  ohne U ntersch ied  ob fü rs  K a ise rre ic h  
oder ein K ronland s ta tt  d e r W orte :'S e ine  k. k. M ajestä t’ d e r A u s­
druck: ’ Seine k a ise r lic h e  königliche A postolische M ajestät' anzu- 
wenden i s t ."  Die zw eite V erordnung nahm  Bezug auf die äußere 
E rscheinung d e r B eam ten  und u n tersag te  "den k. k. S taatsbeam ten  
und dem H ofstaate  das T rag en  d er sogenannten V ollbärte . " F ü r  die 
Zöglinge w ar schon frü h e r, wie b e re its  erw ähnt, ein ähnliches V e r­
bot e r la s se n  worden und hat auch im § 5 der neuen Statuten A uf­
nahme gefunden.
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Im O ktober des J a h re s  1852 s te llte  die F o rs tle h ran s ta lt an das 
M in iste riu m  fü r L andesku ltu r und B ergw esen  einen Antrag auf Ab­
änderung  d e r U niform  fü r die F o rstzö g lin g e , welche mit Dekret 
vom 21 .X . genehm igt wurde. Über die Änderung und die Beschaf­
fenheit d e r neuen Uniform  sind uns le id e r kaum schriftliche Auf­
zeichnungen e rh a lten  geblieben. E s is t nur bekannt, daß die Klei­
dung aus e inem  W affenrock von dunkelgrünem  Tuch m it braunen 
S am taufsch lägen  und ebenso lchem  stehenden Kragen, einer grauen 
P an talon  und e in e r M ütze, wie s ie  fü r die S taatsbeam ten vorge­
sch rieb en  w ar, bestand. Wenig s p ä te r  s te llten  säm tliche Zöglinge 
noch das A nsuchen "eine  d e r f rü h e ren  ähnliche Auszeichnung auf 
dem  K ragen  des U nifo rm rockes trag e n  zu dürfen. " Und so wurde 
denn m it M. D. vom 2 6. D ezem ber "den Zöglingen d er F o rs tleh r­
a n s ta lt  das T ragen  eines m it go ldbestick ten  Eichenlaube v e rz ie r­
ten  K ragens"  genehm igt. Die Zöglinge ersu ch ten  ein Jah r später, 
ein  d e r In s titu tsu n ifo rm  en tsp rech en d es Seitengew ehr oder einen 
fran zö s isch e n  H irsch fän g er trag en  zu dürfen. D iese r B itte wurde 
jedoch n ich t stattgegeben , da das T ragen  eines H irschfängers in 
den O rg an isa tio n ss ta tu ten  n ich t fe s tg e leg t w ar. A nderseits  wurde 
durch  einen M in is te r ia le r la ß  vom D ezem ber 1853 den Zöglingen 
verbo ten , die U niform kappe zu r Z iv ilk le idung  zu tragen . Die O r­
gane der P o liz e i wurden b eau ftrag t, die E inhaltung d ieses V er­
botes zu überw achen. Im gleichen  E r la ß  wurde auch bestim mt, 
"daß  die Z öglinge s ta tt  den b raunen  die grünen Aufschläge auf der 
In s titu ts  U niform  zu trag en  haben. "

Soweit nun a lle  B estim m ungen, d ie auf die U niform ierung der 
Zöglinge B ezug nehm en.

Die T ä tig k eit des M in iste riu m s fü r L andesku ltu r und Bergwe­
sen  w ar le id e r  n ich t von lan g er D auer, denn schon m it dem kai­
se r lic h e n  H andschreiben  vom 17. Jän n e r 1853 wurde es wieder 
aufgelöst und d essen  G eschäfte gingen infolge a. h. Entschließung 
vom 16. Mai 1853 te ils  an das M in iste riu m  des Innern, te ils  an 
das F in a n zm in is te riu m  über. So wurde die F o rs tle h ra n s ta lt  schon 
im  Jän n e r dem  letztgenann ten  M in iste riu m  u n te rs te llt .  D ieses ge­
nehm igte m it E r la ß  vom 31. Jä n n e r die Abhaltung "au ß ero rd en t­
lic h e r  V o rträg e  über den G ebrauch und die E in rich tung  des Rechen­
sc h ie b e rs" , w elche durch  P ro fe s s o r  BREYMANN gehalten wurden. 
E s w aren  h ie rfü r  sech s bis ach t Stunden im  J a h r  vorgesehen.

Wie den P ro toko llbüchern  zu entnehm en is t, w urden nun, im 
G egensatz zu den frü h e ren  Jah ren , m it den Studenten w ieder au s­
gedehn tere E xkursionen  unternom m en. So r e is te  be isp ie lsw eise  
P ro f. BREYMANN im Som m er 1853 m it den Zöglingen des zweiten 
Jah rg an g es " in  die S a lzk am m erg ü te r"  nach H allstad t, während 
P ro f. GROSSBAUER m it dem  e rs te n  Jah rg an g  nach Südmähren 
fuhr. Die B ew illigung zu d iesen  E xkursionen  m ußte m indestens
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Abb. 1 7 Mariabrunner Forstzögling in Galauniform, 1859
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14 Tage v o r A n tritt d e r R eise  vom hohen M in iste rium  eingeholt 
w erden. A ußerdem  s te llte  die F o rs t le h ra n s ta l t  an die betreffenden 
E isen b ah n b e trieb sd irek tio n en  das A nsuchen um F a h rp re is e rm ä ß i­
gung, die s te ts  gew ährt wurde. Die E rm äßigung  betrug  50 %, so 
daß bei B enützung d e r II. W agenklasse die Gebühr fü r die v ie rte  
W agenklasse, g leich  den un teren  C hargen des k. k. M ilitä rs , das 
w aren 6 K re u z e r  p ro  M eile, zu en trich ten  w aren . Von den Z ög­
lingen m ußte ein E x k u rs io n sb e itrag  g e le is te t w erden.

Nun sch e in t s ich  in d iesem  Ja h r  die p o litisch e  Lage w ieder 
vollkom m en n o rm a lis ie r t  zu haben, denn auf G rund e in er A nfrage 
der D irek tion  gab das "hohe k. k. M ilitä r G ouvernem ent zu Wien" 
d er F o rs t le h ra n s ta l t  bekannt, daß durch die Aufhebung des B e la ­
g e ru n g szu stan d es um keine W affenbewilligung m ehr angesucht w e r­
den muß und den au s tre ten d en  Zöglingen d ah e r ih re  Waffen ohne 
w e ite re s  ausgehänd ig t w erden können. Solange s ie  jedoch an der 
A nsta lt s tu d ie rten , m ußten die Gewehre, wie d ies ausdrück lich  
im § 13 d e r  S tatu ten  festg eh alten  is t, in d e r  gem einschaftlichen  
G ew ehrkam m er aufbew ahrt w erden. Doch sch e in t man sich  an 
d iesen  P a ra g rap h e n  n ich t lange m ehr gehalten  zu haben. Denn 
schon 1857 m ußte "gegen sohinnige Androhung d e r nach den S ta ­
tuten wegen N ichtbefolgung d e r In s titu tsv o rsc h rif te n  bestehenden 
S trafen  das Schießen im  botan ischen  G arten  und d er Umgebung auf 
das N ach d rü ck lich ste"  u n te rsa g t w erden.

In p e rs o n e lle r  H insich t is t  zu erw ähnen, daß F ra n z  ALTDORFFER 
M itte A p ril 1853 eine neue S telle bei der n. ö. F o rs td irek tio n  a ls  
F o rs tp ra k tik a n t an tra t. Sein N achfolger w urde m it M. D. vom 22. III. 
1853 d e r k. k. F o rs tp ra k tik a n t Josef PITASCH, dem auch die A uf­
sich t über die 2. 500 Bände zählende B iblio thek ü b ertrag en  w urde.

Aus dem  folgenden Ja h re  is t  uns nur eine einzige N achrich t 
ü b e r lie fe r t,  und zw ar der E rla ß  vom 27. M ärz. In d iesem  hat 
K a ise r FRANZ JOSEF I. den Text und die M elodie Josef HAYDN’ s 
zur V olkshym ne e rk lä r t .  E ine M elodie, die m it d e r G eschichte 
Ö s te r re ic h s  eng verbunden is t.

D er D ire k to r d e r A nstalt, O berstleu tnan t F ra n z  von KEGELN, 
s ta rb  am  19. F e b ru a r  1855 in M ariabrunn, nachdem  e r  durch fünf­
zehn Ja h re  das In stitu t g e le ite t hatte. Sein N achfolger wurde m it 
a. h. E n tsch ließung  vom 9. M ärz des g leichen  Ja h re s  d er p e n s io ­
n ie r te  O b e rs t A lexander NAGY DE GALANTHA.

Zwei T age vor dem  Ableben des D ire k to rs  F ra n z  von KEGELN 
v erließ  d e r A ss is te n t BAUER die F o rs t le h ra n s ta l t .  Mit D ekret vom 
30. Mai w urde Johann SCHMIRGER zum zw eiten  A ssis ten ten  e r ­
nannt, w ährend Jo se f PITASCH am  gleichen T ag zum e rs te n  A s s i ­
sten ten  av a n c ie rte .

K urz nach A m tsa n tritt des neuen D ire k to rs  sp rach  der dam alige 
Zögling und sp ä te re  D irek to r der F o rs t le h ra n s ta l t  zu Eulenberg ,
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A ugustin BUCHMAYER, a ls  F ü h re r  e in er Studentenabordnung in 
d er D irek tionskanzle i vor. E r  bat, m it Hinweis auf das den w ehr­
haften Jäg e rn  zustehende Recht, um U nterstützung, die Erlaubnis 
zum T ragen  eines H irsch fän g ers  w ieder zu erw irken .

A ls in d e r Folge der F in an zm in is te r den A ntrag einreichte, den 
Zöglingen das T ragen  eines H irsch fän g ers  a ls  Seitenwaffe zu ge­
w ähren, "da solche zur V ervollständigung d e r Uniform, zur An­
regung des E hrgefüh les d er jungen Leute, und in der angeregten 
F o rm  auch zu p rak tisch en  Studienzwecken dient, " gab der K aiser 
m it der E ntsch ließung vom 3. August 1855 seine Zustimmung. Ein 
seh n lich e r Wunsch d e r Zöglinge wurde dam it e rfü llt. Von nun an war 
d er H irsch fän g er, d er m it einem  goldenen Knauf versehen  war, 
w ieder ein f e s te r  B estan d te il ih re r  Uniform.

Die vor e tlichen  Jah ren  dem  T ra ite u r  e r te ilte  Erlaubnis, einen 
G assenschank  zu führen, wurde d iesem  im D ezem ber 1856 wieder 
entzogen und die an d er H auptfront des Gebäudes zu diesem  Zweck 
ausgebrochene T ür zugem auert. A ußerdem  so llte  auf Anordnung 
des M in iste riu m s dem G astw irt auf das s tre n g s te  verboten werden, 
geistige  G etränke auszuschenken  oder überhaupt zu führen. V e r­
m utlich  hatten  w iederholte T rinkgelage, sowohl d er Studenten als 
auch d er Z ivilbevölkerung, Anlaß zu d ie se r  Maßnahme gegeben. Die 
F o rs t le h ra n s ta l t  u n te rb re ite te  jedoch im A pril 1857 dem F inanz­
m in is te r iu m  ein Gutachten "B e tre ff e in e r M odifikation in der V e r­
köstigung d er Zöglinge, so wie über die E inste llung  des dem T ra i ­
teu r b is nun zugestandenen W ein- und B ie rsch an k es . " In dem selben 
wurden die großen Schw ierigkeiten, die m it einem  Verbot des Wein- 
und B ie rsch an k es  verbunden w ären, aufgezeigt. Da d er Ausschank 
eine bedeutende E innahm equelle fü r den T ra ite u r , d e r m it dem K ost­
geld d er Zöglinge a lle in  seinen  U nterhalt n icht b e s tre ite n  konnte, 
d a rs te llte , w ären dem  Institu t durch ein Schankverbot zusätzliche 
finanzie lle  B elastungen  erw achsen . So wurde laut E rlaß  vom 16. 
A pril 1857 auf d ieses  V erbot v e rz ich te t. Doch die Klagen über u n ­
beglichene Schulden m ehrten  sich  und nicht se lten  sind A m tssc h re i­
ben, durch welche die g erich tlich e  E in tre ibung  von aushaftenden 
G eldbeträgen  v eran laß t wurde, p ro to k o llie rt. Wie es scheint, d ü r f ­
ten in den le tz ten  Jah ren  die Zöglinge in im m er g rö ß e rem  A usm aß 
dem  lustigen  Studentenleben gehuldigt haben, was u n te r der L e i­
tung des O b e rs tjä g e rm e is te ra m te s  undenkbar gew esen w äre. So sah 
sich  sch ließ lich  die D irektion im Som m er 1857 dazu veran laß t, an 
die K aufleute und G a sth au sb es itz e r d e r Umgebung und dem T r a i ­
te u r  se lb s t ein Schreiben zuzuleiten , " lau t w elchem  dieselben  e r ­
sucht w erden keinem  d er h ie ro rtig e n  Zöglinge w eder K redit zu 
geben, noch von ih ren  B ed ienste ten  geben zu laßen, so wie auch 
kein Geld auf P fänder zu leihen; w idrigens n icht n u r jede S chu l­
denklage zurückgew iesen, sondern  auch im F a lle  e in e r  g e r ic h tlich e n
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Belangung das b e tre ffende G erich t von d iesen  c irk u lir te n  Z u sc h r if ­
ten in Kenntniß g ese tz t w erden w ürde. " D ieses Schreiben dürfte  
seine W irkung n icht ganz v e rfeh lt haben, denn in den folgenden Mo­
naten w urden keine Klagen p ro to k o llie rt. Doch w ar die W irkung 
nicht von lan g er D auer.

Aus dem  Ja h re  1857 sind noch andere  kleine A ktenstücke von 
m ehr n eb en säch lich e r Bedeutung e rh a lten  geblieben, die ab e r den ­
noch, um das Bild zu vervo llständ igen , nicht unerw ähnt bleiben s o l­
len. So re ic h te  im  Som m er d ieses  J a h re s  d e r S p rach leh re r Dr. 
GROSSHOFFINGER beim  F in an zm in is te riu m  ein Gesuch "um  eine 
besondere  Dotation fü r die Stellung eines L e h re rs  im deutschen 
Styl und d e r fran zö sisch en  U m gangssprache" ein, das jedoch a b ­
gelehnt wurde.

In d iesem  Z usam m enhang is t auch zu erw ähnen, daß bei d e r 
jew eils im  H erb st in Wien abgehaltenen S taatsp rüfung  fü r F o r s t ­
w irte  von d e r k. k. S ta tth a lte re i in Ö s te rre ic h  u n ter d e r Enns im 
Ja h re  1857 dem  P ro fe s s o r  GROSSBAUER e rs tm a ls  der V orsitz  
ü b ertrag en  wurde und e r  d iesen  auch in den folgenden Jah ren  füh rte .

Im  Hinblick auf die fü r den 1858 erfo lg ten  Bau d er E lisa b e th - 
bahn notwendige G rundabtretung, wurde schon im  Ju li 1857 durch 
die F o rs t le h ra n s ta l t  im  Nam en des R eligionsfonds vom B aron 
OLIVER von LAUDON eine 848 Q u ad ra tk la fte r um fassende P a r ­
ze lle  angekauft. Es handelte  sich  dabei um das neben d er U m ­
zäunungsm auer e inspringende G artenstück , auf welchem  heute das 
G lashaus d er V e rsu ch san s ta lt steh t.

N achdem  sich  d er e r s te  A ss is ten t, Jo sef PITASCH, schon ein 
ganzes Ja h r  h indurch  um die v ersch ied en sten  S tellen bew orben 
hatte, w urde ihm bei d er F o rs td ire k tio n  Wien ein F ö rs te rp o s te n
III. K lasse  verlieh en . So sch ied  e r  m it Ende Ju li 1858 von d e r 
F o rs tle h ra n s ta lt .  In dem  anschließend  au sg esch rieb en en  Konkurs 
bew arben sich  u n te r anderen : H erm ann R itte r  von GUTTENBERG, 
d er sp ä te re  M in is te r ia lra t  im  A ck erb au m in is te riu m , C h ris tian  
L IP P E R T  und d e r schon frü h e r  erw ähnte, dam alige F o rs tp ra k t i ­
kant A ugustin BUCHMAYER. D iese r P o sten  wurde sch ließ lich  durch 
den M in is te r ia le r la ß  vom 6. Sept. 1858 H erm ann R itte r  von GUTTEN­
BERG ü b ertrag en . P ro f. GROSSBAUER a ls  A ss is ten t zugewiesen, 
hatte e r  g le ich ze itig  se lb sts tän d ig en  U n te rrich t aus M athem atik zu 
e r te ile n . A ss is ten t SCHMIRGER hingegen wurde auf eigenes A n­
suchen d e r Z e ich en u n te rrich t, den bis dahin PITASCH e r te ilt  hatte, 
ü b ertrag en .

Im  A p ril w ar d e r se it  Jah rzeh n ten  an d er L eh ran s ta lt tä tig  g e-- 
w esene P o r t ie r  Jo se f SONNLEITNER gesto rben . Sein N achfolger 
wurde d er b is dahin bei d e r "C igaren  F ab rik  in d er R ossau b e ­
d ien s te t gew esene N ach steh er"  F ra n z  ZEMANN. Die Witwe des v e r ­
sto rbenen  P o r t ie r s  e rh ie lt  auf Grund eines G nadengesuches " tä g -
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lieh  eine P ro v is io n  von 12 k r. C. M. auf die D auer des W itw en­
standes" was, wie w ir oben gesehen haben, dem E isen b ah n ta rif  
von 2 M eilen in der n ied e rs ten  W agenklasse en tsp rach . Den W it­
wen auch d e r höher g este llten  S taatsbeam ten , w ar in je n e r  Z eit, wenn 
s ie  nicht durch E rb sch aft oder anderw eitige finanzie lle  H ilfe U n­
te rs tü tzu n g  fanden, ein b it te re s  Los beschieden.

In d er Nacht vom 9. auf den 10. O ktober 1857 w ar d e r wohl 
b erü h m teste  A bsolvent d e r F o rs tle h ra n s ta lt ,  Jo sef RESSEL, in L a i ­
bach gestorben . War dem selben  auch zu L ebzeiten  ein h a r te s , m it 
Enttäuschungen re ic h  gesegnetes E rf in d e rsch ick sa l besch ieden  g e ­
wesen, so k o n stitu ie rte  sich  schon wenige Monate nach seinem  
Tode in T r ie s t  ein Kom itee, um dem  V ersto rbenen  ein M onu­
m ent in " E rz  und Stein" zu se tzen . Die D irektion d er L e h ra n s ta lt  
wurde nun im  Jän n e r 1858 von d ie sem  K om itee au fg e fo rd e rt,s ich  d u rc h  
U nterzeichnung eines "S ubscrip tionsbogens" an d er E rr ic h tu n g  d ie ­
ses  Denkm ales finanz ie ll zu bete iligen . D ieses Monument, das u r ­
sprünglich  in T r ie s t  auf einem  geeigneten P la tz  au fg es te llt w erd en  
so llte , wurde, nachdem  die jah re lan g en  V erhandlungen m it d e r 
S tadtverw altung endgültig g e sc h e ite rt w aren, am  18. Jän n e r 1863 
vor d er W iener technischen  H ochschule enthüllt. Das F o rs tk o m ite e  
sandte eine E inladung an die F o rs t le h ra n s ta l t  und so nahm  d e r  g e ­
sam te L eh rk ö rp e r und eine A bordnung der F o rstzö g lin g e  in F e s t -  
uniform  an d er fe ie rlich en  E nthüllung te il. E ine B üste d ie se s  g e ­
n ialen  E rf in d e rs  wurde d re i Jah rzeh n te  sp ä te r  im bo tan ischen  G a r ­
ten zu M ariabrunn, jen e r S tätte , wo RESSEL e in s t se ine  fo r s t l ic h e  
A usbildung genossen  hatte, eingew eiht.

Die P ro to k o llb ü ch er und A kten b erich ten  uns ab e r n icht n u r von 
d er F o rs tle h ra n s ta lt  se lb st, sondern  auch von E re ig n issen , die 
sich  in der n äh eren  und w eiteren  Umgebung d er Schule zu g e trag en  
haben. So w ird auch im m er w ieder von B ränden b erich te t, d ie e n t ­
w eder durch B litzsch lag  oder U nachtsam keit in M ariabrunn  s e lb s t  
oder den b enachbarten  O rten au sb rach en  und denen nich t s e lte n  
ganze H äuser zum Opfer fie len . Das F e u e r fand in den m it S c h in ­
deln oder Stroh gedeckten D ächern ü b e rre ich e  Nahrung, dem  m it e i n ­
fachen G eräten  kaum  E inhalt zu gebieten  w ar. M ehr denn heu te  
w aren d iese , vom Unglück heim gesuch ten  B ü rg er auf die H ilfe 
ih re r  N achbarn angew iesen. Und so finden w ir denn in den B ü c h e rn  
im m er w ieder ku rze  Aufzeichnungen, aus denen h erv o rg eh t, d aß  
die P ro fe sso re n  m it ih ren  Z öglingen bei d e r  B ekäm pfung von 
F eu e rsb rü n s ten  m it ih ren  eigenen " F eu e rlö sc h req u is iten  " t a t ­
k rä ftig  m itgeholfen haben, wofür das B ez irk sam t P u rk e rsd o r f  d e r  
D irektion s te ts  " fü r die schnelle  und en e rg isch e  H ilfe le istung  den  
Dank im  Nam en d e r ganzen B evölkerung" sch rif tlich  zum A u sd ru c k  
b rach te . E r s t  durch  die Gründung e in e r F re iw illig en  F e u e rw e h r , 
woran ein P ro fe s s o r  aus M ariabrunn  m aßgeblich b e te ilig t w ar, 
konnte dem  " ro te n  G espenste" w irkungsvo lle r en tgegengetre ten  w e rd e n .
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Im  F rü h ja h r  1858 hatten  R atten den "U nrathkana l" , d e r von 
den R e tirad e n  d er A nsta lt in den M auerbach füh rte , beinahe zum 
E in s tu rz  gebracht, so daß d ie s e r  m it e inem  großen Kostenaufwand 
e rn e u e r t  w erden m ußte. B evor man jedoch d ie se  A rbe it in A ngriff 
nahm , r ic h te te  die D irek tion  an den "R atten  und M äuse V e r t i l ­
g er"  in Wien Gum pendorf, ein Schreiben m it d e r  A ufforderung, sich , 
"um  d e r  V erm ehrung  des U ngeziefers Schranken zu setzen , m it 
se in em  bew ährten  M ittel im  Institu tsgebäude einzufinden. " M ehr 
a ls  h u n d ert Jah re  sind se itd em  v erflo ssen , ra s c h e r  und vo llkom ­
m en e r denn je  hat s ich  das Bild u n s e re r  S tädte in d ie se r  Z eit g e ­
w andelt doch d ieses , im  v erbo rgenen  Dunkel lebende G e tie r is t 
nach wie vo r d e r u n ze rtren n lich e  B eg le ite r  des M enschen g eb lie ­
ben. -

Im  Ja h re  1862 kam  a b e rm a ls  ein n eu e r P a c h tv e r tra g  zw ischen 
dem  R elig ionsfond und d er F o rs t le h ra n s ta l t  zum  Abschluß, in w e l­
chem  ein  jä h r lic h e r  M ietzins von 1. 5oo fl fe s tg e se tz t wurde (B ei­
lag e  48). D iese r w urde sp ä te r , im Ja h re  1865, auf w e itere  zwölf 
J a h re  v e r lä n g e rt.

N achdem  d er A ss is ten t H erm ann R itte r  von GUTTENBERG 
1860 von d e r L eh ran s ta lt geschieden w ar, übernahm  m it M. D. 
vom  7. F e b ru a r  1861 d er b is  dahin a ls  F o rs tp ra k tik a n t und L eh ­
r e r  in d e r  F o rs tsc h u le  zu W eißw asser tä tig  gew esene K arl SCHIND­
LER d ie fre igew ordene S te lle . SCHINDLER w ar nun lange Jah re  
in M ariab ru n n  tä tig  und aus s e in e r  F e d e r  haben w ir auch die e r s te  
au th en tisch e  gesch ich tliche D arste llung  d e r F o rs t le h ra n s ta l t  M a r ia - 
b runn  e rh a lten . Schon wenige M onate nach se in em  E in tr itt  suchte 
e r  b e im  F in an zm in is te riu m  um die E rlau b n is  an, au ß ero rd en tlich e  
V o rlesu n g en  über Baukunde halten  zu dürfen, was m it D ekret vom 
16. J u l i  1861 bew illig t w urde.

Im  selben  Ja h r  o rdnete  das M in iste rium  V orlesungen über die 
a llg em ein e  und fo rs tlich e  L and-, W asser und S traßenbaukunst 
an, zu d e ren  F réq u en ta tio n  die Schüler zw ar n ich t v e rp flich te t w a­
ren , d ie  jedoch fü r ih re  techn ische A usbildung a ls  w ünschensw ert 
b ez e ich n e t wurde.

Um den Zöglingen d er F o rs tle h ra n s ta lt  ein ungeh indertes S tu­
dium  zu erm öglichen , hatte b e re its  im  O ktober 1858 die D irektion 
beim  F in an zm in is te riu m  angesucht, m it jenen B ildungsansta lten  
g le ic h g e s te llt  zu w erden, die vom R ek ru tie ru n g sg ese tz  b e fre it w a­
re n . D iese s  Ansuchen wurde ab e r vom M in iste riu m  rundweg ab g e­
lehnt.

• D urch  d iesen  absch läg igen  B escheid  ab e r n ich t entm utigt, s te llte  
die D irek tio n  d re i J a h re  sp ä te r  an das "hohe k. k. S taa tsm in is te riu m , 
re s p . an  den S ta a tsm in is te r  se lb s t"  ein n eu e rlich es  Ansuchen, in 
w elchem  um ze itlich e  B efreiung  d er Zöglinge von d er M ilitä rd ie n s t­
le is tu n g  gebeten wurde. D iese betrug  von 1827 45 v ierzehn  Jah re ,
von 1845 68 acht Jah re . Im  Jän n er des darauffolgenden Ja h re s
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langte nun eine a. h. E ntscheidung ein. Wie d iese gelautet hat, w is ­
sen wir le id e r nicht, da der P ro to k o llsc h re ib e r es verabsäum te, 
den Inhalt des E r la s s e s  festzuhalten . Doch schein t es a ls  s ic h e r , 
daß die D irektion ab e rm als  einen abw eislichen B escheid e rh ie lt, 
da die Zöglinge wie frü h e r vor d er A ssen tierungskom m ission  e r ­
scheinen m ußten, was, wie schon frü h e r  erwähnt, nicht im m er a n ­
standslos geschah, so daß m ancher von ihnen durch die P o lize i 
oder einen B eauftrag ten  des A rm eekom m andos zw angsvorgeführt 
werden mußte. D iese K om m ission tra t ,  wie das k. k. E rg än zu n g s- 
B ez irk s -  Commando in Wien m itte ilte , jeden Mittwoch und S am s- 
tag  um 9 JU zusam m en.

Im Folgenden kommen w ir nun zu einem , fü r die F o r s t le h r ­
an s ta lt M ariabrunn  seh r bedeutungsvollem  Jah r, dem Jah re  1863.
Mit Stolz konnte das Institu t auf ih ren , sich  über ein halbes J a h r ­
hundert e rs treck e n d en  B estand und auf die in d ie se r  Z eit g e le i­
s te te  A rb e it und die errungenen  E rfo lge  zurückblicken. Doch m it 
Wehmut m ußte s ie  auch in d iesen  Tagen ih re r  unerfü llt geb liebenen  
Wünsche und d er großen Aufgaben, die s ie  in ih re r  gegenw ärtigen  
V erfassung  nicht e rfü llen  konnte, gedenken. Wie wenig d e r L e h r ­
k ö rp e r m it dem  Aufbau des U n te rrich te s  und d er ganzen O rg a n is a ­
tion einverstanden  war, wie se h r  e r  v e rsu ch te  gegen den im m e r  
sp ü rb a re r  w erdenden R ü ck sch ritt durch  V orsch läge und E ingaben  
anzukäm pfen, konnten w ir in den le tz ten  13 Jah ren  deutlich  v e r ­
folgen. A ber n icht nur die u n m itte lb a r davon betroffenen P r o f e s ­
so ren , nein, auch die F a c h p re sse  nahm  sich  d ie s e r  F ra g e  w ä r m -  
sten s  an. W ar es doch le tz ten  Endes nicht nur eine F ra g e  von 
lo k a le r Bedeutung, sondern  das Wohl und Wehe d e r gesam ten  F o r s t ­
w irtsch aft u n se re s  V aterlandes hing von d e r Lösung d ie se s  P r o ­
blem s ab.

W elcher A rt d iese  P ro b lem e dam als w aren, kom m t wohl in e i ­
nem  A rtik e l e ines Z eitgenossen , den ich h ie r  auszugsw eise  w ie d e r - 
geben will, am  k la rs te n  zum A usdruck. So sch re ib t Rudolf CHLUBNA, 
ein gu ter K enner d er fo rs tlich en  U n te rrich ts fra g en  je n e r  Z e it,  in  
seinem  A ufsatz "Z u r Ju b e lfe ie r d e r k. k. F o rs t le h ra n s ta l t  M a r ia  - 
brunn" fo lgendes:

"Die aus d er F o rs tle h ra n s ta lt  in den e rs te n  Jah rzeh n ten  h e r ­
vorgegangenen F o rs tm ä n n e r haben ü b e ra ll in die F o rs tv e rw a ltu n g  
den G eist d e r W issenschaft gebrach t, s ie  haben th e ils  d u rch  ih r e  
u n m itte lb a re  Einw irkung, th e ils  durch  ih r B e isp ie l den F o r s t b e ­
tr ie b  im  ganzen Reiche m ächtig  gehoben. E ine nothw endige F o lg e  
d ie se r  b e s se re n  Bildung d e r le itenden  F o rs tb eam ten  w aren  d ie  
höheren A nforderungen, welche s ie  an das ausfüh rende F o r s t p e r ­
sonal s te llten  und ste llen  mußten, wenn s ie  die nothw endigen n e u e n  
B e trieb se in rich tu n g en  ra sc h  und s ic h e r  durchführen  w ollten . E s  
entstand das B edürfn is eines den A nsprüchen e ines b e s s e re n  B e -
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triebes genügenden H ü lfspersonales, w elches auch e r s t  h e ra n g e ­
bildet w erden m ußte. D ieses Bedürfniß nun konnte M ariabrunn 
allerdings nu r zum g erin g sten  T heile m it jenen Zöglingen b e ­
friedigen, welche en tw eder bloß einen T heil des U n te rrich te s  g e ­
nossen, oder ab e r eine g erin g e re  Befähigung und In telligenz e r ­
langten. Schon ih re r  Anzahl nach konnten sie  dem  großen B edarfe 
an ausführenden B e trieb so rg an en  nicht genügen; s ie  sind überd ies 
für eine V erw altung in d er Regel von g e rin g e rem  W erthe, a ls 
bloße E m p irik e r, w eil sie  ih r v e rm e in tlich es  W issen unfügsam  
und unzufrieden m acht. E in e rs e its  nun konnte die A nstalt nicht 
das nöthige Contingent lie fe rn , a n d e re rse its  ließen  die fü r d iese 
untergeordneten  P o sten  gewonnenen m inder befähigten  Schüler v ie ­
les zu wünschen übrig , was seh r oft, wenn auch m it U nrecht, der 
Anstalt zum V orw urfe gem acht wurde, da ja d iese  nach ih re r  O r ­
ganisation eigen tlich  n icht fü r die H eranbildung des u n te rg eo rd n e ­
ten B e tr ieb sp e rso n a ls  b estim m t w ar. D iese T hatsachen  verlang ten  
im m er d rin g en d er die R eorgan isa tion  d er F o rs tle h ra n s ta lt ;  s ie  g e ­
boten die T rennung des U n te rrich te s  nach zwei K ategorien , und 
zwar in einen s tre n g  w issenschaftlichen , a lle  B eziehungen des 
Faches um fassenden  U n te rrich t, auf der G rundlage e in e r a l lg e ­
meinen w issen sch aftlich en  und kurzen  p rak tisch en  Vorbildung, d. i. 
einen C u rsu s fü r den höheren  F o rs tv e rw a ltu n g sd ien s t- und dann 
in einen vorw iegend p rak tisch en , gew isse rm aßen  gew erbsm äßigen 
U nterrich t auf G rundlage d e r gewöhnlichen V olksschulbildung fü r
den un terg eo rd n eten  F o rs tb e tr ie b s d ie n s t ..............

Der gegenw ärtige Zustand der F o rs tle h ra n s ta lt  en tsp rich t n ich t 
ganz den A nforderungen  e in e r s tren g  w issenschaftlichen  und a ll-  
seitigen Ausbildung, und is t  noch v iel w eniger fü r die E rziehung  
des ausführenden  B e trie b sp e rso n a ls  b rau ch b ar. Den Einen b ie te t 
er nicht genug, und den A nderen viel zu viel; ü b erd ie s  stehen  auch 
die Kosten des U n te rrich te s  rü ck sich tlich  d er L e tz te ren  in keinem
V erhältn isse  zu d eren  w ahrschein lichen  künftigen E rw e rb e ..............

Die B ildung des gesam m ten  fo rstlich en  V erw altungspersona ls  
läßt sich  n ich t m eh r nach e in e r Schablone ordnen. Sie muß o ffen ­
bar in die bezeichneten  se h r  versch iedenen , wenngleich von einem  
M ittelpuncte ausgehenden  K re ise  geschieden, und kann daher auch 
nur durch en tsp rech en d  e in g e rich te te  zw e ie rle i L eh ran sta lten  e r re ic h t  
werden. E inm al n ied e re  P ro v in c ia l - F o rs tsch u len  m it einem  in 
Ausdehnung und Höhe besch ränk ten , zum eist im  A nschauungsun­
te rr ic h t und in d er vo lksthüm lichen  Behandlung d e r w issen sch a ft­
lichen F u n d am en ta lleh rsä tze  fußenden L e h rk re ise  fü r das u n tere  
ausführende B e tr ie b sp e rso n a l, dann ab e r auch eine R e ich san ­
stalt, eine F o rs tak ad e m ie  in der vo llsten  Bedeutung des W ortes, 
d. i. eine H ochschule m it s tre n g  w issen sch a ftlich er, das ganze G e­
biet des F o rs tw e se n s  u m fassen d er L ehre  fü r jene, welche zu
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höheren S tellen  in der F o rstv erw altu n g  gelangen wollen, und w elche 
sich  berufen  fühlen, a ls  Stützen d er F o rs tc u ltu r  im  K a ise rre ic h e  
fü r den w eiteren  Ausbau der bezüglichen W issenschaft zu w irken .

Keine v ie lle ich t d er in E uropa bestehenden F o rs tle h ra n s ta lt  
w äre fü r die U m gestaltung in eine Akadem ie so seh r geeignet, a ls  
eben die in M ariabrunn. Die Nähe d e r R esidenz würde ih r L e h r ­
m itte l und L eh rk rä fte  zur Verfügung stellen , welche an keinem  
anderen  O rte  des R eiches in d ie se r  F ü lle  und Tüchtigkeit zu h a ­
ben sind. Wenn in d ie se r  W eise d e r w issenschaftliche T heil des 
U n te rrich te s  w esentlich  e r le ic h te r t  und g efö rdert würde, so b ie te t  
a n d e re rse its  die Lage d er A nstalt inm itten  h e r r l ic h e r  M itte ig e - 
b irg s fo rs te  und in g e rin g e r E ntfernung von H ochgeb irgsfo rsten  und 
Auwaldungen eine so günstige G elegenheit fü r die p rak tisch e  A u s ­
bildung durch Anschauung, wie s ie  kaum  w ieder Vorkommen d ü rfte . "

Die Ju b e lfe ie r, die am  12. O ktober 1863 un ter T einahm e von 
etwa 400 F e s tg ä s ten  des In- und A uslandes in M ariabrunn  b e g a n ­
gen wurde, bot wohl die beste  G elegenheit, a ll die W ünsche und 
offenen P ro b lem e in die b re ite re  Ö ffentlichkeit zu trag en  und au ch  
die o b ersten  S tellen  dafür zu in te re ss ie re n . Dies v o rau sseh en d  
suchte die L eh ran s ta lt im A pril in einem  V o rtrag  an den d a m a l i ­
gen F in a n zm in is te r  Edlen von PLENER um die Genehm igung z u r 
Abhaltung d e r  5 0 -Jah rfe ie r an. Die Bewilligung hiezu wurde a n s ta n d s ­
los e r te i l t  und d e r  D irektion d iesbezüg liche Instruk tionen  zu g e le ite t. 
Doch scheinen  sich  plö tzlich  fa s t unüberw indbare S chw ierigkeiten  v o r  
den O rg an isa to ren  aufgetü rm t zu haben, denn in einem  S ch re ib en  an  den  
M in iste r w urde lau t P ro tokollbuch " d e r  e instim m ige B esch luß  b e ­
kanntgegeben, die fe ie rlich e  Begehung des 50 jäh rig en  B es teh en s  
d er h iesigen  F o rs tle h ra n s ta lt  u n te r den obwaltenden V e rh ä ltn iß en  
ganz aufzugeben. " W elcher A rt d iese  "V erhältn iße" w aren, i s t  u n s  
le id e r n icht ü b e r lie fe rt. Doch wenig sp ä te r  beschloß  d e r R e ic h s - 
fo rs tv e re in , se ine  jäh rlich e  G enera lv ersam m lu n g  d ie sm a l m it d em  
B estandesjub iläum  zu verbinden und in M ariabrunn  ab zu h alten . E in e  
aus dem  P rä s id e n te n  F ü rs t  COLLOREDO, dem D ire k tio n sm itg lied e  
F ü rs t  JABLONOWSKY und dem  P rä s id e n te n s te llv e r tr e te r  W ESSELY 
bestehende D elegation sp rach  beim  F in an zm in is te r  v o r ,u n d  b a t  
e in e rse its  um die hohe Bewilligung die G en era lv e rsam m lu n g  m it  
dem  F e s te  in M ariabrunn  zu vereinen , an d e rse its  fü r d ie se  F e i e r  
en tsp rechende M ittel zu r Verfügung zu ste llen . Beide B itten  w u r ­
den gew ährt und d e r F o rs tle h ra n s ta lt  zu d iesem  Zweck 4000 f l  z u r  
Verfügung g es te llt. Die H indern isse  zu r Abhaltung des F e s t e s  
sch ienen  dam it b ese itig t. Wollen w ir h ie r  w ieder u n se ren  G e w ä h r s ­
m ann CHLUBNA, d e r wohl bei d ie s e r  F e ie r  zugegen w ar, d a s  
W ort ü b ertrag en , um die Größe und Bedeutung d ie se s  T ag es  v o ll 
auf uns w irken zu la ssen .

"D as Institu tsgebäude, der dazu gehörige bo tan ische G a r te n  m i t  
seinen  großen P flanzschu len  p rangten  im  vollen Schm ucke u n z ä h l i g e r
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B an n er, K ränze und S ch ilder. Die gegenw ärtige Z ög lingsschaft m it 
dem  L eh rk ö rp e r  em pfingen die m it dem E isenbahnzuge aus Wien 
kom m enden F es tth e iln e h m er, zusam m en m it jenen d er nächsten  
Um gebung, an v ie rh u n d e rt F reu n d e  des W aldes aus a llen  L ändern  
des ö s te rre ic h isc h e n  K a ise r  S taates und des n achbarlichen  D eutsch - 
lan d es . D er k. k. Hof, die k. k. R egierung, die verw andten v a te r ­
län d isch en  L eh ran s ta lten  und V ereine, so wie die F o rs tsch u len  
D eu tsch lands w aren durch  die hochach tbarsten  P ersö n lich k e iten  
v e r tr e te n .

D e r D ire c to r d e r L eh ran s ta lt, O berst Nagy, begrüßte die G äste 
m it e in e r  F es tred e , in w elcher e r  die B edeutung des In s titu te su n d  
d es  F e s te s  m it w arm en W orten au se in an d erse tz te .

A ls  h ie rau f der o b e rs te  L e ite r  der Schule, Se. E xcellenz d er 
H e r r  F in a n zm in is te r , R itte r  von P len e r, se lb s t e rsch ien , und 
d ad u rch  bezeugte, wie s e h r  die k a ise r lic h e  R egierung  die A nsta lt 
zu w ürd igen  w isse, da b lick ten  a lle  sto lz  auf das a lte  K lo s te rg e ­
bäude, und in fe ie r l ic h e r  Stim m ung sc h ritten  die F estg en o ssen  in 
d ie K irc h e ..............

D ann e r s t  b e tra t m an das Innere d e r L eh ran s ta lt, besuchte ih re  
M useen , L eh rsä le  und Z ög lingsz im m er und überzeug te sich, daß 
d ie s e s  In stitu t h in te r den F o r ts c h r it te n  d e r Z e it nicht zu rü ck g e­
b lieb en  is t, wenn auch das Gebäude sein  äu ß e res  Ansehen fa s t gar 
n ich t v e rä n d e r t  h a t..............

D as F e s t  schloß m it e inem , auf S taatskosten  v e ran s ta lte ten  B an ­
k e tt und m it e in e r W älderschau  im  S ch u lrev ie r. "

W ie w ir d iesen  W orten entnehm en können, w ar es ein e in d ru c k s ­
v o lle s  F e s t ,  dessen  A usw irkungen sich, durch  die dabei s ta t tg e ­
fundenen  A ussprachen , schon im  nächsten  Ja h r  zeigen so llten . Im 
R ahm en  d e r F es ts itzu n g  w urde un ter an d erem  das Them a "W ie 
s o ll  d e r  U n te rr ic h tsk re is  d e r ö s te rre ic h isc h e n  F o rs tsch u len  m it 
R ü ck s ich t auf den Um schwung u n se re s  v a te rlän d isch en  G üterw esens 
s o fo r t  geordnet w erden?" behandelt. Bei d iesem  V o rtrag  wurde 
wohl d as  K ernprob lem  n ich t nu r b erü h rt, sondern  k la r  h e ra u sg e ­
s te l l t :  d ie Z w eiteilung d e r fo rs tlich en  Laufbahn in eine p rax isnahe 
und e in e  re in  akadem ische, was zw angsläufig auch eine Z w eite i­
lung d es  S chu lsystem s zu r Folge haben m ußte. So wurde denn zum 
A b sch luß  d ie se r  Sitzung e ine von P ro f. BREYMANN eingebrach te  
R eso lu tio n  besch lossen , die besag te , daß "m it R ücksicht auf die 
F o rd e ru n g en , welche heutzu tage an die F o rs tle u te  in bezug auf 
T echn ik  sowohl, wie auf A d m in istra tio n  h e ran tre ten , so ll d e r L e h r - 
k r e is  d e r  ö s te rre ic h isc h e n  höheren  F o rs tsch u len  e rw e ite r t und 
auch  auf D ienstein rich tung , Gesetzkunde, R echnungs- und K an zle i­
w esen , N ationalökonom ie, fo rs tlic h e  S ta tistik  und G eschichte, dann 
fo r s t l ic h e s  B au- und M aschinenw esen ausgedehnt w e rd en ." Damit 
w a r nun d e r w e ite re  Weg des In stitu tes vorgezeichnet, d e r sc h lie ß ­
lich  in e in e r fo rs tlich en  H ochschule enden m ußte.
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F in an zm in is te r  von PLENER, d e r  se lb s t an d e r Lösung d ie s e r  
fo rs tlich en  U n te rrich ts fra g e  in te re s s ie r t  w ar, frag te  beim  k .k . U n­
te r r ic h ts r a t  an, "ob es nicht etwa angezeig t e rsch ien e , anläßlich  
d er bevorstehenden  R eform  des W iener Polytechnikum s an d ie se s  
eine fo rs tlich e  Abteilung anzu g lied ern  und dam it die notwendig e r ­
scheinende fo rs tlic h e  H ochschule h e rz u s te lle n ."  D er U n te r r ic h ts - 
ra t  lehnte' jedoch d iesen  A ntrag  ab und t r a t  fü r die E rrich tu n g  e i ­
n e r eigenen F o rs tak ad em ie  ein.

Dem k .k . M in is te r ia lra t und L e h ra n s ta lts re fe re n te n  im F in a n z ­
m in is te riu m , R itte r  von FEISTM ANTEL, d er, wie schon frü h e r  e r ­
wähnt, ein M ariab ru n n er A bsolvent w ar und se it  1850 s te ts  den 
V o rsitz  bei den Prüfungen fü h rte , gelang es nun im  Jah re  1864, 
die Genehm igung zu erw irken , m it dem  L eh rk ö rp e r über die E r ­
hebung d e r L e h ra n s ta lt zu r A kadem ie zu b e ra ten  und ein d ie s b e ­
zügliches S tatu t au szu arb e iten . Das F in an zm in is te riu m  ric h te te  d a ­
h e r am  31. M ai ein Schreiben  an die D irektion, in welchem  m itg e ­
te ilt  wurde, daß " H e rr  k .k . M in is te r ia lra th  Rudolf F e is tm an te l e r ­
m ächtig t is t  rü c k s ic h tlich  d e r zw eckm äßigen E inrich tung  e in e r zu 
o rg an is ie ren d en  F o rs tak ad em ie  m it dem  L eh rk ö rp e r der A nsta lt 
B erathungen zu pflegen. " D iese B esprechungen , an denen au ß e r 
dem  obgenannten noch d e r D ire k to r d e r A nstalt, O berst A lexander 
NAGY DE GALANTHA, die beiden P ro fe ss o re n  GROSSBAUER und 
BREYMANN, sow ie die A ss is ten ten  SCHMIRGER und SCHINDLER 
teilnahm en, fanden vom 4. b is 6. Ju li im  Institutsg.ebäude zu M a­
riab ru n n  s ta tt . D er h ie r  nun fe r t ig g e s te llte  S tatu tenentw urf w urde 
sowohl im  F in an zm in is te riu m  a ls  auch im  U n te r r ic h ts ra t  u n te r  B e i-  
ziehung des M in is te r ia lra te s  von FEISTM ANTEL und des n a c h m a ­
ligen A k ad em ied irek to rs  WESSELY e in e r  genauen P rüfung u n te rz o ­
gen, im k .k . S ta a ts ra te  neu ü b e ra rb e ite t und endlich am  7. N o v em ­
b e r 1866 vom K a ise r  genehm igt. Doch davon sp ä te r .

V o re rs t w äre  noch eine Reihe a n d e re r  B egebenheiten  und E r ­
e ig n isse  zu erw ähnen. So b e isp ie lsw e ise  eine V erordnung des F i ­
n an zm in is te riu m s vom  12. A p ril 1864, wonach m it Beginn des n eu en  
S chu ljahres an d e r  L eh ran s ta lt V orlesungen  über die künstliche 
S üßw asserfischzuch t eingeführt w urden. W elche L eh rk ra f t d ie se  
V orlesungen h ie lt is t  a b e r  n icht bekannt.

Im M ärz 1865 ü b e rm itte lten  die beiden P ro fe s s o re n  d e r  L e h r ­
an s ta lt dem  F in an zm in is te riu m  eine E ingabe in w elcher s ie  "um  
die Z uerkennung d e r  gleichen Behandlung m it den P ro fe ss o re n  d e r  
übrigen B ildungsansta lten  rü c k s ic h tlich  d e r P en sio n ieru n g "  a n s u c h ­
ten. D rei M onate sp ä te r  e r lie ß  nun d e r  K a ise r  eine d ie sb ezü g lich e  
E ntschließung, d e ren  Inhalt jedoch n ich t bekannt is t .  E ine v o llk o m ­
m ene G leichste llung  e rfo lg te  e r s t  im  Ja h re  1873.

Im H erb st 1865 e rh ie lt  A ss is ten t SCHMIRGER eine B erufung  a l s  
P ro fe ss o r  an die lan d w irtsch a ftlich -p o ly tech n isch e  H ochschule in
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Abb. 18 M inisteria lrat Rudolf Ritter von F eistm antel
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G raz w ährend man K arl SCHINDLER, d er sich  b e re its  im F e b ru a r  
um d ie se  S telle beworben hatte, abw ies. Zum N achfolger wurde d er 
F o rs tp ra k tik a n t F ran z  GROSSBAUER, ein Sohn des dortigen P r o ­
fe s s o r s ,  bestim m t.D en Z e ich en u n terrich t, den b is dahin SCHMIRGER 
e r te i l t  hatte , e rh ie lt nun SCHINDLER ü b ertrag en .

N eben seinem  L ehrb eru f w ar K arl SCHINDLER auch l i te ra r is c h  
tä tig . 1863 hatte e r  vom F in an zm in is te riu m  die Bewilligung e r h a l ­
ten e inen  "Schem atism us über die k. k. S taa tsfo rstb eam ten " h e r a u s ­
zugeben. A ls U nterlage h iefü r dienten ihm Fragebögen, die e r  a u s -  
gefü llt von a llen  F o rs td irek tio n en  und "O b erv e rw esäm te r"  des R e i­
ches zugesand t e rh ie lt. Ein Ja h r  sp ä te r konnte d ie se r S ch em atis ­
m us b e re i ts  herausgegeben w erden. Als zw eite A rbeit war 1863 die 
G esch ich te  über die F o rs tle h ra n s ta lt  von ihm ersch ien en , und a ls  
d r i t te s  W erk veröffen tlich te  SCHINDLER 1865 das Buch "Die F o r s t -  
und Jag d g ese tze  der Ö s te r r . M onarchie. " T ro tz  d ie se r  A rbeiten  
a b e r  h a t SCHINDLER, wie w ir auch sp ä te r  noch sehen w erden, im 
L eh rfac h  nicht die volle W ürdigung erhalten .

Im  F rü h ja h r  1865 m ußten etwa 15 Zöglinge vor d er A s s is tie -  
ru n g sk o m m issio n  ersch ein en . Wenig sp ä te r  w urden sie  b e re its  zum 
M ilitä rd ie n s t einberufen. D ies war jedoch kein E inzelfall, denn auch 
im  fo lgenden  Ja h r  m ußte eine g rö ß ere  Anzahl von Studenten ih r 
S tudium  un terb rechen . Die U rsache h iefür is t  wohl in der un sich eren  
au ß en p o litisch en  Lage zu suchen. Eine drohende G ew itterfron t b e ­
gann s ich  am  politischen  H orizont zusam m enzuballen . Doch d er u n ­
b ek ü m m erte  Überm ut d er Jugend wurde dadurch  noch nicht ge trüb t. 
Denn a b e rm a ls , wie schon einige Male v o rh e r, führte  das B e z irk s ­
am t P u rk e rsd o r f  d arü b er Klage, daß "die Zöglinge sich  unbefugt 
e r la u b en , in G ärten  und Waldungen m it F lin tenschüßen  zu u n te r ­
h a lten  und Singvögel e rsch ieß en . "

D er P o r t ie r  ZEMAN, d er e r s t  vor einigen Jah ren  an g este llt 
w orden  w ar, mußte wegen D ienstuntauglichkeit m it Ende des J a h re s  
in den R uhestand v e rse tz t  w erden. Zuvor hatte e r  noch m it einem  
Z ögling  eine tä tliche A useinandersetzung , bei w elcher e r  e rh eb lich e  
V e rle tzu n g en  davontrug. D er V ater des Zöglings, ein G astw irt, wurde 
zu 60 f l  S chm erzensgeld  v e ru r te ilt.  ZEMAN erhob nun grobe A n­
schu ld igungen  sowohl gegen den D irek to r a ls  auch den gesam ten  
L e h rk ö rp e r ,  worauf d iese  A ngelegenheit an das F in an zm in is te riu m  
w e ite rg e le ite t  wurde. Schließlich  mußte sich  d e r  P o r tie r ,  ehe e r  die 
A n s ta lt  v e r ließ , vor dem  v e rsam m elten  L eh rk ö rp e r öffentlich e n t­
sch u ld ig en .

N eben d iesen  kleinen, persön lichen  F eindseligkeiten  des A lltags, 
kom m t es  im m er w ieder zu g ro ssen  A useinandersetzungen , in denen 
d e r Haß des M enschen keine G renzen kennt.

So kam  das Jah r 1866! Die po litischen  Spannungen zw ischen 
Ö s te r re ic h  und P reußen  nahm en von Tag zu Tag zu. B e re its  im
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F rü h ja h r wurde eine g rö ß ere  Anzahl von M ariab ru n n er Zöglingen 
re k ru t ie r t  und zum M ilitä rd ien st eingezogen, säum ige unter P o li­
ze iau fsich t d e r A ssen tie ru n g sk o m m issio n  vo rg efü h rt.

Die le tz ten  V ersuche d er P o litik e r, noch eine fried liche Lösung 
zu finden, sch e ite r te n . Und bald darau f sp rech en  nu r noch die Waf­
fen. Wenige Wochen nach d er K rieg se rk lä ru n g , am  3. Juli, fällt die 
E ntscheidung. 16.000 Soldaten hauchen auf dem  Schlachtfeld von 
K öniggrätz ih r  Leben aus, 25. 000 liegen  verw undet in den L aza re t­
ten.

In den k u rz  gefaßten E intragungen des P ro tokollbuches spiegelt 
sich  der E rn s t  d e r Lage w ider, aus d e r  S ch rift sp rich t das Leid 
und die Sorge des K anzlisten . In einem  Schreiben  vom 7. Juli v e r ­
fügt das F in an zm in is te riu m  "den so fo rtigen  Schluß d er Collegien 
und die V erw endung d e r M ariab ru n n er F o rs t le h ra n s ta l t  Localitäten 
zu einem  Spitale fü r verw undete o d er k ranke S o ld a ten ."  Der un­
glückliche A usgang d er Schlacht und die schw eren  V erluste  des 
ö s te rre ic h isc h e n  H eeres  zwingen die o b e rs ten  B ehörden d rastische 
M aßnahmen zu e rg re ife n .

Das p reu ß isch e  H eer rück t m it b ed ro h lich e r Schnelligkeit gegen 
u n sere  H auptstad t vor.

Am 10. Ju li w ird in einem  M in is te r ia le r la ß  verfügt, daß sä m t­
liche " W ertheffecten" so fo rt abzuführen und die G e ld e rfo rd e rn isse  
fü r die nächsten  d re i Monate bekanntzugeben sind. "F a h rp o s tse n ­
dungen in die vom Feinde bedrohten Gegenden sind nicht abzusen­
den, Sendungen üb er das bedrohte Gebith h inaus auf Umwegen", so 
lau tet die etw as v erw o rren e  E in tragung, die wohl deutlich  den 
E rn s t d e r Lage erkennen  läßt. N iem als zuvor und auch in den 
folgenden Jah ren  w ar die F o rs tle h ra n s ta lt  so u n m itte lb a r vom Feinde 
bedroht gew esen.

"L an d esfü rs tlich e  B eam te, die um E in theilung a ls  O ffiziere in 
die A rm ee angesuch t" , so lau te t ein zw eite r E r la ß  vom gleichen 
Tage, "haben ih re  Funktionen fo rtzu füh ren  und den B escheid  bei 
ih re r  S telle abzuw arten . "

Am 14. Ju li gibt das F in an zm in is te riu m  in e inem  Schreiben 
"wegen d er herannahenden  K rie g se re ig n is se  die V erlegung des Hof­
la g e rs  nach U ngarn und die E insetzung  e in e r C om m ission  des F in a n z ­
m in is te r iu m s fü r die laufenden G eschäfte" bekannt. "G eh alts- b e ­
ziehungsw eise Löhnungsvorschüße fü r 3 M onate und eine D otations- 
Anweisung von 2 .000  fl" werden ausbezah lt. G le ich ze itig  wird a u f- 
getragen  "V o rso rg e  fü r die S icherung d e r F o rs t le h ra n s ta l ts -K a s s e "  
zu treffen .

Am 16. Ju li s teh t die p reuß ische E lb arm ee  45 km  vor Wien. 
Hollabrunn is t  b e re its  in Feindeshand. V orhuten w erden  durch das 
b eh e rz te  E in g re ifen  des pen sio n ierten  R ittm e is te rs  DABSCH aus 
d e r Stadt K orneuburg  v e rtr ieb en . In f ie b e rh a f te r  E ile  beginnt

x) vgl. "K o rn eu b u rg er K ultu rnachrich ten" 19 66, Heft 3.
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man in F lo r id sd o rf  Schanzen aufzuw erfen. Die R esidenzstad t 
rüste t sich zur V erteid igung. A ussich tslo s e rsch e in t d e r Kampf 
gegen die erd rückende Ü berm acht des F e in d es. Da naht die 
E rre ttung  in h ö ch ste r Not. Die P o litik e r g re ifen  w ieder zu den 
Federn, die Waffen ruhen.

Am 20. Ju li gibt das F in an zm in is te riu m  bekannt, daß "von der 
Benützung der M ariab ru n n er F o rs tle h ra n s ta lts  L okalitäten  zu 
Spitalszwecken derm alen  abgesehen wird. " D er U n terrich t konnte 
som it fü r die an der A nsta lt verb liebenen  Zöglinge w ieder unge­
hindert fo rtg e se tz t w erden. "Die den B eam ten und D ienern v e ra b ­
folgten G ehalts- beziehungsw eise Löhnungs V orschüße sind in 12 
m onatlichen Raten vom 1. August 1. J. angefangen hereinzubringen  
und die für das laufende Q u arta l a llen falls  nöthige Dotation zu b e ­
stim m en", heißt es wenig sp ä te r  in einem  herausgegebenen  E rlaß . 
Und Ende August o rdnet sch ließ lich  das F in an zm in is te riu m  an, daß 
die "W ertheffecten  der L eh ran s ta lts  C assa, nach deren  Einlagen 
vom A ufbew ahrungsorte während der F e in d esg efah r unverw eilt zu 
übernehm en s in d ."  Das Leben beginnt sich  langsam  zu n o rm a li­
sieren .

Ein "C om itee zur U nterstü tzung  invalid gew ordener K rieg er der 
k. k. A rm ee, " von m itleid igen  M enschen gegründet, v ersu ch t das 
harte  Los der Schw erverw undeten zu m ildern . N icht d er Staat, der 
sie in den Kampf geschickt, sondern  das Volk, das nie den K rieg 
gewollt, n im m t nun die L ast der Sorge auf sich . So spenden auch 
der L eh rk ö rp er und die Zöglinge, um d iesen  arm en , v e rs tü m m e l­
ten M enschen zu helfen.

Bald nach Beendigung des K rieges wurde durch einen E rlaß  des 
F in an zm in is te riu m s vom 18. August 1866 die b is dahin von der 
L ehransta lt geführte F o rs tin sp ek tio n  des H ü tte ld o rfe r und W eidling- 
auer F o rs t re v ie r s  aufgehoben und dieselben  w ieder dem P u rk e r s -  
dorfer W aldamte u n te rs te llt . D iese beiden Waldungen standen j e ­
doch auch w eiterh in  fü r p rak tisch e  Übungen d er Schule zur V e rfü ­
gung. Die genauen Anweisungen wurden in d er "In stru c tio n  über 
die Benützung des H ü tte ld o rfe r und des W eidlingauer S ta a ts fo rs te s  
zu L ehrzw ecken d er k. k. F o rs tle h ra n s ta lt  zu M ariabrunn" e r l a s ­
sen. Im allgem einen  T eil d e r sieben Punkte um fassenden V e ro rd ­
nung wurde folgendes b estim m t: " Zum Zwecke p ra k tisc h e r  A n­
schauung und Uibung w erden d e r k. k. F o rs tle h ra n s ta lt  zu M ariabrunn 
der H ü tte ldo rfe r und d e r W eidlingauer S taa ts fo rs t zu r Benützung 
eingeräum t.

Das L ehr P e rso n a le  is t daher b erech tig t d iese  F o rs te  je d e r ­
zeit, wenn n icht besondere  Um stände, z. B. die Abhaltung a l l e r ­
höchster Hofjagden eine A usnahm e bedingen, a lle in , oder in B e ­
gleitung e in e r beliebigen Anzahl von Schülern des U n te rrich tes  w e­
gen zu besuchen, säm m tlichen  B e trieb sa rb e iten  und V erw altungs­
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gesch äften  beizuwohnen, an denselben  werkthätigen Antheil zu neh­
men, e in ze ln e  A rbeiten , w ie z. B. Schlagstellungen und Kulturen 
se lb sts tä n d ig  auszuführen und in den benannten F orsten  die erforder­
lich en  Uibungen im  V erm eßen und im  T axationsw esen vorzunehmen.

Das L eh rp erson a le  hat jedoch h iebei steh ts im  Einvernehmen 
m it dem  V erw altungs - P e r so n a le  vorzugehen, wogegen dieses ver­
p flich tet is t , d ie Z w ecke der L ehransta lt jed erze it nach Zulässig­
keit b esten s  zu unterstü tzen . "
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DIE FORSTAKADEMIE MARIABRUNN

T ro tz  K rieg  gegen P re u sse n  und der schw eren, sowohl m ili­
tä r is c h e n  a ls  auch po litischen  N iederlage, die das K a ise rre ic h  
hinnehm en mußte, w aren die Verhandlungen über die Schaffung e i ­
n e r  fo rs tlich e n  Hochschule sow eit gediehen, daß b e re its  wenige 
M onate nach K riegsende vom F in an zm in is te riu m  ein V o rtrag  an 
den K a ise r  eingereich t w erden konnte, auf Grund dessen  die L e h r­
a n s ta lt  M ariabrunn durch die a. h. Entschließung vom 7. N ovem ber 
18 66 zu r Akadem ie erhoben wurde. Da in d iesem  V ortrag  vom 
14. O ktober m anches e r lä u te r t  wird, was zum b e sse re n  V e rs tän d ­
n is d e r  in K raft g etre tenen  Statuten dient (Band 2, Abb. 13, 14 u. 15), 
so ll h ie r  d e r volle W ortlaut d ieses  V o rtrag es w iedergegeben w e r­
den.

"Schon vor m eh re ren  Jah ren  war man im F in an zm in is te riu m  
zu r Ü berzeugung gelangt, daß die F o rs tle h ra n s ta lt  in M ariabrunn 
in ih r e r  b isherigen  E inrich tung  den g es te ig e rten  w issenschaftlichen  
A nforderungen  nicht m ehr genüge, und daß, um ih re r  Aufgabe a ls  
e r s te s  F o rs tle h r in s titu t  d e r M onarchie zu en tsp rechen , ih re  V e r­
trag sg eg en stän d e  und L eh rk rä fte  angem essen  v e rm e h rt w erden 
m ü ssen .

D as F in an zm in is te riu m  ließ  daher die R eorgan isirung  d ie se r  
Schule im  eigenen Schoße, und auch im U n te rrich ts ra th e  und an 
d e r  A kadem ie se lb st un ter Leitung eines M in is te ria l C o m m issä rs  
b e ra th e n . x )

Die bezüglichen R esu lta te  wurden dem S taa tsm in is te riu m  und 
dem  M in iste riu m  fü r Handel m itgetheilt, und, nachdem  eine E in i­
gung n ich t zu e rz ie len  w ar, e in er w iederholten  gründlichen E rw ä ­
gung unterzogen .

D er so um gearbeite te  O rgan isirungs - P lan  e rh ie lt nunm ehr die 
vo lle  B illigung von Seite d e r erw ähnten 2 M in iste rien  und des Un- 
te r r ic h ts r a th e s ,  wobei übrigens d er Wunsch ausgedrück t wurde, daß 
jenen  o rden tlichen  H örern , welche M athem atik, d a rs te llen d e  G eo­
m e tr ie  und Chem ie an e in e r höheren technischen L eh ran sta lt b e re its  
m it gutem  Erfolge gehört haben, die M öglichkeit eröffnet w erden 
m öge, d ie F achw issenschaften  an der F o rstak ad em ie  in M ariabrunn 
b innen 2 Jah ren  zu ab so lv iren .D iesem  Wunsche wurde b ere itw illig s t 
d u rch  en tsp rechende Ä nderung des S tatuts nachgekom m en.

x) Anm . : D iese Angabe is t  unrich tig . Wie dem  A delsakt (19) zu 
en tnehm en is t, wurde FEISTM ANTEL b e re its  am  3. VIII. 1851 zum 
M in is te r ia lra t  ernannt.
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Das F in an zm in is te riu m  erlaub t sich  nunm ehr das a llse itig  v e r ­
e in b arte  R eoganisirungs - Statut nebst der Bilanz über die b is h e r i­
gen und die künftigen Kosten zur a. h. Genehmigung zu u n te rb re i­
ten. Nach d iesem  Statute sollen die F o rstak ad em ik er in Hinkunft 
a lle  jene G rund- und H ilfsw issenschaften , welche ihnen b ish e r an 
den Ober Gym nasien und O berrea lschu len  in nicht genügendem 
Umfange g e leh rt wurden, und die auch an der Akadem ie nicht w ei­
te r  b e rü ck sich tig t oder nur nothdürftig  in Nebenstunden nachgeholt 
w erden konnten, wie M athem atik, d ars te llen d e  G eom etrie, Mechanik, 
M aschinenkunde, Baukunde und Chem ie, in ganz en tsp rechender 
W eise e r le rn e n  und nicht m ehr bem üßigt sein, ein polytechnisches 
In stitu t m it g roßem  Z e it-  und Kostenaufwande zu besuchen, x)

F e rn e r  w erden sie  auch jene ad m in is tra tiv en  F äch e r, welche 
b ish e r nur stückw eise und nebensächlich  gelehrt wurden, näm lich 
die F o rs t  G ese tze  und N orm alien, die V errechnungskunde, die 
L an d w irth sch a fts - und V o lk sw ir ts c h a f ts le h re  im angem essenen  Um­
fange und im  orden tlichen  Wege zu freq u en tiren  haben.

A ußerdem  w ird den F achw issenschaften  eine g rößere  Z eitdauer 
gew idm et w erden können, der C urs ab e r dessenungeachtet n u r von 
2 auf 3 Jah re  e rw e ite r t werden, weil in Hinkunft dem E in tr itte  in 
die Akadem ie eine e in jährige  p rak tisch e  Verwendung zu r A neig ­
nung d er V orbegriffe  und p rak tischen  Anschauungen vorausgehen  soll.

D am it a b e r  auch die nöthige B ürgschaft fü r die B rau ch b ark e it 
d e r A kadem iker e rlan g t werde, so ll d e r C urs künftighin m it der 
Ablegung e in e r s tren g en  Fachprüfung abschließen.

Um alle  d iese  Zwecke verfolgen zu können, w erde es a b e r  un­
um gänglich nöthig, das L eh rp erso n a le  m it 5 P ro fe sso ren , deren  
e in e r  zugleich D irec to r sein soll, und 3 A ssis ten ten  fe s tz u s te lle n .

Da durch  die U m gestaltung d e r  b ish erig en  F o rs tsch u le  in eine 
o rd en tlich e  A kadem ie auch von den P ro fe sso re n  höhere B efä h i­
gung und g ed iegenere  Leistungen g e fo rd ert werden, so m ußten die 
B ezüge an g em essen  erhöht werden; d ieselben  sind jedoch noch 
im m e r bedeutend n ied rig e r gehalten a ls  jene d e r P ro fe s s o re n  des 
W iener poly technischen  Institu tes, obwohl die A nforderungen n ah e ­
zu gleich  sind, und auch d er A ufenthalt in M ariabrunn  kaum  b illig e r  
se in  dürfte , a ls  jen e r in Wien.

A bgesehen von den Kosten d er e rs te n  E in rich tung  fü r A dap ti- 
rung  der H ö rsä le , H erstellung  eines chem ischen  L ab o ra to riu m s, 
A nschaffung von L ehrm itte ln  ect. in dem  beiläufigen B e trag e  von

x) Anm. : U rsp rüng lich  war geplant gew esen, daß die zukünftigen 
F o rs ts tu d e n ten  sich  zunächst durch den zw eijährigen  B esuch  e in e r 
poly technischen  A nsta lt die notwendigen m athem atischen  und c h e ­
m ischen  K enntn isse erw erben  so llten , um sich  dann an d e r  F o r s t - 
akadem ie im  V erlauf von w eiteren  zwei Jah ren  dem  sp e z ie lle n  
F o rs ts tu d iu m  zu widmen.
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12.000 fl, d ü rfte  s ich  bei D urchführung des S ta tu tes die Dotation 
der A kadem ie b e iläu fig  um  jä h rlich e  6000 fl erhöhen, eine M ehr- 
auslage, d ie bei E rw ägung d e r  G em einnützlichkeit d e r Akadem ie 
für g e re c h tfe r tig t an e rk an n t w erden  d ü rf te ."

Das S tatu t w urde nun vom K a ise r m it einigen Abänderungen am
7. N ovem ber 1866 genehm igt. B eso n d ers  in te re ssa n t schein t vor 
allem  die A bänderung  des § 1, w eshalb h ie r  d e r e r s te  T eil d e r 
k a ise rlich en  E n tsch ließung  w ö rtlich  abgedruckt w erden so ll. Sie 
lautete:

"ich  bew illige  d ie E rhebung d e r F o rs t le h ra n s ta l t  in M ariabrunn  
zu e in er F o rs ta k a d e m ie  und genehm ige den zurückfolgenden E n t­
wurf e in es  neuen O rg an isa tio n s S ta tu tes fü r d iese lb e  m it n a c h ­
stehenden Ä nderungen: Im  § 1 ist, wie dieß auch in dem b is h e r i ­
gen O rg an isa tio n sp lan e  § 3 d e r F a ll w ar, die s te te  Verbindung des 
th eo re tisch en  m it dem  p ra k tisch e n  U n te rrich te  und der C h arak te r 
der A nsta lt a ls  e in e r vorw iegend p rak tisch en  F ach sch u le  h e rv o r ­
zuheben und hieravif auch bei der w e iteren  D urchführung d e r O r ­
ganisation b e so n d e rs  B edacht zu nehm en................ " (20)

So w aren  auch die neuen Statuten, welche am  6. F e b ru a r  1867 
in Nr. 31 d e r  W iener Z eitung  v erö ffen tlich t wurden, zum T eil noch 
s ta rk  vom  Aufbau und den Z ie len  d er F o rs t le h ra n s ta l t  M ariabrunn  
beeinflußt. W ieder w ar nu r ein k le in er, zö g e rn d er S ch ritt nach 
v o rw ärts  gelungen. Doch das fre ie , akadem ische Studium hatte fü r 
die F o rs tw ir ts c h a f t  dam it noch n icht begonnen.

Durch die a. h. E n tsch ließung  vom 13. N ovem ber 1866 wurde die 
F o rs tak ad em ie  m it W irkung vom 1. Jän n e r 1867 dem  F in an zm in i­
s te riu m  entzogen und dem  k. k. M in iste rium  fü r Handel und V olks­
w ir t s c h a f t  u n te rg eo rd n e t. Die D irektion w ar von d iesen  V e rän d e­
rungen m it S ch re iben  vom  16. D ezem ber in Kenntnis g ese tz t w o r­
den.

Der U n te rr ic h t w urde vom  D irek to r und v ie r  P ro fe sso ren , denen 
d re i A ss is te n te n  zu r Seite g es te llt w aren, e r te i l t .  Auf das O rg a n isa ­
tio n ssta tu t und den d a rin  enthaltenen  L ehrp lan , h ie r  näher e inzu- 
gehen e rü b r ig t  sich , da d iese  nu r ku rze  Z eit in K raft geblieben 
sind.

Der s e i t  1860 an g e s te llte  T ra ite u r  K ajetan RICHETTI wurde im 
Ju li 1867 gekündigt W ährend frü h e r  an d er F o rs tle h ra n s ta lt  d e r 
U n terrich t s e lb s t  kosten los w ar, mußten ab je tz t von jedem  S tu ­
denten jä h rlic h  50 fl an S tudiengeldern  en tric h te t w erden. Auch 
durch die Aufhebung des Konviktes w aren die Studenten von nun 
an gezwungen, fü r ih ren  U nterhalt se lb s t zu so rgen , deren  Kosten, 
wie aus .einem  G esuch e in ig e r H ö re r zu entnehm en ist, "bei d e r 
allgem einen  Höhe d e r L eb en sm itte lp re ise  h ie ro r ts  eine bedeutende 
Höhe e r re ic h t .  "

Der D ire k to r d e r A kadem ie schloß nun, um den Studenten tro tz  
allem  eine gute und b illig e  V erpflegung zu sich ern , m it e in e r Reihe
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von W ohnungseigentüm ern und G astw irten  sowie m it einem  Schuster, 
Schneider und A rz t d e r Umgebung V erträg e  ab, wodurch die Lebens­
haltungskosten  w esentlich  gesenkt w erden konnten. WESSELY gibt 
in se inem  Jah rb u ch  einige R ich tp re ise  an, die h ie r, um das Bild 
etw as abzurunden , angeführt w erden. So betrugen  die P re ise  pro 
P e rso n : fü r eine e in g e rich te te  Wohnung sam t Reinigung 1 1/4 6 fl,
B eheizung 2 4 fl, B edienung 1 1 / 2 - 2  fl im Monat; fü r ein Mit­
tag essen  m it zwei Gängen 27 K reu zer, m it d re i Gängen 41 Kreu­
ze r, ein A bendessen  15 K re u ze r und ein F rü h stü ck  8-14 K reuzer. Für 
einen A rz tb esu ch  m ußten 30-40 K re u ze r en trich te t w erden. Unter Zu­
grundelegung d ie s e r  P re is e  s te llte n  sich  die Lebenshaltungskosten a l­
le in  auf e tw a400 bis 600 Gulden im Ja h r . Die Zöglingsuniform  war nun 
zw ar abgeschafft, doch konnte das Geld h iefü r n ich t eingespart, son­
d ern  m ußte fü r die Z iv ilk le idung  aufgewendet w erden.

Zum  V erg le ich  se i h ie r  ein A uszug aus den Aufnahmsbedingun­
gen in die F o rs t le h ra n s ta l t  vom Ja h re  1866 w iedergegeben. Dem­
zufolge h a tte  je d e r  Zögling " fü r die M ittags- und Abendkost, die 
nöthige Z im m ere in rich tu n g , Beheizung, B eleuchtung d er Wohnzim­
m er, die Z im m erbed ienung  und die ä rz tlic h e  Behandlung in v o r­
kom m enden K ran k h e itsfä llen "  einen jäh rlich en  B e trag  von 300 fl ö. W. 
zuzüglich e inem  E x k u rs io n sb e itrag  von 30 fl zu en trich ten , der in 
v ie r te ljä h r ig e n  R aten im  vorh inein  bei der D irektion zu erlegen  
w ar. Hinzu kam  noch die Z im m e rm ie te , die fü r ein  E inbettzim m er 
50 fl 40 k r, fü r  ein D re ib e ttz im m er a b e r pro  Kopf und Ja h r  18 fl 
90 k r  b etrug . F ü r  die B enützung d er B ettw äsche w aren noch 6 fl 
30 k r  zu bezahlen . A ußerdem  hatte  je d e r  H ö re r noch die A usla­
gen fü r S ch re ib - und Z eich en req u is iten , fü r B ücher, Bekleidung 
und sonstige  B ed ü rfn isse , dann K le id e r-  und W äschereinigung, wie 
überhaupt a lle  N ebenauslagen aus eigenen M itteln zu b e s tre ite n . 
"A lle H ö re r ohne U ntersch ied" , heißt es in d er V o rsc h rif t weiter, 
"sind  gehalten, die vor g esch rieb en e  In stitu tsu n ifo rm  zu tragen , 
deren  Anschaffung zur E rz ie lu n g  d er G leichheit durch  die D irec- 
tion e in g e le ite t w ird. Die K osten des W affenrockes von dunkelg rü­
nem  Tuche, m it go ldgestick tem  Sam m tkragen, der g rauen  Pantalon, 
so wie des H irsch fän g ers  m it go ldener Steckkuppel belaufen  sich 
auf 57 fl ö. W ., w elcher B e trag  g le ich falls  beim  E in tr i tte  zu e r ­
legen köm m t."

Nach d iesen  Angaben betrugen  fü r einen Zögling d ie  G esam tk o ­
sten  innerhalb  e ines S tud ien jahres etwa 430 fl.

A ber n ich t n u r fü r den einzelnen  Studenten, sondern  auch fü r 
die A nstalt se lb s t  erhöhten  sich  die K osten durch den w esen tlich  
g rö ß e ren  Aufwand an L eh rm itte ln , L eh rp e rso n a l etc. b e trä c h tlic h . 
B etrugen  in den Jah ren  1854 b is 1863 die jäh rlich en  K osten  im  
D urchschn itt 13.283 fl, so m ußten bei d e r E rhebung zu r A kadem ie 
nun 23. 200 fl in A nschlag geb rach t w erden.

Da durch die A uflassung des In te rn a te s , das fü r 80 S tudenten b e ­
rech n e t w ar, v ie le  Räume fre i w urden, konnte m an nun an die E r ­
rich tung  g ro ß e r  fo rs tl ic h e r  Sam m lungen und L ab o ra to rien  s c h re ite n .
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So w urde a lso  im S om m er 1867 m it dem  Umbau des A kadem iege­
bäudes begonnen. D iese B auarbeiten , die u n te r der Leitung des 
A ss is te n te n  SCHINDLER standen, e r fo rd e r te n  einen K ostenaufwand 
von ca . 31.000 fl und konnten b is N ovem ber ab g esch lo ssen  w e r ­
den. Im  Zuge d ie s e r  A rbe iten  wurden auch die H ö rsä le  und P r o ­
fessorenw ohnungen  neu ad ap tie rt.

Die B ibliothek, die a ls  die größte fo rs tw issen sc h a ftlich e  F a c h - 
b ib lio thek  des ö s te rre ic h isc h e n  K a ise rre ic h e s  galt, wurde vom 
29. N ovem ber 1867 an d e r Ö ffentlichkeit a llgem ein  zugänglich g e ­
m acht, die W erke jedoch nicht entlehnt.

E in  M onat sp ä te r  b e s te llte  die D irektion den B uchhändler W il­
helm  R itte r  von BRAUMÜLLER zum A kadem iebuchhändler, so daß 
die notw endigen B ücher s te ts  lagernd  und zu den in Wien üblichen 
P re is e n  e rh ä ltlic h  w aren.

D urch die E rhebung zu r Hochschule w ar eine Reihe p e rso n e lle r  
V eränderungen  notwendig geworden. So m ußte auch die S telle des 
D ire k to rs  neu b e se tz t w erden, wofür d e r "G en era l Domänen In sp ek to r 
d e r p riv a te n  S taa tse isen b ah n g ese llsch aft, " Jo se f WESSELY, die 
D irek to ren  d er F o rs tle h ra n s ta lte n  in W eißw asser und A ussee und 
P ro f. GROSSBAUER in die engere Wahl gezogen wurden. Nach 
län g e ren  B era tungen  sch ieden  die d re i L e tz te ren  aus und WESSELY 
e rh ie lt  m it d e r k a ise r lic h en  Entschließung vom 30. Mai 18 67 die 
S te lle  ohne K onkursausschre ibung . Mit d ie s e r  Ernennung w urde d e r 
b ish e rig e  D irek to r d e r F o rs tle h ra n s ta lt ,  NAGY DE GALÄNTHA, 
auf e ig en es Ansuchen se in es  P ostens enthoben. Denn in Hinkunft 
m ußte auch d er D irek to r L ehrstunden  übernehm en und folglich  ein 
F achm ann  sein . Die Epoche d er m ilitä r isc h en  L e ite r  w ar dam it 
zu Ende. Da WESSELY jedoch bei der P a r i s e r  W eltausste llung  b e ­
sch ä ftig t w ar, le ite te  P ro f. GROSSBAUER bis zu seinem  E in treffen  
am  1. A ugust die D irek tionsgeschäfte .

Was den L eh rk ö rp e r b e trifft, so wurden die beiden P ro fe sso re n  
GROSSBAUER und BREYMANN mit k a ise r l.  E ntschließung vom 3. 
D ezem b er in die neu o rg a n is ie r te  F o rs tak ad em ie  übernom m en und 
m it 1. Jän n e r 1868 zu w irklichen akadem ischen  P ro fe sso re n  e r ­
nannt. D er e r s te r e  le h rte  F orstbo tan ik , fo rs tlich e  Zoologie, W ald­
bau, F o rstb en u tzu n g  und F o rs tsch u tz , der le tz te re  M athem atik, 
n ie d e re  G eodäsie, Holzmeßkunde, W aldertragsregelung , W aldw ert- 
b erechnung  und F o rstp lan ze ich n en . WESSELY se lb st übernahm  die 
V orlesungen  über V o lk sw irtsch a fts leh re  und säm tliche  G egenstände 
au s dem  Gebiet d e r A dm in istra tive .

F ü r  die neu gegründete P ro fe ssu r  d e r Ingen ieu rw issenschaft 
ha tten  sidh 18 B ew erber gem eldet, d a ru n te r auch A ss is ten t SCHINDLER, 
D ozent Jo se f SCHLESINGER und W ilhelm EXNER. Die L ehrkanze l 
m it ih ren  F äch e rn  fü r D arste llende G eom etrie , M echanik, f o r s t ­
lich e  M aschinen- und G erätekunde, fo rs tlich e  Baukunde, m echan ische
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Technologie des Holzes und fo rs tlic h e s  M aschinen- und B auzeich­
nen, wurde zunächst K arl SCHINDLER ü bertragen , d e r se it der 
E rhebung zu r A kadem ie a ls  H onorardozent in Verwendung stand. 
Die V orlesungen über Chem ie, Bodenkunde, K lim atologie und f o r s t ­
lich  - chem ische Technologie h ie lt vorübergehend A ss is ten t MACH, 
b is die L eh rk an ze l M itte D ezem ber m it dem zum w irk lichen  P r o ­
fe s so r  d e r chem ischen  F äch e r ernannten, b ish erig en  U n iv e rs itä ts - 
dozenten Jo se f OSER definitiv b ese tz t wurde.

B e re its  im Ju li 1866 hatte sich  d er supp lierende A ss is ten t F ran z  
GROSSBAUER um eine F ö rs te r s te l le  in W ölkersdorf bew orben und 
d iese  m it D ekret vom 3. D ezem ber e rhalten . GROSSBAUER v e r ­
ließ  M itte D ezem ber die F o rs tle h ra n s ta lt .  Sein N achfolger wurde 
m it 1. Jän n e r 18 67 d er k. k. F o rs tp rak tik an t Adolf R itte r  von 
GUTTENBERG.

D er se it  Ju li 1847 an g este llte  G ä rtn er Anton KLESCHKA hatte, 
wie aus e in e r R esolution des P ro fesso ren k o lleg iu m s zu entnehm en 
ist, in den le tz ten  Jah ren  den F o rstb o tan isch en  G arten  s ta rk  v e r ­
n ach lässig t. T rug  auch sein G esundheitszustand  v ie l dazu bei, daß 
d e r G arten  in einen solch deso la ten  Z ustand g era ten  w ar - KLESCHKA 
blieb oft lange Wochen hindurch wegen e in e r ch ron ischen  K ran k ­
heit an das B ett g e fesse lt - so w ar es doch m it d e r E rhebung zu r 
Akadem ie dringend notwendig gew orden, einen ausgezeichneten  
G ä rtn e r in D ienst zu nehm en. "ln  d e r That v e rd ien te  das Objekt 
der K leschka' sehen T hätigkeit noch vor einigen Wochen weit m ehr 
den Nahmen e in e r botanischen Wildniß oder eines bo tan ischen  
Spitals, a ls  denjenigen eines P a rk s" , sch rieb  WESSELY in d ie se r  
R esolution und seine schonungslose K ritik  läß t die sch a rfe  Wen­
dung, die m it se in e r  B estellung  e in tra t, b e re its  e rahnen . Im  H erb st 
1868 wurde daher KLESCHKA im  A lte r  von 53 Ja h re n  p en s io n ie rt 
und die B etreuung des G artens im O ktober 1869 in die Hände des 
akadem ischen  G ä rtn e rs  Johann CZAJA gelegt.

Das S tudienjahr 18 67/68 w ar zunächst a ls  Ü b erg an g sjah r g e ­
dacht, da die Studenten des e rs te n  Jah rg an g es ih r S tudium  noch 
nach dem a lten  L ehrp lane beenden mußten. In d ie s e r  Z e it m achten 
sich  auch b e re its  M ängel der S tatuten vom Ja h re  1866 b em erk b a r, 
so daß a lsbald  eine U m arbeitung vorgenom m en w erden  m ußte. Man 
sag te sich  endlich von den V orste llungen  e in e r fo rs tlic h e n  M itte l­
schule los, w arf die unbefriedigenden K om prom isslösungen  über 
Bord und w ar nun b es treb t, eine echte fo rs tlic h e  H ochschule ins 
Leben zu rufen.

Das A ckerbaum in isterium , w elchem  die F o rs ta k a d e m ie  im  J a h re  
1868 u n te rs te llt  worden war, b eau ftrag te  daher das P ro fe s s o r e n ­
kollegium , die S tatuten und L ehrp läne u n te r B erü ck sich tig u n g  d e r 
gesam m elten  E rfahrungen  zu re v id ie re n  und neu zu v e r fa s s e n . D er 
L eh rk ö rp er m achte sich  unverzüglich  an die A rb e it und leg te  den
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E n tw u rf schon  am  12. M ai dem  M in iste riu m  vor.
D e r  A c k erb au m in is te r, G raf POTOCKI, e r s ta t te te  nun am  1. A u­

g u st 1868, nachdem  e r  s ich  am  3. Ju li an läß lich  e in es  B esuches in 
M a ria b ru n n  p e rsö n lich  von d e r D urchführung d e r  R eform en  ü b e r ­
zeu g t h a tte , einen V o rtrag  an den K a ise r, in w elchem  e r  das d e r ­
z e it ig e  S ta tu t a ls  ü b erh o lt und unzeitgem äß beze ichnete . So sch rie b  
e r  in  se in em  V o rtrag e  w örtlich : "D er Inhalt des b ish erig en  S ta ­
tu te s , obwohl d asse lb e  e r s t  gegen Ende des J a h re s  1866 die A lle r ­
h ö ch s te  G enehm igung e rh ie lt, w ar doch schon durch  die im Ja h re  
1864 sta ttgefundenen  V erhandlungen des k. k. F in an zm in is te riu m s, 
d es  k. k. S ta a tsm in is te r iu m s und des U n te r r ic h ts ra th e s  m it w in­
z ig en  A usnahm en und in den Hauptpuncten fe s tg e s te llt ,  so daß es 
im  W esen tlichen  den Anschauuungen des J a h re s  1864 en tsp rich t.
D e r s e i th e r  v e rflo ssen e  Z e itrau m  von v ie r  Jah ren , so unbedeutend 
e r  im  Entw icklungsgänge m ancher In stitu tionen  se in  mag, is t  doch 
g e ra d e  fü r  den in b eso n d ers  ra sch em  Aufschwünge begriffenen  
la n d -  und fo r s tw ir ts c h a f t l ic h e n  U n te rrich te  von unverkennbarem
B e la n g e ............ Das neuernannte P ro fe sso ren -C o lleg iu m  ab e r d räng t
m it R ech t im  In te re s se  des F o r ts c h r i t te s  auf den fach w issen sch a ft­
lic h e n  Standpunct d e r neuesten  Z eit. "

E in e  Woche sp ä te r , am  7. August 18 68 w urde das neue S tatut 
d u rc h  eine k a ise r lic h e  E ntsch ließung genehm igt (Beilage 49). Schon 
im  § 1 kom m t d er gew altige F o r ts c h r it t ,  d e r durch  die N euabfas­
sung  d e r  Statuten e rz ie l t  wurde, deutlich  zum  A usdruck. E r  lau te t:

"D ie  k. k. F o rs tak ad em ie  is t  fo rs tlich e  H ochschule. Ih re  L ehre  
u m faß t a lle  Beziehungen des W aldwesens; s ie  b erü ck sich tig e t j e ­
d e r z e i t  die E rfo rd e rn is se  des p rak tisch en  Lebens, s tü tz t s ich  j e ­
doch  durchw eg auf re in e  W issenschaft. F ü r  le tz te re n  Zweck zieh t 
s ie  auch  die G rund- und H ilfsw issenschaften  des F ach es in ih ren  
K re is ,  in so fe rne dies zu r E rgänzung d e r s ta tu tsm äß ig en  V o rb il­
dung in d e r fo rstlich en  Richtung nothwendig e r s c h e in t ."  W ar im 
v o rh e rg eh en d en  Statut d e r Schwerpunkt auf die p rak tisch e  A u sb il­
dung geleg t worden, so w ar je tz t das H auptaugenm erk auf die w is ­
se n sc h a ftlic h e  E rz iehung  gerich te t, ohne jedoch dabei auf "d ie  E r ­
fo r d e rn is s e  des p rak tisch en  L ebens" ganz zu verz ich ten .

D ie gesam te fo rs tlic h e  L ehre wurde in d re i A bteilungen u n te r ­
g l ie d e r t ,  von denen jede eine g rö ß ere  Anzahl von G egenständen 
u m faß te . E s stand den H örern  jedoch f re i ,  n u r einen T eil oder 
a l le  A bteilungen zu in sk rip ie re n . D ieselben bauten sich  nun aus 
fo lgenden  G egenständen auf:
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F o r s t b e t r i e b s s c h u l e

1. M athem atik 8.

2. N iedere Geodäsie 9.

3. Chem ie 10.

4. P flan zen leh re 11.

5. Bodenkunde 12.

6. K lim atologie 13.

7. Zoologie 14.

Waldbau

Forstbenutzung

F o rs tsch u tz

Holzmeßkunde

F o rstb e trieb se in rich tu n g

F o rs te r tra g s  -und Werthberechnung

F o rs tlic h e s  Planzeichnen

A d m i n i s t r a t i v s c h u l e

15. V o lk sw irtsch a fts leh re  
(e insch ließ lich  f o r s t ­
l ic h e r  S ta tis tik  und 
G eschichte)

16. F o rs tlic h e  Gesetzkunde

17. Domänen D iensteinrichtung

18. Domänen Rechnungswesen

19. Domänen K anzleiw esen

F o r s t i n d u s i

20. D arste llen d e  G eom etrie 2 3.

21. M echanik, fo rs tl .  M aschi- 24.
nen und G erätekunde 0 _

2 5 .
22. F o rs tlic h e  Baukunde

r i e s c h u l e

M ech an isch -fo rs tlich e  Technologie

C h em isch -fo rs tlich e  Technologie

F o rs tlic h e s  M aschinen und Bau- 
zeichnen

F r e i e  F ä c h e r

26. U m riß d e r Jagdkunde 27. U m riß d er L an d w irtsch aftsleh re

Die F o rs tb e tr ie b ssc h u le  b ildete  den e rs te n  und den zweiten 
Jahrgang, die A d m in is tra tiv - und In d u striesch u le  den d ritten  L e h r­
gang. Studenten, denen die M ittel zu einem  d re ijä h rig en  Studium 
fehlten, konnten sich  auch a lle in  auf die F o rs tb e tr ie b s sc h u le  b e ­
schränken  und e rh ie lten  dam it die Befähigung zu r W irtschaftsfüh ­
rung. H atte hingegen jem and b e re its  eine fo rs tlic h e  M ittelschule 
m it ausgezeichnetem  E rfo lge h in te r sich  geb rach t o d e r in e iner 
F o rstv erw a ltu n g  a ls  W irtsch a ftsfü h re r (R ev ie rfö rs te r)  gedient, so 
konnte e r  ohne w e ite res  a ls  o rd en tlich e r H ö re r d ie A d m in is tra tiv - 
schule besuchen.
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D as S tatu t sah  auch D iplom prüfungen (R igorosen) vor, zu denen 
die H ö re r nach A bsolv ierung  e in e r "A bteilungsschule" zu g e lassen  
w erden  konnten. W urde d iese  Prüfung, die entw eder sch r if tlich  
o d er m ündlich abgeleg t w erden konnte, aus den G egenständen a l le r  
d re i  A bteilungen m it E rfo lg  bestanden, so v e r tr a t  s ie  die f o r s t ­
lich e  S taatsprüfung  fü r die se lbständ ige W irtschaftsführung . D iese 
R ig o ro sen  wurden in d e r Z eit vom 1. N ovem ber b is Ende Ju li ab - 
gehalten . Die S em es te r begannen im O ktober und M ärz und e n d e ­
ten  m it F e b ru a r  bezw. Ju li.

F ü r  die p rak tisch en  Übungen standen, wie schon frü h e r  erw ähnt, 
d e r H ü tte ld o rfe r und W eidlingauer S ta a ts fo rs t zur Verfügung.

Die J a h re  1868/69 b rach ten  n eu e rlich  eine g rö ß e re  A nzahl p e r ­
so n e lle r  V eränderungen . K arl SCHINDLER, d er se it d e r E rhebung 
z u r A kadem ie a ls  H onorardozent fü r die Ingen ieu rfächer in V erw en ­
dung stand, wurde im  Som m er 1868 beu rlaub t und von d e r k. k. 
sc h le s isch e n  L an d esreg ieru n g  m it d e r Ü berprüfung d e r F ü r s tb i ­
schöflichen  B re s la u e r  F o rs tb e trieb se in r ic h tu n g , im  darauffo lgenden  
J a h r  m it d e r Leitung d er F o r s t -  und R en ten v erw altu n g sste lle  d e r  
Dom äne K a ise r -E b e rsd o rf  b e trau t. Die V orlesungen  über In g e n ie u r­
w esen  übernahm  m it 1. F e b ru a r  1868 d er A rch itek t und O b e r re a l­
sc h u lp ro fe sso r  am  Schottenfeld, Ju lius KOCH. Doch schon Ende 
S ep tem ber, noch vor se in e r  D efinitivstellung, v e rließ  d ie se r , da e r  
"e in e  Sym pathie fü r den U n te rrich t d e r Jugend im g e r in g e ren  A l­
te r "  besaß , w ieder M ariabrunn  und ging an das R ealgym nasium  
zu rü ck . Seine S telle übernahm  vorübergehend  d er neu aufgenom m ene 
A ss is te n t Jo se f ZENKER, b is sch ließ lich  am  e rs te n  M ärz 1869 
d ie se  L ehrkanze l durch  P ro f. W ilhelm EXNER b ese tz t w urde. Mit 
E nde des gleichen Ja h re s  hatte auch SCHINDLER seine A rbe iten  
beendet. Doch wurde e r  tro tz  zw eim aliger Bew erbung n ich t w ie ­
d e r  aufgenom m en, obwohl sich, wie aus den Akten hervo rgeh t, das 
g esam te  P ro fesso ren k o lleg iu m  e insch ließ lich  des D irek to rs , m it 
den w ärm sten  W orten dafür e in se tz ten  und ihm  a ls  L e h re r  das 
b e s te  Zeugnis au ss te llten . Dies m ag zunächst befrem den. Die E r ­
k lä ru n g  h iefü r konnte jedoch in einem  unbedeutend ersch ein en d en  
A ktenstück  gefunden w erden. "B ei Umwandlung der F o r s t le h ra n ­
s ta lt  in eine fo rs tlich e  Hochschule im Jah re  1868" so heißt es d a ­
rin , " w urden S ch ind ler1 s D ienste en tbeh rlich , da nunm ehr, bei 
g e s te ig e r te n  A nsprüchen, die L ehrkanzel d e r Ingenieurkunde und 
fo rs tlic h e n  Technologie durch einen s tre n g  w issenschaftlichen  
F achm ann  b ese tz t w erden mußte, w ährend Schindler, bei a l le r  
an erk en n en sw erten  Befähigung, fü r d iesen  Zweck, doch von Haus 
au s n u r p ra k tisc h e r  F o rs tm an n  is t, a ls  so lch e r keine Verwendung 
finden konnte. "

Voll b i t te re r  E nttäuschung is t SCHINDLER von jen e r S tä tte , an 
d e r e r  so lange gew irkt und an der e r  m it sov iel L iebe gehangen
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hatte, geschieden. Doch seine V erd ien ste  um die F o rs tle h ran s ta lt 
b leiben un g esch m älert.

E inzelnen L ehrkanzeln  w aren, wie schon frü h e r  erwähnt, e i ­
gene A ss is ten ten  zugeteilt, die jedoch in ra s c h e r  Folge w echsel­
ten. So v e rlie ß  schon nach siebenm onatiger T ätigkeit der p rov i­
so risch e  A ss is ten t Adolf R itte r  von GUTTENBERG die Akademie.
An seine S telle t r a t  Anton HOFFMANN, der jedoch ein halbes 
Ja h r  sp ä te r  eine S telle a ls  O b e rfö rs te r  der In n e rb erg e r E isen ­
w erks - G ese llsch aft übernahm . D er A ss is ten t d er L ehrkanzel für 
Chem ie, E duard  MACH, ging Ende Septem ber 1869 nach Hohen­
heim , um d ort se ine  K enntnisse in lan d w irtsch a ftlich er und ag ri-  
ku ltu r - ch e m isc h e r Richtung zu e rw e ite rn . An d iesen  P la tz  tra t  
d er C hem iker REICHEL, der b is dahin den L aborantendienst v e r ­
sehen hatte.

Zum  A ss is ten ten  des F o rs tb e tr ie b e s  w ar im  Oktober 1868 J o ­
hann REIF ern an n t worden. Doch ein Monat sp ä te r  v erließ  e r die 
A kadem ie und se in  N achfolger wurde im  Jän n er 1869 K arl PETRA - 
SCHEK. Rudolf SPERLBAUER begann im  M ärz 1869 a ls  A ssisten t 
fü r G eodäsie und F o rs tk a ta s te r  und G ustav MARCHET im  Novem­
b e r des gleichen Ja h re s  a ls  A ss is te n t fü r die A dm in istra tiv fächer. 
Mit E rla ß  vom 12. O ktober 1870 wurde le tz te re m  d e r ju rid isch  
p o litisch e  T e il d ie s e r  L ehrkanze l ü b ertrag en .

A ußer den obligaten  L eh rfäch ern  konnten auch außerorden tliche 
V orlesungen gehalten  werden. So e rh ie lt  m it D ekret vom 18. Ok­
to b er 1868 d er A bsolvent der höheren  landw irtschaftlichen  L eh r­
a n s ta lt U ngarisch  - A ltenburg, Anton WESSELY, die E rlaubnis, 
L andw irtschaft unentgeltlich  v o rzu trag en , w ährend F ra n z  GÖZERN- 
DORFER m it Beginn des S chu ljah res 1868 zum Dozenten der f r a n ­
zösischen  Sprache und Em anuel POLLAK m it Beginn des S om m er- 
S em este rs  1868 zur Abhaltung des T u rn u n te rr ic h te s  b e s te llt wurden. 
Ü brigens w äre in d iesem  Z usam m enhang noch zu erw ähnen, daß ab 
Juni 1870 an d er A kadem ie ein e ig en e r L e h re r  F ech tu n te rrich t e r ­
te ilte , den die Studenten aus ih re r  T asche bezah lten . Die F e c h tre ­
qu isiten  dazu w urden von d er A nsta lt b e ig es te llt. Im  selben und 
auch im folgenden Jah re  h ie lt ein g ew isse r D r. LEWY pro  Sem e­
s te r  zehn unen tgeltliche V orlesungen über B eru fsk ran k h eiten  und 
" E rs te  Hülfe in U nglücksfällen" und h a b ilitie r te  s ich  im F eb ru a r 
1872 zum P riv a td o zen ten  fü r d ie se s  Fach .

Die A kadem ie e r l i t t  durch den p lö tz lichen  Tod von P ro f. BREY­
MANN, d e r am  12. F e b ru a r  1870 einem  "B lu tsch lag "  erlegen  ist, 
einen schw eren  V erlu st. 18 J a h re  lang hatte  e r  a ls  L e h re r  in M a­
riab ru n n  gew irk t. Sieben K inder w aren  p lö tz lich  zu V ollwaisen g e ­
worden, nachdem  sie  schon 15 Ja h re  frü h e r  ih re  M utter zu G rabe 
ge tragen  hatten .

V orübergehend  übernahm  A ss is te n t SPERLBAUER se ine  V o rle ­
sungen. W ährend nun D irek to r WESSELY fü r eine A ufteilung d er
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Gegenstände d ie s e r  L eh rk an ze l auf die vorhandenen P ro fe sso re n  
und A ssisten ten  p läd ie r te , wollten die P ro fe sso re n  von e in e r  v o r ­
übergehenden Zw ischenlösung n ich ts w issen . Sie bean tragen  die s o ­
fortige Ü bernahm e d ie s e r  L ehrkanzel durch  P ro f. SCHLESINGER, 
der b e re its  m it D ekret vom 2. F e b ru a r  1870 a ls  au ß e ro rd e n tlich e r 
P ro fe sso r fü r G eodäsie und M echanik nach M ariabrunn  berufen  
worden w ar. Zudem  sind dem Genannten im  S o m m e rsem es te r  w e­
gen A rb e itsü b e rlastu n g  von P ro f. EXNER die V orlesungen  aus D a r ­
s te llender G eom etrie  und B auzeichnen ü b e rtrag en  worden. D er K on­
flikt innerhalb des K ollegium s w eitete s ich  sch ließ lich  aus, die 
Meinungen p ra llten  im m e r h ä r te r  au feinander, sodaß le tz tlich  die 
P ro fe sso ren  EXNER, OSER und GROSSBAUER gew illt w aren, um  
V ersetzung oder P en sio n ieru n g  einzureichen , fa lls  D irek to r WESSELY 
w eiter in seinem  A m te verb le iben  so llte . Da d iese  K o n tra v e rse  
bald aus den M auern von M ariabrunn hinaus in die Ö ffentlichkeit 
gedrungen w ar und sowohl in der W iener T a g e sp re sse  a ls  auch in 
den F ach ze itsch riften  heftig  d isk u tie rt wurde, sah sich  die R eg ie ­
rung gezwungen, ■energisch einzugreifen . So fand sch ließ lich  am  
16. A pril un ter dem  V o rs itz  des M in iste rp räs id en ten  G raf von 
POTOCKI eine Sitzung s ta tt, in der u n te r an d e rem  auch d ie s e r  
S tre itfa ll behandelt w urde. x )ü e r  B erich t e in e r v o rh e r d u rch g efü h r­
ten D iszip linarun tersuchung  bildete die U nterlage h iefü r. Im V e r ­
laufe d ie se r  B era tung  w urde nun fe s tg e s te llt, "daß D irek to r W essely  
wohl Taktlosigkeit, und bei E rs ta ttu n g  von B erich ten  an das A c k e r­
baum inisterium  einige U nrichtigkeiten , ab e r n ich ts so G rav ie ren d es  
zur L ast fä llt, daß eine D iszip linarbehandlung  begründet w äre, so 
so ll dem selben ohne E rthe ilung  e in er fö rm lich en  Rüge blos se in  
nicht en tsp rechendes Benehm en au sg e s te llt w erden. " Auf Grund 
d ieses B esch lu sses  wurde nun WESSELY vom M in iste rium  z u re c h t- 
gewiesen. Das P ro fesso ren k o lleg iu m  nahm  daraufh in  von e in e r  s o ­
fortigen D em ission ierung  Abstand und konnte dazu bewegen w erden, 
bis zum Ende des S chu ljah res im  A m te zu verb le iben . P ro f. 
SCHLESINGER e rh ie lt die L ehrkanzel ü b ertrag en , w odurch nun die 
Zw istigkeiten beigeleg t und e in e r w eiteren  gedeihlichen E n tw ick ­
lung der Akadem ie n ich ts  m ehr im Wege zu stehen  schien.

WESSELY' s V erd ien ste  um das F o rs tw esen  in Ö s te r re ic h  und 
den fo rstlichen  U n te rrich t stehen  wohl außer Zw eifel. Dennoch kann 
in d iesem  Zusam m enhang nicht verschw iegen  w erden, daß aus den 
Akten und N ied e rsch rif ten  jen e r Z eit eine unnachgiebige Haltung 
des D irek to rs gegenüber dem P ro fesso ren k o lleg iu m  zutage t r i t t .  
Alle V erm ittlungsversuche w aren dadurch von v o rn h ere in  zum S ch e i­
te rn  v e ru rte ilt, sodaß sch ließ lich  eine w e ite re  Z u sam m en arb e it 
m it den P ro fe sso re n  unm öglich wurde.

X )
1 Potocki w ar am  12. A pril zum M in is te rp räs id en ten  b e s te llt  w o r­

den, le ite te  ab e r in d ie s e r  Z eit auch noch das A ck erb au m in is te riu m .
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Im Zusam m enhang m it d iesen  V orfällen  an d e r A kadem ie schrieb 
d er A ck erb au m in is te r, F r e ih e r r  von PETRINO, am  30. August 1870 
einen V o rtrag  an den K aiser, in welchem  e r  un ter anderem  folgen­
des b e r ic h te te : "In d ie se r  A kadem ie sind während des abgelaufenen 
S tud ien jahres zw ischen dem genannten D irek to r und dem  P ro fe sso ­
renkolleg ium  M ißhelligkeiten ausgebrochen , welche in ih rem  w ei­
te re n  V erlaufe einen fü r die U n terrich tszw ecke, wie fü r den guten 
Ruf d er A nsta lt bedrohlichen C h a ra k te r angenom m en haben.

.....................  Ü brigens muß a ls  erw iesen e  T hatsache zugegeben
w erden, daß die U rsachen  des Z w iespa ltes in dem  Vorgehen des 
D irek to rs  Jo se f W essely, d e r  m annigfachen Ü berschre itung  s e i ­
nes W irkungsk re ises, Ignorie rung  und M ißachtung der dem  P ro  
fe sso ren k ö rp e r s ta tu ta r is c h  zustehenden  B efugnisse, sowie in s e i ­
nem  brüsken  und inkonvenierten  Benehm en gegen denselben zu s u ­
chen s in d ."  (21)

Doch ehe d ie s e r  V o rtrag  noch an den K a ise r e in g ere ich t wurde, 
w ar WESSELY vom  M in iste riu m  b e re its  auf unbestim m te Zeit b e ­
u rlaub t worden.

In se in e r A bw esenheit fü h rte  nun P ro f. GROSSBAUER die D i­
rek tio n sg esch äfte . Schließlich w urde WESSELY auf eigenes E rs u ­
chen m it a. E. vom 5. S ep tem ber 1870 in den dauernden Ruhestand 
v e rse tz t. In d e r F olge w ar m an nun e ifr ig s t bem üht, einen geeig­
neten N achfolger fü r d ieses  veran tw ortungsvo lle  Amt zu finden. 
R obert MICKLITZ lehnte das an ihn h eran g e trag en e  Angebot wegen 
zu g e rin g e r B ezahlung ab, und auch P ro f. JUDEICH w eigerte  sich 
nach re if lic h e r  Ü berlegung, d iese  S te lle  zu übernehm en, da ihm 
T haran t g roßzüg igere  G ehaltsangebote m achte. Schließlich fand man 
in dem  H oyos' sehen G ü te rd irek to r Johann NEWALD, d e r schon 
von 1843 50 a ls  A ss is ten t und P ro fe s s o r  an der F o rs tle h ra n s ta lt
gew irkt hatte, eine p ro f il ie r te  P e rsö n lich k e it. D iese r wurde nun 
durch  das k a ise r lic h e  D ekret vom  6. D ezem ber 1870 (22) zum 
neuen A kad em ied irek to r e rnann t und tra t  m it e r s te m  Jän n er 1871 
seinen  P o sten  an

In d iesen  Z e itra u m  fa llen  auch V erhandlungen, die eine V e rle ­
gung d er fo rs tlic h  chem ischen  V e rsu ch san s ta lt an die Akadem ie 
zum G egenstände hatten, doch kam  d ie s e r  P lan  wegen R aum schw ie­
rig k e iten  n ich t z u r D urchführung.

Die E rfah rungen  d e r e rs te n  J a h re  hatten  gezeigt, daß die G e­
b ie te  d e r e inze lnen  L ehrkanzeln  zu um fangreich  w aren . Nachdem 
nun die S tre itfra g e  über die N eubesetzung d er L ehrkanze l von P rof. 
BREYMANN g ek lä r t und im Sinne des P ro fe sso ren k o lleg iu m s e n t­
sch ieden  w ar, ging man daran , L ehrkanzeln  zu te ilen  und neue ins 
Leben zu rufen . So wurden die bo tan ischen  F ä c h e r  von den ü b r i­
gen D isziplinen getrenn t, und auf Grund eines V o rtrag es  des A ck er­
b au m in is te rs  F re ih e r rn  von PETRINO ein eigenes p flanzenphysio­
lo g isch es In stitu t, w elches üb rig en s schon lange vom P ro fe sso re n -
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kollegiuxn g efo rd ert worden w ar, durch die k a ise r lic h e  E n tsc h lie ­
ßung vom  21. Septem ber 1870 geschaffen. D iese E ntschließung, in 
d er auch die A ss is ten ten g eh ä lte r neu g e reg e lt wurden, hatte  fo l­
genden W ortlaut: " ich  genehm ige die E rr ic h tu n g  e in e r o rden tlichen  
P ro fe s s u r  fü r N atu rgesch ich te  und P hysio log ie an der F o rs ta k a d e ­
m ie zu M ariabrunn  und erm äch tig e  Sie m it geeigneten P e rs ö n lic h ­
ke iten  fü r d ieselbe , sowie auch fü r die beiden e rled ig ten  P ro fe s  - 
su re n  d e r D ienste in rich tung  und F o rs te in rich tu n g  und Taxation u n ­
te r  den b ean trag ten  Bedingungen in V erhandlungen zu tre te n , in w e l­
c h e r  Beziehung Ich Ih ren  w eiteren  A nträgen  entgegensehe.

E ndlich  genehm ige Ich die Erhöhung d e r G ehalte d er A s s is te n ­
ten  d e r F o rs tak ad em ie  von 500 fl auf sech sh u n d ert Gulden jäh rlich , 
und die h iedurch  bedingte Abänderung des O rg an isa tio n s-S ta tu tes .

Wien, am  21. S eptem ber 1870

F ra n z  Josef"

W enig sp ä te r  wurde d e r au ß e ro rd en tlich e  P ro fe s s o r  am  po ly techn i­
schen  In stitu t zu Wien, Dr. Ju lius WIESNER, durch  das k a ise r  
lieh e  D ekret vom 8. XI. 1870 m it d er Leitung des neugegründeten 
In s titu te s  b e trau t und ihm  auch die V orlesungen  aus der Zoologie 
ü b e rtrag en . Nebenbei ab e r h ie lt WIESNER noch einige V o rträg e  
ü b er W arenkunde am  Polytechnikum .

Die L ehrkanzel fü r G eodäsie und F o rs tk a ta s te r ,  die P ro f. 
BREYMANN bis zu se inem  Tode innehatte, so llte  nun ebenfalls 
g e te ilt w erden. P ro fe s s o r  SCHLESINGER übernahm  die V o rle su n ­
gen aus M athem atik, d a rs te lle n d e r  G eom etrie , n ied e re r G eodäsie 
und fo rs tlich e m  P lanzeichnen , w ährend fü r Holzmeßkunde, W ald- 
e r tra g s re g e lu n g , W aldw ertrechnung und fo rs tlic h e  S ta tis tik  noch 
jem and  gefunden w erden m ußte.

D er bekannte B otan iker P ro fe sso r , KERNER von M arilaun , 
von d e r U n iv ersitä t Innsbruck, hatte schon v o r einigen M onaten die 
B erufung  nach M ariabrunn  abgelehnt. So wandte sich  denn das 
M in iste riu m  an SECKENDORFF, d er zu jen e r Z eit P riva tdozen t 
am  Polytechnikum  in Z ü rich  w ar und seinen  W ohnsitz in B ase l 
h a tte . Z ugleich m it d iesem  Schreiben ab e r e rh ie lt  d e rse lb e  auch 
e inen  Ruf a ls  o rd en tlich e r P ro fe sso r  an die neugegründete i ta lie n i­
sche F o rs tak ad em ie  V allom brosa bei F lo ren z . E r en tsch ied  sich  
jedoch  fü r die L ehrkanze l in M ariabrunn, a lle rd in g s  un ter der B e ­
dingung, daß dam it seine so fortige E rnennung zum ordentlichen  
P ro fe s s o r  verbunden se i. "M eine E n tlassung  aus dem S ta a tsv e r-  
bande m eines V a te rlan d es" , sch rieb  SECKENDORFF in seinem  
B rie f  vom 14. Oktober, "des F ü rsten th u m s Reuß z. L. w erde ich 
so fo rt nachsuchen. " Neun Tage sp ä te r  w ar e r  b e re its  in M a ria ­
b runn  eingetroffen . D urch die k a ise r lic h e  E ntschließung vom 8. N o­
v em b er wurde SECKENDORFF zum orden tlichen  P ro fe sso r  der
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F o rs tb e tr ie b se in r ic h tu n g  und Taxation e rn an n t. Sein Jah resgehalt 
b e tru g  1. 550 fl zuzüglich  400 fl Q u a rtie rg e ld .

E ineinhalb  J a h re  s p ä te r  e rh ie lt  SECK ENDORFF jedoch eine Na­
turalw ohnung in M ariab ru n n , wodurch ihm  d as  Q u a r tie rg e ld  wieder 
entzogen w urde.

Im O ktober 1870 w urde F erd in an d  WALLA a ls  A s s is te n t  der 
L ehrkanzel fü r In g e n ie u rfä ch e r aufgenom m en und P ro f .  EXNEF zu­
ge te ilt. Die beiden  A ss is te n te n  PETRASCHEK und SPERLBAUER 
w aren nach z w e ijä h rig e r  T ätigkeit w egen ih re s  d ien stw id rig en  Ver­
haltens, N äh eres  is t  n ich t bekannt, im  D ezem b er e n tla s se n  worden. 
Noch im  g le ichen  M onat w urden sie  in d e r  n eu g esch affen en  Güter­
d irek tion  C lau sen b erg  zu defin itiven  F ö r s te r n  e rn an n t.

Schon ein J a h r  nach  s e in e r  E rnennung  zum  D ire k to r h a tte  Josef 
WESSELY in e in em  vom  14. A ugust 1868 d a t ie r te n , an d a s  Acker­
b au m in is te riu m  g e ric h te te n  S chre iben  b e a n tra g t, d a s  A kadem iege­
bäude vom R elig ionsfond  anzukaufen, "d a  d ie  je tz ig e n  R äum lich­
keiten  es nicht m öglich  m achen, die b e r e i t s  b ew illig ten  M useen zu 
ak tiv ie ren  und noch w en iger, die b e sc h lo s se n e  V e rsu ch ss ta tio n  ein­
zu rich ten . ( Die schon f rü h e r  b e m e rk e n sw e rte n  Sam m lungen, wur­
den se it  d e r E rhebung  zu r H ochschule m it g ro ß em  Kostenaufwand 
ständig  e rw e ite r t  und konnten durch  z a h lre ic h e  G eschenke von Gü­
te rb e s itz e rn , In d u s tr ie s te lle n  und G e le h rten  noch im m e r vergrößert 
w erden. ) Das M in is te riu m  stim m te  d ie se m  V o rsc h la g  zu und le i­
te te  nun m it dem  R elig ionsfond  d ie sb ez ü g lic h e  V erhandlungen  ein.

Am 19. Ju li 1869 "w urde B ehufs E rm ittlu n g  d es  K a u fp r e is e s  
und e in e r an d e rw eitig en  U nterkunft fü r  die n o c h  im  K lo sterg e b ä u d e  
wohnende P fa r rg e is t l ic h k e it  e in  aus den V e r t r e te r n  d e r  b e th e i l ig -
lT »ln^ eS S en . b e s te h e n d e  K o m m is s io n  an  O r t  und S te lle  e in b eru - 

^  W äh ren d  je d o c h  d a s  M in is te r iu m  b e r e i t  w ar, f ü r  das 
fin n n n ef iS a m k ^ e iu d a z u 6e ^ r i 8en  G rü n d e n  e in e  K a u fsu m m e  von 
a u f  Pin t?U êZa *e n ’ S° k es tan c* d e r  R e lig io n s fo n d  unnachgiebig  
handhm^rpn ° r> erU n ^ von 10°* 000 E r s t  n a c h  la n g w ie r ig e n  Ver- 

w  j  j  e in ig  e m an  s ic h  s c h l ie ß l ic h  b e i  e in e r  S u m m e  von 80.000 fl
e e * GT un lT « ,t  ^*tad em ê g eb ä u d es sa m t den dazugehöri-
26 Oktnhpr* i a i n  W ur, e  urch  d ie k a is e r l ic h e  E n tsch ließ u n g  vom

k .k .  n ie d e rö s te r r .^ F ^ n a n z p ro k u ra rn Z r a t - ° r * E d U ard  HOFMANN der
h e r  n ach  M a r ia b ru n n  ™ d e n A b ^ « “^  d a ra u fW n  a m 3 ' De“ m ‘ 
b e re i te n . D ie s e r  w u rd e  s c h l ie ß l ic h  ,1 * 1  ^ V e r t r a g e s  v° rz u ; 
n e t (B e ila g e  5 0 ) . Von d ie s e m  y C .  u U ar 1871 u n te rze ich -
e h e m a lig e  K lo s te r  M a r ia b ru n n  in  =t PUiik \ .  “  b e f in d e t  s ic h  nun daS 
d e r  v ie r  R a ten  in  HPr  u  -u n  s t a a t l l c h e m  B e s i tz .  D ie le tz te
den R e lig io n sfo n d  ü b e rw  ̂ 1 ° °  ^  0° °  “  WUrde im  Ju n i 1873 “

W enige W ochen n a c h  A b s rh m n
ein, n äch st dem  W ienflusse  g e le g e n e s T ®  ^ a u f v e r t r a Ses w u r^eauch& 6 n e s ,  1 3/4 J o c h  g ro ß e s  Grundstuck
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P ro fesso ren  d er F o rstak ad em ie

Abb. 23 Julius W iesner (1870—1873) Abb. 24 Johann Oser (1867—1875)

Abb. 25 Josef Schlesinger (1870—1875) Abb. 26 Josef Boehm  (1874—1875)
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erw orben, w elches m an zu r Anlegung eines bo tan ischen  G artens 
verw endete. (Die A usgesta ltung  des sü d se itig  gelegenen G artens, 
wie e r  s ich  uns heute p rä s e n tie r t ,  s tam m t aus e in er v ie l s p ä te ­
ren  Z eit. )

Nach beinahe 60 - jäh rig em  B estehen d er Schule w ar es nun 
endlich am  27. Jä n n e r 1871 gelungen, zu r U nterstü tzung  u n b em it­
te l te r  S tudenten den "M ariab ru n n e r S tipendienverein" ins Leben zu 
rufen. U nter dem  V o rs itz  von D irek to r NEWALD fand an d iesem  
Tage die Wahl des V e re in sau ssch u sse s  s ta tt, w elcher s ich  in d er 
Folge aus sieben  M itg liedern  zusam m en se tz te . D irek to r NEWALD 
wurde e in s tim m ig  zum V e re in s le ite r , P ro fe s s o r  EXNER zum  G e­
sc h ä fts fü h re r  e rn an n t. Auf d iese  W eise w ar es nun endlich m öglich g e ­
worden, unabhängig von s taa tlich en  F re ip lä tze n , m inder b em itte lten  
jungen M enschen ein akadem isches fo rs tlic h e s  Studium zu e rm ö g ­
lichen  und dam it den G rundste in  fü r eine zukunftsre iche B e ru fs - 
laufbahn zu legen . Die M ittel h ie rzu  wurden, wie aus den Statuten 
des S tipend ienvere ins h erv o rg eh t (B eilage 52), "d u rch  Sam m lungen 
bei P e rso n e n  und K örperschaften , die s ich  fü r das F o rs tw esen  in - 
t e r r e s s ie r e n " ,  beschafft und zur "U n terstü tzung  w ürd iger und unbe­
m itte lte r  o rd e n tlic h e r  H ö re r durch Stipendien im M inim albetrage 
jäh rlich  100 fl ö. W. " verw endet.

Auch in d iesem  und im folgenden Ja h r  fand eine Reihe p e r ­
so n e lle r  V eränderungen , und zw ar n icht bei den L eh r-, sondern  
au ssch ließ lich  b e i den H ilfsk räften  s ta tt .  So e rh ie lt im Jän n e r 1871 
K a rl STRZEMCHA die A ss is ten ten s te lle  fü r Botanik und F o rs tb e tr ie b  
und im  M ärz E duard  HANAUSEK d iese  fü r die m athem atischen  F äch e r. 
L e tz te re r  sch ied  eineinhalb  Jah re  sp ä te r  w ieder von M ariabrunn . Im 
gleichen  M onat v e r lä ß t d e r  A ss is ten t d e r  L ehrkanze l fü r C hem ie, C y rill 
REICHEL, die A kadem ie und geht a ls  Supplent an die O b errea lsch u le  
nach B udw eis. Seine S te lle  n im m t d e r p ro v iso risch e  A ss is ten t an d e r 
lan d w irtsch a ftlich en  V ersu ch ssta tio n  in Wien, Hugo DWORZAK ein.
Im  N ovem ber w ird  d ie s e r  L ehrkanzel noch ein L aborant, d e r H örer 
am  P olytechnikum , Anton HAUGG, zugete ilt, v e rläß t ab e r schon 
d re i M onate s p ä te r  w ieder die A kadem ie und t r i t t  in die W iener 
lan d w irtsch a ftlich e  V ersu ch ssta tio n  über. Seine S telle n im m t der 
frü h e re  H ausd iener Jo se f HOFMANN ein. M elchior HOCK, vordem  
H ö re r an d er techn ischen  H ochschule, w ird m it 1. A pril a ls  A s s i­
sten t e in g es te llt und is t  w ährend der 14 M onate, welche e r  in M a­
riab ru n n  v erb le ib t, bei P ro f. WIESNER tä tig . Sein N achfolger im 
O ktober des darauffolgenden Ja h re s  w ird R itte r  F r ie d r ic h  von HUY- 
MANN. Im M ai 1872 h ab ilitie ren  sich  die beiden A ss is ten ten  
WALLA und STRZEMCHA an der A kadem ie a ls  P rivatdozen ten , 
doch sche ide t L e tz te re r  noch im Ju li des gleichen Ja h re s  von der 
H ochschule und Ju liu s von SIEGLER nim m t m it 1. Oktober seine 
S telle ein, b le ib t ab e r nur b is zum Jah resen d e . E r  w ird in d er
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Folge bei d e r K ali Bergbau - G ese llschaft "K aluhs" zum F o r s t ­
m e is te r  ernannt. Im Oktober v e r lä ß t auch F erd inand  WALLA M a­
riab runn , um in e in er n eu e rrich te ten  H olzw arenfabrik  in Stein an 
d e r Donau den P osten  eines techn ischen  L e ite rs  zu übernehm en. 
Der A ss is ten t an d er n. ö. W aldbauernschule in d er H in terb rüh l, 
A lois FÜRBÖCKK, w ird im N ovem ber in g le ich er E igenschaft an 
die Akadem ie v e rse tz t und P ro f. EXNER zugeteilt. D er b isherige  
Dozent Dr. Gustav MARCHET w ird  zum außero rden tlichen  P r o ­
fe s so r  fü r N ationalökonom ie und G esetzeskunde ernann t und a ls  
so lch e r beeidet.

Im Z usam m enhang m it d iesen  vielen  personellen  Änderungen 
se i auch noch erw ähnt, daß gegen Ende des J a h re s  1872 die An­
s ta lt  nahe d aran  war, einen ih re r  b esten  L eh re r einzubüßen. Nur 
dem p ersön lichen  E ingreifen  des A ck erb au m in is te rs  is t  es zu 
danken, daß P ro fe s s o r  W ilhelm EXNER der A kadem ie e rh a lten  
b lieb . E r  hatte  zu d iesem  Zeitpunkt ein äu ß e rst günstiges A nge­
bot vom G ew erbem useum  in N ürnberg  e rh a lten  und da e r  b e fü rch ­
te te , bei d e r  fü r die nächste  Z e it zu erw artenden  E ingliederung  
d er A kadem ie in die neugegründete H ochschule fü r B odenkultur nicht 
m it in das P ro fesso ren k o lleg iu m  übernom m en zu w erden, so war 
e r  gerne b e re it, d iesem  Ruf zu folgen. Doch gelang es dem  d a ­
m aligen A ck erb au m in is te r Johann R itte r  von CHLUMECKY durch 
einen V o rtrag  an den K a ise r, fü r P ro f. EXNER eine jäh rlich e  P e r ­
sonalzulage von 500 fl und die Z usage se in e r Ü bernahm e in das 
P ro fesso ren k o lleg iu m  d er neu e rr ic h te te n  H ochschule zu erw irken . 
Auf Grund d ie se r  Z ugeständn isse  schlug EXNER das Angebot aus 
und verb lieb  w e ite r in M ariabrunn.

Im Zuge der V orbereitungen fü r die W eltausstellung, die 187 3 
in Wien erö ffnet wurde, e rh ie lt P ro f. SECKENDORFF die 
L eitung e in er n icht n äh e r bezeichneten  Spezialab teilung  ü b ertrag en  
und m ußte zu d iesem  Zweck fü r die D auer d e r h ie fü r notwendigen 
A rbeiten  von d er A kadem ie beu rlau b t w erden. Die Schule nahm 
übrigens se lb s t an d ie se r  M onsterschau  durch Exponate te i l  und 
e rh ie lt  von d e r in terna tionalen  Ju ry  d er W eltausste llung  die V e r­
d ien st-M ed a ille  zuerkannt. Die Sam m lungen des A kadem iem useum s 
e rfu h ren  dadurch, daß viele Objekte nach Beendigung d er A u ss te l­
lung von ih ren  B es itze rn  d er Schule ü b e rla ssen  wurden, eine ge­
waltige E rw eite rung , so daß es sch ließ lich  im  Ju li 1874 notwendig 
wurde einen eigenen M useum sdiener aufzunehm en. E inen  großen 
Umfang e r re ic h te  b esonders die technologische Sam m lung, die, was 
die F o rs tle h ra n s ta lte n  b e tra f, wohl a ls  die vo llkom m enste angesehen 
w erden konnte.

Durch d iese  W eltausstellung w urde M ariabrunn  a b e r  auch noch 
in an d e re r H insicht ind irek t betro ffen . Schon wenige M onate nach 
dem  Tode Leopold GRABNER’ s hatte  s ich  im  Jah re  1865 im  R eich s-
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fo rs tv e re in , d essen  M itbegründer e r  w ar, ein K om itee gebildet, 
m it dem  Z ie l, d ie sem  h e rv o rrag en d en  F o rs tm an n e  ein Denkm al zu 
setzen . Nach za h lre ich e n  Sam m lungen im  K re ise  d er B e ru fsk o lle ­
gen und lan g w ierig en  V erhandlungen w ar d er P lan  endlich sow eit 
gediehen, daß an se in e  V erw irk lichung gedacht w erden konnte. So 
fand im  F e b e r  1871 eine V ersam m lung s ta tt, in w elcher d er O b­
mann des K om itees, Jo se f WESSELY, den Anwesenden in Bezug 
auf den A u fs te llu n g so rt d e r B üste folgenden V orsch lag  u n te rb r e i­
te te : .......... MUnd so verm öchte  denn nur jen es  Denkmal a ll’ die
Zwecke e in es  so lchen  vollständig  zu erfü llen , w elches oben zu ­
e r s t  v o rg esch lag en  w orden ist; aber auch nur dann, wenn es am  
rech ten  O rte  e r r ic h te t  w ird.

D ie se r re c h te  O rt sche in t jene S tätte des G rab n er’ sehen W ir­
kens zu se in , welche dem  Publikum  am  m eisten  ins Auge fä llt und 
in sb eso n d ere  von je n e r  Jugend tag täg lich  besucht w ird. E s is t  
d ie ss  die F o rs tak ad e m ie  M ariabrunn und d ase lb s t die große E in ­
gangshalle , welche Jederm ann , d e r an d er Akadem ie zu thun hat, 
m ag nun S om m er od er W inter sein, unbedingt d u rch sch re iten  muß.

S te llt m an h ie r  d iese  m arm o ren e  B üste u n se re s  ehrw ürdigen  
F ach g en o ssen  in U eb erleb en sg rö sse  a rch itek to n isch  würdig auf, so 
e r in n e r t  s ie  durch  a lle  M enschenalter die fo r t und fo rt h e r a n re i ­
fende Jugend an den großen A ltm eis te r; Sie bew eist ihnen jede 
M inute, d ass  auch das fo rs tlich e  V erd ienst nach Würden g eeh rt 
w ird, und weckt in ihnen den Drang, edel und groß zu w erden, wie 
d erjen ig e , d essen  A ntlitz  erm un ternd  herabb lick t auf jene Jugend, 
d e r e r  im  Leben so h e rz lich  zugethan w a r."

Im Sinne d ie se s  V orsch lages wandte sich  das K om itee nun an 
das A ck erb au m in is te riu m  mit d er B itte, "even tuell die A ufstellung 
e in e r  G rab n erb ü ste  in d er E ingangshalle d e r M ariab runner F o r s t - 
akadem ie zu g esta tten  und die V erpflichtung zu übernehm en, d ieses  
M onument n icht nu r zu erhalten , sondern  se lb s t im F a lle  s p ä te re r  
V erlegung des fo rs tlich en  H ochschu lun te rrich tes auch m it zu ü b e r ­
trag e n . "

Die A ntw ort des hohen M in iste rium s, die vom dam aligen A c k e r­
b a u m in is te r  CHLUMEZKY un terzeichnet wurde, en tsp rach  d ie se r 
B itte  und hatte  folgenden W ortlaut:

"M it In te re s se  habe ich die M itteilung des geehrten  Komitfes 
üb er die b eabsich tig te  A ufstellung eines Denkm ales fü r den hoch­
v erd ien ten  F o rs tm an n  Leopold G rabner entgegen genom m en und b e ­
eh re  m ich, h iem it zu eröffnen, dass gegen die E rrich tu n g  des M onu­
m en tes  an einem  geeigneten P la tze  d er F o rstak ad em ie  in M aria ­
brunn  kein  A nstand obwaltet, und w erde ich se in e r Z eit A nstalten  
zu d essen  Schuz und E rhaltung  tre ffen . Ebenso e rk lä re  ich m ich 
b e re it ,  bei e in e r etwaigen V erlegung des S itzes der F o rstak ad em ie  
die U ebertragung  des Denkm ales auf e rn eu e rten  A ntrag des g e ­
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ehrten  R e ich sfo rs tv e re in es  an die neue S tätte des fo r s tw ir ts c h a f t ­
lichen H o ch u n te rrich tes zu v e ra n la s s e n ."

Inzw ischen w aren ab e r die großen V orbereitungen  fü r die Welt­
ausste llung  angelaufen, wodurch a lle  k ü n stle risch en  K räfte voll in 
A nspruch genom m en waren, so daß die D urchführung des P lanes 
w eiter v e rzö g e rt wurde. Erst^ im Ju li 1874 konnte dem in Wien 
lebenden F ran z o sen  G ustav DELOYE die A rbe it ü b ertrag en  w er­
den, die nun fünf Monate b eansp ruch te .

Da in d er Z w ischenzeit die A uflösung d er A kadem ie b e re its  
in g re ifb a re  Nähe gerück t war, sah  m an von e in er A ufstellung in 
M ariabrunn  ab. D iese erfo lg te  sch ließ lich  im  F rü h ja h r 1879 im 
B ib lio theksaal d e r n eu e rrich te te n  H ochschule fü r Bodenkultur in 
Wien VIII, R e ite rg a sse  17.

Das w eite re  Sch icksal d ie se r  w ertvo llen  M arm orbüste  lieg t e t­
was im  Dunkeln- und dies in zw eifacher Bedeutung. Denn das 
Denkmal d ie se s  großen F o rs tm an n es , w elches nach den W orten 
WESSELY’ s "d u rch  a lle  M enschenalter die fo r t und fo r t h e ra n ­
re ifende Jugend an den großen A ltm e is te r"  e rin n e rn  so llte , ruhte 
durch Jah rzeh n te  in dunkeln D epoträum en der H ochschule auf der 
T ürkenschanze. E r s t  zum h u n d erts ten  Todestag, im  Ja h re  1964 
e r in n e rte  m an sich  w ieder d ie ses  V e rm äch tn isses  u n s e re r  V o r­
fahren . E s is t  dem  jetzigen  V orstand  d er L ehrkanze l fü r f o r s t ­
liches B au- und B ringungsw esen, P ro f. Dipl. Ing. Dr. F ra n z  HAFNER 
zu danken, daß d iese  B üste in ih re r  k ü n stle risch en  Schönheit nun 
in d er V orhalle  des E x n erh au ses  p rang t, um gem äß den W orten 
Josef WESSELY’ s zu bew eisen, "daß auch das fo rs tlic h e  V erdienst 
nach W ürden g eeh rt w ird. "

Dem Z eitab lau f folgend se i h ie r  ku rz  erw ähnt, daß fünf Jah re  nach 
Erhebung zu r H ochschule, im F rü h ja h r  1872 in M ariabrunn  die ak a ­
dem ische Verbindung "Sylvia" gegründet wurde, in d e r sich  ein 
G roßteil d e r Studenten zusam m enschloß . E s handelt sich  som it 
um die e r s te  fo rs tlic h  - akadem ische Verbindung in Ö s te rre ich .

D er nun folgende A bschnitt über die E rr ich tu n g  e in e r f o r s t ­
lichen V ersu ch ss ta tio n  so ll h ie r  nur insow eit behandelt werden, 
a ls  die Akadem ie M ariabrunn davon u n m itte lb a r b e rü h rt wurde. 
A lle übrigen  D etails bleiben e in e r zukünftigen A rbeit Vorbehalten.

Den Gedanken d er Schaffung eines fo rs tlich en  V ersuchsw esens 
in Ö s te rre ic h  hat D irek to r WESSELY, an g ereg t durch die g le ich - 
g earte ten  B estrebungen  im  A usland, b e re its  1868 bei d e r in Wien 
abgehaltenen V ersam m lung d eu tsch e r L and- und F o rs tw ir te  auf- 
gegriffen und auf die Notwendigkeit d e r Gründung von fo rstlich en  
V ersu ch ssta tio n en  hingew iesen. A ls dam als die F ra g e  e r ö r te r t  
wurde, wo es  wohl am  zw eckm ässigsten  se i, so lche zu e rrich ten , 
kam  man überein , die V ersu ch ssta tio n en  m it den schon b es teh en ­
den fo rs tlich en  A kadem ien zu verb inden . In sb eso n d ers  WESSELY 
v e r tr a t  d iesen  Gedanken und begründete ihn dam it, daß dieselben
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der H auptsitz d e r e igentlichen  fo rstlich en  W issenschaft sind.
Das P ro fe sso ren k o lleg iu m  e rh ie lt in d er Folge vom A ck erb au - 

m in isterium  den A uftrag , ein d e ta ilie r te s  P ro g ram m  sam t K o sten ­
voranschlag zu e r s te lle n . D ieses wurde b e re its  ein Monat sp ä te r  
dem M in iste rium  vorgeleg t, w ar ab e r fü r die dam alige Z eit v ie l 
zu um fangreich , um re a l i s ie r t  zu w erden. A ls im Som m er 1870 
WESSELY in den R uhestand t r a t  und die Leitung d e r A kadem ie in 
andere Hände gelegt w urde, t r a t  auch d ie s e r  P lan  etw as in den H in ­
terg rund  und g e r ie t dadurch  vorübergehend in V erg essen h e it.

Doch zw ei Jah re  sp ä te r  wurde d ieses  P rob lem  erneu t auf g e ­
griffen. E s wurde eine Sitzung einberufen, in w elcher m an das 
Thema nochm als au sfü h rlich  und konkret behandelte. D iese K on­
ferenz fand am  24. A p ril 1872 un ter dem  V orsitz  des dam aligen 
S ek tionsrates im  A ckerbaum in isterium , D r. Roman LORENZ von 
LIBURNAU in M ariabrunn  s ta tt. An ih r nahm en auch D irek to r 
NEWALD sowie die P ro fe sso re n  GROSSBAUER, OSER, EXNER, 
WIESNER und SECKENDORFF te il. A ls S ch riftfü h rer fung ierte  
H onorardozent D r. MARCHET.

Als e r s te r  Punkt wurde die F rag e  behandelt, ob die V e rsu c h s ­
station getrenn t von d er F o rstakadem ie  oder m it ih r d e ra r t  v e r ­
einigt w erden so llte , daß die P ro fe sso ren  zugleich die V e rsu c h s - 
a n s te lle r  se ien . Hiezu sp rachen  sich a lle  B eteilig ten  für eine p r in ­
z ip ielle  Trennung aus, da, wie SECKENDORFF ausführte , die K raft 
eines P ro fe s s o rs  d e ra r t ig  in A nspruch genom m en is t, daß e r  keine 
gedeihliche T ätigkeit a ls  V e rsu ch san s te lle r  entw ickeln könne. P r o ­
fe s so r  GROSSBAUER wünschte ab e r dennoch, daß ein inn iger K on­
takt zw ischen V e rsu ch san sta lt und Akadem ie h e rg es te llt w ürde. D ie­
s e r  große Umschwung in den A nsichten, sp ez ie ll in d ie s e r  F rag e , 
kann wohl in e r s te r  L inie auf den R ück tritt WESSELY’ s zu rü ck g e­
führt w erden.

Im V erlauf d er w eiteren  A ussprache, in der auch b e re its  das 
F o rsch u n g sp ro g ram m  in seinen Grundzügen festge leg t wurde, kam  
m an überein , die V ersuchssta tion  vorläufig  in M ariabrunn zu e ta ­
b lie ren .

Das A ckerbaum in isterium  beabsich tig te ,eine definitive O rg a n i­
s ierung  der fo rstlich en  V ersuchssta tion  nur gem einsam  m it den 
landw irtschaftlichen  V ersuchssta tionen  vorzunehm en. T ro tzdem  s o l l ­
ten  ab e r während der Ü bergangszeit von den P ro fe sso ren  d er A ka­
dem ie V e rsu ch sarb e iten  gegen besonderes Entgeld und ohne B e ­
ein träch tigung  ih re r  L ehrtä tigke it begonnen werden. So wurden die 
P ro fe sso ren  GROSSBAUER, OSER, EXNER, WIESNER und SECKEN­
DORFF in einem  E rlaß  vom 16. Mai 1872 aufgefordert, "auf dem  
Gebiete des fo rstlich en  V ersuchsw esens zu r Ausführung fo rs tl ic h e r  
V ersuche th e ils  die Einleitungen hiefür zu treffen , th e ils  ab e r auch 
schon je tz t in das fo rstlich e  V ersuchsfach einschlägige V e rsu c h s ­
re ihen  zu übernehm en, ohne dadurch der künftigen O rgan isie rung
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e in e r fo rs tlich e n  V ersu ch ssta tio n  zu p rä ju d ic ire n ." Die fünf P ro ­
fe sso re n  b rach ten  jedoch in einem  A ntw ortschreiben  an das Mini­
s te riu m  unverhohlen ih re  Bedenken zum A usdruck und ste llten  den 
A ntrag, solange noch keine fo rs tlic h e  V ersu ch ssta tio n  gegründet 
se i, nu r eine U ntersuchung, an d e r s ich  a lle  genannten P ro fe sso ­
ren  bete ilig ten , zu s ta rten , um so eine Z e rsp litte ru n g  d e r  ohnedies 
durch  den U n te rrich t seh r au sg e la s te ten  K räfte  zu verm eiden. 
G leichzeitig  wurde der V o rsch lag  u n te rb re ite t, a ls  e r s te  Arbeit 
eine U ntersuchung zur K lärung  d e r F rag e , ob es günstiger sei, 
die ö s te rre ic h is c h e  S chw arzk iefer nach dem b ish e r  üblichen ö s te r ­
re ich isch en  o d er nach dem bei d e r S ees tran d k ie fe r in F rankreich  
angew endeten V erfah ren  zu h a rzen . Zu d iesem  Zweck w ar v o r­
gesehen, eine N ebenstation am  A nninger bei Mödling zu schaffen. 
Die Teilung d e r A ufgabenbereiche bei d ie se r  U ntersuchung in n er­
halb des P ro fe sso ren k o lleg iu m s w ar fo lgenderm aßen  geplant: Prof. 
GROSSBAUER so llte  über die E in rich tung  d e r N ebenstation und 
D urchführung d e r V ersuche wachen, w ährend P ro f. SECKENDORFF 
durch Z uw achsm essungen  die F ra g e  des Z u w ach sv erlu stes  infolge 
d e r H arzung zu k lären  hätte . P ro f . WIESNER übern im m t die B e­
antw ortung d e r  anatom ischen  und physio log ischen  F rag en , Prof. 
EXNER die U ntersuchung d e r  tech n isch en  E igenschaften  des ge­
h a rz ten  und n ich t geharzten  H olzes und sch ließ lich  w ar P ro f. OSER 
die U ntersuchung d e r Q ualität des nach den beiden Methoden ge­
wonnenen H a rzes , m it b e so n d e re r  R ücksicht auf den T erpen tinge­
halt, zugedacht.

D iese r am  11. Juni g e s te llte  A n trag  w urde von S ektionsrat Dr. 
LORENZ durch  den M in is te r ia le r la ß  vom 3. A ugust vollinhaltlich 
genehm igt und z u r D urchführung ein B e trag  von 6.000 Gulden b e ­
re itg e s te ll t .  G leichzeitig  w urde P ro f. GROSSBAUER zum Obmann 
des V ersu ch sk o m itees  ernann t. D urch die K onstitu ie rung  dieses 
V e rsu ch sk o m itees  w ar d e r e r s te  S ch ritt zu r Schaffung eines f o r s t ­
lichen  V ersu ch sw esen s in Ö s te r re ic h  getan, d e r  zwei Jah re  später 
durch die Gründung d er "k. k. fo rs tlic h e n  V ersu ch sle itu n g "  seinen 
e rfo lg re ich en  A bschluß fand.

M it M in is te r ia le r la ß  vom 8. Ju li 1874 w urde P ro f. SECKEN­
DORFF, nachdem  e r  b e re its  im  M ärz an d e r  in E isen ach  tagen­
den V ersam m lung  des "V ere in e s  d eu tsch e r V e rsu ch san sta lten "  als 
B e r ic h te r s ta t te r  teilgenom m en hatte , von den V orlesungen  an der 
A kadem ie entbunden und m it d e r  vorläufigen  L eitung  des fo r s t ­
lichen V ersu ch sw esen s in Ö s te r re ic h  b e tra u t. Die H a rzu n g su n ter­
suchungen, die b is 1874 vom V ersu ch sk o m itee  im  Rahm en der 
Akadem ie d u rchgeführt wurden, kannten s p ä te r  von d e r neugegrün­
deten " k .k . fo rs tlich e n  V ersu ch sle itu n g "  zum  A bschluß gebracht 
w erden.

Mit Beginn des S o m m e rse m e s te rs  ü b ern ah m  P ro f. Gustav 
HEM PEL, d e r  vordem  am  " F ra n z is k u s  Jo seph inum " in Mödling
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tä tig  gew esen  w ar, d ie  L ehrkanzel von P ro f. SECKENDORFF. Seine 
A n tr ittsv o rle su n g  h ie l t  e r  am 15. M ärz 1875. Ihm wurde zur Un­
te rs tü tz u n g  m it M. D . vom 27. August des gleichen Ja h re s  H einrich  
KARL a ls  A s s is te n t  zugeteilt.

E ine ih r e r  h e rv o rra g e n d s te n  P ersö n lich k e iten  v e r lo r  die A ka­
dem ie, a ls  P ro f. W IESNER durch die a. h. E ntschließung vom 29. 
A ugust 1873 zum o rd en tlich en  P ro fe sso r  d e r A natom ie und P fla n ­
zenphysio log ie an d e r  W iener U n iversitä t ernann t wurde. D ort 
w irk te  e r  36 J a h re  lang in unerm üdlicher, sch ö p fe risch e r T ä tig ­
keit. WIESNER w a r  ein G eleh rte r, dessen  Ruf besonders auf dem 
G ebiet d e r  P flanzenphysio log ie , seinem  eigensten  A rbeitsgeb ie t, 
w eit ü b e r  die G re n zen  se in es  V aterlandes h inausdrang . War schon 
die Schaffung des pflanzenphysiologischen In stitu te s  in M ariabrunn, 
wohl e in es  d e r  e r s te n  auf ö s te rre ich isch em  Boden, eine P io n ie r ­
a rb e it,  die n ich t h o ch  genug e ingeschätzt w erden kann, so w ar sein  
w e ite re s  Leben a u sg e fü llt m it fundam entalen F o rsch u n g sarb e iten , 
die in za h lre ich e n  Publikationen ih ren  N iedersch lag  fanden.

E s  m ag wohl s e in , daß P rof. WIESNER durch den § 4 des im 
J a h re  1872 e r la s s e n e n  H ochschulstatu tes beeinflußt wurde,die A ka­
dem ie  v o rz e itig  zu v e rla ssen . Denn d ie se r  P a rag rap h  besagt, daß 
"d ie  A nzahl d e r L eh rk an ze ln  m it R ücksicht auf den Zweck der 
H ochschule und au f die selbständige w issenschaftliche F orschung  
vom  M in iste riu m  fe s tg e se tz t wird; doch so ll d iese  Anzahl s ich  auf 
die H auptfächer, dann  jene begründenden und H ilfsfächer b e sc h rä n ­
ken, w elche an den  anderen  Hochschulen Wiens nicht in e in er den 
oben gedachten Z w ecken  entsprechenden W eise v e r tre te n  sind" 
(B eilage 53).

In Anlehnung d a ra n  e rs ta tte te  d e r A ck erb au m in is te r an den K ai­
s e r  e inen  V o rtrag , in welchem  e r  bean trag te , den P ro fe sso r  d er 
C hem ie und P flanzenphysio logie nicht an die Hochschule zu ü b e r ­
nehm en, sondern  b e i  E rrich tu n g  e in er fo rstw irtsch aftlich en  V e r ­
su ch ss ta tio n  a ls  V e rsu c h s le ite r  anzuste llen .

So sch ied  denn WIESNER m it Ende des S o m m ersem este rs  von 
M ariab ru n n . Seine L ehrkanzel so llte Aun d e r in T haran t w irkende 
P ro fe s s o r  Dr. F r ie d r ic h  NOBBE übernehm en. A llerdings verband 
d ie s e r  dam it fin an z ie lle  Bedingungen, deren  Erfüllung ihm vom 
M in iste riu m  n ich t zu g esich ert werden konnten. So übernahm  m it 
e r s te m  O ktober D r . VELTEN vorläufig  die Supplierung d e r V orträge 
und die Übungen im  technischen M ikroskopieren. Doch auf eigenes 
V erlangen wurde e r  Ende F eb ru a r 1874 a ls  P rivatdozen t an die 
H ochschule fü r B odenkultur v e rse tz t, nachdem  der K a ise r m it E n t­
sch ließung vom 15. M ärz Josef BOEHM zum ordentlichen  P ro fe sso r  
fü r  P flanzenphysio log ie  und Botanik ernannt hatte. Während se in e r 
le tz ten  S tu d ien jah re  an d er W iener U n iversitä t w ar BOEHM von 
1855 58 bei dem  bekannten Pflanzenphysiologen P ro f. UNGER a ls
A ss is te n t tä tig  gew esen  und hatte sich  u n te r dessen  Leitung spez ie ll

123

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



fü r die pflanzenphysiologische F o rsch u n g  ausgeb ilde t. BOEHM be­
saß  som it a lle  V oraussetzungen, d ie  von WIESNER begonnenen A r­
beiten  in vollem  Umfange fo r tz u se tzen . Z u sä tz lich  wurde ihm vom 
M in iste rium  die E rlaubn is e r te ilt ,  auch w eiterh in  noch als außer­
o rd en tlich e r P ro fe s s o r  an d e r W iener U n iv ersitä t Vorlesungen zu 
halten . F ü r  handw erkliche A rb e iten  im  pflanzenphysiologischen L a­
bor e rh ie lt P ro f. BOEHM im Mai 1874 den T isch lergehilfen  Josef 
SEIDL a ls  L aboran ten  zugew iesen; d ie s e r  wurde a b e r  b e re its  zwei 
M onate sp ä te r , nach se in e r  E n tla ssu n g ,d u rch  Ignaz HOLNSTEINER 
e rs e tz t .

Auch bei den übrigen L ehrkanzeln  ergaben  sich  innerhalb der 
le tz ten  d re i Jah re  b is zu r Auflösung d e r A kadem ie beim  w issen­
schaftlichen  H ilfsp erso n a l eine R eihe von V eränderungen. So wurde 
nach lä n g e re r  P au se  im  F e b ru a r  187 3 P ro fe s s o r  GROSSBAUER 
w ieder ein A ss is ten t zu r Seite gegeben, und zw ar Josef E dler von 
M ETZ, d e r e r s t  vo r einigen Ja h re n  die A kadem ie abso lv iert hatte.

Ein g ew isse r P ro f. KLAMMINGER von d e r Com m unal - O ber­
rea lsch u le  auf d e r  Wieden h ie lt ab Jän n e r 187 3, an ste lle  des schon 
frü h e r  erw ähnten A ssis ten ten  E duard  HANAUSEK, V orlesungen über 
M echanik und D arste llen d e  G eo m etrie . Doch konnte P rof. KLAM­
MINGER seinen  V erpflichtungen aus gesundheitlichen  Gründen nur 
ku rze  Z eit nachkom m en, sodaß b e re i ts  im  M ärz des gleichen Jah ­
re s  Josef MEIXNER, d er vordem  a ls  P ro fe s s o r  an d e r Gumpen- 
d o rfe r  O b e rrea lsch u le  gew irkt h a tte , se ine  V orlesungen übernimmt, 
Doch schon eineinhalb  Jah re  s p ä te r  w ird MEIXNER von Dr. Oskar 
SIMONY abgelöst, dem  m it Beginn des W in te rse m e s te rs  1874 diese 
D ozentur m it einem  jäh rlich en  G ehalt von 1. 100 fl verliehen  wird.

Mit Ende M ärz 187 3 v erläß t d e r  A ss is te n t fü r die chem ischen 
F äch e r, Hugo DWORZAK, M ariab runn  und an se ine  Stelle t r i t t  mit 
9. M ärz 187 3 d e r  C hem iker Jo se f ZAUFAL. Doch im  November 
1874 übern im m t ZAUFAL die A s s is te n te n s te lle  an d e r technischen 
H ochschule in Wien und sein N achfo lger w ird  G reg o r FLÖGEL.
Auf d er L eh rk an ze l fü r Ingen ieurw esen  lö s t m it e r s te m  Jän n er 1874 
K arl von SCHILLING den frü h e ren  A ss is ten ten  A lois FÜRBÖCKK 
ab.

D er A ss is ten t Ju liu s WALTER w ird  m it M. D. vom Oktober 
1874 zum H onorardozenten  fü r die V orlesungen  und p rak tischen  
Übungen aus d e r Holzm eßkunde b e s te llt .  Die freigew ordene A ss i­
s ten ten s te lle  an d e r  L ehrkanzel fü r G eodäsie  w ird vom Jän n er 1874 
an b is zum S em esteren d e  m it dem  o rden tlichen  H ö re r des d ritten  
Jahrganges, Eugen GUZEMANN b e se tz t. D iesem  folgt am  e rs te n  
O ktober d e r A ss is ten t K arl H E T PE R . Um d iese  S te lle  hatte  sich 
auch E m il BÖHMERLE, d e r s p ä te r  durch  se in e  w issenschaftlichen  
A rbeiten  an d e r k. k. F o rs tlic h en  V e rsu c h sa n s ta lt  bekannt wurde, 
vergebens bew orben.
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Mit B eginn des W in te rse m e s te rs  1874 wurde Dr. B REITEN - 
LOHNER a ls  H onorardozen t fü r die V orlesungen aus d e r L and­
w irtsch a fts le h re , Bodenkunde und K lim atologie nach M ariabrunn  
berufen. E r  übernahm  dam it einen T eil des frü h e r  von Anton 
WESSELY v o rg e trag en en  F ach g eb ie tes.

Anfangs 1875 bew arb  sich  d e r W iener A rch itek t V iktor 
SCHWERDTNER m it d e r  H ab ilita tio n ssch rift "Skizzen zu N orm alien  
fü r fo rs tlic h e  D ienst wohn ungen" um  eine P riv a td o zen tu r fü r das 
land- und fo rs tw ir tsc h a ftlic h e  B auw esen, die ihm m it Beginn des 
S o m m e rsem es te rs  v e r lie h en  w ird.

D er p ra k tisc h e  A rz t D r. E duard  LEWY leg t 1874 seine V o r­
lesungen ü b er " E r s te  Hülfe bei p lö tzlichen  U nglücksfällen" zu ­
rück, die in d e r F o lge von dem  in H ütteldorf wohnhaften A rz t 
Dr. F ra n z  MOTTLOCH gehalten  w erden.

A bschließend w äre  noch zu erw ähnen, daß sich  im  A pril 187 3 
d er P ro fe s s o r  Eugène PLAN - THOMERY a ls  P riv a td o zen t fü r die 
englische und fran z ö s isc h e  Sprache an d er A kadem ie h a b ilitie r te .

Seit d e r  E rhebung d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  zu r A kadem ie is t  die 
Lage in p e rs o n e lle r  H insicht, in sbesondere  bei den w issen sch a ft­
lichen H ilfsk rä ften , z iem lich  v e rw o rre n  und es is t  daher auf Grund 
d er noch vorhandenen U nterlagen  nicht m öglich, a lle  F rag en  r e s t ­
los zu k lä re n . Dennoch wurde h ie r  d e r V ersuch  unternom m en, die 
jew eilige B esetzung  d e r  einzelnen L ehrkanzeln  zu re k o n s tru ie ren . 
D iese sind innerha lb  w eniger Jah re  im Rahmen d e r d re i A bteilun­
gen " F o rs tb e tr ie b s sc h u le " , "A d m in istra tiv sch u le"  und " F o rs t in ­
d u s tr ie sc h u le "  en tstanden . D iese nahezu s tü rm isch e  Entwicklung 
w ar in groben U m rissen  etwa 1870 abgesch lossen . So konnte d a ­
h er d iese  G liederung  n u r fü r die le tz ten  fünf Jah re  zusam m enge­
s te llt w erden.

Zum b e s s e re n  V erständn is des L ehrp lanes wurde aus dem 
" P ro g ram m  d er k. k. F o rs t  A kadem ie in M ariabrunn fü r das 
S tudienjahr 1872/73" das V orlesungsverze ichn is  entnom m en (B ei­
lage 54), das ü b rigens m it dem des vorangegangenen Ja h re s  iden ­
tisch  is t .  D araus sind nicht n u r die einzelnen F äch e r, sondern  
auch die darau f verw endeten W ochenstunden und die V ortragenden 
zu e rseh en , wodurch ein genauer E inblick in den dam aligen Un­
te rr ic h tsp la n  gew ährt w ird.
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V erze ichn is  d e r einzelnen L ehrkanzeln  und ih re  Besetzung:

L e h r k a n z e l  f ü r  F o r s t b o t a n i k  u n d  f o r s t l i c h e
Z o o l o g i e

L eh rk rä fte : P ro f. F ran z  GROSSBAUER

H ilfsk räfte : K a rl STRZEMCHA 
Ju liu s von SIEGLER 
Jo sef E d le r von METZ

L eh rk räfte :

L e h r k a n z e l  f ü r  C h e m i e  

P ro f. Johann OSER

H ilfsk rä fte : C y rill REICHEL 
Hugo DWORZAK 
Jo sef ZA UFA L 
G regor FLÖGEL

L e h r k a n z e l  f ü r  I n g e n i e u r f ä c h e r

L eh rk rä fte : P ro f. W ilhelm  EXNER

H ilfsk räfte : Jo se f ZENKER 
F erd inand  WALLA 
A lois FÜRBÖCKK

L e h r k a n z e l f ü r  T a x a t i o n  u n d  W a 1d w e r t r e c h n u n g

L eh rk rä fte : P ro f. A rth u r F r e ih e r r  von SECKENDORFF 
P ro f. G ustav HEM PEL

H ilfsk räfte : H einrich  KARL

L e h r k a n z e l f ü r  P f l a n z e n p h y s i o l o g i e  u n d  B o t a n i k

L eh rk räfte : P ro f. Ju liu s  WIESNER 
Dr. W ilhelm  VELTEN 
P ro f. Jo se f BOEHM
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D ozenten  und  A ssisten ten

Abb. 27 D ozent G ustav Marchet Abb. 28 Dozent Oskar Sim ony

Abb. 29 A ssistent G ottlieb Zötl Abb. 30 A ssistent Karl Petraschek
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H ilfsk rä fte : M elchior HOCK
F rie d ric h  R itte r von HUYMANN

L e h r k a n z e l  f ü r  m a t h e m a t i s c h e  F ä c h e r  u n d  G e o d ä s i e

L e h rk rä f te : P ro f. Josef SCHLESINGER

H ilfsk rä fte : Eduard HANAUSEK
Julius WALTER 
Eugen GUZEMANN 
K arl HETPER

D o z e n t u r  f ü r  V o l k s w i r t s c h a f t s l e h r e  u n d  f o r s t l i c h e
G e s e t z e s k u n d e :

a. o. P rof. Dr. Gustav MARCHET

D o z e n t u r  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  t h e o r e t i s c h e  M e c h a n i k

Eduard HANAUSEK 
Prof. Ferdinand KLAMMINGER 
Josef MEIXNER 
Dr. O skar SIMONY

D o z e n t u r  f ü r  H o l z m e ß k u n d e :  

Julius WALTER

D o z e n t u r  f ü r  L a n d w i r t s c h a f t s l e h r e ,  B o d e n k u n d e  u n d
K l i m a t o l o  g i e  :

Anton WESSELY
Dr. Jakob BREITENLOHNER

D o z e n t u r  f ü r  l a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e s
B a u w e s e n :

A rchitekt V iktor SCHWERDTNER
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V o r l e s u n g e n  ü b e r  " E r s t e  H ü l f e  b e i  p l ö t z l i c h e n  U n ­
g l ü c k  s f  ä l l e n :

Dr. E duard  LEWY 
Dr. F ran z  MOTTLOCH

V o r l e s u n g e n  a u s  d e r  e n g l i s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n
S p r a c h e :

P ro f. Eugène PIAN - THOMERY

Die Schaffung d e r  ö s te rre ic h isc h  - ungarischen  Doppelm onarchie 
im  Jah re  1867 und die dam it im  Zusam m enhang stehende N euord­
nung d er s ta a ts re c h tlic h e n  V e rh ä ltn isse  hatte  zu r Folge, daß die 
landw irtschaftliche  L eh ran s ta lt in U ngarisch  - A ltenburg, welche 
b is dahin a lle in  den höheren  landw irtschaftlichen  U n te rrich t in n er­
halb d er ganzen M onarchie re p rä s e n t ie r t  hatte, nun dem  B ereich  
d er ungarischen  R eichshälfte  zufie l. Aus d iesem  G runde wurde schon 
im  Jah re  1868 bei d e r b e re its  f rü h e r  e rw ähntenV ersam m lung  deut­
sch e r Land- und F o rs tw ir te  d e r Gedanke d e r Gründung e in e r ö s te r ­
re ich isch en  "H ochschule fü r U rproduktion" aufgegriffen . Zwei Jahre 
sp ä te r  nahm  d ie s e r  Gedanke, d e r in s e in e r  u rsp rü n g lich en  Form  
v iel zu um fassend  w ar, um v e rw irk lich t zu w erden, b e re its  kon­
k re te re  F o rm en  an.

D er A ck erb au m in is te r Johann R itte r  von CHLUMECKY tra t  in 
e in e r R eg ierungsvorlage fü r die E rric h tu n g  e in e r H ochschule für 
B odenkultur in d e r  R eichshaup tstad t ein . D iese V orlage wurde 
einem  U nterausschuß  des A bgeordnetenhauses zuge le ite t, w elcher 
auf Grund se in e r  B eratungen  zu folgendem  V o rsch lag  gelangte:
"D ie k. k. F o rs tak ad e m ie  zu M ariabrunn  so ll m it d e r  in Wien zu 
gründenden ag rik o len  H ochschule v ere in ig t, d iese  D oppelanstalt 
sp ä te r  d e r U n iv ers itä t e in v e rle ib t und dem  M in iste riu m  fü r Kultus 
und U n terrich t u n te rs te ll t  w erden. "

Das P ro fe sso ren k o lleg iu m  d e r A kadem ie nahm  zu d iesem  V or­
sch lag  jedoch in s e h r  e indeu tiger W eise Stellung und sp rach  sich 
offen gegen eine A ngliederung an die U n iv ers itä t au s . D iese im 
Jah re  1871 v erfaß te  R esolution so ll h ie r  te ilw e ise  w iedergegeben 
w erden, da die d a r in  enthaltenen  V orsch läge in den folgenden Jah ­
ren  zum T eil v e rw irk lich t w urden. Die P ro fe sso re n  sch r ie b en  unter 
anderem :

"W ir e rb lick en  in d e r A nerkennung des G ese tzes : T eilung  der 
A rb e it auf allen  G ebieten d e r W issenschaft und P ra x is  auch fü r den 
höchsten  F a c h u n te rrich t u n se r Ideal und w ürden w ünschen, daß die
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landw irtschaftliche H ochschule in Wien a ls  eine ganz se lb stän d ig e , 
der W iener U n iv e rs itä t und dem  Polytechnikum  ebenbürtige A nsta lt 
e rs teh en  m öchte.

Die V erein igung d e r  F o rs tak ad em ie  M ariabrunn  od er b e s s e r  g e ­
sagt, die V erlegung d ie s e r  A nstalt an den Sitz e in e r so gedachten 
landw irtschaftlichen  H ochschule könnte gleichbedeutend m it e in e r  
w esentlichen F ö rd e ru n g  des höchsten  fo rs tlich e n  U n te rrich te s  w e r­
den, m it e in e r  w ahrhaft g roßartigen  des B ed ü rfn isses  des F o r s t ­
w esens. So gedacht begrüßen w ir die In itia tive  des A u ssch u sse s  
fü r die lan d w irtsch a ftlich e  H ochschule m it unverhoh lener F reu d e .

A ber ebenso offen m öchten w ir ab ra ten , je tz t schon, wo die 
E rrich tu n g  d e r  landw irtschaftlichen  H ochschule üb er die P ro je k ­
tie ru n g  noch nich t hinausgekom m en ist, wo nicht abzusehen  i s t ,  
welche G esta ltung  s ie  in W irk lichkeit annehm en w ird, was doch 
gewiß von V e rh ä ltn isse n  abhängt, die s ich  jed e r V orausbestim m ung  
und jedem  K alkül entziehen, den Anschluß, geschw eige denn die 
V erschm elzung  d e r F o rs tak ad em ie  M ariabrunn  m it d e r in A ussich t 
stehenden S ch w este ran s ta lt gese tz lich  zu n o rm ie ren  und dadurch  
die E x isten zb erech tig u n g  d er heute in d er besten  Entw icklung b e ­
griffenen M ariab ru n n er F achschu le  in F ra g e  zu ste llen .

Die je tz ig e  O rgan isation  der A n sta lt is t  noch v e rb e s se ru n g s -  
fähig, doch is t  s ie  nach d er einhelligen  A nsicht d e r U n te rze ich ­
neten und a l le r  m it d e r E inrich tung  d e r A kadem ie V e rtrau ten  eine, 
e in e r höheren  F achschu le  überhaupt und d e r A usbildung von in j e ­
d er B eziehung tüchtigen F o rs tw ir te n  en tsp rechende .

Die E rfo lge  d ie s e r  in ih re r  d erm alig en  G esta lt kaum  ein halbes 
J a h r  alten  Institu tion  können nach u n s e re r  Ü berzeugung n icht au s- 
bleiben. E ine U m gestaltung d ie se r  jugendlichen Schöpfung w äre 
dem nach n u r dann zu rech tfe rtig en , wenn dam it unzw eifelhafte V o r­
te ile , s ic h e r  a b e r  keine V erm inderung  d e r L ehrkanzeln  oder gar 
eine V erquickung m it frem d artig en  Aufgaben verknüpft se in  würden.

W ir hoffen zu v ersich tlich , daß d iese  D arlegung nicht a ls  ein 
W id erstreb en  d e r konservativen  B ehaglichkeit gegen jede U m ge­
sta ltung  aufgefaßt w erden wird, w ir e rk lä re n  v ie lm ehr, daß w ir 
jede V erfügung, w elche im Sinne d er S pezia lis ierung  d e r f o r s t ­
lichen  Studien lieg t, m it F reuden  begrüßen und jede d e ra r tig e  B e­
streb u n g  m it u n s e re r  ganzen K raft und w ahrer B egeiste rung  zu 
fö rd e rn  b e s tre b t se in  w erden ."

In dem  nun folgenden G esetzentw urf zu r E rrich tu n g  e in e r "H och­
schule fü r B odenkultur in Wien", d e r am  23. Jän n er 1872 dem 
R e ich sra t v o rg e leg t wurde, w aren die V orschläge d er M ariab ru n n er 
P ro fe sso re n  b e re i ts  w eitgehendst b erücksich tig t worden. V ora llem  
sah d ie s e r  E ntw urf b e re its  die E rrich tu n g  e in er eigenen H och­
schule, die u n te r  einem  gem einsam en R ektorat zwei Fakultäten , 
eine land - und fo rs tw irtsch aftlich e  um fassen so llte , v o r .
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D iese r E ntw urf wurde sch ließ lich  durch die Sanktionierung des K ai­
s e r s  vom 3. A p ril 1872 zum G esetz erhoben.

Wie dem  B erich t über die T hätigkeit des k. k. A ckerbau - M ini­
s te r iu m s  zu entnehm en ist, beabsich tig te  das genannte M in isterium  
"zunächst nu r die landw irtschaftliche Section ins Leben zu rufen, 
die fo rs tlic h e  H ochschule einstw eilen  noch in M ariabrunn zu b e ­
la ssen , und die fo rs tlich e  Section an d e r Hochschule fü r Boden 
cu ltu r e r s t  dann zu e rrich ten , wenn die la n d w irtsc h a ftlic h e  S ec­
tion sich  k rä f tig e r  entw ickelt haben w ird. "

So verb lieb  die Akadem ie zunächst w eiter in M ariabrunn, doch 
w urden ih re  P ro fe sso re n  durch die k a ise rlich e  Entschließung vom 
30. M ai 187 3 jenen d e r n eu e rrich te ten  Hochschule fü r B odenkultur 
g le ich g es te llt. D iese Entschließung (24) lau tete:

" ich  genehm ige die G leichste llung  d er P ro fe sso ren  an d e r F o r s t ­
akadem ie in M ariabrunn  m it jenen d e r Hochschule fü r B odenkultur 
in Wien h in sich tlich  d er D iätenk lasse  und der G ehaltsbezüge; b e ­
fö rd e re  die gegenw ärtigen o rden tlichen  P ro fe sso ren  d ie se r  Akadem ie

F ra n z  G ro ssb a u e r Dr. Ju lius W iesner

Dr. Johann O se r  Dr. A rth u r F re ih e r r  von
Seckendorff

Dr. W ilhelm  E x n er und Jo sef S ch lesinger

in die VI. D iätenk lasse , sowie zum G enüsse d er erhöh ten  Gehalte; 
ernenne fe rn e r  den Dr. Gustav M archet zum außero rden tlichen  
P ro fe s s o r  in d e rse lb en  A kadem ie m it dem  Gehalte jä h r lic h e r  E in ­
tausendfünfhundert Gulden, dem  G enüsse e in e r N aturalw ohnung im 
A kadem iegebäude und m it d e r VII. D iä tenc lasse  und bew illige die 
S y stem isie ru n g  d e r S telle eines R echnungsführers an d e r genann­
ten  F o rs tak ad e m ie  u n te r Zuw eisung d e r X. R angclasse  und e in er 
N aturalw ohnung im  A kadem iegebäude. "

Schönbrunn 30. Mai 1873.

F ra n z  Joseph

T ro tz  d ie s e r  G leichste llung  m it den P ro fe sso re n  d e r  H och­
schule fü r B odenkultur w ar m an sich  zu je n e r Z eit, wie w ir sp ä ­
te r  sehen w erden, noch im  unk laren  d arü b er, ob es n ich t zw eck­
m ä ss ig e r  w äre, die Akadem ie neben d e r H ochschule b esteh en  zu 
la ssen , da sich  gegen eine V erschm elzung  b e id er Sektionen g e­
w isse Bedenken erhoben. Aus d iesem  Grund w ar m an auch w ei­
te rh in  bem üht, den neben d er A kadem ie gelegenen a lten  K lo s te r ­
friedhof, d e r schon se it nahezu einem  halben Jah rh u n d e rt d e r
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Gemeinde H ad ersd o rf gehörte , zu s p e r re n  und an einen g ü n stig e r 
gelegenen O rt zu tra n s fe r ie re n .

Nach dem  D urchschn itt d e r le tz ten  fünf Ja h re  w aren etwa 40 
B eerdigungen in zwölf M onaten zu verzeichnen . N icht se lten  trug , 
wie die D irek tion  in e in e r sch rif tlich en  B eschw erde d arleg te , d e r 
Wind V erw esungsgerüche in die L okalitä ten  d e r A nsta lt. A ußer - 
dem befanden sich  die Brunnen, denen das T rin k w a sse r en tn o m ­
men wurde, kaum  100 m von d ie se r  B eg rä b n iss tä tte  en tfe rn t. So 
wurde daher ab A ugust 1871 d er V erkauf von G räb ern  u n te rsag t, 
\md es is t  nu r e rs tau n lich , daß nicht schon v iel f rü h e r  etw as in 
d ie se r R ichtung unternom m en worden w ar. Im N ovem ber 187 3 
tra t  eine K om m ission  zusam m en, d eren  V e r tre te r  sowohl d e r  A ka­
dem ie a ls  auch d e r Gem einde angehörten , um d ieses  P ro b lem  g e ­
m einsam  zu lösen . Dabei wurde von den G e m e in d ev ertre te rn  die 
Notwendigkeit e in e r  V erlegung des F ried h o fes  voll anerkann t und 
b e re its  jene S telle, an der sich heute d e r F riedhof befindet, in 
Erw ägung gezogen. Doch mußte d ieses  G rundstück e r s t  angekauft 
und fü r d iesen  Zweck h e rg e rich te t w erden, was n a tü rlich  eine 
g rö ß e re  G eldsum m e e r fo rd e r te . Nach lang geführten V erhand lun ­
gen wurde endlich in d er e rs te n  H älfte des Ja h re s  187 5 die B e ­
legung des a lten  F ried h o fes  e in g este llt und der S ch lüssel dem  A ka­
d em ied irek to r übergeben. Die B eerdigungen fanden nach d ie s e r  
Z eit nu r m ehr auf dem  neu angelegten G o ttesacker s ta tt, zu d e s ­
sen E rr ich tu n g  auch die Schule einen Zuschuß von 2 .000 fl g e le is te t 
hatte . Die w eite ren  V erhandlungen über eine V erlegung d e r alten  
G rab stä tten  auf den neuen F riedhof b rach ten  jedoch kein E rg eb n is . 
Schließlich wurde d ieses  P rob lem  durch  die Auflösung d e r A ka­
dem ie vo llständ ig  ad ac ta  gelegt. Heute kündet uns die verb lichene 
In sch rift e in e r a lten  M arm orta fe l auf einem  barocken, sch m ied e ­
e ise rn en  K reuz aus dem alten  K losterfriedhof, daß die L eichen­
re s te  e r s t  am  7 .X. 1921 in ih re  je tz ige  G rab stä tte  ü b ertrag en  w u r­
den. Manch eines alten  L eh re rs , A ssis ten ten  oder jungen F o r s t ­
sch ü le rs  s te rb lich e  Ü b e rres te  mögen noch heute u n te r d iesem  
K reuze begraben  liegen.

Die nun folgenden Z eilen  stehen zw ar nur in ganz losem  Z u ­
sam m enhang m it dem  Them a d iese Buches, doch so llen  sie  b e ­
w eisen, daß die Schule in M ariabrunn nicht nur auf k u ltu re llem , 
sondern  auch auf sozia lem  Gebiete gew irkt und P io n ie ra rb e it g e ­
le is te t hat. So w ar P ro f. OSER in jenen Jah ren  neben seinen  Auf­
gaben a ls  L e h re r  und E rz ie h e r  d e r fo rstlich en  Jugend auch e ifr ig s t 
bem üht, in d e r  Gem einde H adersdorf Weidlingau eine F re iw illig e  
F eu erw eh r ins Leben zu rufen. A ls am  30. Mai 1874 zu d iesem  
Zweck ein K om itee gegründet wurde, w ar P ro fe sso r  OSER von 
den M itg liedern  einstim m ig  zum Obmanne gewählt worden. Zu e i ­
n e r Z eit, in d e r  durch das Fehlen von B litzab le ite rn , die s tro h -  
und sch indelgedeckten  D ächer oft den F lam m en zum Opfer fielen,
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w ar es das W erk tä tig e r  N ächstenliebe, die M itm enschen w achzu­
rufen, um eine solche Institu tion zu gründen. Sam m lungen wurden 
abgehalten und F lu g b lä tte r v e r te ilt . Endlich w ar es gelungen, die 
zur Anschaffung eines Spritzenw agens und an d e re r R equisiten  no t­
wendigen G eldm itte l zu beschaffen, um dam it d e r B evölkerung d er 
näheren  und w eiteren  Umgebung bei B ränden ra sc h  und ta tk rä ftig  
zu helfen.

In d iesem  Zusam m enhang m ag es von In te re sse  sein , daß in 
Wien die B eru fsfeu erw eh r b e re its  1686 gegründet wurde und s o ­
m it die ä lte s te  B eru fsfeu erw eh r auf u n serem  Kontinente is t.

Im Som m er 1874 unternahm  P ro f. EXNER eine S tud ien reise  
durch Rußland, die skandinavischen L änder und D änem ark, um für 
sein  Buch "M echanische Technologie des H olzes" M ate ria l zu sam ­
m enzutragen . E r  wurde auf d ie se r  R eise von Dr. G ustav MARCHET 
b eg leite t und k eh rte  im  H erbst des gleichen Ja h re s  w ieder nach 
M ariabrunn  zurück, um m it Beginn des W in te rsem este rs  auch an 
d er H andelsfachschule in Wien V orlesungen über m echanische 
Technologie zu halten .
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A U F L Ö S U N G  D E R  F O R S T A K A D E M  I E

D as nun folgende K apitel is t d e r S chlußstein  e in e r m eh r a ls  
zw ei M en sch en alte r um spannenden Epoche, die in den v o ra n g e ­
gangenen B lä tte rn  an uns vorübergezogen  is t.

Die A uflösung d e r fo rs tlich en  B ild u n g sstä tte  M ariabrunn  is t  nur 
d ie log ische  F olge e in e r Entw icklung, die in d e r höchsten  Stufe d er 
g e is tig  - w issen sch a ftlich en  E rziehung, in e in e r H ochschule enden 
m ußte. In den 62 Jah ren  ih re s  B esteh en s haben etwa 2. 000 junge 
M enschen ih r g e is tig es  und m o ra lisch e s  R üstzeug an d ie s e r  f o r s t ­
lich en  Schule e rh a lten , um m it den em pfangenen, w issenschaftlichen  
E rk en n tn issen , die s ie  durch e ifr ig e s  Studium  in den kleinen, von 
d icken  M auern u m sch lo ssen en  Z ellen  des alten  K lo s te rs  s ich  e r ­
w orben haben, die W älder u n s e re r  H eim at zu pflegen und zu sc h ü t­
zen.

Wie schon oben n äh e r ausgeführt, w ar durch die Sanktionierung 
d e r  S tatuten die H ochschule fü r B odenkultur im Ja h re  1872 g e ­
g ründet w orden; v o re rs t  a lle rd in g s  nu r m it e in e r lan d w irtsch a ft­
lich en  Sektion. Doch so llte  zu gegebener Z eit die A kadem ie M a ria - 
b ru n n  a ls  fo rs tlic h e  Sektion d er H ochschule angeg liedert w erden.
In den K re isen  d e r F o rs tw ir tsc h a f t s tieß  d ie se r  P lan  a lle rd in g s  
auf s e h r  g e te ilte  M einungen. Und b eso n d ers  jene Fachgenossen , 
die auch je tz t noch die A nsicht v e r tra te n , daß die H ochschule nicht 
b loß eine g ründliche th eo re tisch e  A usbildung im  F o rs tfac h  zu v e r ­
m itte ln , sondern  auch die p rak tisch e  Ausbildung vorzüglich  zu f ö r ­
d e rn  habe, wie d ies im  § 1 d e r S tatuten vom Jah re  1866 fe s tg e ­
leg t worden w ar, d iese  K re ise  wollten natu rgem äß  von e in e r V e r­
legung d er A kadem ie und som it e in e r  A ngliederung an die neu g e­
g ründete  H ochschule wenig w issen . E s m ag daher in d iesem  Z u ­
sam m enhang heute ganz in te re ssa n t se in , die Erw ägungen, die in d ie ­
s e r  F ra g e  dam als in F ach k re isen  an g este llt wurden, zu hören . Die 
nachfolgenden Z eilen , die auf d ieses  Them a Bezug nehm en, sind 
dem  T ä tig k e itsb e ric h t des A ck erb au m in is te riu m s vom Ja h re  1874/75 
entnom m en. D arin  heißt es:

"B ezüg lich  d er künftigen B estim m ung d er F o rstak ad em ie  war 
e in ige  Z eit die F rag e  in Verhandlung, ob es nicht angienge, das 
In s titu t in M ariabrunn  un ter einigen zw eckm ässigen R eform en e in ­
fach  a ls  expon irte  fo rstlich e  Section d er Hochschule fü r Boden- 
c u ltu r  zu e rk lä ren , wodurch die E rrich tu n g  e in er eigenen Section 
in Wien en tb eh rlich  geworden w äre.

Die n äh e re  Erw ägung aber, welche im E invernehm en m it den 
P ro fe s s o re n  d er Hochschule fü r B odencultur gepflogen wurde, lie ss  
d ie s  a ls  u n v ere in b ar m it dem G esetze und Statute, sowie m it dem 
w ahren  In te re s se  des fo rstlich en  U n terrich tes  se lb st erkennen. Es 
e rfo lg te  dem nach von Seite des A ckerbau M inisterium s d e r a l le r -
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un terthän igste  V o rtrag  wegen A uflösung d er F o rs tak ad em ie , w elche 
le tz te re  durch eine A llerhöchste  E n tsch liessu n g  weiland S e in e r 
M ajestät K a ise r F ran z  I. vom 12. Ju li 1813 un ter V o ra u sse tz u n ­
gen gegründet worden war, die von d e r je tz igen  Sachlage im m e r 
m ehr abwichen. B eim  Zurückgehen auf die G eschichte d e r G rü n ­
dung und Entw icklung d er F o rs tak ad em ie  e rh e llt k la r , d ass  das 
Institu t nach den jew eiligen B ed ü rfn issen  des F ach es oder auch 
des F o rs td ie n s te s  m ehrfach  u m g esta lte t wurde, s te ts  a b e r  die B e ­
stim m ung behielt, die jew eilig  o b e rs te  Stufe des fo rs tw ir ts c h a f t­
lichen U n te rrich te s  in O e ste rre ic h  zu re p rä se n tire n .

Nachdem  nun aus den Gründen, welche schon bei d e r E r r ic h ­
tung d er H ochschule fü r B odencultur m assgebend  w aren, g eg en ­
w ärtig  angenom m en werden m uss, d ass  die höchste Stufe des f o r s t ­
w ir ts c h a f tl ic h e n  U n te rrich te s  auf w issen sch a ftlich e r B as is  n icht 
in iso lir te n  A kadem ien, sondern  an C entralpunkten des w issen  - 
schaftlichen  Lebens und im  Contact m it anderen  bestehenden  H och­
schulen zu e r re ic h e n  ist, s te llte  s ich  die Aufhebung d er F o r s t ­
akadem ie nicht nu r a ls  g efo rd ert von dem  G esetze und S tatu te d e r  
Hochschule fü r B odencultur, sondern  auch a ls  eine C onsequenz d e r  
se it jeh e r bei den v ersch iedenen  R eform en d er F o rs tak ad em ie  
m assgebend gew esenen Z ielpunkte h e rau s . "

A ls nun d iese  F ra g e  entsch ieden  und die E ingliederung  d e r f o r s t ­
lichen F aku ltä t in die Hochschule fü r  B odencultur a ls  notwendig 
erkannt worden w ar, wurde im  A ck erb au m in is te riu m  ein "H och­
schul Bau - C om itee" gegründet, das sich  m it d e r F ra g e  d e r fü r 
die Hochschule notwendigen R aum beschaffung, entw eder durch  A n­
kauf oder E rr ic h tu n g  eines neuen G ebäudes zu b efassen  hatte . In 
e in e r am  4. Juni 1873 abgehaltenen Sitzung des P ro fe sso re n k o lle ­
gium s der A kadem ie wurde P ro fe s s o r  OSER a ls  V e r tre te r  in das 
"H ochschul Bau - C om itee" gewählt und P ro fe sso r  EXNER a ls  
E rsa tzm an n  n om in ie rt.

"M it R ücksicht jedoch auf die F inanzlage", heißt es in dem 
schon frü h e r  z itie r te n  T ä tig k e itsb e rich t des A ck erb au m in is te riu m s, 
"w urde zur V erm eidung des m it d e r R ea lis ie ru n g  d ieses  P lan es 
verbundenen b e träch tlich en  Aufwandes (v o rau ssich tlich  zw ischen 
2 und 3 M illionen Gulden) zunächst n u r die H errich tung  eines 
M iethgebäudes b esch lo ssen  und zu Anfang des S tudien jahres 1874/75 
von Seite des A ckerbau M in iste riu m s ein D urchführungs - Com ité 
b es te llt, w elches aus dem R eferen ten  d e r H ochschulangelegenheit 
im  A ckerbau M in isterium , M in is te ria lra th  Dr. L orenz, dann je 
einem  D eleg irten  d e r landw irtschaftlichen  Section und d er F o r s t ­
akadem ie M ariabrunn  (den R eg ieru n g srä th en  Hecke und E x n er , 
le tz te r e r  wurde vom P ro fesso ren k o lleg iu m  d er A kadem ie im 
Jän n e r 187 5 d e leg ie rt), bestand und nach E rfo rd e rn is s  durch die 
H e rren  R echnungsd irek to r Held und O berbaura th  T rojan sich
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zu v e rs tä rk e n  h a tte . D ieses Com ité b em ass zunächst noch einm al 
den sp ec ie llen  R aum bedarf fü r die fo rs tlich e  Section, sowie die Adap- 
t i ru n g s e r fo rd e rn is s e , welche sich  aus A nlass d er V ereinigung b e i­
d e r  Sectionen auch the ilw eise  auf die R äum lichkeiten  d er l a n d w i r t ­
sch a ftlich en  Section e rs tre c k e n  m ussten , und erkannte ein nahe dem 
b ish e rig e n  H ochschulgebäude gelegenes Haus, zu welchem  ein b e i­
läu fig  ein Joch g ro s s e r  G arten  gehört, a ls  geeignet zu r nöthigen 
U n terb ringung  d e r fo rs tw irth sch a ftlich en  Section, se lb s t u n te r der 
V o rau sse tzu n g , d ass  die L ehrkanzel fü r Pflanzenbau aus d e r lan d ­
w ir ts c h a f t l ic h e n  Section m it ih rem  L eh rap p ara te  ebenfalls d o r t ­
hin zu ü b e rs ied e ln  hätte.

B ei d ie s e r  R aum bem essung wurde bezüglich d er volum inösen 
Sam m lungen d er M ariab ru n n er A kadem ie vom P ro fe sso re n  C o lle ­
gium  d ie s e r  le tz te re n  A nstalt se lb s t durch seinen  V e r tr e te r  im 
C om ité d e r G rundsatz  aufgeste llt, d ass  nu r jene O bjecte, welche 
a ls  L eh rm itte l im  engeren  Sinne b e tra ch te t werden m üssen , nicht 
a b e r  auch G egenstände, die m ehr zum Inventar eines M useum s 
gehören , in die R äum lichkeiten  d e r fo rs tlich e n  Section aufgenom ­
m en w erden sollen , so lange d ase lb s t n icht au sgedehn tere  L o ca li-  
tä te n  v e rfü g b ar w ären.

Den V orsch lägen  des D urchführungs - C om ités wurde vom M ini­
s te r iu m  F olge gegeben und m it dem  B e s itz e r  des in Rede s teh en ­
den H auses ein M ie th v ertrag  abgesch lossen , durch welchen sowohl 
das ganze, 40 Z im m er um fassende Gebäude, a ls  auch ein ige d a ran -

x) Anm . : Wien VIII, R e ite rg a sse  17, heute Skodagasse.
D iese A d re sse  w ird  in dem  vom P ro fesso ren k o lleg iu m  d e r  Hoch­
sch u le  fü r B odenkultur im  Jah re  1913 verfaß ten  Buch genannt und 
is t  auch durch  einen Akt belegt. Doch wie in tensiv  geführte  N ach­
fo rschungen  in d iesem  Haus und d essen  Umgebung gezeig t haben, 
kom m t d ie se s  a ls  Sitz d e r fo rs tlich e n  Sektion d e r H ochschule fü r 
B odenkultur in den Jah ren  187 5 - 96 n icht in F rag e . D ieses d r e i ­
stöck ige Gebäude, m it d e r K onskrip tionsnum m er 666, wurde 1846 
e rb au t und befindet sich  se it etwa 1850 im  B esitz  d e r gleichen 
F a m ilie . D er heutigen B es itz e r in  is t  w eder aus Urkunden, noch 
d u rch  m ündliche Ü berlie ferung  etw as von d er V erm ietung  an die 
H ochschule bekannt. Doch schein t das Haus N r. 19, (es wurde 
1913 ab g e ris se n  und so ll nur zwei Stockw erke b ese sse n  haben) 
d as  zusam m en m it dem Haus N r. 41 in d er A lse rs tra ß e  einem  
B e s i tz e r  gehörte  und durch einen w eitläufigen G arten  m it d iesem  
verbunden  war, eh e r dafür in F ra g e  zu kom m en. Durch den J u s t iz - 
p a la s tb ra n d  im  Jah re  1927 sind le id e r  a lle  G rundbücher v ern ich te t 
w orden, so daß es kaum  m ehr m öglich sein  dürfte , d iese  F rag e  
r e s t lo s  zu k lären .
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stossende L ocalitäten des dem gleichen B e s itz e r  g eh ö rig en  N a c h ­
b arh au ses  und der b e re its  erw ähnte G arten  auf die D au er von  fünJ 
Jah ren  gegen einen Zins von 10.000 fl v erfü g b ar w u rd e n ."

Auf Grund d ieses M ie tv ertrag es w ar die R aum frage fü r  d ie  
nächsten  Jah re  geklärt.

Die landw irtschaftliche Sektion " t r a t  nun m it dem  S tu d ie n ja h r  
1874/75 in das d ritte  Jah r ih res  B e s te h e n s ,"  heiß t es  in d em  T ä ­
tig k e itsb e rich t w eiter, "und sowohl die d ase lb s t gem ach ten  E r f a h ­
rungen, als auch das im m er d ringender h e rv o rtre te n d e  B e d ü r f n is s  
nach endlicher defin itiver Regelung d e r höchsten  Stufe d e s  f o r s t ­
lichen U nterrich tes lie ss  es angem essen  ersch e in en , d a s s  d ie  im  
G esetze und Statute begründete C om pletirung  d e r H ochschu le  f ü r  
B odencultur im Laufe d ieses J a h re s  ( 1875) in A ngriff g en o m m en  
w erde......... "

Nun waren in den e rs te n  Jännertagen  des fü r M ariab ru n n  so  
bedeutungsvollen Jah re s  G erüchte im Umlauf, daß zw ar e in  G r o ß ­
te il d er an der Akademie tätigen P ro fe sso re n  an die H o ch sch u le  
fü r Bodenkultur übernomm en w erde, die Ü bernahm e P r o f e s s o r  
OSER’ s jedoch nicht vorgesehen se i. Spontan schloß s ich  nun d a s  
P rofessorenkollegium  zusam m en und verfaß te  an den A c k e rb a u - 
m in is te r  eine Resolution, die, da sie  sowohl die P e rs ö n lic h k e it  
OSER' s a ls auch die mit dem frü h e ren  D irek to r Jo se f W ESSELY 
im Zusammenhang stehenden D ifferenzen gut beleuchtet, h ie r  im  
Texte teilw eise, in der Beilage 55 ab e r auszugsw eise  w ie d e rg e ­
geben werden soll.

"Mann kann die Zeit", heißt es in d ie se r  R esolution, "w äh re n d  
w elcher O ser an u n se re r Schule w irkte, dahin c h a r a k te r is ie r e n ,  
daß sie  eine Zeit des Kampfes, des Ü berganges, d e r Schw ankun­
gen Und Umgestaltungen war. O se r w ar d er e r s te  L e h re r  an  d e r  
F orstakadem ie mit Hochschulm äßiger Bildung, und w urde d u rc h  
seine Berufung nach M ariabrunn von d e r U n iv e rs itä ts k a r r ie re  in 
eine andere, Erfolg verheißende abgelenkt, nachdem  e r  se in e  B e ­
fähigung a ls  Lehrer und F o rsch e r durch U n iversitä ts  - V o rträ g e , 
sowie durch m ehrere, anerkannt tüchtige S pezia la rbeiten , w elch 
le tz te re  in den Schriften der Akadem ie d e r W issenschaften  ih re n  
P la tz  fanden und selbst von Liebig nicht unbeachtet blieben, e r ­
w iesen hatte. Oser half schon m it bei d e r U m gestaltung d e r  F o r s t  
leh r - Anstalt in eine F orstakadem ie m it Hochschul - C h a ra k te r .
Der Tod eines Kollegial - M itgliedes, Breym ann, gab bekann tlich  
das Signal zum Kampfe mit dem dam aligen D irek tor, in w elchem  
sich es nicht um Personen, sondern um P rin z ip ien  handelte und 
durch dessen für das Kollegium glücklichen Ausgang die G e s ta l­
tung d er Schule gewiß günstig beeinflußt wurde. O ser w ar d e r  
H auptträger dieses Kampfes; in ihm verein ig te  sich  die fach liche 
A utorität, die Schärfe des U rtheils m it d e r unangreifbaren L a u te r -
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k eit se in e s  ganzen W esens, d e r U npartheilichkeit und Energie, mari 
kann sagen  d e r edlen M ännlichkeit se in es  A uftretens gelang es vor 
a llem , m it U n terstü tzung  se in e r  Kollegen die Fäden zu zerre ißen , 
w elche u n se re  Schule an eine P e rsö n lich k e it knüpften, die bei a lle r  
so n s tig e r  T üch tigkeit nicht die fü r den L e ite r  e in e r L ehransta lt 
e r fo rd e r lic h e n  E igenschaften  besaß . S icherlich  kann ein d e ra r tig e r  
E rfo lg  n ich t d u rch  eine P e rso n  a lle in  e r re ic h t w erden und es darf 
n ich t ü b e rseh en  w erden, daß die E in igkeit des P ro fe sso re n  K olle­
gium s in den v o rg eb rach ten  M otiven den größten Antheil hat a n d e r  
fü r  u n se re  A n sta lt geradezu  entscheidenden  Endigung d ie se s  Kampfes. 
A lle in  d iejen igen , welche dam als m itgekäm pft und m itgesieg t h a ­
ben, und das is t  die M ehrzahl d e r e rg eb en st U nterzeichneten, w is­
sen  und glauben es heute E u re r  E xcellenz offen au ssp rech en  zu 
so llen , daß es die P ersö n lich k e it O se rs  war, um welche sich a lle  
Ü brigen sch a a rte n , daß e r  es w ar, w elcher se lb s t zu r Z eit a ls  die 
Bewegung am  höchsten  w ar die Ruhe n icht v e r lo r  und h aa rsch a rf 
die r ich tig e  G renze in d e r Opposition einhielt, daß e r  m it einem  
W ort, d e r  F ü h re r  des K ollegium s w ar. Und gerade d ie se r  Mann 
so ll heute, wo e r  den Samen, den e r  dam als gesäet, in d e r v e r ­
heißenden Entw icklung u n s e re r  Schule aufschießen sieh t, aus u n se re r  
M itte sch e id en ..............

Die se lb s tlo se  B eso rg th e it O se rs  fü r das E m porblühen der 
Schule, an w elch er e r  w irkte, gieng sow eit, daß e r  fü r die H e r­
anziehung n eu e r L eh rk rä f te  e in tra t und dabei auf sich  se lb st v e r ­
gaß .................

Seit die F ra g e  d er V ereinigung d e r F o rstak ad em ie  m it der 
H ochschule fü r B odenkultur in Wien auftauchte, w ar es  w ieder 
O s e r  , w e lcher zw ar nicht au ssch ließ lich  ab e r doch in h e rv o rra g e n ­
dem  Maße an den h iedurch  bedingten B eratungen, d e r A usarbeitung 
e in es  neuen S ta tu tes fü r eine fo rs tlich e  Hochschule ec t betheilig t 
w ar. E s d a rf  h ie r  wol au sgesp rochen  w erden, daß O ser, wenn die 
F o rs ta k a d e m ie  M ariabrunn  zur se lbständ igen  fo rs tlich en  Hochschule 
um gew andelt w orden w äre, w ahrschein lich  a ls  e r s te r ,  s ich e rlich  
a b e r  a ls  zw eite r R ecto r gewählt w orden w ä re .....................

D iese r ganz ergebene V orsch lag  b esteh t darin , daß Dr. O ser 
zum  P ro fe s s o r  fü r o rgan ische Chem ie und fo rs tlich e  Technologie 
an d e r v ere in ig ten  Hochschule fü r B odenkultur in Wien ernannt 
w ü rd e ................

In d e r chem isch  - fo rs tlich en  Technologie is t  P ro fe s s o r  O ser 
eine ohne K onkurrenz dastehende S pezia litä t, da e r  abgesehen von 
m e h rjä h r ig e r  T hätigkeit in d iesem  F ache neben e in e r allgem einen 
H ochschulbildung, auch die sp ez ie lle  Bildung eines F o rs tm an n es  a ls  
a b s o lv i ir te r  Zögling d er F o rs tak ad em ie  M ariabrunn  b e s itz t. . . .

D iese, vom A kadem ied irek to r, fünf P ro fe sso re n  und einem  Do­
zenten u n te rfe r tig te  R esolution hatte  ab e r nicht den gewünschten 
E rfo lg , denn P ro fe s s o r  OSER wurde n icht an die H ochschule ü b e r­
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nom m en. D ies m ag zunächst, an g es ich ts  d e r großen V erd ienste  
OSER’ s auf dem  S ektor des fo rs tlich e n  U n terrich tsw esen s, ein 
wenig befrem den. Doch die E rk lä ru n g  h iefü r findet sich  in dem 
V o rtrag  des A ck erb au m in is te rs  R itte r  von CHLUMECKY vom 28. 
Mai 187 5 an den K a ise r, in w elchem  d e r M in iste r die Auflösung 
der A kadem ie b ean trag t. "Da die derm ah ligen  P ro fe sso re n  der 
M ariab runner A kadem ie m it jenen d e r H ochschule fü r Bodenkul­
tu r an Q ualification, Leistung, Rang und Bezügen g leichstehen, " 
heißt es darin , "w erden  bei A ktiv irung d er fo rs tlich en  Section der 
genannten H ochschule die o rden tlichen  P ro fe sso re n  d ie se r  Section 
in e r s te r  L inie durch  Ü bernahm e d e r betreffenden  P ro fe sso re n  aus
d er M ariab ru n n er F o rs t  Akadem ie zu b ese tzen  seyn ................... m it
A usnahm e des e rstg en an n ten  P ro fe s s o r s  Dr. O se r dessen  G egen­
stand b e re its  durch  zwei an d e r H ochschule fü r B odenkultur w ir­
kende P ro fe sso re n  d e r chem ischen  u. chem isch  - technologischen 
F äch e r v e r tre te n  is t, .........

B ezüglich  des P ro fe s s o rs  Dr. O se r  sind V erhandlungen mit 
dem U n te r r ic h tsm in is te r  wegen Ü bernahm e desse lben  a ls  a u ß e r­
o rd en tlich e r P ro fe s s o r  an die W iener U n iv ersitä t im  Zuge, wobei 
d e rse lb e  auch fü r die wenig um fangreichen  V ersuchszw eige der 
fo rs tlic h  - chem ischen  Technologie th ä tig  seyn könnte. "

"Von d e r u rsp rü n g lich en  A bsicht die L ocalitä ten  in M ariabrunn 
zu Zwecken des fo rs tlich en  V ersu ch sw esen s zu benützen, " heißt es 
an e in e r an d eren  S telle d ieses  V o rtrag es , "w urde abgegangen, weil 
die Objecte des V ersuchsw esens eben in versch iedenen  F o rs te n  l i e ­
gen u. w ird daher das A kadem iegebäude fü r andere  ä ra r is c h e  Zwecke 
verfü g b ar w e rd en ."  (25)

D er K a ise r genehm igte zwei Tage s p ä te r  die vom A ckerbaum i­
n is te r  b ean trag te  Auflösung d e r A kadem ie. D iese, fü r  M ariabrunn 
so bedeutsam e E ntsch ließung hatte  folgenden W ortlaut:

" ich  genehm ige die A uflassung d e r  F o rs tak ad em ie  in M aria ­
brunn und die Ü bernahm e d er do rtigen  o rden tlichen  P ro fe sso re n  
D r. W ilhelm  E xner, Jo sef S ch lesinger, Josef Böhm, des a u ß e r­
o rden tlichen  P ro fe s s o r s  Dr. G ustav M archet und eventuell des 
o rden tlichen  P ro fe s s o r s  Dr. A rth u r F r e ih e r r  von Seckendorff 
Gudent in g le ich e r E igenschaft an die H ochschule fü r B odenkul­
tu r  und ü b e r la sse  Ihnen die Zuw eisung d e rse lb en  an die beiden 
Sectionen.

Schönbrunn 30. Mai 187 5

F ra n z  Joseph"

Auf Grund d ie s e r  E ntschließung e r lie ß  nun der A ck erb au m i­
n is te r  am  4. Juni 187 5 das A uflösungsdekret. Die D irektion d er 
A kadem ie wurde angew iesen, die B ibliothek in das zu r U n ter-
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bringung d e r fo rstw ir tsc h a ftlich en  Sektion d er H ochschule fü r B o­
denkultur b es tim m te  Gebäude in d e r R e ite rg a sse , d iese  wurde 1883 
in Skodagasse um benannt, zu t ra n s fe r ie re n , Ein G roß te il d er 
Sam m lungen und M useen m ußte a b e r v o re rs t  wegen P la tzm an g els  
noch in M ariabrunn  verb le iben . Wie aus einem  sp ä te r  aufgefun­
denen Schreiben d e r F o rs tlic h en  V ersu ch san sta lt hervo rgeh t, w u r­
den d iese B estände "im  Jah re  1903 d e r Hochschule fü r B odenkul­
tu r  ü b e rla ssen  und dorth in  ü berfüh rt. . . . A ber auch an d e re  A n­
s ta lte n  wurden m it versch iedenen  Stücken bete ilt, d a ru n te r die W ald­
bauschule in E ger, in W eißw asser, die F o rs tle h ra n s ta lt  B ruck  a /d  
M ur, m e h re re  F ö rs te rsc h u le n  e c t......... " (2 6)

Wie einem  A rtik e l des "C e n tra lb la tte s  fü r das gesam te F o r s t ­
w esen" vom Ja h re  1915 zu entnehm en is t, fand im  Juni 1875 eine 
le tz te  E xkursion  d e r M ariab ru n n er Studenten s ta tt, bei w elcher 
u n te r  anderem  am  14. Juni auch die F o rs te  d er e rzh erzo g lich en  
K am m er T eschen  besich tig t wurden. Und zu r E rinnerung  an d iese  
E xkursion  d e r " le tz ten  M ariab ru n n er"  ließ  die K am m er bei einem  
Eichenjungw uchse in d e r e rzh erzo g lich en  R ev ierverw altung  Chybi 
eine G edenktafel e r r ic h te n , auf w elcher die Namen des L e h rk ö r­
p e r s  und d e r Studenten festgehalten  wurden. Längst schon is t d e r 
L eichnam  des le tz ten  M ariab ru n n ers  in den Schoß d e r E rd e  zu ­
rü ck g ek eh rt und so m ag wohl auch d iese  Tafel, vom R ost z e r f r e s ­
sen, in den kühlen Boden eines s ta ttlich en  E ichenw aldes gesunken 
sein .

Wie aus B eilage 56 e rs ic h tlic h  is t, wurden die A bsch lußprü ­
fungen von M itte b is  Ende Ju li abgehalten . Und m it dem  Ende der 
le tz ten  V orlesung  hatte  nun auch die a lte  "C ollegienglocke" a u s ­
gedient und soll, so w ird uns von Ludwig DIMITZ b e rich te t, "a ls  
s ie  das Schlußzeichen d er le tz ten  V o rtrag sstu n d e  gegeben, durch 
den w ohlgezielten Schuß eines H ö re rs"  z e rsc h m e tte r t worden sein .

Auf Grund des A uflösungsdekretes e rsu ch te  nun die k. k. L and­
w irtsch a ftsg e se llsch a ft das hohe A ckerb au m in iste riu m , es möge 
nach d er Aufhebung d e r A kadem ie die E rrich tu n g  e in e r fo rs tlich en  
M itte lschu le  in M ariabrunn  im Auge behalten  und das Gebäude 
zw ecks ev en tu e lle r U nterbringung e in e r solchen Schule zu r V e r­
fügung halten . D iese r P lan  is t jedoch nicht zu r A usführung gelangt.

M in is te r ia lra t Dr. LORENZ-LIBURNAU hatte m it Schreiben vom 
14. Ju li die F o rs tak ad em ie  angew iesen, "nachdem  die dortigen  P r o ­
fe sso ren , k. k. R eg ieru n g sra th  D r. W ilhelm  E xner, Jo se f S ch lesin ­
ger, Dr. Jo se f Böhm, und Dr. G ustav M archet, in g le ich e r E igen ­
schaft an die H ochschule fü r B odencultur berufen  und d eren  s is te -  
m is ir te  Bezüge u n te r einem  vom 1. A ugust 187 5 an beim  M ini- 
s te r ia l-Z a h la m te  f lü ss ig  gem acht w erden, die aus d e r A kadem ie- 
c a s se  flü ssig en  B ezüge d e r genannten P ro fe sso ren , m it Ende Ju li 
1. J . e inzuste llen . "
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Die Aufhebung d e r  Akadem ie erfo lg te  sch ließ lich  am  30. Sep­
tem b e r, und m it d iesem  Tage sch loß  nun die ä lte s te  s taa tlich e  
F o rs ts c h u le  u n se re s  Landes fü r im m e r ih re  P fo rten .

D ire k to r NEWALD wurde m it e rs te m  Oktober, u n te r v o lle r An­
erkennung s e in e r  V erd ien ste , se in es  P o sten s enthoben. E s verblieb  
n u r m eh r die V erw altung des Gebäudes m it den noch zu rückge­
la ssen e n  Sam m lungen und dem sonstigen  Inventar, sowie die B e­
aufsich tigung  des botan ischen  G arten s und d e r anliegenden H aus- 
g ä rten . D iese Aufgaben wurden P ro fe s s o r  GROSSBAUER, d e r we­
gen se in es  hohen A lte rs  (62 Jah re ) n ich t m ehr in das P ro fe s s o re n ­
kolleg ium  d e r  H ochschule übernom m en, sondern  in den dauernden 
R uhestand v e rs e tz t  worden w ar, gegen finanz ie lle  E ntschädigung 
ü b e rtrag en  und ihm  d e r b ish erig e  L aboran t HOFMANN zu r U n ter­
stü tzung beigegeben. Am 24. O ktober des gleichen J a h re s  hatte  
d e r K a ise r  in A nerkennung se in e r  "v ie ljäh rig en  e rsp rieß lich en  
D ien stle is tu n g  an d e r A kadem ie" P ro f. GROSSBAUER in den A dels­
stand erhoben  und m it dem P räd ik a t " E d le r  von WALDSTÄTT" 
ausgeze ichne t.

Noch durch  zwölf volle Jah re  v e rsa h  d ie se r  " g e treu e  E ck art 
von M ariabrunn", wie ihn ein A utor e inm al m it R echt genannt, die 
F unktionen e ines A d m in is tra to rs , b is e r  am  31. Mai 1887 im  A lter 
von 74 Jah ren  v e rsch ied . Wenige M onate sp ä te r  bezog die "k . k. 
fo rs tlic h e  V ersuchsle itung" die v e r la ssen en  Räume von M ariabrunn 
und ein neues K apitel in d er bew egten G eschichte d ie se s  a l te h r ­
w ürdigen G ebäudes nahm dam it seinen  Anfang.
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Z U S A M M E N F A S S U N G

Nach einem  k urzen  Ü berblick ü b er die Entw icklung des f o r s t ­
lich en  U n te rrich tsw esen s  im  eu ro p äisch en  Raum, w ird die G e­
sch ich te  d e r  F o rs tle h ra n s ta lt  und sp ä te re n  F o rs tak ad em ie  M a r ia - 
b runn  behandelt.

W ährend in frü h e re n  Jah rh u n d erten  die fo rs tlich e  A usbildung 
a lle in  auf handw erksm äßige B etätigung aufgebaut w ar und die 
p ra k tisch e n  E rfah ru n g en  von G eneration  zu G eneration  w e ite rg eg e ­
ben wurden, en tw ickelten  sich  a llm äh lich  zu Ende des 18. J a h r ­
h u n d erts  re g e lre c h te  Schulen, die sogenannten " fo rs tlic h en  M ei­
s te rsc h u le n " , in denen die G rund- und H ilfsw issenschaften  in 
th eo re tisc h em  und p rak tisch em  U n te rrich t v e rm itte lt w urden.

So w ar im  Ja h re  1805 auf V eran lassu n g  des O b e rs tjä g e rm e i­
s te r s  G rafen  HARDEGG in P u rk e rsd o rf  eine fo rs tlich e  M e is te r ­
schu le  e r r ic h te t  worden, welche fü r die H eranbildung e in es  f o r s t ­
lich  geschulten  N achw uchses fü r den W ienerw ald b es tim m t w ar. 
D iese wurde 1807 zu einem  p ro v iso risch e n  F o rs tin s ti tu t  erhoben  
und Johann SCHMITT zum e rs te n  P ro fe s s o r  d er F o rs tw is s e n ­
sch a ft e rnann t. Wenige Jah re  sp ä te r  en tsch loß  man sich , d iese  
P riv a tsc h u le  in ein öffentliches F o rs tle h r in s titu t  um zuw andeln.
E s  wurde ein e ig en e r L ehrp lan  au sg ea rb e ite t, welchen d e r  K a i­
s e r  am  19. Ju li 1812 san k tio n ie rte . Die A usbildung fü r die u n ­
te r e  fo rs tlic h e  Laufbahn e r s tr e c k te  sich  auf zwei Jah re , w ährend 
fü r  die gehobene Laufbahn d re i Jah re  vo rgesehen  w aren .

Die im  Schloß P u rk e rsd o rf  zu r V erfügung stehenden R äum ­
lich k eiten  e rw iesen  sich  fü r die neue Schule a ls  zu k lein . D es­
halb b ean trag te  G raf HARDEGG die neue F o rs tle h ra n s ta lt  in das 
A u g u s tin e rk lo s te r  nach M ariabrunn  zu verlegen . D er A ntrag  
w urde vom K a ise r  genehm igt. Damit w ar im  Mai 1813 die e r s te  
öffen tliche F o rs t le h ra n s ta l t  Ö s te r re ic h s  gegründet und das F u n ­
dam ent fü r eine fo rs tw issen sch a ftlich e  Ausbildung gelegt worden.

Fünfzehn Ja h re  nach d e r Gründung, im  Jah re  1828, w urde d er 
d r it te  Jah rg an g  aufgelöst und d e r gesam te  L eh rk u rs  auf zwei 
J a h re  v e rk ü rz t. D adurch m ußten die grundlegenden W issen sch af­
ten  und F ach d isz ip lin en  s ta rk  besch n itten  w erden. D iese r unbe­
fried ig en d e  Z ustand  w ährte ab e r, von zwei kurzen  U n te rb rech u n ­
gen abgesehen, m e h re re  Jah rzeh n te , b is  in F ach k re isen  Stim m en 
lau t wurden, die fü r  eine vollkom m ene N euorgan isierung  d e r 
L e h ra n s ta lt e in tra ten .

Schon 1848 hatten  die Studenten die Erhebung d e r F o r s t le h r ­
a n s ta lt  zu r A kadem ie g efo rd ert. A ber e r s t  1864 gelang es Rudolf 
R itte r  von FEISTM ANTEL, die Genehm igung zu erw irken , mit 
dem  L eh rk ö rp e r B eratungen  ü b er die Gründung e in er F o rs ta k a ­
dem ie zu führen  und ein en tsp rech en d es Statut auszuarbe iten ,
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w elches d er K a ise r  am  7. N ovem ber 1866 genehm igte. Die F o rs t­
le h ra n s ta lt  w ar nun eine fo rs tlic h e  Hochschule. Die Studiendauer 
wurde auf d re i Jah re  fe stg e leg t.

Da durch  die A uflassung des In te rn a ts  viele Räume fre i wurden, 
konnten große fo rs tlic h e  Sam m lungen und L abo ra to rien  eingerichtet 
w erden.

Schon nach zw ei Jah ren  m achten  sich  in den Statuten Mängel b e ­
m erk b a r, die eine U m arbeitung bedingten. Die neuen Satzungen w ur­
den am  7. A ugust 1868 vom K a ise r  genehm igt.

A ls im  Ja h re  1872 die H ochschule fü r B odenkultur eröffnet wurde, 
tru g  m an sich  m it dem  Gedanken, die F o rstak ad em ie  aufzulösen und 
a ls  fo rs tlic h e  Sektion d ie s e r  H ochschule anzugliedern . D er K aiser 
verfügte sch ließ lich  am  30. Mai 1875 die A uflassung d e r Akademie. 
Mit 30. S ep tem ber schloß die ä lte s te  s taa tlich e  F o rs tsch u le  Ö s te r­
re ic h s  fü r im m e r ih re  P fo rten .

S U M M A R Y

A fter a b r ie f  synoptic view of the developm ent of fo re s try  edu­
cation  in the E uropean  region, the h is to ry  of the School, and la te r 
Academ y, of F o re s try  a t M ariabrunn  is being trea ted .

W here a s  during  p ast c e n tu rie s  fo re s try  education was based 
m ere ly  on rou tine  activ ity , and p ra c tic a l  experience was tra n sm it­
ted from  gen era tio n  to generation , th e re  g radually  developed, to ­
w ards the end of the XVIII ^  cen tu ry , re g u la r  schools, called  
" fo rs tlic h e  M eiste rsch u len "  (m a s te r-sc h o o ls  of fo re s try ) , a t which 
the basic  and au x ilia ry  sc ien ces  w ere  tran sm itte d  by th eo re tica l 
and p ra c tic a l teaching .

Such a m a s te r-sc h o o l of fo re s try  had been founded in 1805, by 
o rd e r  of O b e rs tja g e rm e is te r  G raf HARDEGG, a t P u rk e rsd o rf  near 
Vienna, destined  fo r the education of a r is in g  gen era tio n  tra ined  
in fo re s try  to be on duty in the W ienerw ald. T his school was r a i ­
sed in 1807 to the rank  of a p ro v is io n a l F o re s t  In stitu te , and 
Johann SCHMITT was nom inated a s  the f i r s t  P ro fe s s o r  of F o re s try  
Science. A few y e a rs  a f te rw a rd s , it was decided to co n v ert this 
p riv a te  school into a public In stitu te  of F o re s try . A sp e c ia l c u r ­
ricu lum  was w orked out, and sanctioned  by The E m p e ro r  of 
A u stria  in 1812, July 19 th . E ducation  fo r the low er fo r e s t ry  
c a re e r  req u ired  two y e a rs  while th re e  y e a rs  w ere p rov ided  fo r 
the elevated  c a re e r .

The room s of P u rk e rsd o rf  c a s tle  p roved in su ffic ien t fo r  the 
new school. T his is  why G raf HARDEGG proposed  to m ove the 
new Institu te  of F o re s try  to the A ugustine m o n aste ry  a t M a r ia ­
brunn. T his p roposa l was approved  by The E m p e ro r . By th is
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A u s t r i a 's  f i r s t  public In stitu te  of F o re s try  was founded in May 
1813 and the foundation laid  fo r a sc ien tific  education in fo re s try .

F ifteen  y e a rs  a f te r  es tab lish m en t, in 1828, the th ird  y e a r  of 
study was abo lished  and the c u rricu lu m  as  a whole sho rten ed  to 
two y e a rs .  T h e re fo re  the basic  sc ien ces  and p ro fess io n a l d i s ­
c ip lin es  w ere  to be sensib ly  c u rta ile d . T his u n sa tis fac to ry  co n ­
d ition  la s te d  with two sh o rt in te rru p tio n s  s e v e ra l decades, 
t i l l  a t la s t  som e vo ices w ere ra is e d  in p ro fess io n a l c irc le s ,  
p lead ing  fo r  a ra d ic a l reo rg an iza tio n  of the In stitu te .

As ea r ly  as  in 1848, the studen ts  had claim ed  the Institu te  
of F o re s try  to be ra is e d  to the rank  of an Academ y. But it 
w as not b e fo re  1864 that Rudolf R itte r  von FEISTM ANTEL 
succeeded  in getting  the approval to en te r  into d e lib e ra tio n  with 
the teach ing  staff about the foundation of an Academ y of F o re s try  
and to work out an adequate s ta tu te , which the The E m p ero r 
approved  on N ovem ber 7 ^ ,  1866. Now the Institu te  of F o re s try  
w as a C ollege of F o re s try . The cu rricu lu m  was estab lish ed  to 
take th ree  y e a rs .

Since the abo lishm ent of board ing  had se t fre e  m any room s, 
la rg e  fo re s try  co llec tio n s and la b o ra to r ie s  could be estab lish ed .

As soon as  two y e a rs  la te r , som e in co n sis ten c ies  tu rn ed  out 
in the s ta tu te s , m aking n e c e s sa ry  a rev is io n . The new s ta tu te s  
w ere  approved by The E m p ero r on A ugust 7 th ( 1868.

When the H ochschule fu r B odenkultur (College of A g ricu ltu re ) 
was founded in 1872, the idea was en te rta in ed  to d isso lv e  the A ca­
dem y of F o re s try  and in co rp o ra te  it into the new C ollege a s  a 
Section of F o re s try .  F ina lly , The E m p e ro r  decided on 3 0  th May, 
1875, abo lishm en t of the A cadem y. On S eptem ber 3 0 ^  A u s tr ia 's  
o ld est s ta te-ow ned  School of F o re s try  c losed  its  doors fo r ev e r.

R E S U M E

A près un b re f ap e rçu  du développem ent de l’ ense ignem ent s ilv i-  
cole dans l 'e s p a c e  européen, on t r a i te  l 'h is to ir e  de 1 'éco le f o r e s ­
t iè re  de M ariabrunn , tran sfo rm ée  ensu ite  en école fo re s t iè re  su p é­
r ie u re .

Jad is  T in s tru c tio n  sy lv ico le se b o rn a it à 1’ ac tiv ité  m anuelle et 
1’ ex p é rien ce  p ra tiq u e  tra n sm ise  de génération  en génération . V ers  
la  fin du 18 ^m e s ièc le  de v é r ita b le s  éco les se développèren t peu 
à peu, le s  so i-d isan t "éco les  de m a î t r e s - fo r e s t ie r s " ,  qui e n se ig ­
naien t le s  sc ien ces  fondam entales et a c c e s s o ire s  dans des co u rs  
th éo riq u es  et p ra tiq u es.
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Sur r  in stig a tio n  du g a rd e -g é n é ra l des fo rê ts  com te HARDEGG 
une école de m a ître s  - fo re s t ie r s  fut fondée en 1805 à P u rk e rsd o rf , 
destinée  à 1* éducation sylvicole de la  jeu n esse  pour la F o rê t  V ien ­
no ise . C e lle -c i fut élevée en 1807 au ran g  d 'u n  in s titu t f o r e s t ie r  
p ro v iso ire  e t Johann SCHMITT nom m é p re m ie r  p ro fe s se u r  des 
sc ien ces  sy lv ico les . Quelques années plus ta rd  on décide de t r a n s ­
fo rm e r ce tte  école p rivée  en in stitu tio n  d’ enseignem ent publique.
On é lab o ra  un p ro g ram m e des é tudes qui fut sanctionné p a r  1’ e m ­
p e re u r  le 19 ju ille t 1812. L’ in s tru c tio n  pour la c a r r iè r e  fo re s t iè re  
in fé r ie u re  d u ra it deux ans, tand is  que t ro is  années é ta ien t p rév u es 
pour la c a r r iè r e  su p é rieu re .

L es p ièce s  du château de P u rk e rsd o r f  s ' a v é rè re n t tro p  p e tite s  
pour la nouvelle éco le . Le com te HARDEGG proposa p a r  conséquent 
de t r a n s f é r e r  le  nouvel in stitu t f o r e s t ie r  dans Y abbaye des augustins 
de M ariabrunn . La proposition  fut accep tée  p a r  1’ em p e reu r. De ce 
fa it la p re m iè re  école fo re s t iè re  publique é ta it fondée en 1813 e t 
le s  fondem ents de 1' in s tru c tio n  sc ien tifique  fo re s t iè re  p o sés .

Quinze ans a p rè s  la fondation, en 1828, la  tro is iè m e  c la s s e  fut 
sup p rim ée  et tout le co u rs  réd u it à deux années. P a r  conséquent le s  
sc ien ces fondam entales et sp éc ia le s  d u ren t ê tre  co n sid érab lem en t 
ré d u ite s . C ette  s ituation  in sa tis fa isa n te  dura , absten tion  fa ite  de 
b rè v e s  in te rru p tio n s , p lu s ieu rs  d iza in es  d 'a n n é e s , jusqu ' à ce que 
des voix s ' é lev è ren t dans les  m ilieux  p ro fess io n e ls , ré c lam an t 
une ré o rg an isa tio n  to ta le  de ce tte  éco le .

Dès 1848 le s  étud ian ts ava ien t ré la m é  1’ é lévation  de 1’ école 
fo re s t iè re  au ran g  d 'é c o le  su p é r ie u re . M ais ce ne fut qu’ en 1864 
que Rudolf ch e v a lie r  de FE1STM ANTEL ré u s s i t  à o b ten ir l 'a u t o r i s a ­
tion de co n fé re r avec les  p ro fe s s e u rs  s u r  la  fondation d 'u n e  école 
fo re s t iè re  su p é r ie u re  et d 'é la b o re r  le s  s ta tu ts  conform es que 1' e m ­
p e re u r  accep ta  le 7 novem bre 1866. L ' école fo re s t iè re  devient 
donc une école fo re s t iè re  su p é r ie u re . La durée des études fut 
fixée à t ro is  années.

Beaucoup de p ièce s  étan t devenues d isponib les p a r  la  f e rm e ­
tu re  de 1’ in te rn a t, on put in s ta l le r  de g randes co llec tions fo r e s ­
t iè re s  et des la b o ra to ire s .

Déjà deux ans p lus ta rd  des défau ts  se  m an ife stè ren  dans les  
s ta tu ts  qui n é c e s s itè re n t un rem an iem en t. L es nouveaux sta tu ts  
fu ren t a u to r is é s  p a r 1' e m p e reu r le 7 août 1868.

L o rsq u ’ en 1872 1’ académ ie de s ilv ic u ltu re  fut inaugurée, on 
p ro je ta  de d isso u d re  1’ école fo r e s t iè r e  su p é rie u re  e t de 1’ in c o r­
p o re r  à ce tte  académ ie  com m e sec tio n  fo re s t iè re .  L’ em p ereu r 
d éc ré ta  fina lem en t le 30 m ai 1875 la  fe rm e tu re  de 1’ école fo r e s ­
t iè re  su p é r ie u re . Le 30 sep tem b re  1875 la  plus ancienne école 
fo re s t iè re  publique d 'A u tr ic h e  fe rm a  ses  p o rte s  pour tou jou rs.
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P e 3 K) M e

noc jie  KpaTKoro o ö 3opa  p a s bhthh oöyMeHHH no JiecoßOAHecT- 
By b E ß p o n e ,  HSJiaraeTCH hctophh  j iecH oro  yweöHoro saBeAeHHH, 
Bnocjie^cTBHH jiecoBo^iMecKOH äKa^eMHH b MapHaöpyHHe.

ß o  18. Bena AecoBOAnecKoe oöyueHHe ocHOBbiBajiocb hckjiio-  
MHTejibHO Ha peMecjieHHOK AenTejibHOCTH, n epe^aB an  npaKTHuec- 
KHH onhiT c noKOjieHHH Ha noKOJieHHe, ho b KOHiiy 1 8 - r o  Bena 
nocTeneHHo HaMHHaioTCH pa3BHBaTbcn HacTOHiHHe mKOJiu, TaK Ha- 
3UBaeMhie "jiecoBOAHecKHe MacTepoBbie mKOjibi", b KOTopux h n p e -  
no^aB a jiacb  TeopuH ochobhux h noACoÖHbix Hayn h npoBOAUJiocb 
oöyneHHe Ha npaKTHKe.

TaK, b 1805 r . ,  b n y p n e p c A o p ^ e , no HHHijHaTHBe HanajibHH- 
Ka no oxoTHHMbHM AeJiaM, r p a $ a  XAPÄEITA, ßbijia ynpeacAeHa j ie -  
coBOÄHecKafl M acTepoßan mxojia c iiejibio oöyMaTb jiecoBOAnecKHe 
Ka,npbi aah BeHCKoro J leca .  3Ta mKOJia b 1807 r .  öbijia n e p e o p -  
raHHsoBaHa bo BpeMeHHbin JiecoBO^MecKHH HHCTHTyT, h HoraHH 
ID MH TT öbiJi Ha3HaMeH nepBbiM npotfeccopoM no jiecoBOAnecKKM H a -  
yKaM. HecKOJibKo JieT cnycTH öujio npHHHTO pemeHHe, npeBpaTHTb 
3Ty nacTHyio niKOJiy b rocyAapcTBeHHbitf HHCTHTyT no AecoBOA- 
necTB y. EbiJi p a 3 but cnepHaAbHbin yMeóHbifi njiaH, oAoöpeHHbiii km-  
nepaTopoM 19- r o  hbah 1612 r .  OóyMeHHe ajih hhxhhx AecoBOA- 
necKHx ÄOJiacHocTeK AJiHAOcb RBa. roA a ,  a  ajih BbicniHx TpH roA a .

IIOMemeHHH b nypnepcflopcfiCKOM ÄBopne OKa3aAHCb HeAOCTaTOM— 
HbiMH æjih HOBoro ymiAHina. uOSTOMy rpacf XAPßEIT B036yAHA x o -  
AaTaîicTBO, nepeßecTH HOBoe jiecoBOAHecKoe yueöHoe saBeAeHHe 
b MOHacTbipb MOHaxoB aßrycTHHCKoro opAeHa b Mapna6pyHHe. 
n p o c b ö a  öbijia y,n;oBjieTBopeHa HMnepaTopoM, h tbkum  oöpa30M b 
Mae 1813 r .  öbiJio ocHOBaHO nepBoe rocy^apcTBeHHoe AecoBOA- 
HecKoe yneöHoe saße^eHHe Ab c t p h h , h öbiJi nojiosceH ifjyH^aMeHT 
AAH HayMHoii noAroTOBKH jiecoBOAOB-cnenHajiHCTOB.

riHTHa^uaTb JieT nocjie yMpex^eHHa akoaíj, T . e .  b 1828 r . ,  
TpeTHÜ Kypc öhiJi pacnyineH h oöyKeHHe öbijio coxpameHO ao Aßyx 
JieT. IIpHTOM Kypcbi h ocHOBHbix h cneunaA bHbix Hayn noABeprjiHCb 
pesKOMy opraHHMeHHK). He yMHTbiBan Asy* kopotkhx nepHOAOB, bto 
HeyaoBJieTBopHTejibHoe nojio*eHKe npocymecTBOBajio HecKOJibKo Ae- 
CHTHJieTHH, AO T6X HOp KHK B Kpyry CnepHajIHCTOB pa3AajIHCb r o -  
j io c a ,  TpeSyioAne nojibHyio peopraHHsauHio yMeöHoro saßaAeHHH.

CTyAeHTbi yxe b 1848 r .  TpeßOBajiM bo3B e c m  JiecoBOAHecKoe 
yneÖHoe 3aBeAeHne b anaAeMHio. Ho AHinb b 1864 r .  PyAOAbcfiy 
$ oh 4>EÍÍCTMAHTEJIb yAaAOCb AOÖHTbca pa3pemeHHH npoBecTH c o ß e -  
AaHHH C npenOAaBaTeJIbCKHM COCTaBOM OTHOCHTeJIbHO OCHOBaHHfl 
AecoBOAHecKOíí axaAeMHH, h p asp aß o T aT b  cooTBeTCTBeHHbiñ ycTaB, 
KOTopbiii ÖbiJi yTBep»AeH HMnepaTopoM 7 - r o  hohöph 1866 r .  J l e c o - '  
BOA^ecKoe yueÖHoe saBeAeHHe ctbao AecoBOAnecKUM By30M. BpeMfl 
yueHHfl öbijio ycTaHOBAeHO TpeMH roAaMH.

EAaroAapa TOMy, mto HHTepHaT öb iJ i pacnymeH, ocBoöoAHJiocb 
MHoro noMemeHHH, hto Aajio B03M0KH0CTb opraHHSOBaTb oÖinnpHbie
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jiaöopaTopHH.
y-/Ke absí ro.n.a cnycTH BbiHBHJiHCb HeKOTopue He^ocTarKH y c T a -  

Ba, TpeSyromwe e r o  nepepaôoTKH. Hobuh ycTaB 6biji y t B e p p e n  
HMnepaTopoM 7 - r o  aB ry cT a  1668 r .

Kor.ua b 1872 r .  öbijio ocHOBaHO Bbicmee ArpHKyjibTypHoe 
yyeöHoe 3abe,neH nef BosHHKJia Mbicjib, pacnycTUTb jiecoBOAMec- 
Kyio aKajieMHio h npucoe.n.HHHTb ee  b BH^e ceKn;HH co JiecoBO^- 
MecTBy K 3T0My By3y. 3 0 - r o  Man 1875 r * HMnepaTop ^aji npw- 
K a3, pacnycTHTb aKa^eMHio, h 3 0 - r o  ceHTfl6p.fi caMoe CTapoe 
jiecoBO^^ecKoe yueöHoe saBe^eHHe Abctphh HaBcer.ua 3aicpbiJio 
CBOH BopoTa.

146

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A N H A N G

147

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Z e i t t a f e l

1805 E r r i c h t u n g  d e r  M e i s t e r s c h u 1e P u r k e r s d o r f

1807 Berufung des e rs te n  F o rs tp ro fe ss o rs , Johann Anton Schmitt, 
an das k. k. F o rs tin s titu t P u rk e rsd o rf

1807 Der e rs te  Lehrplanentw urf w ird von den d re i P ro fesso ren  
der theresian ischen  R itterakadem ie fe rtig g es te llt

16. III. 1808 O b erstjäg erm eiste r R eichsgraf F ran z  zu H ardegg-G latz ge­
storben.

7. I V .1808 Der Lehrplanentw urf d er d re i the resian ischen  P ro fesso ren  
wird vom K aiser genehm igt

30. III. 1809 P ro fesso r Schmitt s te llt seinen e rs te n  Lehrplanentw urf fe rtig

26. V. 1811 Der W eidlingauer F o rs t  w ird der Schule P u rk e rsd o rf  als L eh r­
fo rs t zugewiesen.

25. VIII. 1811 Der zweite, gekürzte L ehrplanentw urf wird von P ro fesso r 
Schmitt fe rtig g este llt

17. III. 1812 V e rtre te r  der Hofkanzlei, d er Studienhofkomm ission und des 
OJMA beraten  über die E rrich tung  e in e r öffentlichen F o r s t - 
leh ransta lt

19. VII. 1812 Der gekürzte Lehrplan des P ro f. Schmitt m it zw ei- und d r e i­
jährigem  L ehrkurs w ird vom K aiser sank tion iert

1. VI. 1813 Die F o rstschu le  P u rk e rsd o rf  w ird nach M ariabrunn verleg t

12. VII. 1813 Das K loster M ariabrunn w ird durch eine ka iserliche  E nt­
schließung zum neuen Sitz der F o r s t l e h r a n s t a l t  bestim m t

1814-1815 Josef R essel s tu d ie rt an d e r F o rs tle h ra n s ta lt

1814 Ein Teil des H ütte ldorfer F o rs te s  und das D ornbacher R evier 
werden der F o rs t le h ra n s ta lt a ls  L eh rfo rst zugewiesen

2. III. 1816 Der K aiser verlang t die Anlegung eines forstbotanischen G ar­
tens

2. V. 1818 D irektor der F o rs tle h ra n s ta lt , G eheim rat Graf Ferdinand zu 
H ardegg-G latz gestorben

15. VII. 1818 K arl F ü rs t von A uersperg  e rh ä lt die Leitung d er F o rs t le h r ­
anstalt übertragen

10. VI. 1819 O berw aldm eister Jo se f E dler von Rettich w ird zum e rs te n  p ro ­
visorischen  L okald irek tor ernannt
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15. VIII. 1820 O berw aldm eister von Rettich wird zum V izedirek tor e r ­
nannt

3. II. 1821 Der Weidlinger F o rs t w ird dem Institu t als L eh rfo rst ü b e r­
la ssen

17. VII. 1822 Die K loster gärten  werden von der F o rs tleh ran s ta lt in Pacht 
genommen

6. XII. 1822 O b erstjäg erm e iste r K arl F ü rs t von A uersperg  gestorben

4. II. 1823 E rn est Graf von H oyos-Sprinzenstein wird zum neuen D irek ­
to r der F o rs tleh ran s ta lt ernannt

M ärz 1823 Die Anlegung des forstbotanischen G artens wird in Angriff ge­
nommen

4.1.1824 K aiser F ranz I. besucht die F o rs tleh ran s ta lt M ariabrunn

13. III. 1827 Ernennung des e rs ten  m ilitä rischen  L okaldirektors (M ajor 
F re ih e r r  Stietka von Wachau)

3 0 .XI. 1827 D er neue Lehrplan m it e in - und zw eijährigem  L ehrkurs wird 
vom K aiser sanktion iert

19 .X I .1829 Das K loster M ariabrunn wird aufgehoben und geht in den B e­
sitz  des Religionsfondes über

1830-1832 P ro f. Höß führt seine w issenschaftliche Untersuchung über die 
Weiß- und Schwarzföhre in Pottenstein  durch

11 .IX. 1832 P ro f. Höß in M ariabrunn versto rben

30. III. 1833 D er K aiser ordnet die Einführung eines dritten  Jahrganges auf 
fre iw illiger B asis und die U niform ierung der Zöglinge an

23. VIII. 1833 L okaldirektor M ajor F re ih e r r  Stietka von Wachau in M ariabrunn 
gestorben

23.X . 1833 O berstleutnant M aximilian Höffern Edler von Saalfeld wird zum 
neuen L okaldirektor ernannt

24.X . 1833 Auf Grund einer kaiserlichen  Entschließung wird in M ariabrunn 
eine Säkularpfarre e r r ic h te t

1834 - 1835 P ro f. G rabner un tersuch t die günstigste Zeit zu r Fällung v e r ­
sch iedener H olzarten

31. VII. 1837 P ro f. Schmitt wird in den Ruhestand v erse tz t

28.X . 1837 D er Schulbeginn wird durch eine kaiserliche  Entschließung von 
Anfang Jänner auf Anfang O ktober, der Schulschluß von Ende 
D ezem ber auf den 20. August, die F erien  vom Monat Ju li auf 
den Monat Septem ber verleg t
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13. III. 1838 P ro f. W inkler wird m it dem P räd ik a t "E d ler von B rücken­
brand" in den A delsstand erhoben

15. VIII. 1838 Zwischen der H ofkam m erprokuratur und der F o rs t le h ra n ­
sta lt wird ein neuer M ie tvertrag  abgeschlossen

27. VII. 1840 O berstleutnant Höffern Edler von Saalfeld leg t seine A m ts- 
geschäfte als L okald irek tor zurück

26. V I.1840 O berstleutnant F ran z  von Kegeln w ird vom K a ise r  zum neuen 
L okaldirektor ernannt

14. I X .1844 D er neue Lehrplan m it einem  obligaten d ritten  Jahrgang  t r i t t  
in K raft

31. III. 1848 Die M ariabrunner F o rststuden ten  fordern  in e iner Eingabe an 
den U n te rrich tsm in is te r eine fre ie , akadem ische Ausbildung

April 1848 Auf Ansuchen der Lokaldirektion werden die Studenten wegen 
der politischen Unruhen nach Hause beurlaubt

31. XII. 1848 Der D irek tor der F o rs tle h ra n s ta lt , O b e rs tjä g e rm e is te r  G raf 
Hoyos t r i t t  in den Ruhestand

1. II. 1849 P ro f. Winkler t r i t t  in den Ruhestand

12 .V. 1849 Rudolf Graf von W rbna w ird vom K aiser zum neuen O b e rs t­
jä g e rm e is te r  und D irek to r der F o rs tle h ra n s ta lt ernannt

21. IX .1849 Der Lehrplan w ird neuerlich  auf zwei Jah re  v e rk ü rz t

21.X. 1849 Die F o rs tle h ra n s ta lt w ird vom O bersthof- und L and jägerm ei­
s te ram te  getrennt und dem  M inisterium  für Landeskultur, Münz- 
und Bergwesen u n te rs te llt. D er b isherige L okald irek tor F ra n z  
von Kegeln w ird zum w irklichen D irektor ernannt.

16.1. 1850 Staatsprüfungen für F o rs tw irte , das F o rs tsch u tz - und technische 
H ilfspersonal werden eingeführt

27 .I V .1852 Ein neues O rgan isa tionssta tu t t r i t t  in K raft

21.X. 1852 Die Zöglingsuniform  wird durch ein D ekret des M in isterium s 
abgeändert

17.1. 1853 Die F o rs tle h ra n s ta lt w ird nach Auflösung des M in isterium s fü r 
Landeskultur, Münz- und Bergw esen dem M inisterium  fü r F inan  
zen u n te rs te llt

19.11. 1855 Der D irektor d e r F o rs tle h ra n s ta lt , O berstleutnant F ra n z  von Ke 
geln in M ariabrunn gestorben
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9. HI. 1855 O berst A lexander Nagy de Galäntha wird vom K aiser zum 
neuen D irektor ernannt

Ju li 1857 Ein 848 Q uadratk lafter großes Grundstück wird von O liver 
F re ih e r rn  von Laudon fü r den forstbotanischen Garten an- 
gekauft

10 .X. 1857 Josef R essel in Laibach gestorben

O ktober 1858 Ein Stück des forstbotanischen G artens muß zum Bau der 
K aiserin  Elisabethbahn abgetreten  werden

16.I V .1862 Ein neuer M ietvertrag  zwischen dem Religionsfond und der 
F o rs tleh ran sta lt w ird abgeschlossen

18.1. 1863 P ro fesso ren  und Zöglinge der F o rs tleh ran s ta lt nehmen an 
d e r  feierlichen Enthüllung des R esseldenkm ales vor der 
Technischen Hochschule in Wien te il

12.X. 1863 Die F o rs tle h ra n s ta lt begeht ih r  fünfzigjähriges B estandes­
jubiläum

4. -6 . VII. 1864 In M ariabrunn werden un ter dem V orsitz von M in is te ria l­
r a t  Feistm antel B eratungen über die Erhebung zur Akade­
m ie abgehalten

3. VII. 1866 Schlacht bei Königgrätz

7. VII. 1866 Das M inisterium  ordnet die sofortige Schließung der F o r s t ­
leh ra n sta lt und die B ere its te llung  als T ruppenspital an

14. VII. 1866 Das F inanzm inisterium  gibt die Verlegung des H oflagers 
nach Ungarn bekannt

20. VH. 1866 Vom F inanzm inisterium  w ird die W iederaufnahme des n o r­
m alen Schulbetriebes angeordnet

7. XI. 1866 Die F o rs tleh ran s ta lt w ird vom K aiser zur Forstakadem ie 
erhoben und das neue Statut genehmigt

13. X I .1866 Die F orstakadem ie wird dem  M inisterium  für Handel und 
V olksw irtschaft u n te rs te llt

6. II. 1867 Das neue Statut der F o rstakadem ie wird in der Wiener Z ei­
tung veröffentlicht

3 0 .V. 1867 D irek to r, O berst Nagy de Galäntha wird seines Postens en t­
hoben und der G eneraldom äneninspektor W essely zum neuen 
A kadem iedirektor ernannt

29. X I .1867 Die Bibliothek der F orstakadem ie wird der Öffentlichkeit zu­
gänglich gem acht
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30. XII. 1867 G raf Potocki w ird  vom K aiser zum ersten  Ackerbaumini­
s te r  ernannt (27)

11 .1. 1868 Die F o rstak ad em ie  w ird durch eine kaiserliche Bitschlie­
ßung dem  neugeschaffenen A ckerbaum inisterium  unterstellt 
(27)

7. VIII. 1868 Das neue S tatut d e r  F orstakadem ie wird vom Kaiser sank­
tio n ie rt

12. II. 1870 P ro f. Breym ann e r lie g t in M ariabrunn einem "Blutschlag"

5 .I X .1870 D irek to r W essely w ird  auf eigenes Ersuchen in den dauern­
den Ruhestand v e rse tz t

21. I X .1870 D er K aiser genehm igt die Schaffung eines eigenen Pflanzen­
physiologischen In stitu ts  an der Forstakadem ie Mariabrunn

6. XII. 1870 Johann Newald w ird vom K aiser zum neuen Akademiedirek­
to r  ernannt

11 .II. 1871 Das Akadem iegebäude sam t den dazugehörigen Gründen wird 
vom Staate angekauft und geht in den Besitz des Ackerbau­
m in is te riu m s über

27.1. 1871 Gründung des M ariabrunner Stipendienvereines

F rü h ja h r  1872 Gründung d er e rs te n  forstakadem ischen Verbindung "Sylvia"

3. I V .1872 Das G esetz zu r  E rrich tung  der Hochschule für Bodenkultur 
w ird vom K a ise r  sank tion iert

24. I V .1872 In M ariabrunn findet unter dem V orsitz von Dr. Roman 
L orenz von L iburnau eine Beratung über die Errichtung einer 
fo rstlichen  V ersuchssta tion  s ta tt

6. VI. 1872 D er K aiser genehm igt die Statuten der Hochschule für Bo­
denkultur

30. V. 1873 Die P ro fe sso re n  d e r  Forstakadem ie werden durch eine kai­
se rlich e  E ntschließung den P ro fesso ren  der Hochschule für 
Bodenkultur g le ich g este llt

8- VII. 1874 P ro f. Seckendorff w ird von den Vorlesungen an der Akademie 
entbunden und m it d e r  vorläufigen Leitung des forstlichen 
V ersuchsw esens b e tra u t

F rü h ja h r  187 5 Die Belegung des alten  K losterfriedhofes wird eingestellt

3° . V. 1875 I^e r  K aiser verfüg t die Auflösung der Forstakademie Maria­
brunn und E ingliederung an die Hochschule für Bodenkultur
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4. VI. 1875 Das A ckerbaum inisterium  e rläß t das A uflösungsdekret

3 0 .I X .1875 Aufhebung der F orstakadem ie M ariabrunn

24.X . 1875 P ro f. Großbauer w ird m it dem P räd ika t "E dler von Wald 
s tä tt"  in den A delsstand erhoben

31. V. 1887 P ro f. G roßbauer, der "getreue E ckart von M ariabrunn" ge 
storben
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Ü B E R S I C H T

ü b e r  d i e  G e b u r t s l ä n d e r  d e r  M a r i a b r u n n e r  Z ö g l i n g e  
(zusam m engestellt nach dem H örerverze ichn is in Band 2)

Geburtsland: Anzahl
der Zöglinge: G eburtsland: Anzahl 

d er Zöglinge:

Albanien 1 M ähren 189

Baden 4 M ilitä rg renze 17

Banat 18 N assau 1

Bayern 12 N ied e rö ste rre ich 383

Böhmen 344 O b erö ste rre ich 68

Bukowina 11 R ussisch -P o len 1

Dalm atien 9 P re u ssen 1

Dänem ark 1 Sachsen 2

F rank re ich 1 Sachsen-M einingen 1

Galizien 66 Salzburg 24

Großherzogtum 1 Schlesien 54
H essen Schweiz 3

Hamburg 1 Siebenbürgen 40
Hannover 1 Slavonien 13
Hohenzollern 1 S teierm ark 51
Illy rien 35 T iro l 90
Is trien 2 Ungarn 129
Italien 24 Venetien 5
Kärnten 20 V orarlberg 5
K rain 10 W alachei 2
K roatien 18 W estfalen 2
K urhessen 2 W ürttem berg 4
Küstenland 15
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V e r z e i c h n i s

d e r  an d e r F o rs tle h ra n s ta lt bzw. F orstakadem ie M ariabrunn tä tig  gewesenen 
D irek to ren , Lokal- und V izedirektoren , P ro fesso ren , Dozenten, A ssistenten
und L ehrbeauftragten .

ALTDORFFER F ranz

AUERSPERG C arl,
F ü rs t  zu

BAUER K arl

BOEHM Josef

BREITENLOHNER Jakob 

BREYMANN K arl 

DREXLER Anton

DWORZAK Hugo 

EXNER Wilhelm 

FIBICH K arl

FIERLINGER Josef 

FLÖGEL Gregor 

FÜRBÖCKK Alois 

GÖZERNDORFER F ranz 

GRABNER Leopold

GROSSBAUER F ranz 
(Vater)

GROSSBAUER F ranz 
(Sohn)

GUTTENBERG Adolf, 
R itte r von

GUTTENBERG Herm ann, 
R itte r von

GUZEMANN Eugen

HANAUSEK Eduard

H ARD EGG- GLAT Z 
Ferd inand , G raf zu

A ssisten t M.D.

D irek tor a. E.

A ssisten t M.D.

P ro fesso r a. E.

H onorardozent

P ro fesso r a. E.

L ehrbeauftr.
A ssisten t D .O .

A ssisten t

P ro fe sso r

A ssisten t D .O.
prov. P ro f. M.D.

A ssisten t a. E.

A ssisten t

A ssisten t

Dozent

A ssisten t D .O .
prov. P ro f. D .O.
ord. P ro f. a. E.

A ssisten t D .O.
P ro fesso r a. E.

A ssisten t M. D. 21,

A ssisten t

A ssisten t M.D.

Supplent

A ssisten t

D irek to r in 
P u rk e rsd o rf a. E.
M ariabrunn a. E.

5. 12.1852 - 17. 4.1853

15. 7.1818 - 6. 12.1822 +

24. 12.1851
2. 1. 1852 - 17. 2.1855

15. 3.1874
1. 3.1874 - 31. 7.1875

1. 10. 1874 - 30. 6.1875

15. 8. 1852 - 12. 2.1870 +

1. 4.1816 - 30. 4.1819
1. 5.1819 - 12. 7.1822

24. 3.1871 - 31. 3.1873

1. 3.1869 - 31. 7.1875

3. 9.1839 - 21. 4.1843
26. 5. 1850 - 31. 8.1852

12. 7.1813 - 1814

19. 11. 1874 - 30. 9. 1875 ?

11. 1872 - 12.1873

1. 10.1867 -
16. 2.1823 - 30. 4.1827
10. 12.1833 - 29. 4.1835
30. 4.1835 - 30. 9.1847

16. 1.1837 - 31. 5.1839
1. 6.1839 - 30. 9.1875

. 1865 M. D. 3. 12. 1866 
18.12.1866

1. 1. 1867 - 30. 6. 1868

6. 9. 1858 - 1860

26. 1. 1874 - 30. 6. 1874 

1. 3. 1871 - 30. 11. 1872

25. 4. 1808 - 18. 7. 1812 
19. 7. 1812 - 2. 5. 1818 +
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H A R D E G G -G L A T Z  F r a n z ,  D ir e k to r  in  1805  -  16 . 3 .  1808  +
Graf zu P u rk e rsd o rf

HEMPEL Gustav P ro fesso r a . E. 13. 3.1875
15. 3. 1875 - 30. 9. 1875

HERDIN Josef A ssisten t D.O. 17.5.1814 - D. O.  1 .3 .1816  
20. 5. 1814 - 26. 8. 1815

HETPER K arl A ssisten t a. E. 28. 3.1874
1.10.1874 - 30. 9.1875

HOCK M elchior A ssisten t 1. 4. 1871 - 6. 1872

HÖFFERN M aximilian, 
Edler von Saalfeld

Lokaldirektor a. E. 23. 10. 1833
14. 11. 1833 - 27. 7. 1840

HOFF MANN Anton A ssisten t 7. 1868 - 30. 6. 1869

HÖSS F ranz P ro fesso r a. E. 12. 7. 1813 - 11. 9. 1832 +
HOYOS-SP RINZENSTEIN 
Johann E rnst, Graf

D irektor a. E. 4. 2. 1823 - 31. 12. 1848

HUYMANN F rie d rich , 
R itter von

A ssisten t 1. 10. 1872

KARL H einrich A ssisten t M .D. 27. 8.1875 - 30. 9.1875

KEGELN F ran z , von L okaldirektor

D irek tor

a. E. 26. 6.1840
28. 7.1840 - 20 .10.1849 
21.10.1849 - 19. 2.1855 +

KLAMMINGER Ferdinand supp. P ro f. 1. 1873 - 2. 1873
KOCH Julius supp. P ro f. 1. 2. 1868 - 30. 9. 1868

KRIPPEL Ferdinand A ssisten t 
supp. P ro f.

M .D.
M .D.

18. 2. 1849 - 24. 8. 1850 
25. 8. 1850 - 31. 10. 1851

KRISCH Anton A ssisten t M.D. 24.12.1851
15. 1. 1852 - 25. 11. 1852 +

LEWY Eduard L ehrbeauftr.
P rivatdozent

1. 3. 1870 - 2. 1872 
2. 1872 - 30. 6. 1874

LÖWENFELD F ran z , 
R itter von

A ssisten t D .O . 8. 4. 1831 - 5. 2. 1835

MACH Eduard A ssisten t 1. 12. 1867 - 30. 9. 1869
MARCHET Gustav A ssisten t 

H onorardozent 
a. o. P ro f.

M .D.
9. 1869 - 11. 10. 1870 

12.10.1870 - 4. 10. 1872 
5. 10. 1872 - 31. 7. 1875

MAYR Rudolf A ssisten t 
supp. P ro f. M. D. 19

1. 10. 1847 - 18. 2. 1849 
. 2. 1849 - M. D. 23. 8. 1850 

1. 3. 1849 - 31. 8. 1850
MEIXNER Josef L ehrbeauftr. 1. 3. 1873 - 30. 6. 1874
METZ Josef, A ssisten t 1. 2. 1873 - 30. 9. 1875
Edler von
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MOTTLOCH F ran z P riva tdozen t 1. 10. 1874 - 30. 9. 1875

NAGY DE GALANTHA 
A lexander

D irek tor a. E. 9. 3. 1855 - 31. 5. 1867

NEWALD Johann A ssisten t D.O. 13. 4.1843
21. 4.1843 - 26. 9. 1847

P ro fesso r a. E. 1. 10. 1847
27. 9. 1847 - 31. 5. 1850

D irek tor a. E. 16.12.1870
1. 1. 1871 - 30. 9. 1875

OSER Johann P ro fe sso r a. E. 5. 12.1867 - 30. 9. 1875

PETRASCHEK K arl A ssisten t M. D. 6.12.1870 
1. 1. 1869 - 31. 12. 1870

PIAN-THOMERY Eugène P rivatdozent 1. 4. 1873 - 30. 9. 1875 ?

PITASCH Josef A ssisten t M.D. 22. 3. 1853
17. 4. 1853 - 31. 7. 1858

POLLAK Emanuel Lehr be auf t r . 1. 3.1868 -

PRINZ F ran z A ssisten t M.D. 8. 10. 1850 - 31. 10. 1851

REICHEL C yrill A ssisten t 1. 10. 1869 - 3. 1871

REIF Johann A ssisten t M.D. 24. 10. 1868
1. 11. 1868 - 30. 11. 1868

RETTICH Josef, E dler von Lokaldirektor a. E. 10. 6. 1819 - 14. 8. 1820
V ized irek to r a. E. 15. 8. 1820 - 10. 5. 1827

SCHILLING K arl, von A ssisten t 1. 1. 1874 - 14. 3. 1874
SCHINDLER K arl A ssisten t

H onorardozent

M.D. 7. 2.1861
16. 3. 1861 - 31. 12. 1866 

1. 1. 1867 -M .D . 17. 6. 1870

SCHLESINGER Josef P ro fesso r 2. 2. 1870 - 31. 7. 1875
SCHMIRGER Johann A ssis ten t M. D. 30. 5. 1855 - M. D. 21.9.1865
SCHMITT Johann P ro fe sso r a. E. 25. 7.1808

1807 -  31. 7. 1837
SCHWERDTNER Viktor P rivatdozent 3.1875 - 30. 6.1875
SECKENDORFF-GUDENT 
A rthur, F re ih e r r  von

P ro fesso r a. E. 8. 11. 1870 -M .D . 8. 7. 1874 
23. 10. 1870

SIEGLER Ju lius, von A ssisten t 1. 10. 1872 - 31. 12. 1872
SIMONY O skar Dozent 1. 10. 1874 - 30. 9. 1875
SP ERLBAUER Rudolf A ssisten t M .D. 6. 12. 1870 

3. 1869 - 31. 12. 1870
STIETKA M aximilian, 
F re ih e r r  von

Lokaldirektor a. E. 13. 3.1827
10. 5.1827 - 23.8.1833 +

STRZEMCHA K arl A ssisten t
P rivatdozent

5. 1.1871 5.1872 
5. 1872 -31 .7 .1872

VELTEN Wilhelm Dozent 1. 10. 1873 - 31. 2. 1874
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WALLA Ferdinand A ssisten t
P rivatdozent

a. E. 15. 10. 1870 -  5. 1872 
5. 1872 - 1. 10. 1872

WALTER Julius A ssisten t M .D. 15.10.1870 -  10. 1874
Honorardozent a. E. 22. 10. 1874 - 2. 1875

WESSELY Anton A ssisten t 18. 10. 1868 - 30. 3. 1874 ?

WESSELY Josef A ssisten t D .O . 5. 2.1835
11. 2. 1835 -  31. 12. 1836

D irektor a. E. 30. 5. 1867 -a . E. 5. 9. 1870

WIESNER Julius P ro fesso r a. E. 8. 11.1870 - a. E. 29. 8. 1873 
1. 1. 1871 - 30. 9. 1873

WINKLER Georg,
Edler von B rückenbrand

P ro fesso r 30. 4. 1811 - 1. 2. 1849

WRBNA Rudolf, 
Graf von

D irektor a. E. 12. 5.1849 - 20. 10. 1849

ZAUFAL Josef A ssisten t 9. 4. 1873 - 11. 11. 1874

ZENKER Josef A ssisten t 1. 10. 1868 - 30. 9. 1870

ZÖTL Gottlieb A ssisten t D .O . 28. 2.1827
1. 5.1827 - 30. 4.1831

Anmerkung: In d ie ses  P ersonenverzeichn is wurden, soweit d ies überhaupt 
m öglich w ar, sowohl die in den D ekreten angegebenen Daten, 
als auch die ta tsächlichen Tage des D ienst- A n tritte s bzw. 
-A u s tritte s  aufgenommen. Bei den P ro fe sso re n  wurde s te ts  der 
Tag der p rov iso rischen  und nich t der Zeitpunkt der definiti - 
ven Ernennung angegeben. F ü r L ehrk räfte , die b is zur Auf­
lassung  an der Akademie verblieben sind, w urde, fa lls  nichts 
N äheres bekannt is t , d er 30. Septem ber 1875 a ls  A ustritts tag  
angenommen, obwohl es n a tü rlich  durchaus m öglich is t ,  daß 
sie  b e re its  m it Sem esterende von der Akademie geschieden 
sind.
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V e r z e i c h n i s

d er D enkm äler, Gedenktafeln und G edenkstätten in Wien von Persönlichkeiten  
aus d e r F o rs tle h ra n s ta lt und Forstakadem ie M ariabrunn

Josef B O E H M

P o rtra i tre l ie f  von Johannes B e n k ,  e r r ic h te t 1895; U niversität, Arkadenhof.

Inschrift:

Josef Boehm Doctor d e r Philosophie & Medicin 
P ro fe sso r der Botanik 1869 1893

geb. G ross-G ehrungs 13. M ärz 1831, gest. Wien 2. Dez. 1893

Wilhelm E X N E R

B üste von V iktor T i l g n e r ,  e r r ic h te t 1889; Technologisches Gewerbem useum  
IX ., W ähringerstraße 59.

Inschrift:
MDCCCLXXIX

MDCCCLXXXIX

Nach zehnjähriger ra s t lo s e r  W irksam keit 
dem  D irec to r des

k. k. Technologischen Gewerbe Museums 
Hofrath P ro f. W. F. Exner 

gewidmet
von seinen Freunden 

Leopold G R A B N E R

Büste von Gustav D ö l o y e ,  e r r ic h te t am 15. 6. 1879;Hochschule für Bodenkul 
tu r , X IX ., P e te r-Jo rd a n s tra ß e  82.

Inschrift:

Leopold G rabner 
L eh re r d e r F orstw issenschaft 

1802 - 1864

Adolf R itter von G U T T E N B E R G

P o rtra i tre lie f  von Ludwig H u j e r ,  e r r ic h te t am 28. 6. 1933; X V III., T ürken­
schanzpark .

Inschrift:

Adolf R itte r von Guttenberg 
dem v ereh rten  L eh rer 
dem großen F orstm ann 
dem Freund der Berge 

1839 - 1917
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Denkmal von Anton von F e r n k o r n ,  e r r ic h te t am 18. 1. 1863;IV ., R esse lp ark

Inschrift:

IOSEPHO RESSEL 
PATRIA AVSTRIACO 

qui omnivm p rio r 
ro tam  cochlidem  

pyrvscaphis p ropellendis 
adplicvit

anno MDCCCXXVII 
Monvmentvm posvit MDCCCLXII

J o s e f  R E S S E L

Büste von Josef K a s  s i n ,  angefertig t nach e iner Zeichnung von Jose f M arastoni, 
e rr ic h te t am  29. 6. 1893;
X IV ., M ariabrunn, botanischer G arten d er F o rstlichen  Bundes V ersuchsansta lt.

Inschrift:

Dem
E rfinder der Schiffsschraube 
k. k. M arineforstintendanten 

Jo se f R essel
Zögling der k. k. F o rs tle h ra n s ta lt 

M ariabrunn 
1813 1815

ihrem  Fachgenossen gewidmet 
von ö s te rre ich isch en  F o rstw irten  

29. Juni 1893

geboren zu Chrudim  
in Böhmen 

am  29. Juni 1793

gestorben zu Laibach 
in K rain

am 10. Oktober 1857

P o rtra i tre lie f  von M ario P e t r u  c c i , e r r ic h te t 1936; V I., G um pendorferstraße 
130, Haus des M echanikerhandw erks.

Inschrift:

Jo se f R esse l
E rfinder d e r Schiffsschraube 

geboren in Chrudim  30. VI. 1793 +) 
10. X. 1857 in T r ie s t  gestorben

+)Anm. : D ieses G eburtsdatum  is t  unrich tig .
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J o s e f  W E S S E L Y

Denkmal von Rudolf W e y r ,  e rr ic h te t am  16.5.1908; XIX., Linn6platz.

Inschrift:
F o rstakadem ied irek to r 

Joseph W essely 
1814 1898

Keine Kultur ohne F o rs t 
Kein F o rs t  ohne Kultur

Ju lius R itte r von W I E S N E R

B üste von F ran z  S e i f e r t ,  e r r ic h te t 1927; U niversität, Arkadenhof.

Inschrift:

Ju lius R itte r von W iesner 
1838 1916

P ro fe sso r  der 
Anatomie u. Physiologie 

der Pflanzen 
1873 1909

A n m .: D ieses V erzeichnis wurde vom Autor zusam m engestellt und erhebt, da 
die entsprechenden Unterlagen fehlen, keinen Anspruch auf V ollständig­
keit.
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V e r z e i c h n i s

von Straßen, P lä tzen  und Gebäuden in Wien, die nach P ersön lichkeiten  aus d er 
F o rs tleh ran sta lt und F orstakadem ie M ariabrunn benannt wurden.

Der Text über die S traßen und P lä tze  is t dem Buch von F rie d ric h  JAVORSKY 
"Lexikon der W iener Straßennam en" entnommen.

WILHELM EXNER - GASSE

IX. Ing. D r. W ilhelm Exner, 1840 b is 1931, P ro fe sso r, Technologe, G ründer 
und L eiter des Technischen G ew erbem useum s 1879, Schöpfer techn ischer B il- 
dungs- und V ersuchsansta lten  in Ö ste rre ich .

EXNERGASSE

XVIII. (Währing), je tzt K rü tznergasse .

WILHELM EXNERHAUS

XIX. P e te r  Jo rdanstraße  82, Hochschule fü r Bodenkultur

FEISTMANTELSTRASSE

XVHI. (W ähring). Rudolf R itte r von F e is tm an te l, 1805 1871, Schöpfer des
Ö sterre ich ischen  F o rs tg ese tzes  und d er F o rs t l i te ra tu r .

GROSSBAU ERST RASS E

XXI. (G roß -Jed le rsdo rf I). -F ran z  G roßbauer, E d le r von W aldstätt, 1813-1887, 
P ro fe sso r an d e r Forstakadem ie M aria  Brunn.

ADOLF von GUTTENBERGHAUS 

XVIII. F e is tm an te ls traß e  4

HOYOSGASSE

IV. Johann E rn s t Graf von Hoyos zu Sprinzenstein , 1779 1849, B efehlsha­
ber der N ationalgarde im  Jah re  1848, g roßer F ö rd e re r  d e r  F o rstw irtsch aft 
(Erschließung d er Naßwaldforste).

RESSELGASSE UND PARK

IV. - Josef R esse l, 1793 - 1857, T echniker, M arine-F o rstin tendan t und E rfin ­
der der Schiffsschraube 1827.

RESSELGASSE

XIII. (M auer, Siedlung gehörte frü h er zum L ainzer T ie rgarten ), je tz t G ranich- 
staed tengasse.
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JOSEF RESSEL - STRASSE

XIV, (H adersdorf). - Jo se f R esse l, 1793 1857, F o rs tm e is te r , E rfinder der
Schiffsschraube 1827.

SCH LESINGERP LATZ

VIII. frü h e r Conrad von H ötzendorf-P latz . D r. Josef Schlesinger, 1834 - 1901, 
Rektor an der Hochschule für Bodenkultur, G em einderat 1895-1901 und R eichs­
tagsabgeordneter.

SCHLESINGERSTRASSE 

X. (O ber-L aa), je tz t An der Hölle.

JOSEF SCHLESINGER - STRASSE 

XIV. (H adersdorf). - E rläu terung  siehe Schlesingerplatz .

OSKAR SIMONYHAUS

XIX. P e te r  Jo rdanstraße  65

OSKAR SIMONY - STRASSE

XIV. (H adersdorf). - D r. F ran z  O skar Simony, 1852 - ? ,  P ro fe sso r der F o rs t­
akadem ie und d er Hochschule für Bodenkultur in Wien.

WIESNERGASSE

XXII. (Leopoldau). - P ro fe sso r D r. Ju lius W iesner, 1838 1916, berühm ter
ö s te rre ic h is c h e r  Botaniker.
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V e r z e i c h n i s  a l t e r  A b k ü r z u n g e n

a. E. allerhöchste Entschließung
a.h . E. allerhöchste Entschließung
a. h. allerhöchste
a. u. alleruntertänigst
Bn Baron
C.M. Communal-Münze
ddo vom Tage der Ausfertigung an (de dato)
D.O. Dekret des O berstjägerm eisteram tes
fl Gulden
fr Gulden
Kft Klafter
Kl Klafter
k.k. kaiserlich-königlich
kr. Kreuzer
lb Pfund (libra)
Lth. Loth
M.D. M inisterialdekret
N. E. Numerus Exhibiti
n. ö. niederösterreichisch
OJM O berstjägerm eister
OJMA O berstjägerm eisteram t
ö. W. österreichische Währung
P .P . P atres
p. p. "fahret fort"; und so w eiter (pergite)
pr. pro

q°
□  kl

Quadratklafter
Quadratklafter

R. G. Bl. Reichsgesetzblatt
Studienkoon Studienhofkommission
V. U. W. W. Viertel unter dem Wienerwald
W. W. Wiener Währung
■jber wird als Abkürzung für September verwendet
8ber wird als Abkürzung für Oktober verwendet
9ber wird als Abkürzung für November verwendet
Xber wird als Abkürzung für Dezember verwendet

Zeichen für Pfund
Q i ii in iiir Zeichen für Längenmaße (siehe unter "Alte Längen-, Flächen 

Holz- und Gewichtsmasse")
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A l t e  L ä n g e n - ,  F l ä c h e n - , H o l z -  u n d  G e w i c h t s m a ß e

1 ö s te r r .  P ostm eile  

1 W iener K lafter 

1 Wiener Fuß 

1 W iener Zoll 

1 Wiener Linie

4.000 Wiener K lafter 

6 Wiener Fuß 

12 Wiener Zoll 

12 Wiener Linien 

12 Wiener Punkte 

1 W iener Punkt

7, 585936 km 

1,896484 m 

0,316081 m 

2, 634007 cm  

2, 195006 mm 

0, 182917 mm

1 W iener Elle 2,46 Wiener Fuß 8 A chtel-E llen  0, 777558 m

A b k ü r z u n g e n :  K lafter, =1= Fuß, =H= Zoll,

A n m e r k u n g :  Fuß Schuh

t i n
Linie, = Punkt

1 W iener Q uadrat-K lafter 

1 W iener Q uadrat-Fuß 

1 W iener Q uadrat-Z oll

36 Wiener Q uadrat-Fuß 3, 596652 m 2

= 144 Wiener Q uadrat-Z oll 0, 099907 m 2

= 144 W iener Q uadrat-L inien  = 6, 937986 cm 2

1 Wiener Q uadrat-L inie 4,818046 mm'

1 ö s te r r .  Joch = 1600 W iener Q uadrat-K lafter 0, 5754642 ha

A b k ü r z u n g e n :  q° Q uadrat-K lafter, q' Q uadrat-Fuß, q "  Q uadrat-
Zoll, Q uadrat-L inie

1 K lafter Holz 
1 K lafter Holz 
1 K lafter Holz 
1 K lafter Holz

von 2 Fuß Scheitlänge = 6 . 6 . 2  
von 2 1/2 Fuß Scheitlänge = 6. 6. 2, 5 
von 3 Fuß Scheitlänge = 6. 6.3 
von 3 1/ 2 Fuß Scheitlänge = 6. 6. 3, 5

72 Kubikfuß = 2, 273664 rm  
90 Kubikfuß = 2, 842080 rm  

108 Kubikfuß = 3,410496 rm  
126 Kubikfuß = 3, 978912 rm

A n m e r k u n g :  D er alte H olzklafter is t  ein Raummaß von 1 K lafter Höhe, 
1 K lafter B reite und, wenn nichts anderes angegeben, 3 Fuß 
(Schuh) Tiefe, is t  also  gleich einer halben Kubikklafter oder 
108 Kubikschuh 3,41 rm .
Kubikklafter en tsp rich t m3,
M assenklafter en tsp rich t fm.
H olzklafter en tsp rich t rm
Raum klafter (m it e iner Scheitlänge von 3 Fuß) en tsp rich t rm

1 W iener Zentner 
1 W iener Pfund 
1 W iener Loth 
1 W iener Quentchen

100 Wiener Pfund 
32 Wiener Loth 

4 Wiener Quentchen 
4 Denar

56,0060 K ilogram m
0, 560060 K ilogram m
1, 7501875 Dekagram m  
4,3754678 Gramm

A b k ü r z u n g e n :  q = Zentner, lb = ft = Pfund, Lth = Loth, Qutch = Quentchen,
D = D enar.
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Q U E L L E N N A C H W E I S

Aus dem Gesuch d er Witwe von P ro f. Schmitt um Z u erken ­
nung e iner Gnadenpension; S taatsarch iv  fü r Allgem. V erw altung

S taa tsarch iv  für Allgem . Verwaltung, Aktenzahl 15357 ex 1810
2522

S taa tsarch iv  fü r Allgem . Verwaltung, Aktenzahl 15357 ex 1810
2522

S taa tsarch iv  fü r Allgem . Verwaltung, Aktenzahl 310 ex 1812

E rzbischöfliches A rchiv Wien, Aktenzahl 264

S taa tsarch iv  fü r Allgem. Verwaltung, Aktenzahl 43 ex 1813

S taa tsarch iv  fü r Allgem . Verwaltung, Protokollbuch aus dem 
Ja h re  1815, N. E. 49 B

S taa tsarch iv  für Allgem . Verwaltung, Protokollbuch aus dem 
Ja h re  1815, N .E . 49
S taa tsarch iv  für A llgem . Verwaltung, P rotokollbuch aus dem 
Ja h re  1815, N .E . 72

S taa tsarch iv  für A llgem . Verwaltung, Protokollbuch aus dem 
Ja h re  1823, N .E . 58/276

S taa tsarch iv  für A llgem . Verwaltung, Protokollbuch aus dem 
Ja h re  1824, N .E . 305

S taa tsarch iv  für Allgem . Verwaltung, P rotokollbuch aus dem 
Jah re  1829, N .E . 206

S taa tsarch iv  für Allgem . Verwaltung, P rotokollbuch aus dem 
Ja h re  1829, N .E . 55/589

S taa tsarch iv  fü r A llgem . Verwaltung, Aktenzahl 75 ex 1834

S taa tsarch iv  fü r Allgem . Verwaltung, P rotokollbuch aus dem 
Ja h re  1832

S taa tsa rch iv  für A llgem . Verwaltung, P rotokollbuch aus dem 
Jah re  1836, N .E . 135/1751

Aus dem Buch: "A dalbert S tifter, B rie fe -S ch riften -B ild er m it 
lebensgeschichtlichen Verbindungen", von Hans Amelungk

S taa tsarch iv  fü r A llgem . Verwaltung, Aktenzahl 1872
~TT~

S taa tsarch iv  fü r A llgem . Verwaltung, A delsakt R itte r  Rudolf 
von P eistm an tel

H aus-, Hof- und S taa tsarch iv , K abinettsakt N r. 3483/866

H aus-, Hof- und S taa tsarch iv , K abinettsakt N r. 3461 /  870

H aus-, Hof- und S taa tsarch iv , K abinettsakt N r. 4677/ 870

H aus-, Hof- und S taa tsarch iv , K abinettsakt N r. 4127/ 870
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Nr. Seite

(24) 130 H aus-, Hof- und S taatsarch iv , K abinettsakt N r. 2250/ 873

(25) 138 H aus-, Hof- und S taatsarch iv , K abinettsakt N r. 2043/ 875

(26) 139 Museum der F o rstlich en  B undesversuchsanstalt, Aktenzahl 
141/1924

(27) 153 S taa tsarch iv  fü r Allgem . Verwaltung, A ktenzahl 38/1868 aus 
dem P räsid ium  des M inisterium s fü r Handel und Volkswirth 
schaft
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L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s
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K aise r F ran z  I.

F ran z  G raf von H ardegg zu Glatz

Ferd inand  G raf von H ardegg zu Glatz

C arl F ü rs t zu A uersperg

Johann E rn s t G raf Hoyos - Sprinzenstein

G eorg W inkler E d le r von B rückenbrand

F ran z  Höß

Leopold G rabner

F ra n z  G roßbauer

Josef R esse l

Zeugnis des F o rstzög lings Josef R esse l

G rundriß des K lo ste rs  und der dazugehörigen Gründe, 1819

G em einsam er P lan  d er P ro fesso ren  Schmitt und Höß, 1827

M ariabrunner Forstzöglinge bei Feldverm essungen

M ariabrunner F orstzöglinge bei einem  Trinkgelage
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M ariabrunner F o rstzög ling  in Galauniform , 1859

Rudolf R itte r  von F eis tm an te l

Josef W essely

Johann Newald

W ilhelm Exner

A rthu r F re ih e r r  von Seckendorff - Gudent

Ju lius W iesner

Johann O ser

Josef Schlesinger

Josef Boehm
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175

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



B IL D N A C H W E IS

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

Abb.

B a n d  1

1, 6, 8 11, 19 22, 24 26, 28 30 F o rs tlich e  Bundesversuchs-
anstalt Wien;
2 5 H aus-, Hof- und S taa tsa rch iv  Wien;

7, 12 13 S taatsarch iv  fü r A llgem . V erwaltung Wien;

14, 17 und Umschlagbild, H is to risc h es  Museum der Stadt Wien;

15 W iener Stadtbibliothek;
16 P fa rra m t M ariabrunn;

18, 2 3, 27 Ö ste rr . N ationalbibliothek (P ortraitsam m lung).

B a n d  2

1 8, 12 15 und U m schlagbilder, S taa tsarch iv  fü r Allgem. V er­
waltung Wien;

9 11 F o rstliche  B undesversuchsanstalt Wien.
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19
(1966)

J e  l e r n  Helmut, K a l l i n a  Hans: "V erzeichnis d er W aldgem einschaf­
ten Ö s te rre ic h s ."  (Zweite e rw eite r te  Auflage von Heft 3)

P re is  ö. S. 25. -

20
(1966)

J e  le rn  Helmut, K i l i a n  W alter: "Standortserkundung m it Waldbau - 
grundlagen, M urauer Nockberge, R evier Paal, a ls  B eispiel für in ­
neralp ine N adelw älder."

P re is  ö. S. 30. -

21
(1967)

J e  le r n  Helmut: "Böden und W aldgesellschaften des R evieres M er­
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4
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DIVERSE VERÖFFENTLICHUNGEN
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anstalten  (IUFRO), Wien, Septem ber 1961 
B erich te : 1. Teil,
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XX
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ANGEWANDTE PFLANZENSOZIOLOGIE

M a r t i n  B o s s e  H eike: "S chw arzföhrenw älder in K ärnten . 
P re is  ö. S. 125. -

ERGEBNISSE DER ÖSTERREICHISCHEN WALDSTANDSAUFNAHME 1952 - 56

Bundesband

Landesbände fü r alle  B undesländer
P re is  ö . S . 195. - 

P re is  ö . S . 100 . - bis 185. -
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